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Chicago, Sonntag, ben 29. Hovember 1914, 


Sccheundgwanzigfter Jahrgang. 


60,000 Ruſſen gefangen; Feind erlahmt 


Der 117. Kriegstag! Deutſche Unterſecboote. 


Deulſche auf weſtlichen Schauplah jeht Sollen, heißt es, briliſche und ſranzöſiſche 


Verbündelen überlegen. 


Deutſches Luftfahrzeug tätig. Vorſpiel neuen Landkampfes? 


(Geliefert bon ben „United Pre Aſſociatlions“.) 

London, 28. Nov. Hente war jhon der 117. Tag des Weltkrieges 
und der 44. Tag des Kampfes um’ den Befis der franzöjiihen und belgi- 
ichen Küfte! Nad) den fpäteiten Nachrichten fheint es, dak fowohl die 
„Verbündeten“, wie die Deutſchen an der langen Schladjtfront, welde 
durd Franfreid; und Belgien geht, im hödjiten Grade erihöpft find; umd 
das augenblidliche Aufhören von Angriffsbewegungen nur darauf zurüd- 
zuführen ift. 

Hiefige „Militärfachverftändige* meinen, wenn einmal eine Armce 
bis zu gründlicher Erfhöpfung gefämpft habe, — fo braudje fie zwei bis 
drei Monate, am ihre volle Stärke wiederzugewwinnen, zumal bei Wetter- 
unbilden und grofen Entbehrungen. 

Cs heikt, nod) über eine halbe Million britifher Truppen habe die 
Front erreidyt, and nod) andere feien unterwegs, fodah die, zugeitandener- 
maßen großen britiſchen Verluſte mehr, als gutgemacht jeien. Auch jollen 
die Franzoſen ihre Lücken wieder füllen. Doch ſind die „Verbündeten“ 
zufrieden, wenn ſie ihre jetzigen Stellungen behaupten können. 

Trotz ihrer Nachſchübe haben die Verbündeten derzeit eine deutſche 
Uebermacht vor ſich. 

Waſhington, D. K., 28. Nov. Der franzöſiſche Auslandminiſter Del⸗ 
caſſe kabelte dem franzöſiſchen Botſchafteramt dahier, 
noch immer in Flandern und Frankreich fortdauern; in Belgien, ſagt er, ſei 

ſeit vem 27. Nodember anhaltend Artillerielampf im Gange, aber ohne be⸗ 
ſondere Ereigniſſe. Südlich von Ypern ſeien deutſche Infanterieangriffe 
zurückgeſchlagen worden, und dabei hätten die Deutſchen „ſeht große“ Verluſte 
erlitlen. In der Gegend der Marne habe die franzöſiſche Artillerie die 
Deufichen „ernftlich behindert“, 

Varid, 28. Nov. Ein großer Teil der frangöfifchern Armee, welcher 
beim Beginn ded Krieges in der flammendroten Hofe zur Front geſandi 
wurde, ift jeßt mit Rhakihofen ausgeitattet worden: Noch eine halbe Million 
Leute, die jet angeblich zur Front gehen, follen jhon längft verfügbar ges 
wefen fein, — wenn es nicht bi$ jegt an Kleider und Waffenmusrüftung 
gemangelt hätte. Auch werden neue Geſchütze jest an die Front gefandt. Das» 
felbe aejchieht aber auch beutfcherfeit3, mie man hört. So fann man fi 
denn bald mieber auf große Ereigniffe in Nordiranfreih und Pr'nion ge 
faßt machen. 


Deutichland und Portugal. 
Berlin (direkte deutihe Funfendepeihe über Saypille, 
Island), 28. Nov. Alle Deutihen in Portugal jind warnend auf- 
gefordert worden, jenes Land zu verlajien. Es wird erfläri, Deutidland 
werde feine diplomatiidien Schritte tun, wwelde eine Mobilmachung 
Portugals veranlajjen könnten, jondern werde die volle Verantwortung 
für Rortngals Eintreten in den eunropäijchen Krieg jener Regierung über- 


laſſen. 
* Der deutſche Reichstag 


tritt am Donnerstag, den 2. Dezember, wieder zuſammen; das wird ſeine 
zweite Kriegsſeſſion ſein. 

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg kehrt morgen nach Berlin zurück, 
um Vorbereitungen für die Eröffnung dieſer Tagung zu treffen. 

London, 29. Novb. Man hört wieder an der Küſte entlang Feuern und 
nimmt an, daß die Kriegsſchiffe der Verbündeten abermals von Zeit zu 
Zeit Städte bombardiren, die von Deutſchen beſetzt gehalten werden. 

DeutſcheAeroplane haben die Linie der Verbündeten überquert 
und Bomben in „Towns“ und Dörfer geworfen, trotz der ungünſtigen Wit— 
terungsverhältniſſe. 

Es liegt bis jetzt noch keine amiliche Beſtätigung der Angabe über 
Verſenkung eines deutſchen Kreuzers bor Libau und Zerſtörung desSchlacht— 
ſchiffes Kaiſer Wilhelm der Große“ in der Oſtſee vor. ( Nur von einen Kor— 
reſpondenten des Pariſer „Matin“ gemeldet, und ſogar von d' Blatte 
nur mit Vorbehalt wiedergegeben.) 


Britifcher Klatich. 


Zonbon, 29. Nov. Da augenblidlich nichts Neued vom türkifch-ruf- 
fifchebritifhen Kriegefhauplag vorliegt, jo wird britifcherfeits ein Gerücht 
folportirt, e3 jei ein Streit zwifchen den Türken und den Deutjchen über 
die Führung des Teldzuges ausgebrochen. ° 

Die Deutjchen verlangten, daß alle türkifchen Streitiräfte nach Kauta- 
fien geworfen würden, um die Rujfen von Preußens Dftgrenze abzulenten; 
die Türfen aber wollten hauptfächlich gegen Egypten operiren. Der Streit 
ift angeblich fhon recht ernftlich geworben. 

(Wahricheinlich ein Zwillingsbruder des erplodirten Lügengerüchtes 
über einen Streit der deutjchen und öfterreichifchen Heeresleitung. A. d. R.) 


Deuticher Kreuzer brauchte Kohle ? 


Ehriitiania, Norwegen, 29. Nov. Große Senfation erregte hier eine 
Angabe vom Kapitän des norwegifhen Schiffes „Helicon” über einen *beut- 
Ihen Kreuzer, welcher auf fein Schiff aefeuert und e3 gezwungen haben foll, 
jein Koblenfargo ihm auszuliefern. „Helicon“ mar nad) einem neutralen 
Hafen beftimmt. Der Kapitän jagt, ein Schuß vom Kreuzer babe ein gro⸗ 
bed Loch in die Borbfeite geriffen und ihn gezwungen, in Dod ‚zu geben. 

Den Namen deö deutjchen Kreuzer erwähnt der Kapitän’ nicht, 


Die Burenrebellen. 


London, 29. Nov. Britifche Angaben, die aus Pretoria tommen follen, 
behaupten, die aufjtändifchen Buren hätten. eine Reihe Stäbtchen genom- 
men, jie aber nur ausgeplündert und dann aufgegeben, reſp. den britifch ge: 
finnten Truppen zur Wieberbefegung überlafjen. General De Wet babe in 
ber Stadt Winburg (Oranjeftaat) allen Tabat im Handelsladen des Bürger⸗ 
meiſters ſowie alle Reithoſen beſchlagnahmt, die er im Gebäude fand, und 
habe dann noch eine Heilerei mit dem Bürgermeiſter gehabt, ſei aber vor dem 
anrückenden General Wotha geflohen. 


General Dankenſchwell gefallen. 


Rotterdam, 28. Nov. Eine Berliner Depeſche von heute Abend mel⸗ 


det, daß General Waeuker v. Dankenſchwell im Kampfe an der öſtlichen 
*ront afallen ift 


Yong 


daß Artilleriebuelle 


Kriegsſchiffe unſchädlich machen. 


(Geliefert bon den ‚United Preßz Aſſociations“) 


London, 28. Nov. Ein unterſeeiſcher Angriff auf die britiſchen und * 
Brodrick habe ihn gefragt: 


franzöſiſchen Kriegsſchiffe vor der belgiſchen Küſte iſt die nächſte — wenig⸗ 
ſtens nach Londoner Erwartung die nächſte — große Entwicklung in den 
Bemühungen der Deutſchen, Calais zu erreichen! 


Heutige Depeſchen melden, daß die Deutſchen in den lebten paar 
Tagen „Tag und Nadıt“ gearbeitet hätten, um ſolche Teile des Hafens von 
Zeebrugge, welche durd; das fürzliche Schiffsbombardement bejhädigt wur- 
den, twiederherzuitellen. (Ngd früherer Meldung, auf Grund von Erhe- 
bungen an Ort und Stelle, war diejer Scyaden nur ein jehr geringer!) 
Es wird berichtet, daß große deutſche Unterſeeboote neueſten Typs nod) 
immer im Hafen ſeien. So lange franzöſiſche und britiſche Kriegsſchiffe im 
Stande find, die deutſchen Truppen zu bombardiren, können die Deutſchen 
nicht ge an der Slüfte entlang vorwärts fommen. (?) 

(Von J. ®. 7. Mafon, früherer europäifcher Direktor der „United Preh”.) 


New Bet; 28, Nov, Aus den, einander fo jchroff widerfpredhenden 
Angaben über die Lage in Ruffifchpolen fcheint fich nur jopiel entnehmen 
zu lafien, da feines der beiden großen SHeere eine Fataftrophenhafte 
Niederlage erlitten bat. Die Berichte St. Peteräburger unverantwort- 
liher „Beobachter“ über „Ruflenfiege“ waren jedenfall der reinite 
Mumpig. Die Deutfhen find Warfhau noch fo nahe, wie vor einer 
Wode. Nüäber find fie allerdings noch nicht, joweit die Nachrichten 
gehen. General dv. Hindenburg fchlägt fi aber gegen eine mehr, 
als doppelte ruffiihe Wiebermadht glänzend, obwohl e& fcheint, da 
er jih in einer gefährlichen Lage befindet. Seine Verbindungslinien find 
offen — die nenenteiligen ruffiihen Angaben find mit Beitimmtbeit als 


unwahr zu erkennen — und wenn die ruſſiſche Uebermacht ſchließlich zu 


groß für ihn werden ſollte, ſo wird er ſich daher auf eine wohlverſchanzte 
Linie zurückziehen können, bis er eine neue Gelegenheit zum Ungriff er⸗ 
hält. Es ſcheint nicht, daß die Ruſſen irgend einen entſcheidenden Sieg 
gewinnen können, außer wenn ſie imſtande wären, eine friſche Kon⸗ 
zentrirung hinter den preußiſchen EN zu ber« 
hindern! ' 


Das VBordringen der Deutfhen nach Ruſſiſchpolen hat anſcheinend 
borerit den Sauptzwed, ein ruffiihes Eindringen in Deutichland zu ver- 
hindern, und erreicht denfelben aud. Ebe die Ruffen von einem Erfolg 
zu jpredhen beredtigt wären, ‚mühten fie nicht nur diefe Streitkräfte 
zurüdtreiben, jondern auch ihr Wiederkommen verhindern können! 


Bezüglich des weſtlichen Kampfes in Frankreich und Flandern ſind 
wieder Gerüchte aus bekannter Quelle aufgetaucht, daß die Deutſchen ſich 
auf einen Rückzug vorbereiteten, — das iſt jedoch gerade gegenwärtig 
höchſt unwährſcheinlich, zumal die franzöſiſche Regierung amilich erklärt, 
daß die Deutſchen an dieſer Linie jetzt zahlreicher ſind, als die 
„Verbündeten!“ 50 deutſche Armeekorps, alſo wahrſcheinlich zwei 
Millionen Mann, ſollen jetzt, der Angabe der Pariſer Behörden zuſolge, 
in Frankreich und Belgien ſtehen. Die Verbündeten müſſen auf mehr 
Waffen und Munition — an beiden find fie knapp — warten, bis ſie 
dieſer Zahl eine noch größere ER fünnen! 


Sondon, 29. 
Parlament, 
rung; es 


Nov, 
als Sottenminifter — L here keinerlei Erwide⸗ 
wurde ihm aber auch keine Anerkennung zuteil. 


Seine „Croſtbemerkung“ anläßlich des jüngſten Pechs der britiſchen 
Flotte, daß gegen Ende nächſten Jahres hin die Stärke dieſer Flotte um 
15 Schiffe der erſten Linie größer ſein werde, als ſie beim Ausbruch 
des Krieges war, während Deutſchland nur 3 Schiffe der erſien Linie 
mehr haben werde, iſt in letzterer Hinſicht auch anfechtbar. 
in ſichere Erfahrung gebracht, daß Deutſchland ſeit Beginn des Krieges 
bereits noch 2 Rieſenſchlachtſchiffe und 1 Schlachtſchiffkreuzer ſeiner 
Flotte beigegeben hat, und gegen Ende 1915 höchſtwaährſcheinlich minde · 
ſtens noch 4 Schlachtſchiffe erſten Ranges und vielleicht ſogar noch 6 
haben wird. Natürlich weiß man nicht, was inzwiſchen den beider⸗ 
ſeitigen Flotten noch paſſiren mag.... 


St. Peteräburg, 38. Nov. Die Ruſſen ſagen über die Ergebniſſe der 
letzten zwei Tage amtlich noch immer nichts, behaupten aber, am Donners⸗ 
tag hätten ſie auf dem ſüdöſtlichen Schauplat 7000 (unbegreiflich, daß fie 
nicht von 70,000 reden! U, d. R.) Deſterreicher gefangen genommen und 


-feien bis nad) Proszomice gelommen (20 Meilen norböftlih von Krakau 


und.an ber Eifenbahn nad Krakau.) ° 


Trelbmarfchall v. Hindenburg wird jekt als der wahrſcheinlich größte 
Stratege in der deutjhen Armee anerfanht. Sein Sieg ift umfo bebeutja- 
mer, alö er nicht nur eine große Uebermacht gegen fich hatte, fondern auch die 
Felbherrntunft des Großfürften Nikolaus, welcher ebenfalls als Stratege 
von feltener Fähigkeit anertannt wird! 


Beim Beginn des Krieges hatte v. Hindenburg beim Saifer fogar in 
Mikaunft geitanden, und fein Name wurde anfänglich in der Lifte der Be 
fehlöhaber, melde vom Generalftab dem Kaifer zur Gutheißung unterbrei- 
tet wurde, überhaupt nicht erwähnt. Auch war Hindenburg bereitö, megen 
feines Alters, dienftverabjchiedet; er trat aber als Freiwilliger wieder in 
Kriegäbienft, und ber Kaijer erfannte, troß der perfönlichen Berftimmung, 
feine Fähigkeit an und ließ ihn felber auf die Befehlshaberliſte ſehen. 

_Xondon, 29, Nov, 
Angabe über den glänzenden Sieg des jegigen Feldinarfhalld Hinden- 
burg anzufecdhten, jagt aber „zum Xroft“, die Deutichhen hätten „un 
zweifelhaft“ jchredliche Verlufte erlitten, und fie befänden fich noch immer 
in einer „Eritifchen Lage.” 

Diefe Schladht fand im Zentrum der langen Kampflinie ftatt, auf 
weldes die Rufjen ihre Haupthoffyung gefegt hatten, 


ı Mal, 


Man bat i 
i | Teuten von Amerifa) genannt, 


Man wagt e& bier nicht, die deutiche amtliche 


Kleine Rriegsnadridten 


Waſhington, D. R., 29. Nop. 
Charles Dendy, amerifanifcher Kon- 
ful in ®ien, weldher zu Beginn des 
Krieges vom amerifanifchen Staats» 
departement auf feinen Bolten 
zurüdbeordert twurde, ijt jeit gejtern 
Abend auf der Rüdreife nad den 
Ver. Staaten, Die Gejchäfte des 
amerifanifhen Konfulat® in Wien 
find dem Bizefonful Robert WB. Heim- 
garten anvertraut worden. 

London, 29. No. Hier wird er⸗ 
zählt, vor mehreren Jahren habe der 
deutſche Kaiſer einigen britiſchen 
Kriegsmanövern beigewohnt und 
Ueberrafhung darüber ausgefprochen, 
daß eine britifche Divifion nur aus 


20,000Mann beitehe, jtatt au& 25,000, 


eine beutfhe. Kriegsminiſter 
„Warum | 
denn die 5000 mehr?" morauf ber 
Kaifer ermwidert habe: 

„Ei, weil wir ftet3 im Voraus Ber- 
[ufte in Anfchlag legen müffen. edes 
wenn eine Divifion in’s Tref⸗ 
fen geht, erwarten wir, 5000 Mann 
zu verlieren! 

(Nicht nur nicht wahr, ſondern aud) 
jchleht erfunden. Der Zweck dieſer Le— 
gende ift leicht ertennbar! D. Red.) 

Der Heilige Krieg. 

Ddelfa, über Peteräburg, 28. Nov. 
An Erzerum haben die Mohamedaner 
infolge Aufrufs zum Heiligen Srieg 
bie armenifchen Klubs, Kirchen und 
Schulen zerftört und vier Armenier, 
barunter eine rau, auf ven Straßen 
getötet, 

Rolgen des Krieges. 

Lima, Peru, 28. Nov. Der Regie: 
rungshaushalt für 1915 meilt einen 
"ehlbeirag von $5,000,000 auf, in- 
folge deifen Einfhräntungen geplant 
werden, weil es unmöglich ift, gegen- 
wärtig Gelb zu leihen. 

Schon 30 Tote! 
Als Opfer der Jagd in Michigan und 

Minneiota. 

(Seliefert von den „United Preb Affociations” ) 

Detroit, 29. Nov. in der Jagd 
jaifon, welche fh jegt ihrem Abjchluß 
nähert, haben bis jegt 30 Menfchen bei 
SJagdunfällen im nördliden Michigan 
und Minnefota das Leben berloren, 
nämlih 16 in Michigan unb 14 in 
Minnefota. Außerdem wurden mehr, 
al ein Halbhunbert Jäger in ben 
Mihiganer Wäldern allein verwundet! 

Prafident und Kohlenftreit, 
Herr Wilfon will jo vorgehen, wie feiner- 

zeit Rooſevelt. 

(Gelieſert von den „United Preß Aſſoclations“.) 

Waſhington, D. K., 28. Nov. Präſ. 
Wilſon wird innerhalb der nächſten 48 
Stunden wichtige Schritte tun, um 
eine endliche Schlichtung des Kolora⸗ 
doer Kohlenſtreits durchzuſetzen. 

Noch iſt leine amtliche Betannigabe 
über ſeinen diesbezüglichen Plan er— 
folgt; aber man nimmt an, daß er 
dasſelbe Vorgehen beabſichtigt, durch 
welches ſeinerzeit Präſ. Rooſebelt das 
Ende des' großen Hartlohlenſtreiks 
berbeiführte, Diefer Plan foll bereits 
bie Gutheifung der „National Civic 
Federation“, der Vereinigten Gruben- 
leute von Amerita und be3 Arbeits 
fetretärs Wilfon haben. Eine ftom- 
miffion fol zur Uinterfuchung aller 
Streitfragen und zur Anregung eines 
Schlichtungsplanes geichhaffen werben. 

AB Mitglieder einer folden cms 
miffion werden Seth Lom (von ber 
„Rational Eivic Federation“) und Pa- 
trid Gildayg ‚(von den Ver. Gruben- 


So lange nichts erzielt ift, hat Präs 
fident Wilfon wenig Neigung, dem 
Erſuchen um AJurüdziehung der Bun- 
deätruppen jtattzugeben. 

Das unglüdiihe Meritfo, 
(Geliefert von den „United Prei Affociations*,) 

Bafbington, D. R., 29. Nov. Wenn 
nicht Carranza auf einen Vergleich 
mit Billa und ben übrigen Führern 


| der Konferenz meritanifher Militär- 


| chefs eingeht, wirb Billa in der neuen 
Woche Beratruz angreifen! 
Mutmaßliches Werer. 
November ſcheint etwas weinenden Ab⸗ 
ſchied zu nehmen. 
Waſhington, D. K., 28. Nov. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet⸗ 


ter für den Staat Illinois am Sonn⸗ 


tag und Montag in Ausſicht: 

Schön in nördlichen, Regen in ſüd— 
lichen Teilen; am Montag unbe— 
ſtimmt. 

Indiana ſoll Regen am Sonntag 
und ſchönen Montag haben, Nieder⸗ 
und Obermichigan ſchönen und mwär- 
meren Sonntag, Montag Regen und 
lãlter, Wiskonſin ſchön und wärmeren 
Sonntag, und Montag ſchön und käl⸗ 
ter. 

ne Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit: 

Gegen Sonntag Abend und am 
Montag geitaltet fi das Wetter 
wahrfcheinlich unbeitimmt; feine große 
Beränderung in der Quftwärme, aber 
wahrjcheinlich wird bie niedrigfte Tem- 
peratur noch unter dem Gefrierpunft 
fein. Mäßige bis lebhafte Oftwinde, 
melche veränderlich werden. 


Glorreicher Sieg! 


General Hindenburg meldet ſchwere 
ruſſiſche Kiederlage! 


Zum Feldmarſchall gemacht 


(Seltefert bon dem „Uniteb Preh Affociations“.) 4* B 

Berlin (iunfendepeidhe nad London), 28. Nov, General d 4 
Hindenburg jelber fendet Heute Abend zu jpäter Stunde folgende Me 
dung, tweldje vom deutichen Kriegsamt Gefannt gegeben wird: 3; 1 


„Rad änferit heftigen Kämpfen, tweldje mehrere Tage Gin 
dauerten, ift das Angriffsvorgehen der Ruſſen, trotz ihrer numeriſchen 
Uebermacht, zu völligem Stillſtand gebracht worden. Ueber 60,000 


Ruffen warden nefangen genommen, and 150 Kanonen und 200 
Maſchinengewehre wurden erbeutet,” 


Hente Abend iunrde and) die linie Hindenbnrgs zum Felde ° 
marjhall Hier amtlid befannt gemacht, und rief freudige Genugtuung 
hervor. Kaifer Wilhelm teilte dem volfstümlichen öjtlichen Befehlshaben 
die Beförderung in einem Telegramm mit, worin er ſagt, daß die Exr4 
nennung „in Anerkennung Ihrer tatkräftigen und ſorgfältigen Tube 


zerihaft und der unerjchütterlihen, unbengfamen Tapferkeit Ihren 
Trupen” erfolge. 


Seldmarjhall Hindenburgs Armeebefehl, welcher anf des Kaiſers 
Telegramm eriwidert, jagt: ı 


"Ich bin ftolz daranf, den Hödjiten Naug erreicht zu Haben und = 
folde Tenppen zu führen! Durd ihre Kampfbegier and Hark | 
nädigfeit haben wir unjeren Feinden große Verluſte zugefügt — 3 

Der Feind ift aber nod; nicht vernidjtet. sn 44 2 


Darum, zum Angriff mit Gott, für Kaifer und Vaterland, big deb 
Teite Rufie bejient am Boden liegt, Hurrah!“ ur 


Berlin (über Hang), 28. Nov. Heute Abend wird hier mık 


neteilt; bafz die Stellung der deutfchen Streitkräfte in Polen burn “a 
günſtig iſt! 


* 


Die Ruſſen, welche von der Radom⸗Kielce-Linie vorzudringen ſuch⸗ 
ten, ſind völlig zurückgeſchlagen. Der Kampf in der Gegend von Lodz 
und Lowicz iſt noch immer im Gange. 41 


Es wird erklärt, daß der jüngſte Sieg des Generals Mackenſen die 
Stellung der deutſchen Streitkräfte bedeutend verbeſſerte; in der bes 
treffenden Schlacht (ſchon am Donnerstag) verloren die Ruſſen nicht nur 
40,000 Mann an Gefangenen, jondern hatten auch ſchwere Verluſte an 
Toten and Verwundeten. Wozu and) nod) der große Verluit an Geſchützen 


(60 von den Deutſchen genommen und 100 zerſtört!) und Munition 
fommt! 


Dei alledem ift der Hauptfampf mod} nicht entſchieden, wegen des ; 
Eintreffens riefiger rufjiicher Verftärfungen. Die jungen Truppen im. 
Hindenburgs nnd Madenjens Armee iverden auf die jhiwerite Probe — 
ganzen Krieges geſtellt! 


St. Petersburd, 28. Nov. Die Gefangennahme oder Vernichtung vom 
drei deutſchen Armeekorps — annähernd 120,000 Mann — ſoll, wie es 
heute Abend hier heißt, „nahe bevorſtehen!“ 

(Am Donnerſtag war gefabelt worden, ſie ſei erfolgt.) 

Die Ruſſen behaupten, ſie hätten die Deutſchen in eine Falle gebracht. 
So ziemlich jede Eiſenbahn, welche von ruſſiſchen Militärzentren ausgeht, 
wird jetzt ausſchließlich für Armeezüge benutzt. Noch eine Viertelmillion Leute 
wird nach Polen gebracht, um die dortige Armee zu verſtärken, welche bereitz 
über eine Million Mann ſtark iſt. „Man“ hofft, damit die deutſche Streits 


macht, welche zum zweiten Male in Ruſſiſchpolen eingedrungen iſt, aufreis 
ben zu fönnen. 


An den Bahnzügen, welche frifhe ruffifche Truppen an die Front brin⸗ 
gen, kommen aber in umgefehrter Richtung fehr lange Züge Waggons. mid 
Berwundeten — angebli aud) mit Gefangenen — von den — — 
ſchauplätzen vorbei. 


Während die Ruſſen früher von „40,000 gefangenen Deutſchen“ ges 4 
Iprochen hatten, heißt e3 jebt, das fei die Gefammtzahl der gefangenenDeuts * 
chen und Dejterreicher. Aber auch diefe Angabe ift nicht beftätigt, felbft nie = 
bon ruffiic-amtlicher Seite! Gemwih erfcheint nur, daß der große Kampf = 
fortdauert. Die Ruffen wagen e3 nicht, ihre Verluſte befannt zu geben, — 
aber die vielen Vertvunbeten und die riefigen nachgefchobenen: Verftärfuns 
gen laffen einen ungefähren Schluß darauf zu! 2 7 

Die dejperatejten Kämpfe der Iangen Schladhtlinie. finden. - int 
Zentrum jtatt. „Man“ hofft, dak Großfürjt Nikolaus, deffen kleinlauter 
amtliher Bericht: jehr enttäujcht, wenigitens von dort bald einen 
bollftändigen Sieg der Rujjen melden fönne! 

tichtamtliche Angaben jprehen fort umd fort von „glänzenden“ 
ruffiihen Siegen auf der ganzen Linie, finden aber anläßlich "det 
früheren Erfahrungen nur wenig Glauben. 

Berlin (über Antwerpen und London), 28. Nov. 3 wird gen © 
meldet, dab General v. Hindenburg, der chneidige Kommandant der deut« 3 
ihen Streitkräfte in Ruffiichpolen, von Kaifer Wilhelm zum Felde = 
marſchall gemacht worden ijt. F 4 

Der neue Feldmarichall hat fein ganzes Leben dem Studium dei’ 
oftdeuti—hen und rıfjiichen Grenzregionen gewidmet; jo gründlich fennd ° 
er in den Sumpfländern Dftpreubens jeden Fu Boden, und fo a 4 
nädig hatıer an feiner Theorie von dem yeldzugsplane, welcher im einen 3 
Kriege gegen Rufland verfolgt werden follte, — unter Ausnugung dies % 
jet Stumpf- und Seeregionen — feitgehalten, daß er in Offiziersfreifen J 
den Spitznamen „Sumpfiger Hindenburg“ erhielt. Sein Feldzugsplan * 
begreift fein fortwärendes Vordringen in fi), hödhjitens ein foldes > 
bi8 Warfhau hinein, — aber er joll die Moskowiter einfach auf 3 
ruffifgem. Gebiete beihäftigt und Deutſchland von ihnen Tee 3 
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Familien, in deren Hänfern nie einheimifdher Champagner getrun- 


fen wurde, jchiden uns liberale Beitellungen. 
Su allen Hotels, Neitanrants und Buffets erjter Alajje werden 


unfere Champagner empfohlen. 


Telephoniren Sie für eine Probefifte und überzeugen Sie fid) von 


der Wahrheit obiger Behauptung. 


F.KORBEL & BROS. inc. 


1621-23 West 12. Str., Chicago. 


Telepchon Canal 110. 


k 
Lokalbericht. 
Suffivans Anhänger hoſſen. 


Erwarten, dah er jid) um demofrat. 
Manorsnomination bewerben wird. 


Kehrt heute zurüd. 


ldermen forderten ihn vor feiner Abreije 
auf, fi als Kandidat gegen Harriion 
zu erflären. — Schen in ihm einzigen 
Mann, der Mayor icdylagen kann. 


Roger E. Sullivan fehrt heute von 
iner zebntägigen Reife nach dem 
Diten nad, Chicago zurüd. Bolitijche 
reife, - bejonders demofratifche, er 
warten von jeiner Rüdtehr eine er- 
neute und erhöhte Rübrigteit auf po- 
(itijchem Gebiet, bejonder® mas ben 
Kampf um das Mayorsamt im näd- 
ten Frühjahr anlangt. Seine An- 
hänger hoffen, daß er jelbit ven Kampf 
um die demofratijche Nomination wa=- 
gen und jeine Entjcheivung bald be- 
fannt geben wird. 
daß Carter H. Harrilon eine baldige 
Entieheidung des Führers der gegneri- 
ſchen Faktion mit ebenſo großer Span— 
nung erwartet, wie deſſen ergebenſte 
Anhänger. Sie fügen aber hinzu, 
daß das Stabtoberhaupt eine negative 
Antwort erhofft, während die Falktion 
Sullivan eine Zufage erwartet. 

Die Anfiht, dag Roger E. Sulli- 
pan — abgejehen von Charles 9. 
Mader, der aber nicht „Laufen“ will — 
der einzige Demokrat ijt, der Carter 
Harriſon in der demokratiſchen Vor— 
wahl ſchlagen könnte, iſt allgemein zu 
hören. Das gilt auch zum großen Teil 
vom Anhang Sullivans 
auch hier und da vereinzelt Stimmen 
laut werden, daß Counthſchreiber 
Robert M. Sweitzer oder Stadtſchrei— 
ber Frank D. Connery mit demStadt— 
oberhaupt fertig werden könnte. Die 
einſichtigeren Führer der Faktion 
Sullivan aber verhehlen ſich nicht, daß 
Mayor Harriſon ein nicht zu unter— 
ſchätzender Gegner iſt, den nur ein 
völlig ebenbürtiger oder 
Gegner ſchlagen kann. 
ſie in Sullivan. Sie weiſen darauf 
hin, daß Sullivan in der letzten Vor— 
wahl ſowohl als auch in der Haupt— 
wahl eine überraſchende Stärke 
Chicago entwickelt hat, trotz der offen— 
baren Unfreudlichkeit der Bundesder— 
waltung ihm gegenüber, die zwar nicht 
offen zum Ausdruck kam, aber ſich ih— 
rer Anſicht nach trotzdem nicht weniger 
ſtark geltend gemacht hat. Daß Har— 
riſon ſich um eine Wiederwahl' bewer⸗ 
ben wird, daran zweifeln ſie nicht. 
Ihrer Anſicht nach könnte nur die Tat— 
ſache, daß ein ebenbürtiger oder über— 


Spötter erklären, 


entziehen können, trotzdem er nicht den 
Wunſch habe, Mayor zu werden. 
Sicher iſt, daß das Drängen ſeiner 
Freunde und Anhänger nicht nachlaſ— 
ſen, ſondern nur ſtärker werden wird. 
Sie ſind der Herrſchaft Carter H. 
Harriſons gründlich ſatt, wollen nichts 
von der „Dynaſtie Harriſon“ wiſſen, 
und ein anderer Kandidat, mit dem 


ſie auf Erfolg rechnen können, hat ſich 
noch nicht 


gefunden. Ihrer Anſicht 
nach iſt Sullivan der einzige Demo— 
krat, mit dem ſie Harriſon ſchlagen 
können. 

Lueders wird Wahlkommiſär. 


Den Poſten eines Wahlkommiſſärs, 
den gegenwärtig Dr. Howard S. Zub: 
lor inne hat, wird, wie geſtern von ei— 
ner dem neuen Countyrichter Scully 
nabejtehenden Seite verlautete, Augul: 
Lueders erhalten. Dr. Zaylors Amts: 
zeit ift vor kurzem abgelaufen. Coun- 
tyrichter Omens3 bat von feiner Wie- 
berernerinung oder der Ernennung 
eined Nachfolgers für ihn abgejehen, 
um feinem Nachfolger im Amt feine 
Schwierigkeiten zu machen. Wahlltom: 
miljär Charles H. Kellermann und 
Wahllommiffär Anton Czarnedi wer: 
ten, wie verlautet, vorläufig nicht ge— 
fört werben. Zum Sanzleivoritard 


ı der Wahlbehörde wird der neue Coun: 


! 
l 


| 
| 


| 


| 


jelbit, wenn | 


überlegener | 
Diejen ſehen 


in | 


| 


legener Gegner, der ein ebenfo guter | 


Bolitifer wie er jelbit ift, ihm gegen- 
übertritt, ven Mayor veranlafien, den 
Kampf aufzugeben, ehe er begonnen 
bat, und ji auf3 Altenteil zurüdzu- 
ziehen mit dem Hinmeis, daß jeine Ba- 
terftadt ihm der Ehren genug erwiefen 
habe. 

Eine Abordnung von fiebzehn Mit: 
gliedern de Stadtrat3 hat Sullivan 
por jeiner Abreife aufgefordert, fich 
al Kandidaten für da Mayorsamt 
zu erklären. Er verjprach ihnen, ji 
bie Sache zu überlegen. Während jei- 
ner Abmwejenheit fand eine Verfamm- 


— lung der Wardführer, ſoweit ſie dem 


Sullivanſchen Lager angehören, ſtatt, 


J in der allgemein das Verlangen laut 


—— 


wurde, daß Sullivan ſich um die de— 
Mayorsnomination be 
werben ſolle. Wird er im Stand ſein, 


dem Druck zu widerſtehen? Dieſe 


fer allgemein vor. 


Frage legen fich demofratifche Politi- 
Einer feiner poli- 


e Afchen BVertranien ertlärte geftern, er 
” glaube nicht, daj;-er ji auf die Dauer 
= dem Wunih feiner Anhänger werde 


tyrichter, mie verlautet, 
Eaan, früheren 
Ward, ernennen. 
Demofratiiche Senatoren fonferiren. 
Demofratiiche Senatoren bielten ge- 
fiern im Hotel La Salle eine Konferenz 
ab, in der fie fich auf ein Programm 


Dennis N. 
Alderman der 


für die lommende Tagung der Legisla- | 
| iur und die DOrganifirung des Senats | 


zu einigen fuchten. Sie haben wie ihre 
republifaniichen Geaner nur 25 Stim- 
men, d. 5. nicht genügend, um felbitän: 
tig den Genat organifiren zu fönnen. 
Den Ausichlag gibt der FFortichrittler 


George W. Harris, der aber, wie ber- | 


lautet, mit den Republiftanern ftimmen 
wird. 
Bom Bann befreit. 


Gountied in Illinois, Wisfonfin 
owa werden Unarantäne los. 
Nach einer neuen, morgen in Kraft 
tretenden Verfügung 
Iierinduftrie wird eine Anzahl von 
Counties in Illinodis, Wiskonſin und 


und 


oma, in denen Viehzucht aetriecen | 
wird und die Maul- und Klauenjeuche | 


ausgebrodhen war, von der Duaran 
täne befreit. 
melde für ben 
Viehverfandt: wieder freigegeben mer- 
den, jind Calhoun, Madijon, Bond, 
Fahette, Effingham, Jaſper, Craw— 
ford, St. Clair, Clinton, 
Clay, Richland, Lawrence, Monroe, 
Waſhington, 
wards, Wabaſh, Randolph, 
Franklin, Hamilton, 
Wil!ımfon, Saline, Gallatin, Union, 
Johnſon, Pope, Hardin, Alexander, 
Pulaski und Maſſac. 

In Wislonſin werden alle Counties 
freigegeben, mit Ausnahme von Green, 
Rock, Walworth, Kenoſha, Racine, 
Dane, Jefferſon, Waukeſha, Milwau— 
lee, Lincoln und Langlade. 

In Jowa ſind ausgenommen von 
der Freigabe nur die Counties Mit— 
chell, Greene, Blackhawk, Buchanan, 
Delaware, Dubuque, Tama, Benton, 
Linn, Jones, Jackſon, Poweſhiek, 
Jowa, Johnſon, Cedar, Clinton, 
Scott, Keokul, Waſhington, Louiſa 
und Muscatine. 

Der Verſandt aus dieſen Counties 
darf jedoch nur zum Zwed unmittel⸗ 


Perry, 


barer Schlachtung am Beſtimmungs-⸗ 


ort gejcheben, und Viehfenbungen bür- 
fen nur zum med der Mäftung, aber 
nigt zur Meiterbeförberung, ange- 
nommen erden. 

— — — — 

— Der kleine Patriot. — Arzt: Ich 
lann Ihrem Jungen nur raten, fleißig 
tuffiiche Büber zu nehmen! — Hän:- 
hen: Aber Mutti, die Rufien finv 
doch unſere Feindo 


20. 


des Büros für 


Die Illinoiſer Counties, 
zwiſchenſtaatlichen 


Maricn, | 
Jefferſon, Wahne, Ed⸗ 


White, Jackſen, 
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| Sonntage. Ehtcass, Bonnie. den 29, Moumuie 1914. 
h | Bagte die Unmahrheit. J— 


Frau Daiſy E. night madhte in 
Scheidungsprozeh faliche Angaben. 


Der Kiuder wegen, 


Joſeph Erhoff von feiner dem Trunfe 


ergebenen Fran vehieben. — Frau 
Jennie Peterion behauptet, dak ihr 
Gatte fie umzubringen veriudte, 


Frau Daify €. Knight gab geftern, 
als jie in dem von ihr anyängig ge- 
machten Chejcheidungsprogeß vor Rich⸗ 
ter Sullivan als Zeugin vernommen 
wurde, zu, daß. jie. bei einem einige 
Iage zuvor ftattgehabten Verhör bie 
‚Unmahrbeit jagte. Sie wird fich jegt 
gegen die Anklage, unter Eid wiljent- 
Lich Faljche Angaben gemacht zu haben, 
verantiworten müfjen. Ihr Gatte, 
Hartleyg ©. Knight, ein Angeftellter 
‚ber Jllinois Zentralbahn, hat namlich 
eine Gegenklage gegen fie eingebracht, 
‚in imelcher er fie befchulbiat, ihn mie» 
berholt geichlagen, gelratt und anber- 
mweitig mißhandelt zu haben, und um 
dieſe Hinfüllig zu machen, gab fie an, 
feit Einreichung biefer Klage wieder 
mit ihm zufammengelebt zu haben. 
In Wirklichleit war: e aber, wie feft- 
gejiellt wurde, nicht der Fall. Als 
Entf&uldigung gab fie an, fie habe be- 
fürdtet, das Gericht könne ihr ihre 
beiden Stinder nehmen, an welchen fie 
mit.inniger Liebe hänge, und um bie: 
fe zu verhindern, habe jie zu einer 
Lüge ihre Zufluht genommen. 

Yrau Harriet Neil Rodwell, Nr. 
1526 Djft 63. Str., zeigte dem Richter 
einen von ihrem Gatten Ediwarb Ruf: 
fell Rodwell gejchriebenen Brief, in 
welchem er fie auffordert, jich nicht 
weiter um ihn zu kümmern, ba fie ja 
in der Ehe nicht das erhoffte Glüd ge- 
funden babe, und er es nicht wert jei, 
daß fie jich feinetwegen no Soraen 
made. „Er verließ mic,“ jagte fie, 
„mietete fich ein Junggefellenzimmer 
und brachte mich in einem Kofthaus 
unter.” Die Scheidung murbe ge- 
währt. 

Frau Lilly 2. Prouty, Nr. 6112 
Greenwood pe, mwurbe bon ihrem 
Gatten Eharles W. Prouty gejchieden, 
der, tie fie Richter Sullivan mitteilte; 
eine Andere zu heiraten wünfcht und 
fie deshalb bat, eine Klage gegen ihn 
einzubringen. Gie tat ed, fobald fie 
die nötigen Beweife feiner Untreue in 
Händen hatte. Die Höhe der Näbr 
gelder wurde auf $60 den Monat feft 
geſeht. 

Der Trunkſucht verfallen. 

Joſeph Erlhoff erſuchte geſtern 
Richter Brentano, ihn vdon den Ehefeſ⸗ 
ſeln, welche ihn an ſeine Gattin, Anna 
Grow Erihoff binden, zu befreien, und 
nad} furzen Verhandlungen wurde bie 
Bitte gewährt. Frau Erihoff Hat fid 
nämlich, wie ihr Mann auf dem Zeu= 
genftande ausfagte, vor fünf Jahren 
dem Trunte ergeben und ift jeither 
nicht mehr imitande gemweien, ibren 
Pflichten ald Gattin und Mutter ge- 
recht zu werben. Er hat Alles auf: 
geboten, um fie von ihrem Lafter zu 
befreien, hat fie fogar längere Zeit in 


| boten, den berufenjten Vertreter 


einem Santtarium untergebracht, es | 


war aber vergebens. Schliehlich fonnie 
er eö nicht länger bei ihr aushalten 
‚und bat fie verlaffen. Der Richter 
ſprach ihm die drei der Ehe entiprofje- 


| 


7 


Nes eingereichte alagen. 

Kaum ein halbes Jahr hat die Ehe 
zwiſchen Alice und Raymond Lauth 
gewährt, länger konnte die rau, wie 
ſie in ihrer geſtern eingereichten Kla- 
geſchrift / angibt, es nicht bei dem 
Manne aushalten. Sie beſchuldigt 


ahn, ſie oftmals mißhandelt und über⸗ 


dies nicht für ihren Lebensunterhalt 
geſorgt zu haben, ſodaß ſie ſich erſt 
»or Kurzem veranlakt jab, ihn ver- 
haften zu lafjen. Des Weiteren be» 
bauptet-fie, daß er moralifch degene- 
rirt jei und ich wiederholt des Ehe- 
brudy& jhuldig machte, 

Die Ehe zwifhgen Sennie und 
Sarry Peterjon war von nicht viel 
längerer Dauer, und aud) in diejem 
Halle war e8 die Frau, welche um Be- 
freiung von de jo Schwer drüdenden 
Feffeln nadhfuchte. Sie erklärt in der 
Klageihhrift, da ihr Mann ganz 
außerordentlih jäbzornig ilt und in 
jeiner Wut nicht wife, was er tue. 
So habe er einmal eine Flajche Mild 
nad) ihr geivorfen, ein ander Mal fie 
zu Yoden geworfen und ihr die Rlei- 
der vom Leibe gerijjen, und fchliehlich 
fie in ein Zimmer eingejchlojien. und 
dort das Gas angedrebt, damit fie er- 
stide, Nur-mit Mühe und Not, faat fie, 
fei e8 ihr gelungen, das Fenfter zu öff- 
nen und zu entlommen. Yuh Frau 
Meterjon hat fich bereit3 veranlaßt ge- 


| 
| 


Erdroſſelt. 


Emil Emsheimer tot in ſeinem Büro 
aufgefunden. 


— — — 


Strick um den Hals. 


Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß 
ein furchtbarer Kampf ſtattſand. — 
Bon den Mördern bis jeizt teine Spur 
gefunden. 


Die Polizei fteht wiederum vor ei- 
nem Nätfel, dejfen Löjung ide wahr: 
fcheinlich nicht fehr leicht fallen wird. 
Im Hauptgefhäftsviertel der Stadt 
fand man gejtern Übend gegen 8 Uhr 
in feinem Büro, Nr. 21 Dit Lake Str., 
ben 63jährigen Emil Emäheimer, den 
Nr. 712 Oft 50. Place mwohnhajten 
Geichäftsleiter der Firma Stadeder, 
Emöheimer & Eo., Fabrifanten von 
Hutformen, erwürgt auf. Offenbar 
bat man e3 mit einem der brutaljten 
und eigenartigjten Morde zu tun, el: 
che in den Verbrecherannalen Ehicagos 
zu finden find. - 

Ein Strid, anfcheinend eine Wäjche- 
feine, war Emäheimer um den Hals 


feben, die Hilfe der Polizei gegen ihren | gebunden, und vermittelit eines Sine= 


Gatten inAnfpruch zu nehmen und ibn 


belö war er dann angezogen worden, 


dem Gericht vorführen zu Tafjen, wel» | bis Emäheimer erftidt war. Ob aud) 
he ihn, ihrer Behauptung nad, aud | ein Schuß auf den Bebauernömwerten 


ihuldig befand. 


| abgefeuert wurde, 


wird der loroner 


Frau Agnes Kocinsfi erhebt gegen | feititellen. 


ißren Gatten, Anton, dem fie im Jahre 
1908 in Kola, in Polen, angetrau! 
wurde, die Beichuldiguna, daß er fie 
mißhandelte und fi mit Tillie Ko— 
han, mit welcher er ihrer Angabe nad) 
in dem Haufe Nr. 1805 W. 22 Etr. 
mohnte, des Ehebruchs jchuldig machte, 
Sie ließ ihn am 14. April d. 5. dee 
tegen feitnehmen und vor das Stabt- 
oericht bringen. 

Frau Elizabeth Meblan Tlaate auf 
Scheidung von ihrem Gatten, Wil: 
beim, mit welchem fie 1895 in \ndia= 
napolis, And., die Ehe einging. Sie 
behauptet, daß er fich dem Trunfe er- 
aab und fie überbied wiederholt mip- 
banbelte. 

— — — - 


An Chicagos Deutſchtum! 


— — 


Die Deutſche und Deſterreich-⸗Ung. Hilfs— 
geſellſchaft erläßt einen Aufruf. 


Der ſchreckliche Krieg, zu dem 
Deutſchland und Oeſierreich-Ungarn 
gezwungen wurden, währt nun ſchon 
Monate und „Sieg oder * iſt das 
Lofungswort unferer Stammesange- 
börigen in der alten Heimat. 

Mir felbit find in einem  fteten 
Hangen und Bangen um das Xo8 der 
Blutsverwandien in der alten Heimat 
und förbern mit aller Kraft das Lie- 
beäwerf, das die Wunden heilen, bie 
Not lindern joll. 

Das Deutihtum Chicagos ent 
fpriht in bochherziger Weife unferem 
Rufe um finanzielle Hilfe, aber bie 
allgemeine Meinung wird durch lügen= 
hafte Zeitungsberichte ſyſtematiſch 
vergiftet. Unſere deutſche Preſſe tut 
ihr Möglichſtes, um Klarheit zu ſchaf— 
fen. 

Jetzt iſt uns aber Gelegenheit ge— 
aus 

zu 
geben 


dem Deutſchen Reiche 
fönnen, der und 
wird, 
Dernburg, früherer Kolonialmi- 
nifier des deutfchen Reiches, rühmlichit 


begrüben 
Auftlärung 


nen Kinder zu und ordnete an, daß er | belannt ala Patriot, Diplomat und 


der Frau Nährgelder bezahle, auf 
deren Höhe man fi außergerichtlich 
einigen wird. Weber Frau Eriboff, 
meiche den Verhandlungen beimohnte, 
no& ihr Anwalt flellten die Beſchuldi— 
gungen in Abrede. 

Eben diefelben Bejchwerben erhob, 
vor Richter Walter, Frau Clara 
| Maude Nislen gegen ihren Gatten, 
| Charles, mit dem fie feit 1897 ver: 
heiratet ift. Sie fprad fich dahin aus, 
daß er rettungslns dem Truntteufel 
verfallen jei und ihr daß Xeben zur 
Laft madte. Der Richter bemilligte 
ihr die Scheibung und jpradh ihr aud 
bie flinder, zwei Knaben im Alter von 
16, beziehungsmweile 7 Jahren, zu. 

Mit Hilfe eines Dolmeticherd er: 
zählte Frau Marie Haplit dem Ridh- 
ter, daß ihr Gatte, Frank, dem fie vor 
30 Jahren in Böhmen die Hand zum 
Ebebunde reichte, fie im September 
1910 verließ und feither fpurlos ber- 
| ihmwunden if. Sie berichtete auch. 
daß er fich 1905 in Indianapolis, aus 


| 
| 
| 


| ihr jcheiden lieh, und daß fie fih dann 
| im Februar 1910 von Neuem beirate- 
| ten. Der Mann forate dann aber 
nicht für ihren Lebensunterhalt und 
| machte fidh wenige Monate jpäter auf 
und babon. 


Schwer mihbandelt. 

Frau Rofalie Vivian Wilfon hatte, 
wie fie Richter Brentano mitteilte, 
jhmwer unter den Mibhandlungen 
ihres Gatten, Stephen U., zu leiden. 
Bet jeder fich darbietenden Gelegenheit, 
fagt die Klägerin, flug er fie und 
einmal jtieß er fie fo lange mit bem 
Kopfe gegen die Wand, dat fie beinahe 
bad Bemwuhtfein verlor. 

Nicht beffer ging e8 Frau Flora E. 
Dapis mit ihrem Gotten, Edward, ber 
fie 1903 in Kanada heimfüßrte. Schon 
nad zwei Jahren verließ fie ihn, da 
fie feine fortwährenden Mißhanblun- 
gen nicht länger ertragen fonıtte, dann 
aber fam eine Verfühnung zuftande. 
Edward hatte verfprochen, fich zu bei- 
fern, biefes WVerfprechen hat er aber 
nad Angabe feiner rau nicht gehal- 
ten, jodaß biefe fich 1913 genötigt fab, 
ihn mwieberum zu verlafien. Die 
Scheidung murbe bemilligt. 

Grau Mattie Miltie MWbite. fante 
auf dm Zeugenfiande aus, dab ihr 
Gatte, Charles H. White, meber für 
ihren noch ihrer Skinder Lebenäunter- 
halt forgte und fie fchliehlich ‘verlieh. 
Menn fie Luft dazu bat, kann fie fich 
jest nad einem befferen Manne um: 


ſehen 


ihr völlig unbelanntem Grunde, von 


Redner. 

Die Deutſche und Oeſterreichiſch— 
Ungariſche Hilfsgeſellſchaft hat des— 
halb für Donnerſtag, den 10. Dezem— 
ber, 8 Uhr Abends, eine Maſſenver— 
ſammlung nach dem Medinah Tem— 
pel, Caß, Ontario und Erie Str. ein— 
berufen und ladet hierzu das Deutſch— 
tum Chicagos ein. 

Außer Dr. Dernburg werden Herr 
Chas. H. Wacher, Herr Dr. Emil 
Hirſch, Herr Harry Rubens und 
Hert Dr. George Scherger, Profeſſor 
des Armour Inſtituts, Anſprachen 
halten. 

Der Eintritt in die Halle, die 4000 
Sigpläße hält, iſt frei. 

Nur 1000 Sihplätze werden zum 
Preife von je $1.00 vertauft, um die 
Untofien zu beden, und find bie 
Zidet3 in der Dffice ber Hamburg: 
American = Dampfichiffahrts = Ge- 
jelihaft, Ede Randolph und La 
Salle Str., zu erhalten. 

Die Unterzeichneten appelliren des—⸗ 
halb an das Deutſchtum Ehicagos, zu 
diefer Berfammlung zu fommen. 

Die deutichen Vereine find erfucht, 
ihre Fahnen am Abend der Berfamm- 
lung in den Mebinah Tempel zu fen: 
ben. BPräfidenten, Gelfretäre und 
Yahnenträger nehmen auf der Bühne 
Plab, und fliehen die Tidet3 dafür in 
unferer Office an 2a Salle und Ran- 
bolph Str. zur Verfügung. 

Deutiche, Defterreicher und Ungarn, 
fommt in Schaazen und zeigt Euch ber 
edlen Sade würdig. 

Für die Deutfhe und Deflerreich- 
iſch⸗ Ungariſche Hilfegefelfchaft, " 

Chas H. Wader, Präfident. 
Julius Goldzier, Sekretär. 
— r— t — — — 


Blinve Wut, 


Im Verlaufe eines Streites mit fei- 
ner Frau zertrümmerte der Majchinift 
Yobn Steinte in blinder Wut mit der 
bloßen Yauit die Glastür feiner Woh⸗ 
nung Nr. 919 Wells Str. und erlitt 
bei diefer Gelegenheit fehmwere Schnitt: 
munben an ber rechten Hand. Er iit 
im Notfallbofpital verbunden worden. 


Fiel aufs Pllaftır 


Un Chicago Woe. und Franklin 
Etraße fiel der 24jährige Fyleifcher 
Baul Schmidt, Nr. 809 N. Dearborn 
Straße, von einer in Fahrt befinbli- 
hen Eleftrifchen binunier und erlitt 
einen Schädelbrud. Er hat Aufnahme 
im Notfalofpita! gefunden, 


—* 2 * 


| 


| 


ı entjehlichen Fund. 
68 it die Dr. Bernhard | 


Tom Schwiegeriohn gefunden. 

Die Leiche wurde von dem Schiwie- 
gerfohn des Ermordeten, einem Ju— 
welier Namens Harry Sachs, dejien 
Gefhäft fiH Nr. 131 Nord State 
Straße befindet, und einem Poliziften 
fowie zmei Deteltived einer MWacht- 
agentur aufgefunden. 

Sachs war bon feinem Schwieger: 
bater eingeladen morden, bei ihm zu 


Abend zu ejfen u. hatte jich jchon früh: | 


zeitig in der Wohnung eingeftellt, Da 
Emöbeimer ihm gejlern Mittag, als er 
ihn einlud, gefagt hatte, daß er mahr= 
Icheinlich Gefchäftsangelegenheiten hal- 
ber etwas ſpäter kommen würde, 
Ichentte man anfana3 feinem langen 
Ausbleiben teine Beachtung. Als es 
jeboch immer fpäter wurde machte fich 
der Schwiegerjohn gegen 7 Uhr auf, 
um nah ihm Umfchau zu halten. Er 
beaab ſich alfo nad) dem Gejchäfts- 
bauje, fand aber die Vorbertürc ver 
ſchloſſen. Daß Licht im Treppenauf— 
gang brannte, kam ihm aber verdächtig 
vor. Er rief alſo einen Poliziſten her— 
bei, dem ſich bald die beiden erwähnten 
Wachtleute zugefellten, und alle vier 
machten fi) dann daran, in das Ge: 
ihäftslofal einzubringen. Indem 


‚Einer fi auf die Schultern eines An- 
| bern 


fiellte gelang es zunädjlt, Die 
Treuerleiter herunterzugiehen, mworauf 
dann der Weg nach dem eriten Stod- 
wert, wo ſich das Büro befindet, ge= 
bahnt war. Dort fanden fie ein Ten: 
fter verfchloffen, wohingegen ein an 
bereö zu einem Nebenzimmer führen 
be3 offen ftand. Durch diefes ftiegen 
fie ein. 
Schrecklicher Anblick. 

Im vorderen Ende des Lokals, wo 

ſich ein Bretterverſchlag befindet, in 


richtet hatte, machten fie dann den 
Bleib, Blutſpu— 
ren an dem Mund und an der Naje 
fowie an den Armen, lag der: Fabri- 
fant leblos auf bem Fußboden. Pa— 


iſt ein jeder von denen, die am 17. November zur Beſichtigung der Tucſon⸗ 
Farmen mit uns nach Tucſon, Arizona 
ruhe, in ZTucfon geblieben und Käufer einer Farm geworden? 

Aus dem einfachen Grunde, weil fich jede von ung in fehriftlicher oder mindficher 
Deife gemachte Behauptung betreff$ der Tucfon-Farmen, deren auferordentlicher 
‚ruchtbarfeit, oder betreifg des Klima’s und der äußerit günftigen Marktabjat«. 
Zuftände als die vollite Wahrheit berausftellte, 

Diefe eriten Ausflugsgäfte waren faft alle Deutiche und hatten ihre fünf Sinne 
mit und die Tatjache, das jeder einzelne von ihmen fich angefauft hat, fpricht für 


ih felbit. 


Wir fönnen nur wiederholen, was dieje neuen Anfiebler in Tucfon felbit fagten, 
als fie alles gefeben hatten, nämlich: dat eine Ernte in Tucion nicht fehlichlagen 
ann, weni fie einigermaßen ihr Gefäst verftehen und ehrlich zu arbeiten willig find, 

Unſer nächſter Ausflugszug nach Tucſon verläßt den La Salle Strafen 
Bahnhof der Rock Island in Chicago am eriten Dezember 8:05 Uhr Abends, den 
Unions-Bahnhof in Kanfas City am 2, Dezember um 10:45 Uhr Vormittags, 
Nundreije-zahrfarten nad Tucfon und zurüd: von Chicago $60.00; von Kanjas 
‘situ 851.30. Schlafiwagen-Abteilung und Mahlzeiten auf der Reife werden-von der 


Fucjon Farms Company bezahlt. 


Neierviren Sie ih) Ihren Sit heute noch, 810.00 Depofit genügen, um das zu 


tun, 
Schreibt an: 


J 


nähere Auskunft wird Ihnen ſofort, auf Anfrage erteilt werden. 


Deutsche Abteilung 


TUCSON FARMS COMPANY 


1132 First National Bank Bidg. 


Fine neue Durdlinie. 


| 

— 1 

Soll Bahnhöfe der Weſtſeite mit der | 
Wabaih Ave. verbinden. 

@infaher Fahrpreis vorgeſehen. | 

' ! 


5 ———— I 
Straßenbahngejellichaften werden Dem. 30 


ftadträtlichen Vertehrsausſchuß die 


für weitere Strandbäder. | 
| 
I 


Eine neue Durchlinie, welche den ! 
Vertehr zwiſchen den Bahnhoſen der 
Weſtſeite und der Wabaſh Ave. und 
den ſie berührenden Linien für einen 
einfachen Fahrpreis ermoglichen ſoll, 
planen die Straßenbahngeſellſchaften 
einzurichten. Sie iſt eine Folge 
wiederholt laut gewordenen Forderun— 
gen des Publitums, daß die Geſell— 
ſchaften Umſteigekarten von den die 
State Str. berührenden Linien ber 
Weftjeite auf die die Wabajh Une. bes 
rübrenden Linien der Nord» und Süd: 
jeite ausjtelien jollten, obwohl Diete 
Linien jic) nicht jiyneiden und mehr 
als 200 Fuß von einander entjernt 
find. John E. Wiltie, Vertreter dei 
Straßenbahngejellichaften, benachrich- 
tigte geitern Die Mitglieder des ſtadt— 
rätlichen Unterausſchuſſes für Ver— 
tehrsverbeſſerungen, daß die Geſell— 
ſchaften mit der Ausarbeitung der 
Pläne für die neue Linie beſchäftigt 
ſeien. Sie werden dem Ausſchuß am 
Mittwoch unterbreitet werden. 

Eine Million für Strandbäder. 

Eine Bewilligung von einer Million 
für weitere Strandbäder wird im 
ſtadträtuichen Budget für nächſtes Jahr 
Aufnahme finden. Die Voranjchläge 
für das Budget werden augenblidiic 
von den berjwiedenen jtädtijihen Ver— 
maltungszweigen aufgejtelt und dem 
Finanzausſchuß unterbreitet werden. 


per 
vi 


| Swijyen der 75. und 79. Str, wir) 


piere waren im Zimmer herumgeivor= | 
} 


fen, eine filberne ihr des Toten 
zertrümmert neben ber Leiche, und 
dreißig Cents murben untsr dem 
Screibtifh gefunden. Der Hut des 
Ermorbeten lag noch auf dem Tifch. 
Die Tür des Geldichrants ftand unge: 
fähr fünf Zoll meit offen, doch es 
war weder dad Schloß verlegt noch 
war eine Sprengung borgenommen, 
Alles wies darauf hin, daß ein fürd- 
terlicher Kampf jtattfand, ehe Ems: 
beimer ji in fein Schidfal ergeben 
mußte. Der Kragen war ihm: offen 
geriffen, die Weite u. der Rock desglei— 
chen. Um den Hals war, mie bereit3 
gejagt, ein Strid dreimal herum ge= 
munden und dan vbermiite.8 ein. 
Knebels angedrebt. Die Züge des Er- 
morbeten zeigten, daß er einen furdht- 
baren Todestampf auszufämpfen hat: 
te, ehe er die Belinnung verlor, Eine 
Blutlade, in der er lag, kann 
möglicherweife von einer Schußmwunde 
berrübren, doch fonnte eine folche bis— 
ber nicht ermittelt werben, da e8 ber 
Befehl ift, da man im Falle eines 
Mordes die Leihe bi3 zur Ankunft 
bed Roronerö gerade jo liegen 
wie fie aefunten murbe. 

Die Annahme der Polizei. 

Detektive der Bentralvezirlsmache, 
fowie bes Delsitivebürcs find mit der 
Aufklärung des Falles beichäftigt. 
Die vorläufige Ansicht der Gegeimen 
ift die, dab Emsheimer mährend er 
über feinen Büwern arbeitete, von den 
Einbrechern überrumpelt und ermor= 
bet wurde. Nachbarn behaupten, feine 
Schüffe gehört zu haben. Emäheimer 
wurde zulegt von ſeinem Schwieger⸗ 
fohn Sachs gegen 2 Uhr Nachmittags 
geiehen, ald er ibn zum Abendeſſen 
einlud, 

Der Ermorbete hinterläßt die Witt- 
ive, ziwei Töchter und einen Sohn. Wie 
es heißt, joll er mohlhabend jein. 

Tingerabdrüde, welche an dem Kaf- 
fenfhrant gefunden wurden, werden 
photcgraphirt werden. Anjcheinend hat 
ber Geihäftämann den Kafjenichrant 
geöffnet, ald die Schurfen eindrangen. 
Ob jie etwas raubten, und mie viel, 
ließ fich bisher nicht feitftellen. 

— 0 — 


Weshalo nur? 


Richard Pohl, Nr. 1937 Lincoln 
Üpe., wurde an North Are,, nahe Wells 
Etraße, von einem ihm  ünbelannten 
Mann angeblich ohne jegliche Veran- 
laffung tätlih angegriffen und To 
j&mwer mibhandelt, dak er im Not- 
fallhofpital verbunden werden mußte. 
Der Täter ift entlommen. 


lag 


| Pfandbriefe 


I 
I 
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läßt, | : , 
b | ald ein Prozent davon entfalle auf die | 


Scefammtzabl der Todesfälle...658 
Zobdeörate pro Sabre und — 


Thyyhus 
Schar lach fieber 
Keuchhuften 


EL \ . ı am Geeufer ein Park angelegt werden, 
dem jich Emöheimer fein Büro einge= | 


Lungenentzündung ........... 97 


750 
Plüne unterbreiten. — Eine Million | 60 


Chicago, Ill. 


Diphtheria 
Wundſtarre 


Gehirnfieber 
— co 
Diarrhocale Stranfbeiten (bei 
Kindern ımter 2 Jabhren).... 34 
RER 1 
Pellagra 
Influenza 

Nach dem Alter: 
mee 1Saht 

1 bis 2 

2 bis 
10 J 
20 J 
30 
40 | 
50 J 
60 5 
708 

70 bis 80 
Ueber 80 Jahre 


— tn B — — —— 


Der Kuppelei bezichtigt. 


5 bis 
10 bis 
) bis 
bis 
b13 
bis 


bis 


40 


aa MP OT LImE 


ri» lv le 


Das Ehepaar Neig und zwei junge Müd- 
dien verhaftet, 

In einer an Weftern und Chicago 
Ave. gelegenen Wirtichaft wurde von 
Deteftives der Wache an der W. Chi 
cago Ave, die Ldjährige Frances Des 
zensti, Nr. 1427 Artefian Ave.,. feit- 
genommen. Sn der Wache geitand 
Frances, dak die 22jährige Hazel 
Brandt aus Rodford fie dem Ehepaar 


ı ©. Neiß im Sjmperialhotel, Nr. 316 


©. State Straße, zugeführt und daß 
fie dort von Hazel zu eınem Leben der 
Schande verführt worden je. Auf 
Grund ihrer Angaben find and) Neib, 
feine Frau und Hazel verhaftet mor= 
den. Das Ehepaar wurde unter der 
auf Kuppelei lautenden Antlage ges 
bucht, während Hagel bezicktigt wird, 
zur Verwahrlofung einer Minderjähs 
tigen beigetragen zu haben. 

Frances ift dem Jugendheim über« 
wiejen worden. 


Zu den Maihen, 


Stehen im Berdadjt, mehrere Einbrüdje 
verübt zu Habeıt. 

Auf einem YFuhrwerf, das Jie geiterı 
Abend und Jhon mehrmals zubor von 
einem gewiljen D’Brien, Nr.215 Wen- 
dell Straße, geliehen Hatten, wurden 
bom Polizijten E. Komwalsti von ber 
Zomnhallmahe der 19Yjährige John 
Grovenar, der 17jährige Frank Mo— 
retti, der gleichaltrige Carl Marutti, 


der den Namen Rocky Ledge Park er: | der 17 Jähre alte Barney O'Brien 
halten wird. Er wird an Umfang dem und der 18jährige Philipp Bondic auf 


Jackſon Park nicht viel nachſtehen. 
Zwei Drittel der Uferländereien ſind 
bereits im Beſitz der Stadt, die mit 
dem Ertrag der im letzten Frühjahr 
von der Wählerſchaft bewilligten 
angekauft 
Die Sonderparktommiſſion genehmig— 
te geſtern den Ankauf eines weiteren 
Stüd Landes an der 79. Str. Die 
Mählerjhaft mird in der Frübjahrs- 
wahl erfucht werden, die Verausga— 
bung von weiteren Pfandbriefen in der 
Göbe von einer Million zu genehmigen, 
troßdem ein großer Teil der bereits 
früher bemilligten Pfanbbriefe noch 
nicht verausgabt ift. 


Der jtadträtlide Hafenausfhuß 


befichtigte geftern unter der Führung | wagen der Diet Bros. Co. mit folder 


| Wucht zufammen, daß der Radler aus 


bon Präjident Bayne von der Sübd- 

rarfbehörde die Uferländereien im 

Sadfon Park, in dem ein oder mehrere 

Strandbäber angelegt werden jollen. 
Trinter in der Polizei. 

Daß das Trinken fowohl in der Po: 
jet als auch in anderen Bermal- 
tungsziweigen der Stadt nahezu auj- 
Gehort hat, erklärte gejtern der jtadt- 
rötliche Zivildienjtlommiljär John 3. 
Flynn in einer Anjprache an den Iriſh 
Fellowſpip Club. Er erilärie, nur zmei 
Prozent aller jtädtifchen Angeftellten 
jeien als Trinter zu betrachten. Meöt | 


PBolizei. Er führte das häufigere Trin- 
ten der Polizijten auf die Schanfwirte 
;urüd, die oftmal3 dem patrouilliren- 
ven Bolizijten einen friichen Trunf an 
böten. 

Bericht des Gefundheitsamtes. 


Die gefundheitliche Lage in der 
Stadt hat lich, wa die Zahl der To- 
desfälle anlangt, in der gejtern abge- 
laufenen Wode gegenüder der Vor- 
toche ein wenig berjchlechtert. Diegahl 
der Todesfälle ift von 571 in der Vor— 
moce auf 658 in der geitern abgelaufe- 
nen Woche geftiegen. In der aleichen 
Woche des Vorjahrs dHetrug fie 554. 
Die Zahl der dem Geſundheitsamt ge— 
meldeten Yäle von übertragbaren 
Krankheiten, ift gegenüber der Vor: 
woche zurüdgegangen, und zwar von 
858 in der Vorwoche auf 762 in der 
aejtern abgelaufenen Wohe. Sn ber 
gleichen Woche des Vorjahrs betrug jie 
870. An eriter Stelle jtanden Diphte: 
tia mit 173, Lungenentzündung mit 
126 und Lungenfhmwindfuht mit 108 
Fällen. Eine Ueberficht über die To- 
besfälle der abgelaufenen Woche gibt 


\ die folgende vergleichende Tabelle: 


28, 
Rod, 
1914 


21. 
Nod, 
1914 


571 


12.4 


29, 
Nod, 
1918 

554 
12.3 

8 


7 
0 


der Bebölferung 
Todesurſachen: 


— 


0 


| 
| 


allgemeine VBerdahtsgründe hin ver- 
buftet. Auf dem Wagen fand man 


| angeblich Einbrecherwertzeug. Die P>- 


lizei hat die Häftlinge im Verdacht, jn- 
ftematifch Raubzüge unternommen und 


worden jind. | unter anderm erjt fürzlich einen Ein= 


| 


bruch in M. Friedmanns Allerhandla— 
den Nr. 5200 N. Clark Straße verübt 
und Waaren im Geſammtwerte von 
8600 geſtohlen zu haben. 


— ⸗ 


Flog aus dem Sattck 


Ein von R. Werfid, Nr. 3716 
Greenview Ave., benußtes Motorchele 
prallte an Greenviem und Belmont 
Ave. mit einem von E, Dlfon, Nr. 
1226 Fletcher ©tr., bedienten Kraft- 


dem Sattel und auf das Pflafter flog. 
Der Verunglüdte, der mit Quetfchun- 
gen und Schrammen davonfam, befin- 
det fich in feiner Wohnung in ärztli- 
cher Behandlung. - 


Because of 


DandruffandEczema? 
Cuticura Soap 
and Ointment 


fördern den Haarwuchs, wenn nichtẽ 
anderes hilft. 
Proben poſtfrei verſaudt. 
cura-Setfe und _Dintment da sen, 


der wet u baden. Reidliche 
den a 


nd 
Saar, Bo BE Baden 
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Radam, Joe Schabhueitl, Gallet 
und Albert Arnold, un 
Batriotifhed Stiftungsfeit des Tiftrifts 
335, 2.1.82. 

Fröhliches Maslentreiben herrſchte 
geſtern Abend in Yondorfs Halle, wo 
der Leſſing⸗Frauen-Verein Nr. 1 einen 
großen Preismastenbal aab. Das 
?seft erfreute fich des denkbar beftenBe- 
fuches und alle Teilnehmer amüfirten 
fich bis zur borgerüdten Morgenftun- 
de auf das beite. E8 gab da Maöten 
aller Art, die fich zu den Klängen ei- 
ner quien Kapelle im munteren Reigen 
Iwangen. Ontel Sam führte feine 
Braut, eine entzüdende Columbia zur 
Polonaiſe, fomijche Holländer, Colum- 
binen, Harlequins, Clowns, Zigeuner, 
Spanier und hübiche Phantafiemas: 
ten bildeten ihr luftiges Gefolge. Alles 
in Allem, das Seit war ein unbeftritte- 
ner Erfolg, zu deifen Gelingen ber 
tüchtige Vorkehrungsausſchuß, beſte— 
hend aus den Damen: Caroline Tank, 
Präfidentin, Johamma Winkler, Caro- 
line Fahlbuſch, Joſephine Boiſchauer, 
Katherine Schulz, KatherineSteinbach, 
Auguſte Hanſen, Marie Heinrich, Lilie 
Tank, ſein Beſtes tat. 


— — — — 
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Kaiſerbild. 


Zum Andenken an den Heldenkampf Deutſch⸗ 
lands u. Defterreich-Ungarns und an die Treue: 


befundung der Stammesgenofien in Almerifa. 
Tas Bild des 


Deutfchen Kaifers Wilhelm Il. 


nach einer der jüngiten Photographien in Tel aufgeführt auf 
Leinwand, — ein Bild von wirklich Fünftleriihem Wert! 


Koitet einen Dollar ($1) das Stüd ohne 
Rahmen, mit Rahmen zwei Dollars (82) 


Wer einen Dollar ausgibt für ein Bild ohne Rahmen, ertwirbt fidh damit ein 
jchönes Andenken an dieje aroße Zeit und gibt gleichzeitig 35 Gents für Die 
Bwede ber Hilfsgeiellihait; wer ein Bild mit Rahmen erwirbt, gibt 60 Gents 
zur Linderung der Not und Leiden, die der furcdhtbare Kampf unjern Stam— 
meögenoffen in Deutichland und Dejterreich-Ilngarn bringen muß. 


Das Bild eignet ih gut als Weihnadhtsgeihent, 
Die „Kuiferbilder” find in der Geichäftsitelle der 
Abendpoft Eo., 223—225 W. Wafhington Str., 


zu Baben, tvo da3 Bild auögejtellt üit. 


PBadetpoit-Raten 
für da8 9X12 Bild ohne Rahmen find: 


Für Chicago und Bororte: 1. Zone und 2. Zone (bis zu 150 Meilen 
im Wmfretije von Chicago, Porto ertra 
3. Zone — 150—300 Meilen, Porto ertra 


geipannter 
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N, wi 
AAN 
—B 
Ns 


« 


t Verſonalnaqhrichten. 


4. Bone — 300—600 Meilen, Borto ertra 
5. Zone — 600—1000 Meilen, Borto erira 


Für 9X12 Bild mit Rahmen: 


Für „Local Zone” — Chicago und 
1. und 2. Zone — bi3 150 Meilen 


Bororte, Rorto ertra ... 7 Gents 


bon Chicago, Rorto ertra 8 Gents 


3 Bone — 150—300 Meilen, Porto ertra 


4. Zone — 300—600 Meilen, Porto ertra 
b. Zone — 600—1000 Meilen, Rorto ertra .” 


— 15 Cents 
20 Gents 


Portobetrag muß zugleich mit dem Geld für das Bild eingefchidt werden — 


am bejten in orm von Ched oder 
Abendpoit Co. 


ALLA nt 
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Lokalbericht. 


Germaniatheater. 


R 


„Der tapfere Soldat“, Operette in drei 
Akten, von Oskar Strauß. 


Ein volles Haus begrüßte geſtern die 


Künſtlerſchaar aus Cincinnati bei 
ihrem erſten Gaſtſpiele im deut— 
ſchen Theater in der Van Buren Str. 


Und die Erſchienenen hatten ſich nicht 


zu beklagen. Es wurde vortrefflich ge— 
ſpielt und oft unterbrach lauter Bei— 
fall bei offener Szene den Fortgang 
der Handlung. Man gab die beliebte 
Operette von Oskar Strauß „Der ta— 
pfere Soldat“ und hatte klug gewählt. 
Denn dies Stück iſt eine der Zugnum— 


mern, nicht bloß auf deutſchen, ſon- 
dern auch auf engliſchen Bühnen, wenn 


man es auch auf letzteren allerdings 
nur in etwas verhunztem Stile zu 
ſehen bekommt. Die luſtige Operette 
gehört zu denen, die das Intereſſe des 
Zuſchauers gleich vom erſten Augen— 
blicke rege in Anſpruch nehmen und 
das ganze Spiel hindurch zu halten 
vermögen. Wird dann noch gut, forſch 
und flott geſpielt, wie es geſtern der 
Fall war, jo müßte ein ganz bejonde- 
res Geſchick dazu gehören, die Vor— 
ſtellung zu einem Mißerfolge zu 
machen. 

Der Inhalt der in Bulgarien zur 
Zeit des ſerbiſch-bulgariſchen Krieges 
in den Achtziger Jahren ſpielenden 
Operette dürfte allgemein bekannt ſein, 
ſodaß eine kurze Erinnerung an die— 
fer Stelle genügen dürfte. Während 
der bulgarifche Oberjt Popoff mit jei- 
nem fünftigen Schwiegerfohn Ale— 
rius die Gerben aufs Haupt 
ihlägt, aerät der im ferbifchen 
Seere dienende Schweizer Yumerli 
ouf der, Flucht _ vor ihn vorfolgen 
den Bulgaren in das Schlafzimmer 
der Tochter des Oberiten, Nadina, 
und verliebt jich in fie. Bei der Ge- 
legenheit macht der „Pralinefoldat” 
ober au auf Mafcha, eine Verwandte 
des Oberften, einen unauslöfchbaren 
Eindrud. Beide Mädchen veriteden 
mit Hilfe der Mutter den Schweizer 
por den ihn juchenden Bulgaren und 
beim Abjchiebe fteden jie ihm unge- 
Tehen ihre Photographien in den Rod. 
Diefer Rod gehörte aber eigentlich 
dem Oberjten und man hat ihm bem= 
jelben nur gegeben, damit er feinen 
gefährbenden Uniformrod ausziehen 
und ohne Rififo aus dem Lande flie- 
ben könnte. Nach dem Frievenzschlufie 
fommen der Oberft und Ulerius mie- 
der heim und etzählen von ihren Hel- 
dentaten, bei denen auch der Schmwei- 
zer eine herborragende Rolle jpielt. 
Da fommt er au fehon in Zivil an, 
um den geliehenen Rod zurüdzubrin= 
gen. Dah die Bilder der Mädchen in 
der Tafche waren, hat er gar nicht be- 
merkt, und zur Verzmweiflung aller Be: 
teiliaten zieht der Oberft den ſchon 
fehmerzlich vermißten Rod an. Zwar 
gelingt eS vereinter Lift, dem Wlten 
die Bilder aus den Tafchen zu lud 
fen; aber da3 verbächtige Wejen der 
Geinigen fällt dem SOberjten und 
Alerius do auf, und fchließlich ge- 
Steht Mafcha die Wahrheit ein, daß 
Bumerli im Zimmer Nadinas gemwejen 
fei._ Die fchon vorbereitete Hochzeit 
wird abgejagt und Bumerli macht fic 
das jofort zu Nuten, um Nadina, um 
bie er fchon vorher geworben, nun vol» 
lends für fich zu gewinnen. Dies ge: 
Iingt ihm aber erft, nachdem Alerius 
den Nebenbubler zum Zmeitampf her: 
ausgefordert bat. In dem Augen 
blide entvedt Nabina ihr Liebe für 
den Schweizer und heiratet ihn, mäh- 
rend Mlerius fi in die Arme Ma- 
ſchas ſtürzt. 

Die Titelrolle lag in den Händen 
von Angelo Lippich, und der Künſtler 
wußte den humorvollen, kecken, lie— 
benswürdigen Schweitzer trefflich dar— 
zuſtellen. Man hatte ſeine helle 
Freude an ſeinem Spiel. Auch ſeine 
Stimme genügte den Anforderungen 
der Operette. Co bezaubernd Frl. 
Louiſe Boettcher ald Nadina au in 
ihrem Spieı war, imurbe bie doch 
dadurch beeinträchtigt, dak fie ge- 
fanglich nicht dag leiftete, ma3 man er- 
warten burfte. Wielleiht war Frl. 
Boettcher nicht recht bisponirt. Je— 

„ benfalls war die Wiedergabe -ibrer ne= 


| 
| 
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Rojtanweijung, ausgeitellt auf The 


I 
‚ fanglichen Partien recht ungleich. Ein- 
| zelnes gelang ihr ausgezeichnet, jo 3. 
B. das niebliche Lied „ch hab’ bes 
Morgens einen Mann“, während jie 
bei anderen Gelegenheiten verjagte. 
ı Die Rolle Aureliad war bei Fıl. 
Jenny Lembach aut aufgehoben. hr 
Gejang Elang zuweilen au etwas 
matt. Doc war dies bei ihrer Rolle 
ı nit von mejentliher Bedeutung. 
Die Mafcha des Frl. Jlfe Lorenz war 
ein liebreizendes, frifches junges 
Ding, und bei den wenigen Gejangs- 
partien entquoll die underfiegliche 
Fülle ihrer Töne ihrer Kehle mit ta= 
ı bellofer Sicherheit. Der Oberjt Ka— 
fimir Popoff des Herrn Willy Die- 
| drid mar eine gebiegene Leiftung. 
War das Spiel des Künftler3 biömwei- 
len vielleicht auch etwas dvraftifh, To 
blieb es doch jtet3 innerhalb der Gren- 
zen bes guien Gefhmadd. Daß ber 
bulgarifche Oberft aber zu Haufe eine 
echte deutfche lange Pfeife mit echtem 
beutfchen Porzellantopfe rauchen muß, 
wäre mohl nicht unbedingt 'nötig. 
Eine der beiten Leiftungen war ber 
Alerius von Nihard Leäiſch. Ein 
rihtiger von fi eingebildeter 
und bon feinen zablreihen Vorzügen 
tollftändig durKbrungener „ladierter 
Affe“. Leider ftehen Herrn Leufch 
nicht die ftimmlichen Mittel zu Ge: 
Eote, wie fie für einen Inhaber feiner 
Nolle wünschenswert wären. Aber es 
sing auch jo, und der Künitler erjekte 
diefen Mangel dur ein gerabezu 
großartiges Spiel. Auch feine Maöte 
war famos gewählt. Der undermeid- 
liche Hanswurft der Operette, bier ber 
Hauptmann Maffatroff, hatte in Ro 
bert Sonnenberg einen Bertreter ge= 
funden, der fich mit feiner Rolle jo aui 
abfand, ala e8 irgend möglich war. 

Stand die Aufführung alfo in 3? 
fanglicer Hinfiht um etwas hinter 
jolden Vorftellungen zurüd, wie man 
fie jenjeit? des aroben Waffers zu 
jeben gewöhnt ift, jo befriedigte fie in 
allem Uebrigen jelbit anſpruchsvolle 
Zufchauer. Dies bezieht fich auch auf 
den Chor, der jeine Sache gut makhte. 
Die Tanzizene im Garten im zweiten 
Alt war wohlgelungen. Die Ausitat- 
tung des Stüdes war einwandfrei und 
tie Regie hatte fih die Vorbereitung 
fichtlich Mühe koften lafien. Wir wün- 
ihen den Gäften aus Cincinnati für 
ihre beiden heutigen Vorftellungen, !n 
denen „ber tapfere Soldot” wiederholt 
wird, ein fo qut gefüllte Haus wie ge 
ftern Abend. 

„Der tapfere Soldat“ kommt beute 
jowohl zur Matinee, als au am 
Abend zur Aufführung. Morgen fin 
det feine Vorftellung ftatt. Am Dienz 
taq joll das beliebte Voltsftüd „Unfer 
Doktor” noch einmal wiederholt wer 
den, und 


undisreitag ift „Der Schwabenftreich“, | deutfchen Grohftädten die 


Luftfpiel von Schönthan, angefept. 
„Der Regiitrator auf Reifen“, Ge- 
fangspofje von L’Arronge, fteht für 
Samstag und Sonntag, den 5. und 6. 
Dezember, auf dem Spielplan. 


a 
Geltrige Bereinsfefte. 


Maskenball des Leſſing Frauenvereins 


Nr. 1. 


Einer der regſamſten Diſtrikte des 
Deutſchen Unterſtützungsbundes, Nr. 
335, feierte geſtern Abend in der So— 
zialen Turnhalle ſein 8. Stiftungsfeſt. 
Eine beſondere Bedeutung verlieh dem 
Feſt der Umſtand, daß der Diſtrikt in 
hochherziger Weiſe den geſammten 
Ueberſchuß der Hilfsgeſellſchaft zuwei— 
ſen wird. Erfreulicher Weiſe war der 
Beſuch auch ein recht ſtarker Deutſche 
und Oeſterreicher, Vereine und Ein— 
zelperſonen nahmen zahlreich teil. Zwei 
dem Diſtrikt ganz fremde Herren, 
Franz Kari und Joſef Stalberg, 
machten dem Feſtausſchuß eine beſon— 
dere Freude, indem ſie für die gute 
Sache eine Menge ſchöner Blumen zu 
gewinnbringender Verwendung ftifte- 
ten. Bei Zanz und einer Berloofung 
berlief der Abend recht gemütlich, zu- 
mal auch für quite Bewirtung geforgt 
war, Um die Arbeiten am Komite ha: 
ben fich verdient gemacht die Herren 
Sohn Kriftof, Ludwig Broun, Frant 
Heim, John Lenz, Carl Habenbott, 
Sohn -Kohnfon, Yohn E. Stadler, 
Frank Arijel, Sebaftian Goch, Hans 


für Mittwoch, Donnerftag | 


| 
| 


,— Herr Mar Dietrich und Frl. Helene 
Gonden haben im, engiten Familientreiie 
den Bund der Ehe miteinander geichlofien. 
Tas jumge Ebepahr tit nadı Minneapolis 
ubergejiedelt, wo Herr Dietrich mit fei- 
nem Bater, Heren Hugo Dietrich ge: 
Ihäftlich tätig vlt. 
—— 90 — 
In Zchmgrube ertrunten? 


Bad ODito Wielgoredi über Xoiepl 
Szymanskis Verſchwinden berichtet. 
Unter dem Verdachte, Joſeph Szy 

mansli, der ſich Freitag mit ihrer 
Mutter verheiraten wollte, ermordet 
zu haben, ſind, wie geſtern ſchon ge— 
meldet, Otto und Theodor Wielgorecki 
in dem Vorftädtchen Burr Dat verhaf: 
tet worden. Szymanäti ift befanntlich 
ſpurlos verſchwunden. Otto Wieldo— 
redi erzählte nun geſtern der Polizei, 
daß er und ſein Bruder jenem in der 
Naht vom Donnerftag auf Freitag 
eine gehörige Tracht Prügel verab- 
folgte’ und ihn auf die Straße hinaus 
jagten; wabrjcheinlich fei er dann in 
eine in der Nähe des Haujfes befindli- 
he Lehmgrube hineingelaufen und dort 
erirunfen. 

Da die Leiche aber nicht in biejer 
gefunden wurde, jchenten die Behör- 
ben ber Gefchichte feinen Glauben. Sie 
find vielmehr der Anficht, dak Syn 
manöti ermordet und dann in den 
Calumeifluß geworfen mwurde. Man 
wird aljo aud) biefen genau burd)- 
fuchen laſſen. 

— — —— 
Bon raftwagen überfahren. 


Beim Ueberſchreiten der Straße an 
der 83. und Halſted Straße wurde 
der 383jährige Arthur MeBeth, Nr. 
8315 Halſted Straße, von einem Frant 
Filb, Nr. 6601 Süd Lincoln Straße 
gehörigen Kraftwagen überfahren und 
gegen einen Tekegraphenpfahl gefchleu: 
dert. Er trug eine Gebirnerfchütterung 
und innerlih Verletzungen davon. 
Man brachte den Verlegten nad feiner 
Wohnung. 


Williams wiedererwählt, 


Mie die geftern beendete offizielle 
Nahzäblung ergab, hat der beigeord- 
nete Kongrehabgeorbnete William El: 
za Williams aus Pittafield, ein Demo: 
trat, mit 1737 Stimmen über den Re- 
publitaner . McCaun David den 
Sieg davongetragen. Shermans Plu— 
ralität über Sullivan ſtellt ſich den 
offiziellen Zahlen zu Folge auf 17,258 
Stimmen. 

— — 
Dem Galgen entronnen. 


Obgleich er eben zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe verurteilt worden war, 
vermochte ſich der Neger Simon Hogan 
geſtern in Richter Kerſtens Gericht vor 
Freude taum zu faſſen. Er hatte näm— 
lich befürchtet, daß er gehängt werden 
würde, hatte er ſich doch der Ermor— 
dung des Poliziſten George Trumbull 
ſchuldig bekannt. Der Richter ließ aber 
Milde walten, ſodaß Hogan alſo dem 
Galgen entgangen iſt. 

1. 
Bunte Kriegsblätter aus Deutſch⸗ 
land. 
Die Spismarfe auf dem SHute, 

Während in Berlin und in anderen 
Zeitungs⸗ 
verläufer zu jeder Tages⸗ und Nacht⸗ 
ſtunde mit lauter Stimme die neueſten 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatz aus⸗ 
rufen, iſt es belanntlich den Pariſer 
Camelodts jetzt verboten. auf der Straße 
die Zeitungen wie im Frieden durch 
mehr oder weniger melodiſches Schrei⸗ 
en feilzubieten. Am Kopfe einzelner 


Blätter fteht fogar der Vermerk: „Ce | 


Journal ne boit pa® &tre crie,“ 
müffen denn die Händler 
Boulevards in anderer Weiſe ver— 
fuchen, die Aufmertfamteit des Publi- 
fumß zu erregen. Go berichtet ber 
„Saulois”, daß einige Zeitungäver- 
fäuferinnen — e3 gibt deren jet eine 
ganze Menge in Paris — fi aus den 
Zeitungen originelle Hüte beritellen, 
indem fie fih das gefaltete Papier 
aufjegen, mit der fettgebrudten Spik- 
marfe nad vorne. Andere Berläufer 
beichränten ji darauf, ihre Müpen 
mit einer Zahl, 3. ®. dem Datum bes 
Zages zu jhmüden. Ein zwölfjähri- 
ber Zeitungsjunge batte unlängft ei- 
nen genialen Einfall. Er jehte fi 
ebenfall® eine Zeitungänummer, ge— 
fchidt gefaltet, auf den Kopf, lief dann 
durch die Straßen und fchrie unauf- 
börlich mit voller Qunaentraft: „Seht 
euch meine Mühe an! Seht euch meine 
Mütze an!“ Die Poliziften hatten 
feine Möglichkeit, ihm fein Nufen zu 
unterfagen; denn es gibt feinen Ge- 
feßesparagraphen, der einem Parifer 
verbietet, die Borübergebenden auf 
feine Müge aufmerkfam zu machen. 
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Verkauf 
Velvet Rugs 


Poſitiv die erſtaunlichſten je offerirlen Werte. Dieſe prächtigen Rugs ſind feſt und dicht gewebt, 


aus feinſten Worſted Garnen, mit ſchwerer Rückſeite und feſter, 
Rot, Grün und Lohfarbig, ſo tadellos abgeblendet daß ſie mit irgendwelchen Möbeln 


ſeidiger Oberfläche. Die Farben ſind 


harmoniren. 


Auswahl von reichen orientaliſchen, Blumen-und Medallion-Muſtern, in den neueſten und belieb— 


1906-1908 Wabash Ave. ı 


Dfien Montag, wiittwoh n.Samdtag Abends 


1901-1911 5. State Str. 


Difen Montag, Mittwoch n.Samdtag Abends 


822-824 W. 63. Strasse 


Norboitede Green Str. 


Dfien Diendtag, Donneröiag und Sam 
tag 


Abend. 


Hebel mitgefpielt. 


Chinefiihe Waichonfel von räuberi- 
ichen Mohren überfallen. 


— sr— 


Einer von dieſen verhaftet. 


Bier Banditen durch Revolverſchüſſe aus 
Kaſimir Kerpinstis Wirtſchaft ver— 
trieben. — Speiſewirtſchaft von Rau 
bern heimgeſucht. 


Gegen 8 Uhr geſtern Abend betraten 
zwei ſchäbig gekleidete Farbige bie 
Wäſcherei von Yee Wat, Nr. 2212 G. 
State Str. richteten ihre Revolver auf 
den zu Tode erſchrockenen chineſiſchen 
Waſchonlel, und verlangten in drohen— 
dem Tone die Herausgabe ſeiner Ein— 
nahme. Der Sohn der Mitte übergab 
den räuberiſchen Mohren die in der 
Kaſſe liegenden 55, doch waren die 
Burſchen damit nicht zufrieden, ſon— 
dern beſtanden darauf, daß er das 
ganze Geld, das er im Hauſe habe, her 
ausgebe. Der Waſchontel krümmte ſich 
wie ein Wurm und verſicherte, daß er 
feinen roten Heller mehr beſihze, rückte 
jedoch ſchnell mit noch 345 heraus, als 
die Kerle ihn zu würgen begannen. 

Etwa zehn Minuten ſpäter tauchten 
die Banditen, die der Beſchreibung 
nach dieſelben ſind, die Yee Wal be— 
raubten, in der Wäſcherei von Mon 
See, Nr. 3446 Indiana Ave., auf, 
richteten ihre Rebolver auf den Beſitzer 
und befahlen: Hände hoch! Als der 
Waſchonkel dieſem Befehl nicht ſo— 
gleich nachlam und Miene mochte, 
fich auf die Räuber zu ſtür— 
zen, wurde er von einem der 
räuberiſchen Mohren mit dem Revol—⸗ 
vertolben niedergeſchlagen, ſo daß er 
bald vetäubt zu Boden ſanl. In al—⸗ 
ler Gemütsrube eigneten fich hierauf 
bie Wolltöpfe den aus $35 beitehenden 
Anhalt der Kaffe an, worauf fie auf 
die Straße eilten. Der Chineje, ber 
feinen fauer erworbenen Berbienft 
nicht fo ohne weiteres aufgeben wollte, 
eilte den Burfchen nad, Zeter und 
Mordio fchreiend. Seine Rufe wur- 
ben vom Poliziften Potacid gehört, 
ber fogleich die Verfolgung der Ban- 
diten aufnahm, doch wären ihm bie 
Burfchen ficher burch die Zappen ge- 
gangen, wenn nicht der Poligziſt 
Krumbein die Kerle geſehen und einen 
ber Burfchen gepadt hätte. Dem zivei- 
ten gelang e8 leider in eine Gafje zu 
laufen, wo er in der Duntelbeit ver- 
ſchwand. in der Wache aab der Ber: 
baftete "feinen Namen ald Richard 
Derne an, behauptet von Beruf Koch 
und im Haufe Nr. 930 Süd State 
Strabe wohnhaft zu jein. Den Ras 
men feines entlommenen Rumpanen 
mweigerte er fich entfchieden anzugeben. 

Hilfe zu rechter Zeit. 

Vier Banditen, die alle fchwer be- 
waffnet waren, und in einem fKraft- 
wagen borgefabren famen, betraten ge⸗ 
gen 9 Uhr die, Wirtfchaft von Kafimir 
Kerpinsti, Nr, 4254 Urcher Ave, und 


befahlen der zur Zeit allein hinter dem 
Schanttiſch 
Wirtes, ſich mit erhobenen Armen ge— 
gen die Wand zu ſtellen. Notgedrun— 
gen mußte die Frau gehorchen und dem 
Befehl nachtommen, worauf einer der 
Kerle ſich an den Kaſſenapparat 
machte. Ehe der Burſche jedoch dazu 
lam die Beute einzuſacken, krachten 
vom Hinterzimmer aus mehrere 
Schüſſe, ſo daß die Burſchen um ihre 
eigene Haut beſorgt die Beute im Stich 
ließen und Hals über Kopf auf die 
Straße liefen, wo ſie in den Kraft— 
wagen ſprangen und eiligſt davonfuh— 
ren. Die Schüſſe, vor denen die 
Raubgeſellen Reißaus nahmen, waren 
bon Kerpinsli abgefeuert worden, der 
ſich im Hinierzimmer befunden und 
den Vorgang beobachiet hatte. 


Kaſſe geplündert. 


Dem Nr. 121 N. 5. Ave. belegenen 
„Chilli Jack“ Reſtaurant wurde geſtern 
Morgen zu früher Morgenſtunde von 
drei mit Revolvern bewaffneten Ban— 
diten ein Beſuch abgeſtattet. Die Kerle 
befahlen dem Geſchäftsleiter William 
Osborn, der ſich zur Zeit allein in dem 
Lotal befand, die Hände hochzuhalten 
und plünderten dann die Kaſſe um 
ungefähr $2. Nachdem die Schurken 
ſich gedrückt haätten benaächrichtigte 
Osborn die Polizei von dem Vorfall. 


a 


Danfbare Franzojen. 


Die im Reiervelazarett de Darm: 
tabter ftäbtifhen Saalbaues unterge= 
brachten franzöſiſchen Verwundeten 
mwollen’ ihre Dankbarkeit für die gute 
Behandlung und Pflege, die fie gefun- 
ben haben, in eigenartiger Weife betä- 
tigen. Gie mwünfchen, daß jedem beut- 
fchen Srieger, der aus dem Lazarett 
wieder als geheilt in die Front »ntlaf= 
fen wird, ein bon den fFranzofen ei= 
genbändig gejchriebener und bon den 
Razarett-Delegirten abaeftempelter 
Schein mitgegeben werde, den er im 
Falle einer Gefahgennahme vorzeigen 
folle, damit ihm in Tranfreih eine 
gleich aute Behandlung zuteil merbe, 
wie den Frranzgofen in Deutfchland. 
Der Wortlaut des Scheineg ift folgen- 
ber: „Wenn ber Inhaber diefer Karte 
berwunbet ober gefangen mwirb, wün— 
jchen wir, daß er ebenfo aut behandelt 
und verpfeat wird, wie wir im ftäbti- 
fhen Saalbau Darmſiadt.“ Folgt 
Unterfchrift der Gefangenen. 


en 


Speziell jetzt $ I 


Wenn Ihr am Nobfweh oder Wugenfämerzen 
feidet, la‘ Pe Eub wilfenibaftlih mit @läfern 
berieben, die Euch heilen werben, nie wir tau» 
fende eilt ** en de a —* 

engläler, in 00 kllten Ra , 
Bike wie $1; ehles Gold, zu $4. Kinfen au 
niedgigften Breilen geliefert. 

Unterfjugung von Experten frei. 


Dr.BERGSON&COMPANY 


Eptsmeiriitd, 
Spesialilten Im Berbeffern fehlerhafter Nugen, 


314 Ropublice Bid R eitubl bis 3. 
209 €, State ER tabs Ede Gtate u. —— 


2 Son. „S88 Larabee, über Banl, 
om. sub 


02 =. 
Stunden „ Bittwod und 
Su 6 Wbenb#. Eonhtan nur in 
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befindlihen Gattin des | 
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‚tejten Entwürfen der Saifon. Größe 8 Zub 3 Yoll bei 10 Fu 6 Zoll. Speziell nur dieie Woche, zu. . 


3036-3038 Lincoln Ave. 


Offen 


Dienstag, Donnerdötag und 
Samstag Abend. 
Gars halten vor der Tür, 


654-656 W. North Ale, 


Ede Orchard Str. 


Offen Montag, Dienstag, Donnerstag 


Die „ruſſiſchen Millionenheere“. 


Eine eigentümliche Erſcheinung in 
dieſem Kriege beſteht, wie der Korre— 
pondenz „Öger und Bolitif“ von mi- 
litärifher Seite gejchrieben wird, 
darin, dab uns unfere Feinde fort- 
während mit Mitteilungen „graufi- 
ger“ Art jchreden wollen. Nac) allen 
Niederlagen drohen fie uns unausge- 
jegt mit der NAufitellung von Millio- 
nenbeeren. Zuerjt verjprad); Ritchener 
den Franzojen, Millionen von Solda- 
ten nad) dem Feitland zu iverfen, bis 
er von jeinen eigenen Zandöleuten 
darauf aufmerfjam gemadjt wurde, 
dab zujammengewürfelte Leute fein 
Heer jeien, und dab man Dffiziere 
nicht nur mit dem grojen Mund 
ihaffe. Dann brachte das Reuterbu- 
reau die entjegliche Mitteilung, daß 
Nuhland nicht weniger als fünf Mil- 
lionen neue Soldaten und dazu noc) 
unter dem Oberbefehl de3 Zaren nad) 
Deutihland werfen wolle. Dabei ver- 
trauen die Verbündeten darauf, daß 
Nubland märdenhaft viel Menjchen 
bejige und daß bier geniigend Dfft- 
ziere vorhanden feien. Wie jtehen mımn 
die Dinge? Wieviel mehrfräftige Leute 
beſitzt Rußland? 

Nach der letzten großen Vo 
lung verfügt das ruſſiſche Reich 
augenblicklich ungefähr über zehn 
Millionen Mann im wehrfähigen Al— 
ter bis zu 45 Jahren. Es ſind in 
dieſer Zahl nur diejenigen Mann— 
ſchaften einbegriffen, die nach dem 
Stande der Aushebungsliſten in den 
letzten 25 Jahren eine militäriſche 
Ausbildung genoſſen haben. Wenn 
man den Abgang durch Invalidität 
und Tod berüdfichtiat,demn wird man 
mit einer wehrfähigen Mannjchaft 
bon vielleicht 7,5 Millionen rechnen 
fönnen, da die Sterbeziffer in Ruß— 
land befantlih ungeheuer groß ilt. 
Nun fommt no ein Imitand hinzu, 
der nicht zu überjehen ift, nämlich die 
ungewöhnlih große Auswanderung. 
Sie joll nad) den jtatiitifchen Bered)- 
nungen allein in den drei fchweren 
Revolutionsjahren mehr als eine 
halbe Million Mann betragen haben. 
Die Gefammtzahl der Nuswanderer 
in ben lebten 25 Jahren läht jid) 
nicht iiberfehen und audy nicht im 
entfernteften -mit Zahlen angeben. 
Wejentlich iit aber die Tatjadhe, dab 
im rufjiih-japaniihen Krieg mur 1 
Prozent der einberufenen Mannichaf- 
ten aus dem Ausland, meiitens Ame- 
rifa, zurüdfehrte. Die anderen blie- 
ben, wo fie waren. Der rufjifch-japa- 
niiche Krieg hat auch eine ungeheure 
Meldung von Dejertionen gebradt, 
die mit Hilfe des Nubels tro Pap- 
zwang jehr leicht zu ermöglichen find. 
Nun wei man, dah die Mushebungen 
in Ruhland, bejonders in Polen, nur 
mit allergrößten Schiwierigfeiten vor- 
genommen werden fonnten, und dab 
ein großer Teil der Heerespflichtigen 
dem Rufe zur Fahnen überhaupt nicht 
gefolgt it. Man wird unter Berüd- 
jichtigung aller diefer Imftände nicht 
fehlgeben, wenn man heute die ge- 
fammte ruffifhe Streitmadt mit 


M 


lkszäh⸗ 


Einſchluß aller Reſerven und des gan⸗ 


und Samsteg Abends, 


5 


3 


zen Zanditurmes auf hödhitens 51% F 


Millionen 
Das dürfte die Außerjte Grenze jeim 


Mannichaften berechnet 


Nun ftehen augenblidlic fhon Falks 


ſämmtliche Armeekorps und Reſerve 
diviſionen im Felde gegen Deutſch 


land und Oeſterreich Ungarn. Sind 


doch allein 
weniger als 


aufgetreten und größtenteil3 vernich- J 


tet worden. Davon gehörten zur Nas“ 


reiv-Armee das 1., 6., 8., 15. und 23 
Armeeforps und eine große Anzah 


der NRejervedivifionen. Vor diefen 


wurden rund 100,000 


gegen Deutſchland nicht 


11 aktive Armeekorp⸗ 


gefangen ge 
nommen und faſt der geſammte Reſt 


getötet oder verwundet. Zur Niemen— 


Armee gehörten ſechs 


namlich das 2., 3., 4., 20., 22. und 35 


Armeeforps,l2 


fibirifche Korps. Auherdem gehörten # 


zur Niemen-Armee 6 Rejerbediviiio« 


nen md zwei Schüßenbrigaden. Ger 


ner wurden von Hindenburg nod) da8 


12. Armeeforps und weitere Divifio-$ 


nen vor etlichen Wochen bei Sumwalfit 


geihhlagen. Diefe Truppen jcheiden be 
zum großen Teil aus. Gegemwg 


reits 


Dejterreihh marjcdirte fait der ge 


jammte Rejt des rufjischen Heeres und 
verlor hier aıı Toten und Gefangenen 


rund 200,000 Mann. Nur wenige 
Truppen befinden jich no in Sibist 
rien und im europäiihen Rußland 


gleihjam als VBejagungstruppen ge 


gen aufrühreriihe Elemente. Anges 
nommen, daß diefe Truppen durdgi 
Landjturmmänner eerjeßt werden fon“ 
nen, fo handelt es ji} doch nur nodgr 


um einen geringen Reit. Es dürfte 
Millionen 


bisher umgefähr 31% 
Mannichaften im Felde jtehen. Mehes 


hat Rubland nicht aufzubieten, denn 


was zu der Gefammtzahl von verfüge 
barenMannfchaften noch fehlt, it nurs 
jehr bedingt wehrfäbig. Das Wichtig 
ite aber ijt, daß jelbit für diefe dur 
Alkohol und Krankheiten geſchwäch 
ten Rejte weder Offiziere noch eine ges 
nügende Bewaffnung vorhanden find 
Die Ergänzung der Artillerie, an dezs 
Ihon jet Rußland Mangeh habe 
ſoll — haben wir doch allein üben 
1000 Gejhhüße erobert — durd) ein 
neutrale Macht ijt durch die Sperrung 
der Dardanellen verhindert. In Rus 
land jeldft fann der große notwendige 
Erjaß nicht beichafft werden. Selbit it 


befjer organifirten Staaten als Ruf 
land würde die Neuanfdaffung eines 
fo gewaltigen Heeres auf Schwierig«E 


feiten jtoßen. Mbgejehen alfo dabonz 
dab die Zahl nicht ins Entfernieitert 
vorhanden tft, ijt die Aufitellung eine 
fo großen neuen Riefenheeres in Ruß 
land vollfommen unmöglid). _ 


fl 


— Zoologifcies. — Michel: Läufag 


find doch ein recht Häßficeslingegiefe = 
— Sranzl: Gewiß. — Michel: 


ſoll ſogar mehrere Arten davon ge⸗ 


ben. — SFranzl: Sch glaube ja. — 
Michel: Aber eine ijt ein befonder& 
efelhaftes Tier, die gibt e8 nur iM 
Rukland. — Franzl: Ad was, welch x 
meinst du denn? — Michel: Die ifo 
Laus! —J 


Zelet ‚Die „Abenrduen “ 





E ihrer bevorzugten Stellung zu 
= freuen, jo lange 


| nen 
ns Sennay Brei Der emelnn 
Serautgeber: 


E „Abenhpoft“-» Gehäube 


"923 und 225 W. Washington Str, 


wwiſtchen Sifıp Une. umd Brantlın Str. 
"SHICAGO - -»- » ALLINOIS 
& — Telephon:!M Main 1498. 


Eutered as Second Class Matter May 3d, 1380 
Chicaga 


Kritifge Gedanten. 
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Carnegie. ift zurüdgefommen und | 


E verbürgt ich für die Katfache, daß der 
4 beutfhe Kaifer der „Fürft des” yrie- 
Sbens“ jei. Das ijt dem alten Herrn 
gern zu glauben, . hatte doch Kaifer 
Wilhelm fon häufig genug Gelegen- 
beit gehabt Krieg zu beginnen, und er 
ra nicht. ES Scheint immer noch 
a „nicht begriffen zu werben, mie wenig 
Eee u Verwandifchaft, Perſön⸗ 
leit mitſprechen bei neuzeitlichen 

© Sriegserflärungen. Die gefrönten 
© Häupter der friegführenden Nationen 
‚ find fi zum Teil jehr nahe verwandt. 
„Ric“ jchrieb an „Bill“ und „Bill“ an 
ide und „Georgie” an „Bil“ und 
„Bill“ an „Georgie” — da waren tat- 

. Fächlich Thon die Schwerter gefreuzt! 
"Der Krieg war jchon eine vollendete 


Er  Zatjace, als fich die drei noch bemüh- 


ten, freundfchaftlihe Gefühle und 
E Sriebensbeteuerungen auszutaufcen. 
63 iit vollftändig zu glauben, daß 
R © diefe Perfonen unfhuldig find. Ganz 
© gewöhnliche Loait jollte einem jagen, 
= daß eh mohl eher im nterejfe der 
E Bis, Nids und Georgies läge, fried- 
2 fi) neben einander zu wohnen und fich 
er= 
ihnen dieje gelichert 


EB iſt 


be und Abjichten von X 


© erlos in den Krieg hinein. 


* * * 


Die „Mikroben“, die Kriege erzeu— 
gen, niſten weit ab von den Wünſchen 
ndividuen, die eine 
Nation bilden. Die treibenden Kräfte 
ſogar nicht ſelten gegen dieſe 
= Bünjde und Abſichten. Man wünſcht 
dringend den Frieden und treibt ſteu— 
Perſönliche 
Freundſchaft, ja felbſt Haß haben nur 


Seinen jehr entfernten und unjicheren 
F Einfluß auf Krieg oder Frieden; und 
= jelbjt quter oder böjer Wille einer ard- 
E Beren Anzahl von Privatperfonen hat 
wenig Einfluß auf die endlichen Be- 


jene, — die Regierung widerſteht. 


eine Nation durch eine 
timmung für einen Krieg erklärt ha— 
en würde. 

Krieg durch 
euiſchland, Rußland und Oeſter— 
eeich⸗Ungarn, oder, 
und Frankreich, vom Parlament, ſank— 


hinter 


= meagründe, die die Handlungen eines | 
Staates beitimmen. 


Italiens 
reibt zum Krieg gegen Oeſterreich. 
Die Regierung kämpft den Drang nie— 
der. Rumäniens Bevölkerung tut wie 
G3 

it fraglich, ob im 20. Jahrhundert fich 
e allgemeine Ab- 


Sei 
den 


es nun, 


Kaijer, 


daß der 
wie in 
wie in England 


S tionirt wird, 
ber Monarchie 
den 


es 
das 
Kriegserklärern“ ſtand, 


iſt ſicher, daß in 


als in dem demofratifhen Königtum 


K 
IE 
j 
* 


I 


"und der Republif. 
5 _ Thon die Zahl 


der Freimilligen in 


FDeutfhland und Dejterreich verglichen | 
P mit der 


in England. Ein anderes 


F Bild bietet Sich uns gerade hier in un- 


E dem Drud der 
nicht mehr entgegenitemmen könne, die | 


S ferer Republit, mo 
Faller im Augenblick 
2 Bölter friedlich neben einander wohnen 
Fund in den enaften Beziehungen zu 

= einander ftehen, ohne perfönlichen Haß | 
= zu offenbaren. 


Der Zar von 
= feine Mobilmahung damit, daß er fich 
öffentlihden Meinung 


FHon ihm fordere, den jerbifchen Brü- 
© dern zu helfen. Man weih es, Ruf: 
e lands Regierung hat zu anderen Zeiten 
nie etwas auf die öffentlihe Meinung 

E neneben. „Man möchte das mahre 

2 Geiicht jehen“, oder wie ein enalifcher 

Hiftoriker jaat: „Io jee things a3 in 
E bery beed they are.“ In der größten 
ENot der Griechen in Troja betete Ajax 
"zu den Göttern, ihn zu erleuchten „des 
e Feindes Anaefiht zu Sehen.“ Mer 

E Zeit hat, ftubire die zwei arößten poli- 

Aiſchen Philoſophen Thucydides 

achiavelli oder Hellas und Rom. 

F Napoleon jaate: Politik ift 

E ftimmte Reihenfolge der Dinge, oder 

mit anderen Worten: Schidfal. Nie- 

Emand beitimmt die Dinge, Niemand 
Birigirt das Schickſal. In unierer 
Rot, wie Ajar, nicht das Ungeficht des 
Feindes ſehen zu können, beten wir zu 
Gott, uns zu erleuchten. Ad: unfer 
E Hirn ift zu Hein, alles burchfchauen 

Fund durchleuchten zu fönnen! 

R "Mofterium der ſich myriadenweiſe 
Efreuzenden Gedanten ber Individuen 

Fund Bölter fann weder ein Radium 

burdleudten noch menjchliches Wilfen 
erklären; Weil mir’s nicht können, 
greifen wir zum Schwert, um der ent- 

E mannenden und entnervenden mipfti- 

Eichen Spekulation zu entgehen, die den 


"Mann zum fhwachen und unfähigen | 
E3 muß fo fein! „Gott | 


Greis macht. 
ill es!“ ſo beteten die Niederländer 
am Berg op Zoom. 
$ + = x 

Die Franzöfiichen Militärbehörden 


“fühlten das Bedürfnik, der Benölte- 
rung etwas Mut einzureden. Sie ha- 


=, 


Shen deshalb eine „Ueberficht über den | 
e Feldzug“ aeichrieben und kommen zu | 


E Dem enbailtigen Schluß, daß „fie von 
Infang bis zu Ende den FFeldzugsplan 
bes beutjchen Generalftabs vereitelt 
haben.” Sie haben alles erreicht, refp. 
m erhindert, nämlih: „Die Deutjchen 
wollten am 15. September in Paris 
fein; fie jind nicht dageweſen. Sie 
wollten am 1.November in Ypern 
‚fein; fie find jet noch nicht da. Am 
25. Norember mollten fie Calaiß be- 
ſitzen ſie haben es heute noch nicht.“ 


mnad wären ‘alfo die Franzoſen 


bis jebt „Ichön 'raus“, wie man zu fa- 


THE NE ABENDPOST COMPANY 


Bolt | 


‚Ihr 


Volt einmütiger | 


Das bemetit allein | 


die Angehörigen | 
friegführenden | 


Rußland motipirte ' 


und | 


die be= | 


Das | 


gen pflegt, und wenn baß alles Giege | 


Find, die fie fich zurecht 
ift ihre große 

daß fie den „enblien Sieg 

' Ichon erfochten haben.” Es fehlt nur 
noch die formelle Verjagung ber beut- 
fen Armeen bi8 nad Oftpreußen, wo 
die Ruffen fie in Empfang nehmen. 
Das Sihenur-Mutszureden ift anzu= 
raten. Das ftärkt die Nerven der IUn- 
Beteiligten,aber e8 hat feine bedentliche 
Seite für die Truppen im Felde: dab 
es feine Schlachten gewinnt. Da hilft 
feine Selbftverberrlihung und Selbit- 
täuſchung; da heißt e8 „bruff!” 


* * * 


Mit innerer kaum -unterbrüdter 
Wut, aber ebenfo großer Perfidie, ant- 
mwortet die „Electrical Review“ und 
das „Engineering Magazine“, London, 
der „Electrical World“, Amerika, auf 
einen Artikel, in dem bie „Worlb“ auf 
bie Gelegenheit verweiſt, den Kriegfüh⸗ 
renden nunmehr Kunden abzujagen. 
Die ‚World“ ſagte, „daß die kriegfüh— 
renden Staaten ihre Kunden nicht be— 
dienen können“. Das bringt das Lon⸗ 
doner „Magazine“ in Wut. „Wir be— 
dauern, dieſe brillante Seifenblaſe 
zerſtören zu müſſen“, ſagt das engli- 
ſche Fachblatt, „aber es iſt unſere pein— 
liche Pflicht, den Ver. Staaten und 
beiläufig der übrigen Welt und, was 
mehr bedeutet, den tonfumirenden Bol: 
fern außerhalb Europas mitzuteilen, 
ba wir nicht „zugemadt haben“. Wir 
geben unfere jungen Leute dem Ftriea, 
e3 ijt wahr, aber unjere Yyabriten jte- 
ben nicht ftille, unfere Hände find nicht 
faul und gebunden. Wir find fähig 
und fertig, alles zu liefern, was beftellt 
wird, Mafchinen, Kabel, Lampen, 
Batterien u. f. m.; wir verlangen gute 
Preife, geben aber gute Waare. Uinfere 
Motoren find nicht, mie die deutichen, 
fünf Pferdefräfte geitempelt und leiiten 

ı nur drei. — Was eine bösartige Ver- 
| leumdung ift, wie jeber weiß, der bie 
Motoren tennt. Die Red, — Wir 
führen nicht blo3 mit dem Schwerte 
Krieg, jondern auch mit dem Beitell- 
buch, und wir erwarten von allen un! 
freundlichen Nationen, bon uns bie 
Produkte zu kaufen, die fie früher von 
unferen Feinden gefauft haben. Wir 
fönnen fie berftellen und transportiren, 
und das Gerede, mir feien aelähmt, 
it ein totales Mihverftändnig. Wir 
mollen nicht fagen, es.ift abfichtlich 
gelogen, doh es ift trog alledem 
falſch.“ Ehrlicher konnte wohl faum 
' ein Organ befennen, was für den Bri- 
ten die Hauptfache in diefem Krieg ill. 
* * * 

Die Beſetzung Belgiens iſt, trotz 
Proteſte und Geſchrei über Vergewal— 
tigung, eine Tatſache, an der nicht ge— 
rüttelt werden kann, und wenn tau— 
jend Blätter und taufend . Stribifare 
„ceterum cenjeo“ gegen Deutjc: 
land Schleudern; Belgien ift von Franf- 
reich wie von England losgerijjen und 
wird eS bleiben — troß Sullivan, 


 Roofevelt, Eliot und Konlorten. Wenn 


jo eminent gelehrte Perfönlichkeiten 
‚nicht abfichtlih verleumden mollten, 
lönnten fie im eigenen Lande Beifpiele 
| genug finden, die mindeitens die Ams- 
rifaner verhindern jollten, den Deut- 
| ichen Neutralitätsverlegungen vorzu= 
Auf eine deutiche fommen 
Dutende von englifchen während ber 
legten 40 Jahre und etiva hundert von 
| Franzofen während ber Zeit Qubmig 
de3 Mierzehnten. Der „Supreme 
Court“ der Ber. Staaten bat aus 
drüdlich das Recht des Konarelfes an- 
| erfannt, durch einen einfachen Beihluf 
ı ten Vertrag mit China aufzuheben. 
Das hat der deutiche Reichstanzler 
auch getan, nichts mehr nichts weniger. 
In einer Entſcheidung des Bundes— 
obergerichts, Band 130, Seite 581 bis 
611, kann man unter anderem leſen: 
„Es wird nicht vorausgeſetzt, daß die 
Geſetzgebung des Landes ſich leicht 
darüber hinwegſetzt, Geſetze zu machen, 
die im Konflikt ſind mit beſtehenden 
Verträgen; aber es können Umſtände 
eintreten, die es nicht blos rechtfertigen, 
ſondern notwendig machen, beſtehende 
Verträge zu verletzen. Darüber kann 
kein Disput walten: Unerwartete Er— 
eigniſſe mögen zur Aenderung der 
Politik des Landes zwingen.“ 


| werfen. 


* * * 


| 
| 
| Wie wäre ed, menn bie Deutjchen 
| Diefes Landes gegen Kanada mobil 
| machen würden? Dieje englijhe So: 
| Ionie hat fih dur) ihre aktive Beterli: 
| gung am Kriege gegen Deutichland 
ı außerhalb des Rahmens begeben, der 
| die Monroeboftrin umjhlieht. Die 
fanadifhe Regierung lodt von bier 
Leute an und jchidt jie.nah England, 
ı Soliten fih da nit alle Deutichen 
und Deiterreich-Ungarn, die feine 
| Bürger diefe Landes jind, in eine 
Lilte eintragen laffen, um eventuell, 
menn’s Not tut, d. 5. wenn die deutjche 
| Flotte bor den Toren Kanadas ein- 
trifft, von der Landfeite einzufallen? 
Leber das Recht Kanadag, als engli- 
Ihe Kolonie in den Krieg einzugreifen, 
Tann fein Zweifel beitehen; aber ebenjo 
wenig fann das Recht der von Kanada 
Angegriffenen beftritten werben, ſich 
zu verteidigen. Die Kanadier mweilen 
Deutjche und Defterreicher in Mafjen 
aus oder verhaften fie. Sie lodten 
fie zu Taufenden al3 Einwanderer an, 
die jet brotlos und rechtlos gemacht 
verden und deren Eigentum fonfiszirt 
| wird. Mit welchem Recht? Natürlich) 
ı mit dem Recht des GStärferen und um 
| zu bemeifen, daß der Kanadier nod) 
heute nicht mit dem Gejeh der Men- 
ſchenrechte bekannt iſt. Es wäre wirk— 
lich intereſſant zu erfahren, wie viel 
Soldaten bereit wären, der Kolonie 
einen Schrecken einzujagen. 
* * * 


Kanada und Auſtralien liegen mit 
Deutichland im Krieg. England möd- 
te jogar die Ber. Staaten hinein 
„bulldofen.“ Wenn e3 viele folder 
findifch gewordenen Eliot3 gäbe, oder 
wenn e3 nicht 3 Millionen deutſcher 
und irlänbifcher Wähler - gäbe, mer 
weiß mohin die Bundesregierung qe= 
dränat würde! England hat einen über 


jer Krife erwartet hätten. 
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ben andern Tag eine neue Anjhulbi- | auf 
— Yottehn  Tuchläden "il 

ve Doktrin durchlöchern will. 
Einmal ift & in Unariff auf 3 
nada, daß andere Mal auf Mittel» 
ober Südamerika, dann wieder Bra⸗ 
ſilien; England ſpielte wieder dieſer 
Tage die Vorſehung, indem es eine 
unbefegte kleine Inſel im Pazafiſchen 
Ozean wegnahm, weil „ſie fon 
Deutſchland als Stützpunkt benühen 
lönnte und damit die Monroe Doltrin 
verlehzt werden lönnte.“ Dieſe lieben 
Verwandten! Wie vorſorglich ſie für 
„unſere“ Geſundheit ſind! Eigentlich 
iſt dieſe Monroe Doktrin nur von 
„uns“ anerkannt. Seit 90 Jahren 
ſteht ſie im Buch! Anerlkannt hat ſie 
nur ein einziger Staat außer „uns“ 
und dad ift — merkwürdig — nicht 
etwa „unfer“ teurer Verwandter bon 
drüben, fondern — dad Deutfche 
Reih. Durch feinen Berireier in 
MWafbington, den Gefandten Graf 
von Bernftorff, hat e3 fchriftlih die 
Monroe Doltrin anerkannt. Wie ber 
alte Frit die Unabhängigkeit, jo bat 
auch als erjte Regierung dad Deutiche 
Reich, die Hegemonie der Republik 
über Amerifa anerlannt. — 

An Wafhinaton foll man fi mit 
bem Plan beichäftiaen, dad Einwanbde- 
rungdgejeh fo zu ftreden und zu reden, 
daß e3 den belgiichen TFlüchtlingen 
möglich gemadht wird, bier zu landen. 
Die Einwanderungsbehörbe joll dann 
ihre amtlihe Mafchinerie benüten, 
den Emigranten Arbeit zu verfchaffen. 
Vom Standpunkt ber Humanität 
fann nichts gegen diefe Abficht einge» 
wendet werben. Bom Standbpunft 
bes Rechts und einer durch den Miß- 
brauch der Gewalt heraufbeſchworenen 
Kalamität müßte man verlangen, daß 
England fi diefer Flüchtlinge ans 
nähme. Englands Diplomaten haben 
die Belgier zu Flüchtlingen gemadt. 
Ein Durchmarſch der deutichen Armee 
hätte Belgien feinen Mann gekoitet 
und feiner ber vielen Hunde hätte 
feine Hütte zu verlalfen brauden, 
von ben jo jehr bellagten Sindern 
und Frauen ganz zu fehweigen.. Die 
wären fo ficher gewefen und ſo menſch— 
lih behandelt worden von den beut- 
fchen Truppen, wie diefe ihre eigenen 
Frauen und Kinder, Schweitern oder 
Brüder behandeln. Niemand bat etwas 
gegen die Aeußerung humaner Gefüb> 
le einzumenden; die Gefühlsausbrüde 
follen aber nicht beleibigend für andere 
werben, 


Kanada und England, 


Die enalifche Deffentiichkeit ift feit 
Kriegsausbruch voll Lobes über die 
Haltung der britiigen Dominions ge» 
weien. Mit Hohn meilt jie nad) 
Deutichland und fpottet? ganz jo freu- 
dig, wie es die Deutichen erwarteten, 
haben die Kolonien doch nicht mit deut- 
jcher Hilfe ihr Joch abgejchüttelt. 
Gegenteil, jedermann mag jich über- 
zeugen, mit weldhem Eifer ihre Män- 
ner auf einem andern Erbteil für Eng— 
lands Heil zu bluten bereit jind. Ka 
nabifche, auftralifche, indiiche Truppen 
ftehen in Belgien und Nordfrantreic 
und im Triumph zeigt England der 
Welt ein nie dagemvejenes Beifpiel frei- 
willigen, opferbereiten Loyalitätzbe- 
tenntnifjes, das beijer als alles Rüh- 
men beweife, wie fruchtbringend jeine 
felbftlofen Bemühungen um das Heli 
jeines Weltreiches gewejen find, 

Es iſt jehr zu bezweifeln, daß unter- 
richtete Kreife in Deutichland den Ab— 
fall Kanadas und Auftraliens in die- 
Bejonders 
Kanada hat mit der Ablehnung der 
Reciprocität in ermäßigten Zolltarifen 
mit den Vereinigten Staaten feinen 
Kurs für abfehbare Zeit entichieden; 
die fonfervative Partei hat fih, nad: 
bem fie mit diefem Schlagwort ihre 
liberalen Vorgänger aus dem Feld ge- 
ichlagen, und zu wählen hatte zwiſchen 
Eelbftändigteit und englildher Bevor: 
mundung, für die leßtere entichieben. 
E3 gibt Menjchen, die treu und bant- 
bar nicht au8 Herzensbebürfnik find, 
Sondern mweil fie fih fchäwen, binter 
ihren großen Worten aus beiferen Ta— 
gen zurüdzubleiben. Dies jcheint das 
Leitmotiv jener Kleinen Minberzahl ka- 
nabifcher Batrioten zu fein, die auch 
ohne aefchäftlicheım Intereſſe aus ech— 
tem und lauterem Gefühl England 
Anbänglichkeit bezeigen. Bei Ausbruc) 
beö Srienes wäre e& jeboch allen jchmwer 
geworden abzufchimenten, bejonbers 
angefichts der umeigennügigen Poſe 
Englands, mit welder es Millionen 
opfert, feine Flotte aufs Spiel jekt, 
Heere aufitellt und in den Zob jchidt 
— um eine zeitweife Neutralitätsper: 
le$ung eines fremden, gleichgiltigen 
Landes zu beftrafen! Bei der Be: 
ftimmung der politifchen Richtlinien in 
Stanada in den legten Jahren war nu: 
wenig Raum für patriotifche Senti- 
mentalität, feineöwegs aber für Opfer: 
rilligteit vorhanden, trogdem flüchtig. 
Beobadhtung das Gegenteil gerade jeht 
in fchreienden Farben ericheinen läht. 
Die befikenden und einflußreichen Ge- 
'Säftsleute und Fabritanten im indu= 
friellen Diten haben in dem grohen 
Streit für und wider nahen Anichluf 
on die Vereinigten Staaten mit ba 
rauffolgender LYoderung der Beziehun 
gen zum Mutterland mit Recht oder 
Unredht ihren Vorteil im naben An 
Ihluß an England aefehen u. die ver 
freuten, armen, politifh unfäbisen 
und ſchlecht organiſirten Farmer über 
wältigt. Sie haben für England ent: 
Ichieden, ibm Vorzugszölle zugeitan- 
den, auch ohne felbit die gleiche Be- 
günftigung zu erhalten und zualeih 
die Lehre verbreitet, e3 jei gefährlich) 
für ihre 7 Millionen mit 100 Millio- 
nen Hanbel zu treiben. Induftrie und 
Aderbau würden von dem höher ent- 
midelten Nachbar erbrüdt, ihr Land 
annektirt, 
werben. 


Kanada erfreute fich zu Tange der 
engliſchen Herrſchaft, um nicht die 
Vorteile engliſcher Methoden aufzu⸗ 
greifen. ˖ Sind ſie doch einfach wie ein 
Kochbuchrezept: 


ſie alle einfach verſchluckt 


Erſt beſtimme man. 


| 


# 


— Seite der größte Rufen 
ift. Hat man dies heraudge- 
(ern :nden, fo ftelle man fich auf biefe 
Seite und fteuere mit aller Kraft dem 
Profit zu. Das gilt vor allem für 
bie großen Fyinanzleute, aber aud) fol: 
he mit politifchen oder anderen Ambi- 
tionen. Der großen Majje aber, — 
für die ed wenig zu holen gibt, die zu 
Fuß die ftaubige Straße entlang feucht 
und bet, jo bebauerlih es ilt, aud 
noch die Laften unferer Pläne aufge: 
bürbet werben müflen — büte man 
fi, das wahre Ziel zu zeigen. Man 
fei in diefer Beziehung nicht ungeihid: 
und gebe ihnen einen hochfliegenden 
Namen, der ihnen in ihrem ärmlichen, 
forgenvollen Leben, in ihren Kümmer: 
niffen auf einmal einen Hocflug ins 
Freie vortäuſcht. Dieſe unjcheinbaren, 
unbedeutenden Menſchen ohne beſſere 
Hoffnungen plötzlich zu Trägern von 
Treu und Glauben, von Moral und 
Dankbarleit in der Weltgeſchichte ver—⸗ 
wandelt. — Wie viele ſind da bereit, 
für eine große Sache zu ſterben, weil 
ſie zu klein ſind, für eine große Sache 
zu leben! Preſſe und Schule aber 
ſtellen ſich zumeiſt gern in den Dienſt 
eines Gedankens, der idealen Schwung 
und große Worte verbürgt. Man be— 
folge vertrauensvoll dieſes Rezept und 
ſei überzeugt, daß bei einigem Ge- 
ſchich die Speiſe i in aller Welt Anklang 
findet, wie England es foeben” wieder 
im * Großen bewiefen, nadhbem ea 
Ihmunzelnd den Schuß für Belgiens 
Neutralität in feinem Kurs entdedt 
hatte, 

Kanada befolate getreulich biefe Vor- 
ſchrift und war in Friedenszeiten, dem 
Augenſchein nach mit dem Erfolge 
recht zufrieden. Dankbarleit für das 
treue Mutterland, ſagte es, aber den 
engliſchen Geldbeutel, die Nutznießung 
der größten Flotte für ſeine Küſten 
zweier Ozeane, zu der es trotz aller 
Verſprechungen nichts beigetragen hat⸗ 
te, biplomatifche Vertretung im 
Ausland und andere Gefälligfeiten 
meinte ed. Da kam ber Striea. Das 
hatte man nicht erwartet, Enaland 
hatte noch tlüger gefpielt, ala das 
Huge Kanada; nad allem Bergange- 
nen war an einen Kurswechiel nicht 
zu denten. Cinmütige Demonitratio- 
nen für England, einmütiger Haß ge- 
gen Deutichland und alles Deutiche 
waren ber überrafchende Gewinn ber 
Klugheit in diefem Gefühlsfpiele, um- 
ſomehr al man zur Deutichfeindlich- 
feit nicht den entfernteften Grund hatte 
und beide Strömungen, bei den niebe- 
ten Klafjen wenigftens, echt erfchienen. 
Der Grundton der intelligenten reife 
näberte fich eher einer zeitweiligen Be- 
forgnis: „England wird fiegen, nicht 
wahr? Es muß dod, damit unjere 
Dpfer nicht umfonft gebracht find und 
— Gie mwiljen doch, ich meine — bie 
Zukunft!“ Andere fpradhen am Abend 
bon Patriotismus und begannen am 


Im | Morgen eine Zeitungsfampagne für 


die Annulierung bdeutfcher Patente, 
Bonkott von Waren deutfcher Herkunft 
und zeigten — nebenbei — den fanadi- 
ſchen Urſprung ber ihren mit allen 
ihren VBorzügen an. 

Aber man täte Kanada Unrecht, feine 
Haltung nur auf nüchterne Berechnung 
zurüchzuführen. In vieler Hinſicht 
gibt es eine wirkliche Anhänglichkeit 
für engliſchen Geiſt und engliſche Tra— 
dition, etwas, was ſich auch die Rei 
chen des Landes für Geld nicht kaufen 
lönnen. So leiht man ſich dieſes hüb— 
ſche Mäntelchen und iſt ſogar bereit, 
einen hohen Preis dafür zu zahlen. 
In dieſem, trotz der engliſchen Kö— 
nigskrone ſeiner Konſtitution nach ſo 
demokratiſchen Land, iſt man im Her— 
zen wenig demokratiſch. Nirgends wird 
ausländiſcher Adel geſellſchaftlich hö— 
her gewertet, nirgends zeigt ſich eine 
größere Sucht nach Titeln aller Art, 
als hier. In Geſchäftsbüros, zwiſchen 
friedlichen Hauptbüchern, wo niemand 
es vermuten würde, iſt jeder Dritte 
Major oder Oberſtleutnant irgendwo 
in der „Militia* — wirklich oder „ad 
honorem“ und läßt ſich trotz Ausſehen 
und Umgebung von jedermann ſo an— 
ſprechen. Es ſind eben viele neue Ver— 
mögen in dieſem jungen Lande und 
mit eigenen Titeln, oder denen ſeiner 
Freunde ſoll dem Reichtum Glanz und 
der letzte Schliff gegeben werden. 

So ſind alſo 25,000 Mann auf den 
Kriegsſchauplatz geſchickt worden und 
ein zweites Kontingent iſt in Vorberei 
tung. Das Menſchenmaterial iſt wohl 
ſehr gemiſcht. Beſonders in Kanada 
gibt es ſchlechte Zeiten, kann es doch 
ſeinen Geldbedarf nicht wie bisher in 
London deden. Unter dem Heer der 
arbeitälofen, abenteuerluftigen jungen 
Leute waren ficher viele bereit, für ir 
genbetwaß gegen irgenbiven zu füm- 
pfen. E38 liegt und fern, zu fpotten, al- 
lein die fanadifhen Kriegsbilder diejer 
aufgeregten Zeit fchienen jedem Deut: 
chen eher zur Aufbeiterung der ge- 
drüdten Stimmung beftimmt, ala zu 
ernitem Kriegsſpiel. 

Mejentlih ander& mag es mit In— 
bien und Eappten liegen. Man darf 
fih Hein abfchließendes Urteil an- 
maßen, wenn man in lehterem nur bie 
zwei aroßen Hofenftäbte und Kairo 
näher tennt. Doch bei aller Würbi- 
aung der Hulturarbeit des früheren 
Gouverneurd, Carl Kitcheners, ae: 
winnt man den entjchiedenen Eindrud, 
daß in feiner Weife ein Zufammen- 
wirlen und gegenſeitiges Verſtehen 
zwiſchen Engländern und Eingebore— 
nen hergeſtellt iſt. Wer ſich in ſpäter 
Nachtſtunde in die Araberviertel Kai— 
ros oder Alexandriens wagt und dort 
mo fich die engen, ftoddunteln Gäß- 
hen zu Pläben erweitern, hunderte 
diefer merkwürdigen Geftalten in 
weißem zerfegten Burnus ftilljchmwei- 
gend beifammen boden und ihre feind- 
feligen Blide fieht, der weiß, daß bie 
Engländer Egppten nie bejeffen haben. 
Und abnt, daß diejes Stillfchweigen 
für die englifchen Wohltäter nichts, qu- 
tes bedeutet. 


— Glitter. — Das wahre Genie 
Ihöpft aus fich jelbit und pumpt 
den anbern 


Dentichland alö Befreier — ber 
Amerifaner. 


Der gegenwärtige Krieg wird bor- 
ausfichtlih eine mehr oder weniger 
gründliche VBerreiung der Welt von 
der engliſchen Vorherrſchaft und Vor— 
—— zur Folge haben, ſchreibt 

Paul Rohrbach in der „Süd— 
— Zeitung.“ Nicht nur in 
politifcher Beziehung, fondern aud was 
den Nachhrichtendienit angeht. Deutich- 
land erfährt ja jest am eigenen Yeibe, 
wie jchwer die zum Lügenfyiten ge- 
wandelte Nachrichtenbeberrihung Eng- 
lands auf ihm Iaftet. Nädit den 
Deutfhen — das zeigt die Yeftüre 
jeder amerifanifchen Bolt, die herüber- 
fommt, ganz umtmiberleglih — jind 
aber die am meiften geichädigte Nation 
die Nordamerifaner. 


Nicht nur von unferem, fondern auch 
vom amerifanifhen Standpunft aus ift 
die Abhängigkeit von den engliichen 
Kabeln io. ihädlih wie nur möglid. 
England beberriht die Seelabel und 
hält damit die ganze Welt unter Vor- 
mundichaft. In dem Augenblid, wo 
England e8 fo will, gibt e8 auf dem 
ganzen Erbball nur noch Nachrichten 
englifcher Herkunft oder überhaupt Feine 
mebr. Gngland jchreibt durdh jeine 
Kabel den Zeitungen in aller Welt 
vor, was fie veröffentlichen follen. Es 
fragt nicht nah den Antereflen der 
Südamerifaner oder Chinelen im Kabel: 
dienst, fondern nur nach feinen eigenen, 
Es filtrirt jede wirtichaftlide und 
politiihe Kunde durch den Schwamm 
feiner Borteile. Die Bölfer willen 
iiberhaupt nicht, wie fehr fie in biejer 
Beziehung alle miteinander die Diener 
Englands find. 


Auch in Amerifa gibt es nur eine 
verichwindende Anzahl von Menichen, 
die davon eine Boritellung haben, daf 
das amerifaniihe Bolf die Creignifje 
in der übrigen Welt viel weniger unter 
dem Gefichtspunft feiner eigenen Inter: 
ejfen fiebt, als unter engliihen. Der 
ganze MNachrichtendienft über die 
europäifchen Angelegenheiten, der durch 
Nabel und Sorreipondenzen nad 
Amerifa binüber gelangt, ift engliich 
gefärbt. Die Berichterjtatter der gro- 
ben amerifaniichen Zeitungen in Europa 
find vielfach Engländer, und jelbit wenn 
fie Amerifaner find,bleiben fie häufig 
Ihon aus jprachlichen Gründen auf eng- 
liihe Vermittlung und englifche Quellen 
angewielen. Das meilte an Bericht- 
eritattung ftammt aber nicht einmal 
direft vom europätfchen Kontinent, fon= 
dern wird in London zurecht gemadht — 
nicht zum amerifaniichen, fondern zum 
engliihen Beten. Während der eriten 
zwei oder drei Wochen diejes Krieges 
mar faft die ganze amerifanifche 
Preife von Nachrichten erfüllt, bie 
Abneigung oder Teindihaft genen 
Deutihland atmeten. Die Nid- 
wirfung auf die Mafje des amerifa- 
nifhen Bublifums veritand fi von 
felbit. Amerifa war aber nicht nur 
überzeugt, daß die Deutichen Unrecht 
hatten, jondern auch davon, dah fie 
von allen ihren Gegnern ununterbrochen 
Schläge erhielten, vom eriten Tage bes 
Krieges an. » Erit nah Wocden, als 
deutiche Zeitungen fiber den Ozean ge- 
fangten, und eine große Anzahl von 
Amerifanern aus Deutichland in die 
Heimat zurüdfehrte, wurde ein lim- 
ichwung bemerflih. Ietst beitätigen es 
eigentlich alle von drüben nad) Deutich- 
land gelangenden Zeugnijje, dak die 
Stimmung Amerifas fih uns gegen- 
über beiiert. 


Recht betrachtet, itt e8 doch um- 
glaublih und der Vereinigten Staaten 
unmwürdig, daß ein Wolf von hundert 
Millionen Menichen, eine der führenden 
Mächte in der Welt, auf Gnade und 
Ungnabe der fremden englifchen Be- 
richterftattung über ein Jo aewaltiges 
Ereigniß, wie den Weltfrieg, ausgeliefert 
ift. Befähen diefmerifaner ein® eigene 
Kabelverbindung nah Europa, bejähen 
fie eine der engliihen Intereſſenbrille 
gegenüber unabhängige Berichteritat: 
tung, wären fie nicht jeit Nabrzehnten, 
ohne e8 zu willen, daran gewöhnt, dak 
die Hauptmafje der Nachrichten, die fie 
über Deutichland und andere europätiche 
Yänder erhalten, weniger zum Nuten 
Amerifas, ale zum Nuten Englands 
ausgewählt und bearbeitet it, jo wären 
fie jet imitande geweien, fih von 
Anfang an ein Bild der Wirflichfeit zu 
machen. So aber iind jie wie Raten 
im Sad im Dunfeln geblieben, Ga 
gibt gar feine zweite jo folojjale Un 
verichämthbeit auf der Welt, wie die, 
dak die Engländer, angefangen von den 
offiziellen Regierungsber.chten, bis hin- 
unter zu den woildeiten Breilebüros, 
ganz Amerifa über die Entitehbung und 
den Berlauf des Krieges angelogen 
baben wie Pierdehändler einen Dum- 
men. An diejer Erfahrung fünnen jid) 
die Amerifaner für die Zufunft ein 
Beiipiel nehmen, wie ummürdig und wie 
ihädlih für fie jelbit ihre hHilfloje Ab- 
bängigfeit von dem engliihen Nadh- 
richtenmonopol in der üiberjeeiichen Wel 
it. Das in die Yügenmwolfe geitedte 
und gutgläubig den Schwindelmachern 
insGarn gegangene Amerita ift beinah 
ein grotesfes Bild, und wenn die 
Amerikaner ihr Selbitgefühl in dieier 
Angelegenheit no rechtzeitig entdeden 
und dafür forgen, daß fie feine zurecht- 
gemachten und ins Gegenteil verfehrten, 
fondern nur wahrhafte Nachrichten er= 
halten, jo wird das für fie jelber noch 
nüßlicher fein al® für Deutfchland. 
Die deutihen Siege haben ja die gute 
Eigenichaft, daß fie auf die Dauer durch 
Weglügen nicht aus der Welt geichafft 
werden fönnen, Tür die Amerifaner 
wäre eö aber doch ganz angenehm und 
nütlich, wenn jie die Tatiachen gleich 
richtig erführen, ohne erft amei Wochen 
fang an der Naie herumgeführt zu jein, 


— — —— — 


Die deutſchen Reichstagsabgeordneten 
und der Krieg. 


Der Norddeutſchen Allg. Zig. zu— 
folge ftehen 65 derzeitige Reichätags- 
abgeorbnete unter den Waffen, zum 
Zeil beim Feldheere als Kriegsfreiwil⸗ 
lige, als Reſerviſten und Landwehr— 
männer, zum Teil auch bei den Etab— 


penlinien u in ben Sandfturmba- 
taillonen. Bon den Parteien der Redh- 
ten find ala Offiziere im Kriege unter 
andern die oftpreußifchen Abgeorbneten 
v. Bieberftein, Nehbel und Red, ferner 
Siebenbürger, Dietrich und p. Winter: 
felbt; der frühere Neichätagsabgeorb- 
nete vd. Olvenburg-Janufchau, ber eine 
Zeitlang im ftronprinzlichen Haupt- 
quartier war, hat nun ein Kommando 
in Weftpreußen. Der frühere Reichs- 
tagsabgeorbnete Dr. Diederih Hahn 
ift Etappenfommandant auf dem meit- 
lichen Kriegsihauplaf. Die KReichs- 
partei ftellt den einjtigen Abgeordneten 
b. Liebert und die Abgeordneten Hegen- 
fcheibt und dv. Halem. Vom Zentrum 
ftehen Graf Prafhma, der FFürft zu 
Salm, Dr. Mayer (Kaufbeuren), Diez 
(Konftanz) und ber Frhr. v. Kerde- 
tind unter den Fahnen. Von der pol: 
nifhen Fraktion ftellte jich der Abge- 
ordnete vd. Daiembomatl-Bomian als 
Kriegöfreimwilliger. Auch Eofinsti ift 
im Kriege. Von der elfak-lothringi- 
Then Zentrumspartei find Hauß und 
Dr. Schaf ins Feld gerücdt, vom bay- 
tiihen Bauernbunde der Mbgeorbnete 
Laux. 

Eine ſtattliche Zahl von Kriegsteil— 
nehmern ſtellen die Nationalliberalen. 
Da iſt zunächſt der Führer Baſſer— 
mann, Abteilungskommandeur einer 
Munitionskolonne. Er wurde, wie ge— 
meldet, wegen ſeiner Verdienſte vor 
Namur zum Major befördert. Juſtiz— 
rat Dr. Junck iſt als Kriegsfreiwilli— 
gert eingetreten, ebenſo Dr. Bollert. 
Auch der Abgeordnete Laſer, der in 
Oſtpreußen als Bürgermeiſter tätig 
iſt, ſteht im Felde. Von den National— 
liberalen ſind weiter eingezogen die 
Abgeordneten Thoma, Frhr. v. Richt— 
hofen, Schlee, Schulenburg, van Cal— 
ker, Liſzt (Eßlingen), Kerſchbaum, 
ferner die früheren Reichstagsabgeord— 
neten dv. Schubert und Dr. Quard. 
Auh die Fortfchrittliche Volkspartei 
bes Reichstags hat Kämpfer aefandt, 
unter andern als Kriegäfreimilligen 
ben Freiburger Profeffor und Na: 
tionalöfonom dv. Schulze = Gävernig, 
außerdem Dr. Neumann-Hofer, Sieht, 
Hähnle, Gunfßer, Brudhoff, Dr. 
Blund, Röfer, Dr. Haas, Dr. Struve. 
Der Abgeordnete TFegter fandte nicht 
weniger al3 fünf Söhne ins Feld. Die 
Sozialdemofraten find mit etma 25 
Abgeordneten vertreten. Al Kriegs- 
freimilliger meldete fich von ihnen ala 
einer ber eriten der Abg. Qubmwig 
Yranf, der im Kampf gegen die Fran- 
zojen fiel. Als Kriegsfreiwilliger ijt 
auch Ada. Wendel bei den beutfchen 
Heeren. ?yerner ftehen unter den Waf- 
fen die Abg. Wels, Davidſohn, Krätzig, 
Cohn (Nordhaufen), Schulz (Erfurt) 
Schmidt (Meiken), Dr. Leni, Ha- 
fenzahl. Nhrer Einberufung fehen ent- 
gegen Dr. Karl Liebineht und Dr. 
Südelum. Andere Abgeordnete jind 
leider in yeindesiand geraten. So 
murbe, mie gemeldet, ber fortfchritt- 
fihe Abgeordnete Dr. Wblaß aus 
Hirfhberg in Schlefien auf einer 
Geichäftsreife in Petersburg feitge- 
nommen. Der Alteröpräfident des 
Reichdtags, der polnische Führer Fürft 
Rabziwill, wird befanntlich von den 
Auffen feitgehalten. Der fozialdemo- 
fratifche Abg. Dr. Weill liegt in Pa- 
ris in einem Sanatorium. Unmürdige 
Volksboten, der Vaterlandsverräter 
und frühere elſaß-lothringiſche Abg. 
Metterl® und ſein Freund Blumen— 
thal ſind aus Deutſchland geflohen und 
ſcheuen ſich nicht, von Frankreich aus 
Deutſchland zu beſchimpfen. Das 
Urteil der Geſchichte iſt über ſie gefällt. 


— — —— — 


Ein 56 Zentimeter-Geſchoß. 


Aus zuverläſſiger militäriſcher 
Quelle wird gemeldet, daß ſich die Ge— 
rüchte von der Konſtruktion eines 
noch größeren Mörſers, als es der 
vielbeſprochene 42er iſt, beſtätigen, und 
zwar handelt es ſich um ein Belage— 
rungsgeſchütz, deſſen Geſchoß einen 
Durchmeſſer von 56 Zm. aufmweiſt. 
Die Durchſchlagskraft dieſes neueften 
deutſchen Rieſengeſchoſſes ſei ebenſo 
ungeheuer wie die Tragkraft groß. 
Die Schießverſuche ſollen außerordent— 
lich befriedigende Reſultate ergeben 
haben. Der 56er Mörſer wird wie 
ſein „kleinerer“ Bruder von Krupp in 
Eſſen gebaut. 


Leſet die „Abendpoſt“ 


2 — 
Kaiſer Kalender 1915 
Zoeben eingetroffen, Andere stalender auf Lager, 
Fahrer hinfende Bote; Schalt-Halender; Megens. 
burger Warien Naiender; Mündner liegende 
Dlätter Kalender; Pionier Kalender!; fomwie fait 

alle öfterreihiihen Kalender. Billigſte Breiie, 
"Bholciale uud Retail. | 
— 





A. KROCHACO. 


Ameritas groſte Dentſche Vuchhandlung, 
59 OST MONROE STRASSE, 
(amiihen Madafh. wıb Midlaan Abe 


ſaſon 


i Jegt iſt die Zeit, W 
Weihnachts und Lenjahrs · Gruñe nach Deutſch⸗ 
land und Oeſierreich zu ſchicken! 
Größte Auswahl und billigſte Preiſe. 


Koelling & Klappenbach 
Gbicagss größte u. ittefte bentiche Unchaxpicns 
170 W. Adamıa Sir. 
Telephen frrantiin 858. 


— 
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Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer Sohn 
Herman Schorte 
nach lurzem Leiden im Alter von 32 Jabren 
am 27. November geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet ftatt» am Conntag, den 29, Nobember, 
vom XIrauerbaufe 10534 ©. Racine Ade., Waih: 
inaton Seiabtd, um 3 Uhr Nachm. mit Kutſchen 
nah dem Mt. Greenwood Friedhof, Um ftille 
Teilnahme bitten die trauerenden SHinterblicbe: 
nen: 
Guitav und Pauline Schorle, Eltern. 
Eddie, Willi, Bern, Brüder. 
Louiſe, Schweſte 
NRoſa, Setma, Fa Schorle, Schtwü- 
gerinnen 
Gonrad Kocpte, Schwager. faio 


Todedanzeige. 
Sreunden und VBelannten die twaurige Nad- 
richt, daß unfere liebe Mutter 
. Yon Freitag, neb. Genie, 
(Satin bes verſt. John F. Freitag) am Frei— 
tag Morgen, den 27. November, nach furzem 
Leiden im Alter von 53 Jahren entiählafen iit. 
Die PVeerdigung findet ftatt am Montag, den 
30, Nodember, um 1:30 Uhr, vom Xrauerbaufe, 
3225 Mekean Abe, nah der Ghriftus-Rirche, 
Rihmond und Mekean Abe. von da nad dem 
gi Lucad- Friedhof. Die trauernden Hinterblie- 
enen: 7 


Emma Beer, Elite, Robert und Alma 
@milflinnee. Minner. , afon 


nary Ave., 


| Elfen auf 


Zorbontiise 


pegsen und, Belannten die tra Nabs 
>. t, daB meine geliebte Gattin und unfere gute 


Auguite Demuth, geborene Schröder, 

Diendtag, den 24,.Nobember 1914, Abends 
1 * um. arms ilt. Beerdigung am Sams 
ta obember, vom Zirauerbaufe, 1020 
Maffafoit Ade., Auflin, nah dem Koreft Home 
Friedhof, lim ftilfe Teilnahme bitter die irau— 
ernden — — 


F. Demuth, Gatte. 
rt Gdnard, Walter, Bertha 
fafo Temuth md Frau Bits, Kinder, 


Spdesanzeige. 


Freunden und PBelannten die traurige Nach» 
richt, daß unfer lieber Gatte, Vater, Großvater 


und Bruder 
Ghriftian Ber 

im 65. Lebensjahre geitorben ilt. Pie Beerdis 
gung findet ftatt am Conntag, den 29, Nob,, 
1 Uhr Nahm., vom Trauerbaufe, 3208 Semi- 
nah dem Dal Ridge Sricdhof. Die 
Sinterbliebenen: 
Frau Marie Bed, Witte. 
Fran Noia Stachli, uk: 
Edward Stachli, Schwiegerſohn. 
Olga und Frida, Großlinder. 
Iacod, Kohn, Marie ıımd Andrens, 

Geſchwiſter. frſon 


Todesanzeige. 
Viola Frauenverein. 


Den Beamten und Ritaliedern die traurige 

Nachricht, daß Schweſte 
2 Hardwig 

geſtorben iſt. Die Deerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 29. Nov., 2 Uhr Nahm., vom 
Haufe ihrer Tochter, 1355 RB, Madilon Etr. 
Die Beamten verfammeln fihb punit 1 Uhr in 
der Bereinshalle, 2431 W. 12, Etr., um der 
verftorbenen Schweiter die legte Ehre zu e% 
weifen, 


trauernden 


Marie Beilerdig, Bräfideniin. 

F. 8%. Siglarsfe, Sofretärin, 

4728 N. steyitone 
Dauftagung. 

An alle Belannte und Verwandte biermit den 
innigiten Dant für das Beileid und die Schönen 
Blumenitüde bei dem fchweren Berluft unieres 
Gatten und Bater 

Henry 3. Steffen. 

An Baitor Lambredt für die fhöne Predigt 
und Worte bed Troites Im Haufe des Deiftore 
benen, dem Teutonia Männerhor für den 
pradtvollen Gefang und dem Central Turnver⸗ 
ein, Epreher Turner Louis Legner für die ein» 
faden und doch troitreichen A orte am Grabe. 


ſaſo Dora Steffen und Kinder. 


Ave. 


— — 


Geſtorben: Martha, Tochter von John Hilgen— 
dorf und der verſtorb. Wilhelminag Hilgendorf, 
geb. Uteſch, Schweſter von Ida, 
und Ella Hilgendorf, Minnie Bachert und der 
verſtorb. Helena Wolter, Schwägerin von Hein— 
rich Wolter, Herman Bachert und Helena Hil— 
gendorf; geſtorben am 28. Nov. — Begräbniß 
findet ftatt am Montag, den 30. Novp., 12 Uhr 
Mittags, dom ZQrauerhaufe, 1903 ©. Halited 
Ctr., nad der evang.sluthb. Zionsliche, 19. und 
Reoria Ztr., von da mit Auffchen nach dem Con⸗ 
eordia Gotiesader. 


werden verſchleudert wegen Rücktritts eines der 
Teilhaber in dieſer Firma, was die Verminde— 
rung des Lagers nötig macht. 


Wm. Rieger & Co. 
W. Madison Str. 


gegenüber dem Concordia Friedhof, 
2901 nz 


Sohn, Olga 


Waldheim. 


Einziger age lo nfeſſtons loſer Zuateı 
Ehicage, Dur een de fie * 
— allen Sixaßen⸗ 


3 di = * 
oflunge 
en ione: 
— 4 


— a. En a Katar. Wie * 
fen aft, epr 
eb Ras ng; uns Sähatmeilter; 
wab, Euperimendem. 


Germania-Theater 


Wabaib und Ban Vuren. Tel. Harrifon 4262. 
Berwältung: Berein Deutiher Tiheaterfreunde. 
Direltion Sofe Danner, 

Heute, Sonntag, Matinee und AbendE: 
Gaitipiel der Eincimmatier Dperetten- Gefellſchaft 
Der tapfere Soldat (Chocolate Soldier), 
Große O —— in 3 

Dienstag, 


atob 


Alten von OSlar Strauß. 
— Dezember, zum letzten Male: 
Anier Doktor, 
Vollsſtück mit 2 und Zanz von Treptow. 
Mittwoch, Donnerit. ıı, Freitag, 2., 3, u. 4 
Der Schwabenitreidh, 
Zuftfpiel in vier Alten von - Schönthan. 
Samstag, den 5., und Sonntag, 6. Dezember: 
zer Regiitrator auf Reifen 
Große Driginalvoffe mit Gelang db. gteronge. 
Eonntaa, 6. Dezember, Matinee: 
Der größte Sacherfolg! Zum legten Malel 
Sun Windhund. 


Door 
er 


Seite 
URN-FIALLE 


MI lBYLLIZIA 3’P.M, 


KONZERTE 


Ballmann’s Orceiter 


Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
Eintritt 25e die Berfon. — Saijonfarten $4, 
Splijten für Heute: 
Barren E. Brouctor, Tenor, 
(bon der Ghbicaao-Bhiladelphia Großen Oper) 
Rudolph Mangold, Violine; 
Auguit Winhardt, Flöte, 
9. A. Hoffmann, Cello; 
5 Großen Dper, (Siehe Rrogramm) 


Nord 


Szenen db, 
FINE ARTS -— 29 Nov., Nachm: 3.30 
Fafultäts - Qun;ert ber 
WALTER SPRY MUSIKSCHULE 

MINNIE FISH-GRIFFIN, Sopran 
HUGO KORTSHAK, Violine 
JAMES WHITTAKER, Piano 


Neferdirte Eite $1, T5c und 50c. 


ee — 

15. Stiftungs-Feſt 

verbunden mit Geſang, komiſchen Vorträgen 
und Tanz, des 


GEMISCHTEN GHOR 


des Unabhängigen Trden der Ehre 
in Yondorfs Halle, Nortd Ave. und Halite) Ctr., 
am Sonntag, den I. November 1914, Anjang 4 
Uhr Nachmittags, Eintritt 25€, An der stafle 50€ 
ae En 2Unob 


21. Stiftungs-Feft 


beitchend aus Bofal- pe. _Suftrumentalfonzert, 


Liedertafel Freiheit 


Sonntag, den 29. November 1914, 3 Uhr Nahım., 
in der Lincoln Trrrnhalle, 1023 Diverfey Adc., 
nabe Sheffield Ave, Tidet3 im VBorderfauf 25c 
für Herr ı1. Dame, an der Kaffe 25c die Berfon. 

nd19,25,29 


Berliner Vergnügungsverein 
Großer Masfenball 


in Gount® Halle, Sedgwid und Bladbawi Sir., 
am Samstag, den 5. Dez. 1914. — Der Webers 
Ihuß wird dem Fonds des Deutich-Deiterr.-Ung. 
Hilfsderein üiberwieien. Anfang 8 Uhr Abends. 
Eintritt 250 die Perfon. Freunde umd Gönner 
ein ve laden. — 


Zum WEISSEN ROESSL, 
643 W, North Avenue, 
Großes Konzert 
Samstag, Sonntag und jeden, Abend: 
Chris. Lemburg, Bianiit: Franz Glud, Bioli- 
niit; Martha Gind, Coudrette. — Zum Befuch) 
ladet freumdlihit ein PFris Koch, Eigentümer, 

2401lfafodo* 


Waldklause 


3815—21 Greenview Ave. 


früher Perry Str., nahe Grace Str. 


Wein: und Familien : Lokal 


Etammtiich „Dentihe Männer“, 

Alubsimmer für Gefellfdaften, Hocdzeiten und 
Samilienträngden jvei zur Verfügung. 

Guter Imdib zu allen Tageszeiten., Warmes 
Beitellung. Alle Beauemlichteiten 
für Automobil-Bartied8 oder Leihenbegängniffe. 

Jeden Camstag Nbend Glam Chamber und 
— Morgen Huühnerſuppe mit Leberkloßern 


Fritz Pannier, Eigentümer 


Telephon: Lale View 880. eisfonmigm 


EMIL H. SCHINTZ, 


439 N. RER * * en inter 


Gelb! — 





r 


+ 


Spart $150 bis $200 
beiSTARCKSgrossem 


PIANO-VERKAUF 


Wenig gebrauchte, aus zweiter Hand erftandene Pianos, und ſolche, 
die lange im Laden geitanden haben — jo gut wie neu in jedem ihrer Teile. 
Erprobt eins — 30 Tage ftehen frei zur Dee. Pianos zu Preiien, wie fie 
bis dahin in der Geichichte des Pianoverfaufs in Chicago — oder jogar in 
den ganzen Pereinigten Staaten — nicht ihresgleichen batten. 


Jedes einzige diefer Piano ift oder wird in unferer Fabrif aründlich 
reparirt und in den beitmöglichen Stand geiebt. Iedes Biano wird 
von uns auf 5 bis 20 Jahre garantirt. Der volle Breis, der bei irgend 
einem diefer Anfäufe gezahlt wurde, wird bei einem nepen Piano in 
Anrechnung gebracht, wenn diefes innerhalb von fünf Jahren vom 
Datum des Kaufes an gefauft wird. 


— ee —— 


Die meiſten dieſer Pianos — 
wurden im Austauſch für 8 Zi 
neue Stard Pianos oder ' — 
Spieler =» Pianos entgegen⸗ 
genommen. Die Preife, die 
wir Euch berechnen, find die- 
jelben, die wir bezahlten, ala 
wir die Pianos in Tauich 
nahmen. Wir mollen an 
ihnen feinen Profit machen. 
Deshalb jind unjere BPreiie 
nirgends in der Welt zu 
unterbieten. 


Keine Baaranzabhlung: bei 
- 80Otägiger freier Probe 


Mählt Euch irgend eines der arofen Piano-Baraains aus, die in nad- 
itebender Lifte verzeichnet find. Wir jchiefen e8 in Euer Haus — ohne irgend- 
welche KEoiten für Euch — probirt es in irgend einer Wetje aus, wie e8 Eud 
beltebt — 30 Tage lang — und wenn br Eud dann entichteden habt, das 
Piano zu behalten, dann bezahlt ung nah der Rate von 


Mur 81:0 per Woche 


Hier find die groien Werte: 
84100 ‚8110 | 8475 Giten 
8450 | 


8400 


.8150 
125 
45 

35 

95 


75 ı S300 New England 
135 | S350 Ghaie 
... 285 | 8200 Ghurd; & Lee 
8175 Meilter ......... 115 | 8300 Kimball 
8350 Voſe K Sons ... 50 38250 Robert 


Emerſon .... 
8500 Steinway ... 


vor unfer ihm gujubelndes Bublitum 
Nellte, das ibn, da er Fürzlich feinen 
Rohnfig nah Münden verlegt bat, 
num wohl öfter® wird begrüßen 


dürfen. 
” J — 


Mars regiert auch im Deſſauer 
Hoftheater die Stunde. In den Vater⸗ 
ländiſchen Abenden, die von Zeit zu 
Zeit ftattfinden, wird der jegigen gro- 


ben Zeit durch Spiel, Gejang und De- | 


Famationen Rechnung getragen. Im 
Vordergrund des Ietten Abends ftand 
das einakftige biltorifche Zeitbild „NRö- 
nigin Quife“ von Selene Gräfin zu 
Zeiningen, das bereits an mehreren 
großen Bühnen aufgeführtworden iit. 
Das auf ftrengbiitoriiher Grundlage 
aufgebaute patriotiihe Stüd erzielte 
eine tiefe Wirfung und wurde mit 
großem Beifall aufgenommen. Nm 
zweiten Teil des Abends famen Did)- 
tungen von Theodor Körner und Fr. 
Rüdert, jowie Gefänge durh Damen 
und Serren der Sofoper zum Bor- 
trag. Die Soffapelle jpielte unter 
Mikoreys Leitung einige Ordheiter- 
ſtücke. 


⸗otalberiq. 


Das ciebeswert. 


—— 


Beder Deutfcye hat die heilige 
Pflicht, fid daran zu beteiligen, 


ey: 


Für den Fonds der deutſchen und 


| öfterreichijch » ungarifyen Hilfsgefell- 


fchaft find der „Abenbpojt“ außer den 
bereitö veröffentlichien Beiträgen bis 
geftern Abend die nachjtehenden Sum» 
men zugegangen: 


Anna Graft j 

Harmonia Loge Nr. 51, C. 

M. P. durch Schatzmeiſter 
John Bautz 30. 15 
Frau Hergert .. ‚00 

Oldenburger Unterbaltungs 
Verein .. ‚00 
N. MN. 2,00 
Ludwig Scheidt — 5.00 
Xofeph Lardıan ... 1. 00 
161.15 


rüber ugiitirt $33,409.95 


; Der 


Benorlehene de Verpnünungen 


Heute und demmädhit itattfindende 


Vereinsfeitlidhkeiten. 


—— — 


Bolkestuümliches Fonzert. 


Vielverſprechende Unterhaltung der Lie— 
bertaiel Eintracht. — Eroßer Jahres 
ball der Höhe. — Stiftungsfeſt von 
„Germania“ und anderen, 


Die Liedertafel Eintradt, 
der von Herrn Guitad Berndt Dirigırie 
trefflihe Gejangverein, ladet zu ihrem 
an dem heutigen Sonntag, von 4 
Uhr Nachmittags an in der Wider Part 
Halle ſtattfindenden Herbittonger cin. 
Dem Geiite der Zeit entfprechend, werden 
patriotijche und eutfche Roltslieder den 
eriten Plaß auf dem Programm einneh 
men, u. a. „Ad, wie iit’s möglich dann“, 
„Aennden von Tharan“, „Mi dem 
Pfeil, dem Bogen“, altbetannte Eoldatens 
lieder und zum Scluk, gelungen von 
Allen „Die Wacht am Roein“, Es wird 
demnach ein echt deutſches Woltslonzert 
werden; man wird Lieder hören, die den 
Hörer in die Minderzeit in Deutichland 
zurüdverieben, und für einen jchönen, ge» 
mütnollen Bortrag bürgen die Namen de3 
Vereins und des Dirigenten. Yuf das 
Stonzert folat Ball. Die Herren F. Mein, 
*. fenste, &. Bartels, J. Drenicel, R. 
Boyſen, F. Riſchle, 3. Moettlirg, ®. 
Schaub und E. Bittfe bejorgen die Vor: 
tchrungen. 

Un Dem beutigen Zonntag wird 
deutſchamerilaniſche Unterſtütz⸗ 
unasverein Tue Mecht und 
ſcheue Niemand zum Zwech der 
Gründung einer Zahlſtelle in South 
Chicago von 3 Uhr Nachmittags an im 
Lokal von Fritz Eiche, 100. Straße 
und Avenue M“, welcher vorher 
Anmeldungen entgegennimmt, eine Agi— 
tationsverſammlung abhalten. Der Ver—⸗ 

Illinois mit der 


ein, der einzige, der in 
Initiative arbeitet, tjt erit Drei NJabre 
500 Mitglieder 


alt, bat aber icon fait 
und einen guten Neiervefonds. Deutiche 
und öiterreichiich-ungariiche Männer und 
Frauen im Alter von 18 bis 55 Nabren 
werden in der Berjammlung unentgelt- 
lih aufgenommen. In Strantbeitsfällen 
werden $5 die Woche auf 12 Wochen ge 
zablt, bei Todesfällen zur Zeit $200. 
Heute Abend bält die Sektion Chi— 
cago des Internationalen Ber- 
bandes der Köde, Eis Frankfurt 
a. M., im Koliieum Anner ibren 7 jabı 
lichen Ball ab. Die Bolonaije wird mit 
einer Berte‘ ung von Stochlöffeln verbun: 


Mandel Brothers 


I Sebiway Kleider-Laden 


hers — 


387 Suits für Damen, herabgeiegt anf 6.50 


| 


| IUnjer Yager in Damenkleidern ift zu groh für diefe Jahreszeit, und wir wenden das einfache Mittel an, 
um es anf den richtigen Stand zu bringen, wir verringern die Preife um ein Drittel bis um die Hälfte. 


Einige Partien in diefer Näumung beitehen ans Snits in „unvollitändiger Größen und Farbenauswahl.“ 


9.75 Mäntel, nett geichneid., 1.50. 
340 Mäntel, Wolle, Plüfh, Chin 
cilla, Mitrafb., war. 19.75; 7.50. 
112 Zuits aus Cheviot u. Serge; 
alle Größ;.:; war. 16.75; 


iett 6,50 


— — — — — — 


— 


uits aus Broadeloth, Serge, 8.50. 
2.75 Kleider; Corduroy, Serge, 
Taffeta, Meſſaline, jetzt zu 4.50. 
1.90 Kindermäntel, jetzt zu, 2.90. 
3.98 Kinderkleider; jetzt zu 1.50. 


< 
| 
> 
> 


Subwah⸗Laden 


81 Kinder-Waſchkleider, zu 68e. 
2.98 Rinder-Regencapes, zu 1.85. | 
27,50 Zuits, pelzbefegt; 16.50. 
16.75 Mäntel; Plüfch, ete.; 9.50. 


16.75 Seide- ıı. Chiff.tleid., 9.50. 


In dem Suhmay:Caden: Hlankel Kuderoben für Männer zu 175 


— 


in Schadteln, es 


Cape Sandichube für Männer und für Damen, in lobfarbig und eichenfarbig, zu Söc das Baar. 


Soblgejäumte Kilfenbezüge, mit Initialen bejtidt, iind extra Werte zu 506 das Baar. 


ovell . 40 


du jein, und die Vorlebrungen lajien 
überhaupt auf einen jchr vergnüg' m 
Abend Ichliegen. Bei der groben *ınzabl 
von Höhen in Chicago dürften die Beſu 
cher nach Tauſenden zählen. Der Eintritt 
loſtet 50 Cents für Herr und Dame. 

Der Gegenjeitige Unteritübungsverein 
Germania feiert an dem beuti 


Rollengefüllte Steppdeden-Ginlagen, ? Biund; in einem Stücd; jpeziell verfauft zu 1.25. 


Harmoniums . 5, 8300 Gable .......... 100 * Zuſ $33,571.10 36 3oll breite gemmiterte Steppdecken-Cretonnes, in hübſchen aſſortirten Muſtern, zu 9. 


zuſammen 
Square Piano... 10 8300 Ghai .. A F se 
Außen Piano: Spieler... 25 | 3350 Boie & Son.... 85 Sintertich 9200,000. 
Neue Stard Bianos, s350—8750. — 
Neue Stard SI-Note „Solviit‘‘ Spieler-Bianos, S750—$1000. 


Vedrudte Velonrflanell Kimono-Längen; in 
Baderoben-7slanelle, zu 25c die 


ein Außerit praftiiches 
Gingbam, PBercale Kieiderlängen, die 


Schachteln verpadt; 
Nard verfauft. 


Geſchenk, zu 50e. 
Länge zu 60e. 
Rywofts Teſtament einge 

reicht. 


Herbert E. 


Doppelbreite reinſeidene Crepe Meteor; in ſchwarz, weiß, ſowie in bunt; verkauft zu 9e. 


Wenn Jhr außerhalb Chicagos wohnt, ſagt uns, was für ein Viano 
Ihr gern haben möchtet, und »eldhen Preis Ihr zu bezahlen wünſcht. 
Wir werden Euren Auftrag fofort ausführen. Icdes Piano wird auf 
Probe verichidt. Wenn Ihr perfünlich vorzufpredhen und ein Piano zu 
faufen wünicht, werden wir innerhalb eines lImfreifes von 100 Meilen 
von Ghicago Eure Gifenbahnfahrt hin und zurüd bezablen. 


P. A. STARCK PIANO CO. 


210-212 S. WABASH AVE. "are Adams 


CHICACO 
Fabrifanten von Stard PBianos, Stard Spieler-PBianos 


un 209090999 


—— 


HH HH HH HH HH HH OH OH HH ee — 


— — — ⸗ 


Für Mufitfreunde, 


— 


der Donauſtadt. Sein 
Werk iſt die Operette 

Dalctoze hat ball“. 

Richard Heu ® ° ’ 
ıtfben Theater im — 
Konzertleben. — —3 


— 
„Der Opern 


Chicagoer Konzerte. — Jacques 
in Deutſchland ausgeſpielt. 
berger geſtorben. — Die der 
Kriege. — Das Münchener 
bom Hoftheater in Deſſau. 

Der iriſche Tenoriſt John MeCor— 
mack gibt am kommenden Sonntag 
in Verein mit dem®ioliniiten Donald 

MeBeath ein Konzert. Edwin Schnei- 

der hat die Yegleitung übernommen, 


VBorausjegung, dab der größte 
Teil der deutichen Theater feine Tä 
tigfeit troß des Krieges aufnehmen 
würde, bat jich beitätigt. Won den 
Berliner und Wiener Bühnen baben 
bis Mitte November fait alle ibre 
Vrorten geöffnet. Bon auswärtigen 


Iheatern ivielen die Softhbeater in | U ; 
| süngfte Kind das 
| jahr erreicht bat. 


der Braunſchweig, 
Hannover, 
Gotha, 


Clarence Whitehill, Baſſiſt 
Chicago Grand Opera Company, iſt 
als Soliſt für die Aufführungen des 
Meſſias“ ſeitens bed Apollo Musical 
Klub am 25. und 27. Dezember ver: 
prlichtet worden. 

* 


Dresden, Darmitadt, 
Karlsruhe, Kaſſel, Koburg 
München, Mannheim, Neu 
Strelig, O ‚Idenburg, Stuttgart, Schme 
rin, Reimar, Wiesbaden. Ferner die 
Ztadttbeater in Bonn, Brandenbura 
“ ; a. 9., Bremen, Bremerbaven, PBres 

Here M. W, Teita, der Fürzlich im | lan (omwie Schaufbielhaus, Lobe- und 
Sermaniatbeater den „Uriel Ncoita“ | Tbalta-Theater), Brünn, Chemmnit, 
jpielte, aber nicht nur Darjteller, jon- Tresden (Refidenz-, Albert- md 
dern aud Sänger it, wird im Ver: | Polfswohltbeater), Dortmund, Diii 
ein mit feiner Gattin, Krau Gerdes- jeldorf (ſowie Schauspielhaus), Elber 
Teita, und feiner Tochter, Frl, Edith | feld, Erfurt, Ejjen, Frankfurt a. M. 
GSerdes-Teita, morgen im Germania- | (lowie Neues Theater), Graz, Sam 
Theater ein Konzert geben. Die beiden | burg (jowie Deutihes Schauspielhaus, 
Damen jind WBianijtinnen. Nach | Neues Ibeater, TIhalia-Theater, 
itehend das Programm: Concert | Volfsoper, Ernit-Druder »- Theater) 
Bathetic fir zwei Mlaviere, Liszt, 
srau und sräulein Gerdes-Teita; 
Prolog zu „Bajazzi“, Zeoncavallo, 
Herr M. W. Iefta; Menuett, Pade- 
rewski, Fräulein Gerdes-Teſta; Ge— 
ſangsvortrag, Frau Jolanthe Preß— 
burg; Phantaſie, Chopin, Frau Ger— 
des-Teſta; „Ueberraſchung“, Teſta, 
Herr M. W. Teſta; „Liebestraum“ 
und 6 ungariſche Rhapſodie, Liszt, 
Frau Gerdes-Teſta. 


* 


Dalerozeſche Anſtalt 


Sannover (Rejidenz-, 
und Scauburg), 


Mellinitbeater 
Danau, Homburg, 
Setdelberg, Sena, Kiel, Köln, Königs- 
bera, Rottbus, Krefeld, Yeipzia (jo 
wie Zcaufpielbaus, 
Neues  DÜperetten-, 

Theater), Yübed, 
Sentraltbeater), 
jviele, 


Kriitallpalait 
Magdeburg (Jowie 
Münden (Hammer: 
Schauipielbaus, 
Särtnerplat, Nürn 
Theater), Dsna- 
Rojen, Botsdam 
Schaufpielbaus), Prag (Neues 
Deutihes Iheater), Stuttgart( Schau 
ſpielhaus), Stettin, Wiesbaden (Reli 
denztheater), Zwickau, Zürich. 


Volkstheater), 
berg (ſowie Intimes 
brück, Offenbach, 
(Kal. 


Die 
lerau bei 


in Sel- 
Dresden bat fich befanntlich 
jet ganz von dem Mann, dejien Na- 
men fie bisher trug, getrennt. In 
Dentihland iit diejer in Zukunft ganz 
unmöglich, nadhdem er, troß der ihm 
gegebenen Aufklärung es abgelehnt 
bat, jeine Unterjchrift ohne jeden Bor- 
behalt von dem Genfer ‘PBroteit zurid- 
zuzichen. Gegenwärtig iit man be- 


” * * 


nach wie vor im Zeichen der Kriegs 
wohlfahrt, ıit doch gerade von hier 
ver Bedanfe Richard Straußens aus- 


ihen Zehrer der in Sellerau gelehrten 
rhythmiſchen Erziehung juht man zu 
vereinigen. 

® ” ” 


halten, In diefem Sinne haben nad) 


no Walter, Ernjt Vocbe, Siegmund 
v. Sausegger geleitet. Auch aroie So- 
Iiften, mie die Eabier, die Bofetti, 
Pembauer u. A. (die fleinen fehlen 
bis jegt jo gut wie ganz) »fleaen einen 
Teil oder ihre 
mwohltätigen 
zu ſtellen. 
in den Krankenhäuſern den Verwun 
deten ſelbſt veranſtalteten Konzerte, 
von denen ſich kaum einer unſerer 
Beſten ausſchließt, wenn 
angegangen wird. Ein beſonderer Ge 
nuß war ein Abend Fritz Steinbachs 
und Slezaks in der Tonhalle. Der 
Höhepunkt in ſeinem Programm war 
Brahmſens erſte Symphonie, mit der 
ſich der große Brahmsinterpret zum 
erſten 


In Wien iſt der bekannte Kompo— 
niſt Profeſſor Richard Heuberger ge— 
ſtorben. Heuberger, der an der Wiener 
Muſikakademie lehrte und Leiter des 
Wiener Männergeſangvereins war, 
erfreute ſich in der öſterreichiſchen 
Hauptſtadt einer großen Beliebtheit, 
und ſein Name iſt auch weit darüber 
hinaus ſehr bekannt geworden. Heu— 
berger war 1850 geboren und wid— 
mete ſich ſpäter dem Ingenieurberuf, 
dem er aber untreu wurde, weil ſeine 
Neigung der Muſik gehörte. Schon im 
Jahre 1876 ſiedelte Heuberger von 
Graz nach Wien über, wurde dort zum 
Dirigenten des Akademiſchen Gejang- 
verein: gewählt und jtand feit diefer 
geit mitten im mufifalifhen Leben 


3mweden zur Verfügung 


tale wieder feit vieisn Iuhren 


ı Ätotors verteilt werben. 


‚ den 


Samburg-Altona mit Schillertbeater, | 


Vattenberg-, | 


Theater am | 


wie 
Das Münchener Konzertleben ſteht 


und Orcheſtermuſiker über Waſſer zu 


ihm das Konzertvereinsordeiter Bru- | 


| gemadht. 


volle Reineinnabme ! 


Eine Spezialität jind die | 


er darum | 


mübt, die Anjtalt auf eine andere | aenangen, durch hervorragende Gait- | 
Grundlage zu jtellen, auch alle deut- | dirigenten die notleidenden Ordheiter 


Das Teftament von Herbert ©. 


Rycroft, der am 21. November jtarb, 
wurde geitern im Nachlabgeriht bin 
terlegt. Herr Rocroft, der Präfident 
der Wartlett ‚srazier Co, war, biüter- 
lat ein Vermögen bon $200,000, 
wovon der größte Teil Perjonal 
eigentunt tit. 

Als Nachlahverwalterin ift die 
Northern Truft Co, teftamentarifch be- 
ſtellt. Sie iſt angewieſen, $15,000 jo 
anzulegen, daß die Mutter des Erb— 
iejfers, Anna Maria Rycroft, die in 
Siverpool, England, lebt, ein jähr- 
Ihe Einlommen aus diejem Kapital 


| erbält. Nady dem Tode der Mutter jol« 


(en die $15,000 unter die jechs in 
Enaland lebenden Schweitern ded Te 
Die Zinien 
vns dem Reit des hinterlaffenen Ber 
ındgens follen an die Wittwe bes Ver- 
ftorbenen, Frau Lucinda Roncroft, 4541 
rorreitville Ave. Nach dem Tode der 
Mutter joll das Vermögen unter die 
ſechs Kinder des Verftorbenen geteilt | 
werden, vorausgeſetzt, daß das 
dreißigſte Lebens | 


— ——— — — 


Sie seldiat. 


In dem im dritten Stodwerle des 
Humboldt Hotels, Nr. 551 Clark Str.,, 
belegenen Wafchzimmer brach geftern 
Mittag vermutlich infolge Kurzichluf 
jes Teuer aus, weldes, im Nu bus | 
ganze dreiltödige Steingebäude mit 
Raub füllte. Die Gäfte, unter diefen 
mehrere Frauen, wurden ins Freie ae 
trieben, doch konnten fie bald nachdem 
die Feuerwehr eingetroffen war und 
bedeutungslojen 
hatte, ihre Raumlichfeiten wieder be- | 
jiehen. Der angerichtete 
faum nennenswert. 

— — — — —— 


Zur Ztrede gehradt. 


Schaden iſt | 


Ten der Zentral Bezirkswache zu- 
geteilten Deteftives jcheint es gelun— | 
gen zu jein, zwei aefäbrliche WSeld- | 
ihranffnader zur Strede zu bringen. 
Zie verbafteten an der State 
Grie Straße zwei Sterle, die PBiindel 
ichleppten, in denen fidh eine vollitän 
dige Musrüftung von Werfzeugen, 
„Idivere Jungen“ sie bemüben, 
befand. Die Gefangenen gaben ihre 
Namen als Hermann Marjball aus 


New Jorf und Philipp Lyon aus Ka— 


nada. Die Polizei iſt der Anſicht, daß 
ſie für eine ganze Reihe von Einbrü— 
chen verantwortlich ſind. 


— —— — 


Sampfunfäbig gemant. 


Einer von fünf Serlen, die aeitern 
Morgen in einer wülten Brügelei an 
der Dgden Ave. und ®, Ban Buren 
Straße veriwidelt waren, wurde vom 
Boliziiten Lund, von der Radıe an 
der Warren Ave., durch einen Schuh 
in den rechten Schenkel fampfunfäbig 
Als die anderen ampr- 
hahne ihren Genojien zujammenbre- 
den jaben, ergaben jie fich ebenfalls. 
Der VBerwundete, der feinen Namen 
al® Thomas Konetal, 1125 Milmanı- 
fce Nve,, angab, wurde nah dem 
Kountohojpital überführt. 


Todese ſturz. | 


Während der ITjährige Fradıtver- | 
lader Midael Crawien, Nr. 3644 
Union Ave,, im Fradtichuppen an der | 
Ban Buren und Canal Straße feiner 
Arbeit nadging, ’alitt er auf der 
Rampe aus und erlitt dabei innerlich 


ſo ſchwere Rerleßinaen. dak er bald 


darauf ftarb. 


1 tcıern. Es 


Brand gelöſcht 


und | 


gen Sonntag in Siebens Halle, 1457 
Glybourn Ave., jein 16, <tiftungsfeit, 
verbunden mit Breisfartenipiel und 
Tanz. Alle Mitglieder, Areunde nnd Be 
fannte fordert der Verein auf, an einem 
bergnügten Nachmittag und Abend teilzu 
nchmen. Much bat das Stomtite für jchone 
Breiie, für Vier und Ambik jorrie and 
für aute Mufit jein Veites getan, Der 
Verein nimmt Herren und Damen im 
Alter von 18—15 — auf umd bezahlt 
13 Wochen lang rstantengeld und $150 
Sterbegeib. Die Beiträge jind 50 Eis. 
den Monat. 

D7er Humboldt Bar!frauen- 
berein feiert an Dem heutigen 
Sonntag jein 18. Gtiftungsfeit in 
Schönbofens großer Halle, Ede Aibland 
und Milwaytee Ave. Dieier in weiten 
Streifen fo beliebte und ftrebjame Verein 
bat ein Homite unter Xeitung der be» 
währten ®räfidentin Ebriitiane Heiden 
an der Arbeit, um diejes Reit ..dht ge 
mtlich und unterbaltend au machen. Die 
einzelnen «ummern des Krogramms, be 
ijtebend aus Slonz:rt, Ball und iomischen 
Worträcen, werden ipäter belannt ae 
macht werde Für guie Muſit, Speiſen 
und Getränke wird beſtens geſorgt. An— 
fang um 3 Uhr Nachmittags. Tickeis im 
Vorverlauf 25 Cents, an der Kaſſe 35 
Cents. Frau Thamnhauſen und Frau 
Holle werden „Die beiden alten Jung 
fern“ vortragen, und andere Mitwirtende 
ſind Frl. Louiſe Peters, Frl. Eſther 
Moorle, die Herren Mehling und Ber 
mann und der 9jährige Ruſſell Smith. 

Ihr 21. Stiftungsfeſt wird die beliebte 
Liedertafel Freibeit am heu— 
tigen Sonntag von 3 Uhr Nach— 
mittags an im der Yincoln ZTrunballe, 

Diverſey Bartwan und Eheffield Moe., 
it ein Schönes Brogramnı 
aufgeitellt, Chor- und Eologefänge, jowie 
Nnitrumentalvorträge umfaliend, Alles 


| jorafältig einitudirt. Wer jich einen gedie 
genen de utſchen muſikaliſchen Genuß gön— 
nen will, 


wird nicht fehlgreifen, 
das Konzert dieſes 
eins bejucht. 
Rorans 2 
der Ntafie 

An dem 


wenn ex 
tüchtigen Sejangver 
Eintrittöfarten fojten im 
de für Herr und Dame und an 
2de die Kerion. 
heutigen Sonntag 


wird Der 


‚GemiidteCbordesliinabbän 


aigen Ordens der Ehre, 
der beitbefannten Gejangvereine, 
dorts Halle jein 15. 
Der Same des 


einer 
in Mon» 
Stftumgsfeit feiern. 
Vereins alleın genügt, 


| um einer genußreichen Ilnterbaltung et 


gegenzuſehen, 
Sejang, 

Leitebende 
gewabren. 
Bezug auf die Bewirtung nichts 

worden, jedenfall wird jeder 
angenebme \ tunden auf dem 
bringen. Es beginnt um 4 llbr Nadı 
mittags, Eintritisfarten foiten 25 Cents 
im ®Borverfauf und 50 Gent? an der 
Staiie. 

Der Berliner Bcergnügung® 
berein bereiter für den 
Zamstag einen aroi; 
Dieier findet in Counts 
und Bladhawf 
beginnend. Der erzielte Weberichuß wird 
dem Konds des Deutich- Deiterreichiich 
Ingariiben SHilfsperems überwieſen. 
Schon aus diefem Grunde sollten 

und (Sonner des 
berfeblen, an dieiem Abend 
Dalle anmeiend au jein, ganz abgeiehen 
Davon, daf jich bei den Berlinern bis jebt 
noch Niemand gelanamweilt bat. Kin erfab- 
renes Komite wird dafür Sorge tragen, 
dat sich die Bäjte aufs Vejre unterhalten 
Beiondere Sorgfalt wird der PVewirtung 
geividmet werden, Der Eintritt beträgt 
2dc die Rerion. 

Sein neuntes © 
einem Bal der Chicago 
Nr. 256,1. DO. N. M, am 
den , Samdtag Mbend in ZFleiners 
Halle, 1638 N. Halited Str., nabe North 
ve. Der Eintritt foitet 25 Gent die 
Berion. Die Vorlebrungen find bereits 
eifrin im Gange und werden in einer 


und Diele wird das aus 
fomi; ven Borirägen und 
Programın in reichen 


; beriäumi 
Beſucher 
Feſt ver 


r Halle 
Zir., Vtalt, 


Stamm 
fommei 


Meije betrieben, daiz die vielen Hreunde | 


des Stammes auf ein grobes Vergnügen 
rechnen Ffönnen. 
—— —— 


Fener ſieate. 


Braucht Die 525, 000 
bezahlen. 

Richter D. W. Sullivan bat geitern 
ben bon dem früberen Richter €. ©. 
Tielb abgegebenen Schiedsſpruch, nach 
welchem John C. Feher der C hicago & 
Deftern Indiana Eifenbahn die Sum: 


nicht zurüdsn 


| offenbar fchon vorber 


| herbeigeführt haben, 
| find. 


ließ 


Tanz | 
Marne 
Zelbitveritändlich iit auch in | 


ı Mitglied der Chicago 
| Comvann, wird im heutigen 


| mitmwirien 
| „Geleite Aida“ 
flommenden | 
en Mastenball vor. | gr... ..4 
Zedgwid | finger“. 
S Ubr Abends | 
| Programm, 


alle | 
Vereins wicht | 
in Gounte | 


ittıngsfeit feiert mit | 


| von 


Doppelbreite reinjeidene Erepe de 


Neimmwollene jranzöitiche und Storm-Zerges; 
Yadleder nöpfichube für Damen; 


Dutingflanell 


Boudoir -» Habpen; aus 


DSandbeitidte Madeira 


Sateen NRegencape für finder, 


me bon $525,000 zurüdgeben jollte, 
umgeitoßen, und zwor auf den Grund 
bin, daß Field der Sade überhaupt 
nicht auf den Grund ging, fondern fick 


gebildet hatte und verichiebenes 
übergebeneg Bemeiämaterial 
Betracht 30a. Dae Sache ift damit abe: 
nicht erledigt, jondern wird die Ge 
richte voraussichtlich noch jehr viel be 
fcäftigen, denn man wird jet von 
Herren eher in Erfahrung zu bringen 
bat. Es wird befanntlih behauptet, 
Beltechungäzwede verwandt wurde. 
eher war der Landagent der W: 
jtern Indianabahn und joll 
nicht nur aroße Ländereien zu ber 
hältnißmäßig ſehr niedrigem Preile 
verichafft, 
fatur den Erlaß verfchievener Gcfe-e 
welche für 
Bahngeſellſchaft von 


Meinungsverſchiedenheiten kam über 
man die Angelegenheit dem früte- 
ren Richter Field, mweldyer entichied 
bafz TFeker die beiaate Summe an bie 
Bahngeſellſchaft 


Während der Ver— 
handlungen wurde Field wiederholt 
auf das Schärfſie angegriffen 

— — 


Nordieite Turnhallekonzert. 


Tenoriſt 
Grand 


Warren E. Proctor, und 


in der Nordſeite 
und 


Zurnhaue als Solitt 

die berühmte 
bortragen, besgqleichen 
Walter Preislied aus „Die Meiiter 
Außer Herrn Proctor 
bewährtefjnftrumentalfoliften auf dem 
welches Dpernauszüge, 
Balletmusit und andere 
reicher Ubwechzlung bringt. E3 lautet: 
"Kari au Die Rinigin von Saba 
Euvertüt t „sent ich 

“.lnurmo Ta 


Ü 


König würe”... 
Flöte, KEeilo, Sarie 


Adam 


1D 
vn 


erren* Mangold, W, 
Winbard, 8, G. Zasfo 
korapbraie über ‚alters 
die Metiterlinger“ 
derer Barren 
Tupertltrte zur „Das 


„orimann, Aug. 


und Ztreidorcenter, 


Proctor 
Stödßen des Eremiten 
o.. . ..... Mailları 
.Bopper —VW 
IT mann 
Zonnenibein“.... 


Getloflolo: Alidmung“ 


"Serr ®, 4, 
Zihmetterlinge im 
Zuite Beer Gynt. * ..RGrieg 
Tenorſolo: Ceie ie Hide”... FH | 

Herr Barren Procter. 

Marſchzug des vacu⸗ aus „Zulvia”.... Delibes 
BE GE. isses susamennnen en. Strauß 
Reifeergäblungen 


Der Gefangverein „Sarmonie“ 
wird bei dem 6, Konzert am 13. De- 
zember, weldyes ein bdeutich-öfterrei- 
chiſch ungariſches patriotiſches Pro⸗ 
aronım brirmn wird. vollzählia mit- 
wirfen und folgende Gelänge vortra= 
gen: „Berlangen“, mit Yaritoniolo 
Seren Sof. Seller, „Rbeiniiche 
Brautfahrt“ von Ullrich, „Das tit der 
Tag des Seren“ (zum eriten Male 
mit Ordeiter, eingerihtet von M. 
Ballmann), und „Ziegesgefang der 
Deutſchen noch der Nermanusſchlacht“ 
von Franz Abt. 


VBallmann 


Baderoben 
Satin, 


Tajchentücher für 
Reinirifchleinene ITafchentücher für Männer; mit hübfch geftidten Jnitialen verjehen; 
Tafchentücher für Kinder, weih, oder weih; 
mit Kapuze verieben; 


eine Meinung; | 
ihm 
nicht in 


| Company 
fuchen, 1008 er mit dem Gelde gemad: | und Freitag wie etwas 
| wirfen wird. 


deh ein beträchtlicher Zeil davon für | 


jondern auch in der Legis- | nerjtaq und Freitag Frl. Bettina Fyree- 
bie | 
großem Nutzen 


Als es bei der Abrechnung zu | Saumjlaq Abend ift „Der Iroubadour“ 


ı angefett, mit Tyrl. Freeman ala 
| cena, 


zurüdzuzablen babe. | 
| Da er fich weigerte, diejes zu tun, iam 
| eö zum Brozeh. 


| Williamfon als Ruiz und Frl 
| beit 


Opera | 
Konzert | 
Arie | 


find | 


Saden in | 


'..Goldmart | 


| Erzellenz 


GEhme und Charmenie; die 


mit grauen oder rebfarbigen Obe 


tur Rinder im Alter von 1 bis 
mit Shbadowipigen; mit Ehiffon 


Damen; jehs Stücd in einer 
mit farbigem Rand; 3 


ichönes BI 


Eenturn Opera Go. 


„Wilhelm Tell” jeit Jahren zum eriten 
Male wieder in Chicago. 


Jedermann kennt die Duverture zu 
der Oper „Wilhelm Zell“ von Roifini, | 


doch die Oper felbit fennen nur äuperit 
Wenige. Roffinis Meifterwerk ift in 
Chicaoo feit jo vielen Jahren nicht zur 


| Aufführung gelommen, daß feine Auf: 


führung durh die Century Opera 
am Dienftag, Donnerf'ag 
pAllig Neues 
Wie vom Dften berid- 
tet wird, ift „Wilhelm Zell“ Die 
Slanzleiftung der Dpernaefellichaft. 


2° | Herr Kreidler wird am Dienjtag und 
diejer | 


Freitag in der Titelvolle auftreten, am 


| Donnerstag wird Herr Marr den Tell 
Als- Mathilde wird am Done | 


fingen. 


man auftreten, 
Ewell. 


Für 


am Dienſtag Frl. 


Mittwoch Nachmittag und 
; Leo- 
Frl. Maud Santley ala Azu 
Herrn Kinaiton als Manrico, 
Herrn Kaufmann als Ferrando, Herrn 
. C&amp- 


notre, 


als nes. 
„Madame 


Montag und 


Butterfly” mird 


tommen. 
partie 
Partie 


Frl. 
und Guftao 


des Pinkerten finaen; Frl. 


zu 6 Sabren; 


Feiertagsſchachtel 


Stück in einer Schachtel, 
aidfutter; 


am | 
Mittwoch Abend und | 
| Samftag Nachmittag zur Aufführung 
| Emell wird die Titel- | 
Bergmann di: | 


Yard verlauft zu Ode. 


diejelben jind ganz aufergewöhnlid; marfirt, die NMard, 658. 
rteilen; 


zu ein Drittel Ecſparniß, 245. 


zu $i. 


IQ. 
3%. 


38e bis 
Roſenknoſpen;, zu 
verkauft zu 75de. 
Stück verkauft zu 10c. 
15e und 25e. 
6 bis 14 Jahre; zu 1.85. 


Bundes ſchie dosgericht. 


Wird die Forderungen der Eiſenbahnan⸗ 
geitellten unterjuchen. 


m Bundesgebäude wird am Mons 
iag das Bundesichiedsgericht zufanı» 
mentreten, um die Forderungen der 
Gifenbahnangeitellten Tolcher Bahnen 
zu unterfuchen, welche das Land meit- 
sich von Chicago durchfreuzen. Ber 

fanntlid) war es die Abiicht der Mit» 
glieder der Gemwerkichaften, Anfangs 
“uguit die Arbeit niederzulegen, Bräs 
jtdent Wilfon verhinderte aber damals 
einen -Generalitreif, indem er die Ar= 
beiterführer auf die fritiichen Zeitläufe 
cufmerfiam machte, und fie bemog, di: 
Sade einem Bundesfchiedsgericht zur 
| Entjcheidung zu unterbreiten. Die 
Babnangeftellten verlangen eine gerin» 
ı ac Lohnaufbejlerung, eine Verkürzung 
ter Arbeitszeit und beffere Bezahlung 
für gemachte Ueberftunden. Die Eiſen— 
| bahnen find in dem Schiedägericht vers 
treten durch W. L. Bar, einen der®izes 
prafidenteit der Nllinois Zentralbahn, 
| und 9. €. Bryan von der Burlington 
Linie. Die Unionsmitglieder werden 
in dem Gerichte vertreten von XTimo- 
I tby Shea, einem der Hilfspräfidenten 
ı den Brübderjchaft der Lotomotinheizer, 
und F. U. Burgeß von der Brüber- 
Ichaft der Lofomotivführer, Die Burn 
desrertreter bei dem Schiedsgericht 
ı Iind: Chas. Nagel, der Arbeitäfefre: 
är unter PBräfident Taft war, und 
Rundesappellationsrichter Peter ©, 
Pritchard. 


Howacrd wird am Montag Abend und 


Samſtag Nachmittag als Suzuki 


dieſe Partie ſingen. Im Uebrigen 
bleibt es bei der früheren Beſetzung. 


— — —— 


Germaniſtiſche Geſelſchaft. 


Vorträge von Dr. J. F. Dickie und Dr. 
Bernhard Dernburg. 

Am kommenden Dienſtag Abend 

wird Dr. J. F. Dickie vor der Germa— 

niſtiſchen Geſellſchaft in der Fullerton 


Halle des Kunſtinſtituts einen Vortrag 


in engliſcher Sprache über „Berlin in 
War Time“ halten. Dr. Dickie war in 


den Jahren 1894 bis 1909 Paſtor der 


amerikaniſchen Kirche in Berlin. 


Ueber „War and Finance“ wird am 
Dienſtag Abend, dem 8. Dezember, 
Bernhard Dernburg, der 
frühere Staatsſelretär des deutſchen 
Kolonialamts, ſprechen. 


Wichtig für Männer. 


um Aerzte oder Arzneien Euch nicht beiten 
——— unſere erprobten Heilmitiel. die ſeiten 
febiihlage n, dei folgenden gebeimen frant- 
beiten: Kormmlare dir. In. 2 furiren die mente 
no io barimädinen Fälle don nebeinten siranı« 
heiten nam Urinleiven, tie Natarrh-Answürte 
und Zar im Urin Preis $1.00 die Flaſche — 
Doltor Tuders WuntSpecific fir Buwer · 
aiftimma in allen Stadien. Preis 32.00 ver 
Flaſche — Vroi. DeBois Vaſtilles Bigorateur 
für Männerſchwäche, ſchlafloſe Nächte, Rervo 
ſiten, Melancdolie und nicht zufriedenfttellendes 
Ebeleden. Rreis 81.00 die Ehadtel, 3 für 2.50. 
Die obigendeilmittel find nur bei uns zu haben. 


Behlkes Deutiche Apatheke, 


775 Sñd State Seraſe. Chicaao. Ill 
1jv,irjundi® 


— ——ï— 


König Albert, der edleRitter. 


i auf: | 
ı treten; am Mittwoch wird Frl. Lenska 


Nönig Albert, der Geniale, 

Ind auf dem Papier Neutrale, 
Schrie und tobte, daß es kracht': 
„Friede macht den Sabel ſchartig! 
Hal Ich fühle bonapartig! 

Jetzt wird Deutſchland kaltgemacht!!“ 


Als ein Mann von Extraſchläue 
Baute er auf Englands Treue — 
Damit war er ſchon verratzt! 

Große Pläne im Gehirnchen 

Hat La France, das Ruſſendirnchen, 
Er begeittert abgejchmast. 


Deutichland jpudt er in die Euppen — 
Web, da ward von Onfel Kruppen 
Ein Geichüglein angebradi! 
| Ch, wie ward dem Albert jchlummerig, 
Als ihm mit dem großen Brummerich 
Michel FillesTille macht’! 


Seinen Hintern bö3 verhämmert, 
Sigt er da, verdugt, belämmert, 
Ausgesfingt und ausgesrert: 

„Ach, vie war ich dumm und jpleenig 
Da& ich antizeppelinig! 

Mär’ ich, wo der Bieffer wacht!” 


Zo! jeßt- halt du’3 
Englands Xiftbon, 
Und die arme Seel’ hat Ru. 
Ahnſt du's jetzt, Herr Abenteurer: 
Oniel jelin war ein jchläu'ver 
Nechbentiünitler als wie du! 


auf die Finger — 
Franfreich® Jünger 


— Die Walfüre. — Höhere Todh- 
ter (ihren Geliebten, der eben jeine 
erite Zigarre zu Ende geraudt, in 
die Arme ichliebenn\e „Funen mein 
Held!“ 





— im 
ne ann; 


a 


* 


—— 335 € 


— 
son 


L 
Bien auf Kinder aufaubal- 


— 


langt: Aeltere 
1722 Orchard 


Berlanrt und Chbort Order Ködin, 
feine Eonntagsarbeit. 304 ®. Jadion u 


seauw 
en 
une 


Hoplins.” 
SIeden Abend und Sonntag 


ert. 
115 North Abe. — rau, 


Tleiner Rob. 


:.Ein — ae! 
arbeit, muß loben und engl 


Die englifge Bühne. feine Wäfde. 1638 Ghaie ® 


Sllinois. — Die „Ziegfeld Fol- 
lies 1914“ halten bier nad J 
chen Wochen in New NYork, Boſton und 
Philadelphia ihren Einzug als achte 
dieſer jährlichen „Revuen“, die in At- 
lantic City im Sabre 1907 auftaud- 
ten. Die diesjährigen „Follies“, 

- Alte-und 16 Bilder, hat Herr Ziegfeld 
Sie enthalten angeb- 
‚li wieder eine Menge Gefänge, Tänze 
und Neuheiten, die Zahl der Mitwir- 
fenben ift groß. 

Princeß. — Die ſchottiſche Ko— 
möbie „Kitty MacKay“, 
Moly Meintyre die Titelrolle jpielt, 
wird hier weiter gegeben. 

Powers'. — 
Lady“ mit Lewis S. Stone 
männlichen Hauptrolle 
dritten Woche gegeben. 

La Salle — Rod und FZulton 
in „he Candy Shop“ 
ausfichtlih noch längere Zeit zugfräf- 
tig bleiben. 

.— „A Bair of Sires* tritt 
in den fünften Monat der Aufführuns | 
gen und bleibt noch drei ‚Wochen bier. 


„Peg 0’ My Heart“ 
mit Peggy D’Neill hat feine 24. Woche 


teen a Nauen, 
Mbone: Rogers 


Gutes deutih und —6 * 
— für allgemeine Hausarbei 
Familie; guter Lohn. 48346 Langley I 


3 : Guted Mädhen für Sausarbeit. — 
| 1425 N, BWafbienaiw de. 


Deiterreih:ungarifhe zweite Mödin 
für Rudeln und Strudel zu ee Weiß’ Little | 


| Hungarian Neftaurant, .„ Randolph Etr., 


2 » : Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
felbft infzenirt. W, Chicago Une. | 
: Eine ältere Frau, um eine Kranle 


au "pflegen, '3121 Chriftiana Ave., nabe Belmont, 


Deutfbes oder polmiihes Mäbdhen | 


 ollgrmeine Hausarbeit, Su im 


in welcher : Mäbiben für allgemeine Hausarbeit. 


7 vorreſtville Ave. 1. 2 


Tüctiges Mädchen für, allgemeine 
* * Stadt-Empfeblungen. Ebenfalls er 
Misleading fabrenes Mädchen fitr zweite Arbeit. 4235 Mi 


mwirb bier in der | „: Mädchen für allgemeine 


ee * forstende 


werden bor= ö— —ñ — — 
: Eine deutihe Hausbälterin für eine 
fleine Familie, gutes Heim für die ridtige Ber- 
, Empieblungen und erwünidter Lohn anzu» 


geben unter Ndr.: A 529 Abendpoit, 


_ Stellenvermittlungs- Bürss. 
(Ainzeigen unter diefer Nubrif 2 Gents das W 


Berlangt: Deunche mädden tür — 
Etellen in Ebicago und Umgebung, Man iprcde 
ia Bermittlungsbüro, 75: 

e, Ede Halited Eir,, E 


Garrick. — 


Cohan Grand 
Houſe. — 
hier nur noch vier Wochen. 

Imperial. — Hier 
Melville in „Sis Hopkins“ auf, einer 
Rolle, die ſie über 4000 Mal geſpielt 


Opera 


“ Deutf sung: arites Vermtrtlun 3. Bi o — 
„Under Cover — 93 + Bür 


long: Wädcen tür Hausarbeit, 


für Hotel und 
. 452 Norib ve, 3 


tritt NRofe 
Stellungen juden: Frauen und Mädchen. 
(Inzeigen unter- biefer Rubrit 1 Eent das 


Bictoria. — 


Sarfie! id 6697. 


„Bunny in Funny 
Land“ it hier die Attraktion, in mel- 
er Kohn Bunny, der Held von Tau= 
fenden von 


Waſchen Dienstag 
63* und Rläge zum Sausreinigen. 
ihreibe an Ablberg, 2 Eoutbporb de, 


Filmſtücken, 


am Tiſch ee: 


a) E N. Ealifornia Ave. 
Eolumbia. — Die neue Bur- 


lestentruppe „Ihe Liberty Girls“ tritt 
bier mit einer Parodie auf den „Mi- 
fabo“ und einer Eleinen Burleste * 


alleinſtehende Wi 

in allen Hausarbeiten erſah⸗ 
lann auch bei ſeranken aufwarten, 
Normal Ave., Weſt Pull⸗ 


mittleren Sabren, 


man, Sllinois, 


— — — — 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
«Ungzeigen ter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


1 Frau, ſpricht engliſch, 
Stellung als — 


— LCaarlt 


n Hausbälterin bei_beiferem, i 
; fiebt mebr auf qutes Heim als auf Yobn, 
6536 Abendpoit. 

Berlangt: Tüchtiger Porter, der L 


10jährigerm Mäddhen 
-Satn. 1601 Milmwaufee Ave. 


als Hausbälterin. 
1818 Xarrabee ©Str., 3. Sloor, binten. 
Berlangt: Erfahrener Junge in Büderei, 6452 * 


Sawrence Ave Kindererzieberin, 


fuhrt Stelle bei Kindern über amei 
3 467 Abendpoit. 


Junges v7 fpriäht beuti und 
engiid, fuct Etelle für lei 
u Slindern. Borgufpreden 7 


: Zunge in PBüderei, mit Erfahrung. 
2740 Eottage Grove Ave, 


— — — 
Berlangt: Starler Junge in Bäderei, 
Be. $, Koſt und Xogis, 3612 W, Ehicago 


te Hausarbeit, 


Junger Mann, der beutihen und 
— Sprahe mädtig, al Agent, 
„Barber Supplies“, 
onntag wiſchen 12 und 2 
‚ 2842 Dawfon Apve., Ede Milwautee Ave. 


Berlangt: Ein tlchtiger 
nenibop, einer, weldher gute und Könelle Arbeit 
maden IYann, am Schraubſtod ſowie an allen 
Werlzeug⸗ — 
Bitte in der Antwort anzugeben wie alt und 
Erfahrung im Geichäft, Adr.: 


Geſucht: * mit Kind fucht — 
tes Heim. Ad 

poft, Rn Telephon: Kedzie B1on.® 

Deutihes Mäbiben fucht Stelle für 

Hausarbeit. 3122 Bernard Str, 


fucht: Aleidermaderin fucht Arbeit 
ins Haus zum Zuihneiden und Anvpalien, 
Stü Telepbon 5860 Suverior. 





522 Abendvoſt. Deu ſcungariſches 


it nn Hausarbeit, 
Berlangt: Gite Kupfierihmiede werden jofort 
i su richten an: & 


„ 816 Winnebago Str., Mi für Bu 


1524 CElbbourn 


; zu Haufe icdlafen, 


Männer und reg 
(Anzeigen ee diefer RAubrif 1 Cent das Wort.) 


Hausbälterin. Berfönlih borzu 
Wentworth “be. 
Herren-Damen, 
Schreibt wegen 
die — find, 


Nehmt Bundesregierungs ftels 
Liſte von Stellungen, 
Franklin Inſtitute, 


Tüchtige deutſche Rurſe 
ür MWöchnerin. Mrs. M 


nn nn üße, 1153 Independence Blvd, 

Stellungen inchen: Männer und Knaben. u en 

(Binzeinen unter dieier Nubrif 1 Cent das Wort ) 

— — — — 
Geſucht: Mann, 


oder irgend eine Beſchäftigung: 
i r.: 3 134 Abendpoit. 


: Eriabrene Fran fuhrt Stelle in bei fe 
tet Sau nur — oder jpäter gegen fleinen 
Sermitage Ave, 


— — — — 


Deutſche, auberläffie Frau, 
fauber wält und bigelt, 
1024 PRotomac Abe,, N 


35, fucht Stellung ald Porter 


Gefuht: Intelligenter De er, engliih fpre- — 
d, ſucht Beſchäftigung in Bäderei — 
i i \ j t: Friſch eingewandertes 
3 139 Abendvoſt. chen ſucht irgend welche Arbeit, 
— Etraße, binten. 
eidäktiuung: 


Zundig. 1947 Tiverich Tarlwaı, | 


Keinmacplät ie, 


ter Handihrift, t ; Deutfäie Frau fr ht Safapläge J 


Junger Mann 
und engliich perielt, 3 
8. Trautner, 3615 ©. 


fucht Be welche Arbeit, 
Marfbfiel Id Mpve. ' | 
. . leichte Vans arbeit 
Arbeit im Freien, 
Telephon Alband 1752. 
Gefudt: Guter Barbier, 8 : Ein deutihed Mädchen, daß engliich 
Stelle für allgemeine 
Mafcbinenarbeiter, 
aub poliren, 


Finanzickies. 
(anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort) 


q : Etarler junger Ma, 24 Jabre alt, 
winiht irgend 


Ernit Brunner, 1951 


Habe 820, 000 auf 6% zu verleihen: verbeifer 
Ebicagoer Grundeigentum; _ 
Antwortet mit vollen Einzeibeiien um 


Saloonporter, nüchtern, lann 


teile auch die 
bartenden und lochen, yet 2 EN, 


Stelle auf Dairbiarm, 
Er Katholifen beborzugt, 


Farmer fucht 

ann aut mlten, Bi 

— Nordfeite neue "weis und 3 
Baverbanger, Flat⸗ a 

ucht irgendwelche Arbeit. 

1905 Belmont Ade, 


villige Arbeiter ſuchen 


irgend welde. Belhäftigfng. Raymann Korda, 


2039 Ward Cir. Brivatgelder auf zweite Suvotheten su 
E verleihen, auf v*rbeilerte® Grundeinen- 
tum; leichte Zahlungen, 


#. Blotke, 127 R. Dearbarn Str., Zim- 


Deutiche, ehrlich, 


mäsine Raten 
gend Welde Arbeit. ea 


auter lrbeiter, 


Für zuberläffigiie Bedienung in 
gung. Adr.: 1533 Moendoott 


!ingelegenbeiten wendet Euh an 
— P. Siden & Co, )1 Lawrence Ave. 
Geſucht: Lediger Mann (51) „fuhr iroend wc 


mäßiger «obn. 


Hypeibeten in 


Dearborn Etr,, 
de Sarraber eır. 


u verfauien: 
Eummen ton 3560 aufwärts; 
Richard U, Hod, 25 N. 
555 Norıh Übe., 


Erie Strake. 


Geſucht: Lunchmann und 
Bar tenden. 


Belle eriie 6% 
Raiter fucdht ftetige 


Gefucht: Wiener Bäder fuht Arbeit als dritte 


PBauling, 5 N. La Galle Str. = 
Sobn Schmid, 


3 2 zu verfaufen. Geld zu — n 
Madilsn Sir. niedrigiten Zinsfuß, Telepbon: 

Gefuht: Tüchtiger, erfahrener Schneider, F 
Jahre Barı, fuht Plag, aud — Greenebau * ©o ne Bant & Truft 
2529 Rodwell Straße. verleiht Geld auf Grunbelgentum und gum 


tbefen, tr beltebigen Sum. 
men, auf bebautes Ehicagoer Grundeigentum au 
verlaufen. Norboitede Elar! und Randolph Me; 


Gefußht: Bartender, zuberläffige 


er — flint, 
en — gute Emp 


Sichere erite Hhypo 


Mann mit Pferd und Wagen ſucht 


Weidättigung. ieifer, 2515 R. Sairfield Une. 


Darleben auf ariepen eine. Ci 
fortige Bedienung. 


tous & €o .. 
Phone: Randolph 300. % $ Monroe — 


zu: Metallſpinner mit 5sjähriger Erfab- 
2. Empfeblungen vom ß 
Di auf hohen Lohn, 


ſucht dauernde 
Etelle,. Adr.: A 506 Abendpoit. $ 


nee Ihr baüen wollt, 

— und ee. 

„ Alllon "Ge —— €, 
cn Straße, 


aut: — — (40), auberlüffiger, nüc) 


Id) 
— — 
Referenzen oder Staution, ſucht 
» Superior 3397, Zönkl mE 


’ Fe oe ‚ 
(Anzeigen unter diefer Kubrif 2 Cents das Wort) 
sinne 
Bartners, Eiergei 
lofe und andere, die ob. 
gehabt baben; $25 erfor- 
einen Zeil der Abgaben; 
weiter auch ſolche — um vVerſamm ⸗ 
lungen, Bereine, ee A m Mallergeihäft zu 


gründen, Gelegenbeit eilter und Beamte 
zu werden. &br.: 8 1 Abendpoit. 


Damenfleider feiniter Art, Billige ®reiie, fer: 


tigt an Frau Julie Manoflowitib, 1139 Nord 
Campbell Ave. 


Pbone: Yirmitage 4253, 
Damentleider feiniter Art fertigt_bei billigiten 
Breifen, Frau Steinhaujer, 3762 5, Halited Str, 
ſodido 


2154 Weſt 22 


. 


ndS,15,22,29 


Garpet wirb geweht. 
Place. 


Ehönfte u, billigite Hüte für deutihe Frauen, 
Mädden und Kinder, 1627 Larrabee Strabe. 


inv,iondidoimit 


Emil Wirtb (Ubrmader), 2909 N, 
Etr,, derlauft Home-made Traubenwein. 
Ind,didoionimt 


Halfted 


Sandsleute! 

naditebende Zpeuglerarbeit 
Heimat: uritipriben, $2; 
beber, 5Uc; Etriglrapfen-Eprigen, $1; 

eifen, 250; berißicdene Auslicher für 
reeien, 6c das Erüd, Philip ONter, 327 
, Cttabe, 


Adtung, 
Verfertige 


s fo wie 
in ber alten 


Kein 


be 


Zi mmt- 
Däder 
Starı 
frfon 


Setifedern gereinigt mit den beiten wiafginen; 
nur gufe wand reelie Merbeil. Eiderdaun-Ztepp» 
deden auf Belteilung gemasbı, 1455 Belmoni 
?ive, Zelepbon: Graceland 110, Pbil, Walger. 
Sip,tripnon 


Notarieile PBeglaubigungen, Bollmasıcı, Ze 
flamenie u. {, mw. pcompi und zuperiä)lig bei 
Sartorius, Deffeniliger Notar, 225 Walyıngıon 
Eir, Abends und Sonntags 1938 Mobaif Sır, 

Bolmiıoma® 


— Fridat- Deteftid, 

Uebernimmi Yufträge jeder Art; aarar tirt für 
prcmpte, fchnelle umdb bisfrete Erledigung au 
außerft foulanten ®reilen, Zei.: Camndaı. 7005, 
S #lobr, 4212 8, 31, Eirane. 
Traubenmwein! 
Den beiten auf eigener 
Traubenwein erbältib bei „Zanner“ 150U 

Eipbourn Ade., Ede Sallted, im Bafement. 
1021,23 3,24,28,20,30 
Echte —E Filaſchube und Bantoffel, I, 
Größe fabrizirt und bält vorrätig. U. 
mann, 1431 Eibbolirn ve, nabe 


jeder 
gimmer · 

Larrabee Sirt. 
15m, fobofaimt 


R®ianos reparirt, Expertarbeit; 
Pianoftimmen $1.20, @liot, 


mäßige Breife; 
2953 Lincoln Abe 
nd22londiboln: 


Deutider Optiter 
Dr. M. Schwimmer, 625 ®. North Ave. 


ol27*% | 


25 Sabre im Weidätt aut! demſeiden Blaye. 
Sir find Baumeriter bon Häufern, Läden, Flats 
| afın., liefern Geid, Bläne und Boranidläge 

j rei und bauen foınplet. Keine Eziras. Nicard 

‚ Badpod & Eo, 606-607, 25 N, Dearborn St, 


131b* 


Urterridt. 


i 
' (Anzeigen unter dicfer Aubrit 2 Cenis das Wort 
Deutſcher Aademiter 
sranzöfifb, Deutih, Lateiniſch, 
Gebert, 1255 Atavle Sir, 
Serlangt: Lehrmädden aum Bufneiden und 
Slleidermaden. Nad 0: Lehrzeil Be 
sablung und dauernde Beihiftiigung. Zoman 
302 »Broadwad, im Xaben, 28il,dijon® 


| —— Eriernt das Automobil- Beldäat — 
Model YUutomobile frei. — Deutiy geiproden. 
South Eide Auto School 
0047 ©, Halfted Sir, Dept. E. 
160ffrionmi3mt 
fhhnell und viel Geld verdienen? 
Kandy-Epezialitäten-Weihäft, Kurlus 
jebt, Billig. ein Stapital, 1032 Nord 
tr, 2. Sloor, ſaſo 


u mterrichtet Engliich, 


Italieniſch. 


Wollt Ihr 
Lerunt Das 
beginnt 


Beſten Unterricht im Engliſchen erteilt Lehre⸗ 
rin. Brivat⸗ od. Alaſſenunterricht, 3 Monate, 85. 
Erfolg garantirt. Tags, Abends, Sonntag Borm. 
U. Wendt, Eprabenihule, 856 N, Elarl Eir. 

28nobimf 
Scbammenidule, 
Unterribt in Deuti& oder Enelifd. Grünblide 
Sorbereitung zum Staatseramen. Gelegenheit 
für praftiidhe — bei Entbindungen in 
und außer dem Haufe, Anmeldungen 3155 Eüd 
SHalited Strabe, And,milafonimt 


Sllinois 


Guter englifher Unterriät, 24 Etunden mo» 
natlih, für $2.50. Deutihnationaleer Hand» 
Vielbuung fen-Berband, 856 N. Elar! Eir, — 
M _ Samstag 5—7 Uhr, Diendtag und 
Donnerdtag Abend 8—10 Uhr. frfafo 


Die einzige deutihe Automobilfäule in der 
Stadt. Viele Nachfragen für deutihe Ebauffeure 
und Reparirleute, Leite Bablungen, Zag- umd 
Abendllafie. Chicago School of Motoring, 2019 
—2021 &, Laflin Etr. fep22*z 


Rechtsanwãlte. 


(Anzeigen unter dieler Rubrif 2 2 Genis das Wort) 


Fres®R Tı voife, , deutier Rechtsanwalt 
Alle Rehtsiacdhen prompt beicrat. Brafti- 
zirt in allen Gerichten. Rat irei 127. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. 719° 


Nlbert 9. Straft, Nedisanmwalit, 
Trozeife in allen Geribishöien getübrı. Mile 
Sedisznelhäfte dveitens beiorgt, Erbihaften ein- 
cezogen, Aniprüdbe überall Durdgeicht. Löhne 
ſchnell — Rbſtratte eramimirt, ee em. 
preblungen. 520 Sarris Trufit Bidg 


— — — — —— 


301.9. Edbelfion, deuticder Rechts. 
onwalt. Alle Reditsfadien prompt b rgt. 
Braftizirt in allen Gerichten. Nat frei. 
127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 

iin, mifrion® 

Hausdbeliger! Shlehte Mieter berausgejegt; 
alle Untoiten mur $8.00. E, D&wald, 555 Nortb 
live., —* Larrabee Str. Bilte Abends oder 
Conntag 2 Morgens vorzuſprechen. 220a⸗ a 


Dentih-ungariiber Advolat beiorgt 
alle Arten in tael Icgenbe en 


2009 Larrabcee tr. Tel. Diverfen 


beſtens 

Rat ſrei 
Jizs 

235nbimX 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 3 Eents das Wort) 


Dr Weiß, erfahrener, 
behandelt alle Frauenfranfbeiten, leitet 
esuumnenicule, Staatoexamen Vorbereitung; nimmt 
| Entbindungen an. 1176 Milmaufee Mbe,, 
Türen füdl, von Bivifton. zel.: 


Monroe 2». 


231° 


KAranle, welde bie Wabrbeit 

ı Buftand wilfen wollen, erbalten 
ide Unteriudung nebit Blut 
| frei, 98 Center Str, 2. 


iiber 
genaue 


ibren 
ürät» 


Foor. 23npiwf 


Dr Thomas, Spesialilt für Damen; 
deutſch. Ktonfultation frei._ 1510 Welt 
Str. Epreditunden 9 bis 7, 


fpricht 
Wadilon 


Giebro 
Rafferfuht-Medizin 
| u. Zeberleiden; 


2453 R. 


Supreme, 
für Wafferludt, Nieren» 
wunderbare Wirkung. Bu baben: 
California Upe,, 2. H. Fr. ©. —* 

4,6,8,10.12,14,16,18, 20,22,25,27 


_Dr. Safencleper, 1443 
Zpezialift für Frauen, beite 
Gige Breife, Koniultation frei, 


®, Mabdilon Cir., 
Bebandlung. Mä 
Stunden 9 bis 7, 
2und 27d3,e0od 
Dr. Front, —* Yrat, früber Affiiten: 
der Äiener Uniderfität, bebandelt gewilienbaf: 
alle Krankheiten. 1164 Milmaufee Ave., nabe 
Divifion Eir, Yorm. 10—12, Mbends 5—9, 
1ap*z 


Geld auf Pöbel u. V w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2'Tenis da3 Wort) 
Geld zu verleiben auf Eure 
Möbel, Bianos, Pierde und Wagen etc. 

Infere Raten find niedriger alö die von an. 
dern Firmen oder Perionen in Gbicago, Zu 
fleinen wödentlidheh oder monatl, Abaablunaen. 
$ »Borgt Jbr $20, bezabit Ihr 821.55 zurüd, 

Borgt It 30, bezablt Ihr 332.30 aurüd, $ 

Dora Ihr $40, bezablt Ihr $43.50 aurüd. $ 

* Ihr $50, bezabit Ahr $53,80 aurüd, $ 

Bere Beträge in obigem Berbältmiß. _ $ 

Standard EreditCo,S& Dearborn Er, 

Simmer 702 Sartford Geb. Tel.: "NRandolph 2 
90 


Könnt Ibr Geld gebrauden? 
$10 biö $100 in einigen Eiunden. Rommt 
nah der Weitjeite, wenn Sbr leiben wollt 
auf Eure "Möbel cder Piano, eö ift bebeutend 
billiger — Rolien find nur balb fo groß, als 
die Down-Town Companies beredönen. Kleine 
mona liche WUbzabluıngen. Ebrliide De» 
bandlung, Keine ebrbare Berlon wird ab» 
Irre ohne Geld erhalten zu baben. 
Ebicago Xoan &o,, Augult Rilser, Mer. 
Bimmer 207, Wtid-Eity Want Bide., 2. Wlaor, 
Madifon und Halited Etrabe, n’2 
n 


Niedrige Naten für Möbel» und Piano-Dar- 
ı leben, $25 für 75c monail, $50 für $1.50 monatl., 
$75 für $2 manesl, $100 für $2.25 monail, Geld 
ı in ein paar Etunden, 2. eben a „Borteile, 
die, Kindere offerien. een 5403. 
u Lassen 58 ae * en 


2»nD1 wie 


Jarın gemachten | 
| Ranges. 


bertraulider Wrat, 
Sch» 


vier 


und Urin-Mnalyle 


20nd2mT 


(Anzeigen unier diefer Rubrif 2 Gents das Wort) 


verlaufen: Neuer 
sin und Gas-Range billig. 
, Spaulding be. 


Su berlaufen: vg möbel bon 8 Simmern. 
Sichn Fecbter, 1710 N . Haljted Er, 


Rode und geigelen, Gaäbeiger, $ı unb auf» 
wärts, 738 a@alle tr, fomi 


Glenwood 
. Schneider, 2% 


Habe ein Bettroom-Set (mweihied Birchwood), 
Barlor:Eed, Leder-Dadenport, Eidebsard um, zu 
verlaufen. 2030 Eedgwid Eir., 3. Floor, 


Bu verfanfen: Nur Montag und Dienstag, 
= 0 Wing Cbair, $7.50; $42 Lederitubl, 
50; 8150 Barlor Enite, $35; $130 Davenport 
537.50. 1445 N. Elarl Eitr. 


Aultion! — YAultion! 
Dienstag, 1. Dez, 10 Uhr Borm., in unferen 
Rerlaufsräumen, 2521-25 Sheffield Uve,, nabe 
Lincoln Ave. ®ir verlaufen obne Rüdbalt meh» 
tere „Ban“abungen Hausbeltwaaren, die uns 
übergeben wurden, beitebend aus Pianos, Wil- 
ton Nugs, SHeizdien, Ktoböfen, Barlor-, Beit- 
und Ghsimmer:Cens, —— — Buſ⸗ 
fets, Bücherfhränien, Dreſſers, Chifſſoniers, Li⸗ 
brard⸗Tiſchen. Pedeſtale ae 
len, Sıiüblen, Melling 
Eyrings, Matrapen uw. - 
baus, Jas, Straußer, 
täufe täglich. Dften 
Abends. 

Zu verfaufen: Schr 
Nord Seſtern Abe 


Schaulelſtũuh⸗ 
und Eiſenbetiſtellen, 

Rubies Aultions⸗ 
Aultionator. Pribatver ⸗ 
Mittwoch und Samstag 
fomo 


uter Füllofen, $9 
Ground #loor, 


Zu verlaufen: Großer Heizofen, 


* 


=, Kedzie de, 


. 2648 
ainter, 


$10, 1569 


3 — Berfaufe billig, voliftändige Einristung 


für 
5 Zimmer, in gutem Zultand, 2350 Eieveland 
Avenue, Apt. 6. 


Verlaufe Acom NKokbofen, 
in autem dann, 
Gampbeil 2, 


Bett mit 
alles für $6.00, 
Hat, 


Springs, 
1139 Nord 


 Eurtis’ Furniture Erwange, 06203-5-7 Bent: 
mertb Ape., für Bargains in neuen Imb ge 
brauchten Robeln Peters Defen und Ranges. 
zei.: Bientworib U0W6, Abends offen. 
—29nd fon 


Glenwood Combination Ktoblen- 
Ranges, jomwie bollitändiges Xager 
Fragt &uren Sünbler, 
Neiterex, 159 8, Lale Eir 


3008,frfonmiimt 


und Gab» 
bon Gas 
23bolefale: 


‚und Rochdien febr billig au 
Bellington ®ive, SHolarichter. 
ſaſo 


Gebraudte Hei⸗⸗ 
berfaufen. 2826 


Mub beute oder morgen berlauft 
praßtvolle neue Möbel, 
SRH: 840 Nugs, $16; S60 Meilingbett, $20; 
Ebsimmertii@, Con, etc. 1214 N, Roben Sir., 
nabe Divifion. .. fafonmopi 

Zu verlaufen: Groher 
Falt nen, 2TIIN. 


werben, 
ein $150 ®Barlor ct, 


Uni verfal Heizoſen. — 
u tr. 2, What. faion 

Zu berfauien: Möbel bon drei Zimmern, 
alies aufammen. 


{ nur 
NRadaufragen nad 
vrontbaus 2, 


5 Ube, im 


"lat, binten. 1317 Eedgwid 


Str, 


Möbel billig; beinabe 
Plbd., nabe 35. 


Verlaufe 
3441 


meine 


: neu, 
Beltern Ave. 


Straße, 
fr—mt 
Möbelfäufer! Agent 
33 bis 50 PBrosent an Euren Wii» 
indem Jbr dur ibn direff von der 
sabrit tauft; Baar oder leichte Bablungen. -- 
Eelbit borsuipeeden oder Idhreibt 352 E, 00, 
Str.. 2. Flat. 2510r“ 


wmöbeltäufer aufgepabt, 
tann Eud bon ! 
bein fparen, 


Bu berfaufen: Elcgante Möbel eines 
mer-Flat; neuer 9x12 Wilton 
s50 Meiftmabeit, 825; Dapdenbort Belt, $25; 
$125 Barlor Set, $37; bandgemalte Bilder, Les 
der-Eoud, Biano, geihliff, Glas, Epiegel- Ber» 
laufe einzeln oder zufammen, 1022 Belden 
Mive., nabe Halfte» Car, 25nbimE 


Reuer Kochoſen, Heizofen und 


Zu vertaufen; 
Mugs, jpottbillig. 1625 Larrabee Str, 
23nbim& 


7. 3im« 
Velvet Rug, $12; 


Bianos, ma, .ıliihe Iniı-t;mente. 
(ingeigen unier diefer Rubril 2 Cents das Wort) 


“ Jemand bezablie einen Teil des Breifes an 
einem Biano, aber Umitände verbinderten ihn, 
weitere Bablungen au machen. dann an jemand 
Anders transierirt werden für die fleine Cum» 
Fe $1.50 wödentlid, Adr.: E 848 Abend» 
oft. 


me 
Bu berfaufen: Billig, Edifon Phonograpb, in 
feinem Zultand, mit 90 Nelorbs und großem 
Hern. 826 N, Dearborn Strabe. 
Baar oder ein Baby Grand 
für eins der beiten u 3 
Unzufragen: 2478 Ordarb Str., 1. Apt, 
Hodfeincs Uprigbt, jo gut wie neu, fpottbillig 
gu verlaufen. 1710 N. Ka Galle Abe., Blat 1, 


23nd,jon* 


VBerlange $275 
Piano in Tauich 
Rianos, 


—— [U 
Seine neues Stark Piano, Ziert 8400, durch, 
Xelephonirt 


ufall febr Billig au verlaufen, 
Main 4073, 19mbbofonbi2iw 
Zu verlaufen: Biano, allerneueltes Mabagoni- 
Gebäufe, faft neu, bat Blaber-Borridtung, fo» 
u $750, Bargain, Adreffirt: Nemberrn Hotel, 
u faio 


_ Su berlaufen: 
Salited Eir, 
Mub berfaufen: Schnell, praßivolles $750.00 
Spieler Piano; $190, 1214 5 N, Robey Str., nabe 
Tipifion Sir, fafonmo 
„7 Ruß verfaufen: $05 
s25. 2019 Barren 


Streihbah, 


bilig. 1555 North 


fafon 


Victrola und 27 Records, 
be, Mrs, empf. 
nb22, 24 28 ‚2ud31, 3, 5 ‚6 
VBerſchleudere prachtvolles 
Moden gebrandt, für $125. 
nabe N. Salli tr 


Upright Piano, 6 
1022 »Belden Yve,, 
itiafo 


Rur 865 für ein ihönes Upright Piano, bat 
$100 gelolict, 2953 Lincoln Mbenue, nabe 
Wellington, oben, 16n0ob2mwX 
Beiſer & Eond Piano-Fabrilanten. 

Haut Eure Bianos direlt von und und fvart 
alle Berlaufsprofiie. Weiler & Sons Grand 
Tlaber unb Uprigbt, Ktedsie Abe, und 21, Eir. 
Lilen jeven Abend und Sonntag Vormittag bis 
"eibnadten. Tel. Larondbale 9522, 14nb*% 
Ehoningers PBianos u, Player Pianos: eib. 1850, 
berfauft don Horner Piano Go., 549 Rorıh Ave. 
i3ag"! 


— — —— — — — — — — —— 


Heiratsgeſuche. 
(Anzeigen umter diefer Rubril 3 Cent das Wort, 
aber feine An; jeige unter einem Dollar. ) 


Heiraloageſuch: 


Frau mit 
Belanntſchaft 
aufrichtigen, arbeit» 
muß bon 44 bis 50 Jabre 
Geld oder guiem Xobn, 

Steine Mgenten, Wdr.: 


Eine alleinitebende 
fleinen Griparnilien mödte die 
mit einem ameriianiicen, 
famen Seren maden; 
alt fein, mit etwas 
sweds baldiger Heirat, 
8 137 Abenbpoit, 


Heitatögefuß: Junge tugendbafte Wittwe, 
Echmweizerin, befigt Vermögen, weldes ibr er» 
mögliht, von Einfommen au leben, fuht Pa 
fannticaft mit ftreblamem Geihältsmann oder 
Handwerler bebuid Ebe, Distretion zugefichert. 
Vrieflib mit Angabe ber Berbältniffe unter 
Midr.: 3 140 Abendpoft. 


deiratsgeſuch: "wel berwandte Damen, 
bei. Taralterboll, guie GEribeinungen, bäustic, 
Isittme, 50 Sabre alt, fpridt engliihb und 
beuti®, obne stinder; und :Mädden, 25 Jabre 
alt, wünfiden beide mit gutfituirten, ebrlien 
Herren ihrem Alter entipredend, in NKorreipon- 
dena zu treten, aweds Heirat, Diäfretion Ehren- 
lade. Mgenten verbeten, Adr.: & 460 Abdpoit. 


gebil- 


Heirat: sgefuc: Deutiches, evangelifhes Mäbd- 
Sen, 24 Sabre alt, bäuslih eraogen, 8 Sabre 
im Lande wünidbt mit einem aufrichtigen 
derrn befannt au werben, awefs Selrat, Adr.: 
A 5350 Abe ndpolt. 


Heiratsgefuß: Intelligenter, ißraelitifcber, eng- 
liſch ſprechender junger "kann, Oeſterreicher 
(32), gegenwärtig obne- Stellung, würde bra-» 
bes, bauslides Wäbchen mit eiwas Bermögen 
beiraten, weldes geneigt wäre, fofort gemein- 
fam fleines® Geihäft anzufangen. Ernitgcmeinte 
Zuſchriften untet Adr.: Z3 123 Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: 
mann, Anfang der 50er Jabre, nit ganz ums 
bermögend, mit autem Einlommen, fucdht die Be» 
fanntihafi einer Dame in den 40er Jahren, 
—— Heirat. Dieſelbe muß gute Wirtſchafterin 
ein, etwas Bermögen erwinidt. Strengſte Dis 
tretion zugeſicher:. Abr.: 3 124 Wbendbvolt, 
Wittive, ‚in den 40er Nabren, 
hulpflibtigen Kindern, bat ibönes 
Heim, guten Staralter, fleibig und fparfam, 
mödte gutbersigen, arbeitfauen Mann oder 
Wittwer mit ftetiger Stellung oder eigenem 
Gefhäft Tennen lernen, aweds Heirat. MAbr.: 
DB 463 Abendpolt. 


Heirats sgefuc: 
mit amei 


Heiratögefud. Deutiher, 38 Sabre alt, gutes 
Handwerf, fein ZTrinter, wüniht die Velannt- 
ihaft eined Mädchen oder Wittwe zweds Hei⸗ 
rat, Offerten" unter der Adr.: A 532 Abendpoft. 


Patentanwälte, 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Cents dad Wort) 


Grteile Auskunft über Batente; Meines 
Bud frei. Robt.Rloh, U. ©, Bateınt- 
anwalt unb meh. Ingenieur. 139 Norb 
Glart Straße, Zimmer 1705. 

2ap,dibofafon* 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort) 
Verloren: Eine —— Ehrlicher 98— 


EEE EEE EEE 


Anftändiger, faraftervoller Witt,” 


(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gets das Wort) 


. esse: Drei Helle Simmer, 1637 Day» 


Bu vermieten: fe Eottaged, 8 und 14 Sms 
t 


mer, feine Lage fir Boardingbonie, 2001 Celfton 
Ademte. 


Bu vermieten: 
Miete $600, 1533 32 
Nortb Ave, 


2 Zimmer, Waſſer und Bas: 
N, Maplewood ve, nahe 


Zu_bermieten: 8 Zimmer lat, beite Lage an 
North Ade,, geeianet für Arzt "ober Yabnarzt. 
449 3, Nortb Ave. Rahaufragen: A. &, Araus, 
554 W. North Abe. 

Zu vermieten: 2 Zimmer Cottage. 


Nr, 1342 
Rolfram Str, 


mifo 


Bermiete hellen Briditore, paliend für Schnei- 
der, $9.00 monatlid, 6839 Loomis Str, dmilon 


Bu vermieten: Einige neue 4, 5 und 6 Zimmer 
Flats find nod übrig in einer feinen Nadbar- 
Ihaft, 1, und 2. Floor,modern tn jeder Bezieh- 
ung; Elaremont und Dafleh Avde.., nabe Addifon 
Str., eleltriihed Licht, Tile- Fuhböden in Trep⸗ 
ven guũngen und Badezimmern, große Zimmer, 
genügend Licht umd Luft ; individuelle Bordes: 
robe Dard; gepflafterte Straßen; gute Fahrge⸗ 
egenbeit. Preis $20, $23, $25; Furnace- und 
Dfenbeizung. 


Billtiam Belo&tn, 
2359 Adbifon Str, 3801 N. Weitern Abe. 
28nodimwX 


Bu bermieten: Bradtvolles, neues 6-Bimmer: 
lat, modern, woblfeil für den Neit des Winters 
an auberläflige Leute vermietet. 4212 Erbital St. 
Zelenhon: Belmont 9053. fafon 

Bu vermieten: Große moderne Gottage, großer 
Garten, an 64. Qlve., nabe Echule, Grace <tr.— 
Tongeln, 422 Center Etr. fafo 


Zu vermieten: loderner Store: borzügliche 
Lage an Cbeffield und Diveriey Parfvay. — 
1000 Diverien Barkwan. fafon 

Zu dermieten: Simmer-Gottage, 2017 Weit 
51. Place, mit u m Stall, Zot 50 bei 125; 
Miete $18, Auch zu berlauien; madt Dfferte. 
G, 3. Maithews & Co., 4443 Wentwortb De. 

lalon 


Eine 


bermieten, 
Dahton Eir,, 


5 Zimmer ® Bobnung au 
Miete, Rirmanı Bros, 1608 
Komb Avenue, 

Bu vermieten: 4 Zimmer, 2 
Sehbs Zimmer, 1923 Mobanmf € 


Bu_bermieten: 7 Zimmer Cottage, 3910 Hu⸗ 
ron eir., 1, Flat. 


s14 
nabe 
fafomi 

53 I Halited Str. 
28npim& 


u vermieten: Hintere 


4 Bimmer Cottage, 
fdene, belle Zimmer, 


2926 Lincoln Ave, faio 


Bu dermicten: Billig, 7 
—5 Empfeblungen. Me 
665 Dit 50, Str, 2 Pat. 

Su bermieten: 5 
Gas und elefir. 
Familie, 318. 


Bimmer, 
E. B. 


geheizt, 
Horrods. 
ftiafo 


Simmer lat, neu, modern, 
Licht, Dfenbeisung, an Tleine 
4018 Berenice. Ave, mifafo 


Zu vermieten: 2,., 3. und 4. Stodweri 
bes „Abenbpoit‘ - Gebäuhes, 223—225 
W. Waſhington Str.; aroß, heil und Iuf- 
tin; Dampfheisung. Näheres beim Ge: 
ihäftsführer ber „Abenbpoit”, 223—225 
B®. Waihinsten Str, 


17in*? 


ag‘ 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 2 Cent das 


Bort) 
"Helles immer mit allen Beauemlicleiten bil: 
lie. 618 North Ade., 2, Flat, 


Bu vermieten: 2 Bimmer für leihte Hausbals« 
tung, $3.50 die Wode; 3 Zimmer $4 die R Bode; 
beihes Walfer, Gas a gute Fabrgelegenbeiten. 
357 ®. Pipifion Etr, 


Bermiete zwei möblirte rontiimmer, Dampf» 
beizung, Bad, nahe Chicago Me, und Mells 
tr. 158 Juſtitute Place. ſodido 

Zu vermieten: Ein Bettzimmer. 1727 
fon Ave., unten, 

Zu dermieten: 
pbon ımd Bad, 
genie, oben. 


Hud⸗ 


Frontzimmer mit Cloſet, 
1700 Elebveland Ype., 


Tele» 


Ede Eu 


Zu vermieten: Möblirtes Kront-Bettzimmer 
mid modernen Beauemlichleiten nahe Montroje, 
Grawford und Eliton Card, 4415 N, Harding 
Ave. Telepbon Irving 3887 

Bu bermiecten: Chönes, warmes Bimmer, mit 


oder ohne Board, gute Earverbindung. 2110 
Bilfell Straße, i 


Zu bermieten: Eebr reined, warmes Zimmer 
nahe Lincoln Barl; laufendes Waifer, vaſſend 


für wei Herren; Zelephbon. 1838 Lincoln Ave. 


Bu vermieten: Frontzimmer 
wenn gewünſcht PViano, Dampfheizun d, 
preiswert, 156 Eaft Rabensiood be., . ar 
Isis 

Bu vermieten: 2 Bimmer, möbliert oder um 
möblirt, Golob, 2031 Orhbarb Str, 


Bu bermieten: Biwei neu möblirte belle Bor» 
berzimmer an awei Herren oder einzeln, Dampf: 
beiaung; aute Fabrgelegenbeit, privat; amei 
Blod3 zum Lincoln Bart. 1707 North Bart 
ve., 3, lat. Tel.: Diverfeh 3578, 


Zu bermieten: 


es 1 . Gar 


Frontzimmer, für zwei paffend, 
aud andere Simugr, Dampfbeisung, eleitrifches 
Licht, fliehendes Waifer, Zelepbon, feine Fahr» 
gelegenbeit. 4012 Prairie Abe, miftſonn 


fepa- 
Te 
2431 Ordard Eir. 
fafo 


Zu dermieten: Ein möblirtes Simmer, 
raier Eingang, auch Haushaltzimmer Bad, 
lepbon, auf Wunfh Stoit, 


Bu bermieten: Fein möblirte3 borberes Bett: 
zimmer, Heißwafierheisung. 808 Cab Er. falon 
Bermiete 
an foliden, 
(finderlos . 
Su vermieten: 
benubung, $2, 


Frontzimmer, alle Benuemlichfeiten, 
gebildeien Herrn bei rubiger Familie 
1638 Wells Str. 1. Flat, fafo 
möblirtes Zimmer nebitücdhen» 
1592 Elybourn Mpe., Flat 1. 
faion 


Bu bermieten: 
ftändigaes 
lat 1 

Bu bermieten: Helles 
aung; billig, 16523 N, 


Simmer an am 
Elybourn Ave., 
fafon 


Bimmer, BDampjfbeis 
La Ealle Etr., Apt. D. 
fafonn 


Zwei Freunde oder Ehepaar finden ſchön mö⸗ 
blirte8 Zimmer mit allen Beauemlichleiten bei 
alleinitebender rau; privat. Näberes 1756 
Mobawl Eir., Ede Menontinee, 2. Flor, 

foion 


Anftändiges 
Mädchen. $1. 1502 


Bermiete Frontzimmer, vaifend für 2 Her 
ren, eleltriihes Licht, Bad, Furnacebeisung; 
nabe Lincoln Parl. 1923 Cedgwid Str., Brad, 


fafon 


gutes Heim, mit 
1460 rbing 


fafo 


Boarders verlangt; 
allen Bequemlichkeiten. 
Bart Bouleward. 2. Flat. 


" Boarbers verlangt, $4.00 die Wode, Schlaf: 
tclle $1.00 die Woce, bei finderlofer Rittfrait, 
1505 W, 13. Strahe. fafo 


Bu dvermieten: Ein Zimmer und Küche, einge» 
richtet, billig. Nahaufragen 688 Milmaufee Ave., 
Flat 3, frfafo 


Vermiete möblirtes Zimmer, 
Sausbaltung, privat. 3214 
Belmont. 


auch für Leichte 
Racine Ave, nabe 
2i7nbim& 


Zu bermieten: 2 möblirte Zimmer mit Dampr- 
heizung bei dentiher Familie, 154 Eugenie Str, 
friafo 


Zu bermieten: Warmtes, möblirtes Zimmer. — 
81.75. 1841 Lincoln Mpve., 4 Plod vom Barf. 
25nodiw! 


Zu _bermieten: Haushaltzingker, ebenfalls 
Sront-Parlor; Gebdiltanz, 859 MDearborn Ave. 
25nbimX 


Bu vermieten: Warmes 


möblirte3 
2114 Fremont Eir, 


Zimmer. 
n023w& 


Zu mieten gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort) 


Junger Mann fucht Simmer und 
auter YJamilie, nicht ut 
Etr. und Jadfon Vlpd,. YWodr.: 


Board bei 
nabe Robey 
3 122 Abendvoft. 

ſomo 
Zu mieten geſucht: Reines Zimmer bon net» 
tem jungem Deutihen (Nachtarbeiter), im der 
Nähe von Armitage Wve., nicht weit bon 48, 
Ade., privat. Mdr.: 3 138 Abendpoft, 


Bferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort) 


Bargain: 
10 ®arl Abe, 


Junge reinraffige Dabsbunde zu verlaufen. 
A, Frans, 1653 Ordard Er, 


Plerd, Wagen und Buggie, $60. 
River Forelt. Zelevbon 4110 S. 
— — — 


Zu verlaufen: 
(1100 Pfund). 
3954 ©, 


Weblerlofe8 Pierd; nur $50. 
NKadzufragen bei H. Radtte, 
Ealifornia Abe, fafon 


Auswahl don 10 Arbeitspferdben und Geipann 
gute Arbeit-Bonies, $20 aufwärts, 1912 Eleves 
land Abenue, fafomo 


Su berlaufen: 10 geohe Pierde, Mares, Ge 
fire, Wagen; fehr billig. 921 Concord, nahe 
Elpbourn. fafonmo 


an * für Iaanen Träftiges, undes 
Pd, fhweres (gleidfarbi ana) Ges 


— Bann Ole: en, hentai — —— — 


moblirt, beſetzt 


Geſch eiten. 
(Anzeigen unter erear Tenis das Wort.) 


lat von 8 eg belf und freundlih,fhön 

mit pünltlih zahlenden Boars 
ders, Miete $24, Einfommen $120, ift preiswert 
zu verlaufen, 2015 Eleveland Ave., nahe Kin- 
coln Ape., 3. Flat. fomo 


Unnftändebalbet jehr billig. — 
Sladfmith Shop). fehr gut bezahlend mit 
Grundeigentum und aller Einrichtung, in pros» 
perirender Billage in Tahlor County. Guter 
PBlag, um Geld g maden. Wenn intereffirt, 
—— Sie gleid,. Marimilian Bah, Medford, 
Wisconſin. 


Zu verlaufen: Cleaning⸗ und Dyeing-Fabrit, 
in eriter Klafle Zuftand. 1885 — ie 
omodi 


Sude gangbaren Candy-Store mit Wohnung 
faufen, oder leeren Etore in guter Kage. 
ordhert, 1642 N, Irving "be., 2. Flat. 


Todes halber iſt eine ſehr gut zahlende Zahn⸗ 
arzt⸗Office mit voller Einrichtung zu verkaufen, 
25 Meilen von Chicago. Seltene Gelegenheit 
fir einen deutichen Zahnarzt, Adr.: W 468 
Abendpoſt. 


Verklaufe 8 Zimmer 
Noomers, Bartiront, 
Humboldt 4302, 


Haus, 
gutes 


u mit 
Eintommen. Tel.: 
fomo 


ganz beiegt 


Zu verfaufen: Ein gutgebender Saloon, wegen 
Krankheit. 1468 Blue Ssland Ave; ſomo 


Zu vertaufen: 
ueiderei. wegen 
Abe. Phone: 


Gute Herren- und Damen 
Krankheit. 5475 Lale Bart 
Hyde Part 6679. fomodi 
Zu berfaufen: 6 Zimmer lat mit Zeafe, bil- 
fig, 3 Zimmer möblirt, 3 ummöblirt. 1705 North 
Barl Ave., Ede Eugenie Str, 


Zu verlaufen: European Hotel, 
20 Sabre, wird billig verfauft. 
wüniht fi auriidaugieben, 
nahe Randolph Str. 


—E über 
Eigentümer 
Fifth Ave, Hotel, 


_ Su berfaufen: Butderihop, alles im beiten 
Zultande, bübihe Einrichtung, deutihe Nachbars 
Gaft. Verlaufe, heil jeibit nicht deutih, Adr.: 
33 458 Abendpoit. fomo 
Zu berfaufen: 
Ligens, Glaswaaren, 
für den ridtigen 
Waulegan, II, 


‚30,000 Kunden, Stod, 
Gaib NRegifter etc., billig 
Mann, Adr.: ©. Schwark, 


Saloon, 


Zu verlaufen: 
benz» 


Delitatefien, in feiner Refid: 
und Apartment-Diitrilt;HHde Bart; $1506, 
miftjon: i 


Kauft ein Roominghaus; es bringt ein — 
res Einlommen; ehrliche Behandlung garantirt. 
47 Zimmer Hotel, $200 u. mehr Profit monat» 
Ki, lange Xeaie! beite Lage; auf Teilzahlung. 
237 Zimmer, beim’Partl; Witete $110; Einnahme 
275; fhöner PBlak für Deutiche. Seht3 an. 

233 yumınez. elettr. Licht, ihöne Miöbel; 
$850; Baar; Tommt; e3 gefällt Euch, 
13 Zigimer, Miete $45; nur 3450, billig. 
Mande andere; gutes Delikateſſengeſchäft 
fie nur $500, Lange, 704 X, Dearborn Str. 

24nv1wæ 
Schuhreparaturweriftanu. 1577 
Tafon 


nur 


Zu verlaufen: 
Eipbourn Ave. 


Zur verlaufen: Reitaurant mit 9 Zimmer Roo⸗ 
mingbaus, alles vermietet, verichleudere wegen 
Abreife zum balden Preis. Telepbonirt Diverieh 
82W, fajon 


Delifateffen, Grocery, eins 
ſchließlich Computing⸗ 


moderne Fixtures 
große Display Eisborx, 

Scale etc,, gut etablirtes Gejhäft in guter Na» 
baridaft, drei Zimmer und Bad; Miete $15; 
berichleudere für Baargeld, 3217 N. Racine Ave. 
ſaſo 


Schulmate⸗ 
gegenüber Schule 
Str. (aloıns 


‚Bu berfaufen: 
rialien, mit 
billige Miete, 


Candy, Zigarren, 
5 8 sohnzimmern, 
1853 W. Ohio 


Zu bertaufen Erſter Klaſſe Bäderei an North 
Ave. Alters halber, altes Seichäft, feine Ein- 
Iommen, großer MWaarenborrat, pajlend für 
2 Bartner. Fragt Soeder, 555 North Ave. 
Dfien bis 9 lIhr Abends, ſaſon 

Zu verlaufen: Ganzer Vorrat Groceries und 
Fittures, in erſter Klaſſe Zuſtand; verklaufe nur 
gegen Baar, Anzufragen: H. Laarveld, 1857 
Cleveland Ave., 3. Floor, friaſo 
Ment M tarlet, an 
Straße der Eüpdjeite; Einnahmen 


Zu verfaufen: Grocerb umd 


einer belebten 


$40 bis $50 täglich; wegen Abreile nah Auftra- 
Adr.: A 
fafon 


lien, Preis $2000, 
518 Abendpoft, 


Bu verfaufen: 7 Bimmer Flat, 
men; Miete $22.5( 


.50. 1427 N. Clar 


Großer Bargain. 
Fountain; Bücher; 
Gutes Geichäft, 


Bu bverfaufen: 


Keine Agenten, 





Bigarren, Candies, 
Pool und Billard 
4253 North Ave. 


Nordfeite. Adr.: W 454 NAbendpoit. 


Saloon, Tranäjerede 


ig bu verlaufen. 3415 Lincoln Ave, 


gerd. Mokan und Lale Str. 
Zu berfaufen: Grocerh- und 
mit bier fhönen Wohnzimmern, 
für deutſches Ehepaar, billis. 
gu verlaufen: Reftaurant, 
guter PRlag für deutihe Leute. 


Miete $20; 





Zu terlaufen: 10 Zimmer Haus, neu möblirt, 
Ade,, nahe Ehicago Abe. 
2nv1wæ 


modern. 859 Dearborn 


Geſchäftsteilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 CEts. das Wort.) 


Vartner geſucht für eleltriſchen Artikel mit eini— 
; am beiten Inhaber kleiner 
121 Abendpoft, 


gen bundert Dollars 
mehanifher WBerlitatt. 


Partner. 


Adr.: 3 





Geihäftsmann ſucht 
berin tm Hotelgefhäft auf dem Lande; 
funft für gute Stau, 
barid, 1624. Blue Island Ave., 


Partner verlangt, ehrlich, ftrebfam 
gebendes Geihäft, aktiv, mit balbem 
$500 notwendig. Adr.: A 520 Abendpoſt. 


C hicago. 





Partner verlangt. Aelterer, lediger Mann mit 
Adr.: 
frſonmo 


Etſahrung und 53150 in Grocery⸗Geſchäft. 
A 510 Abendpoſt. 

Partner. Bin Fahmann, babe 
guie Maifienartilei, juche 


Zeilbaber mit $1000, 
Großer VBerdienit, Mdr.: A 


538 Abendpoit. 


fafo 


Suche deutichen 
ten und $200 Hapital zu 


trüglihdem Unternehmen, 
6478, 


fiherem 
Zelepbon: 


Kaufs- und Verkaufsangebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Ets. das Wort) 


Damenmantel und _ aiweiräderts 
”ellington 
fafon 


Zu verfaufen: 
ger Kinderwagen, 
Abenue. 


Friedman, 


933 


Bu verlaufen: Neue Bamen-, Herren 
KAnaben-Regenmäntel, 33.50 und $4.50, 
Größe. Adr.: E 887 Abendpoft., 


Nãahmaſchinen, Bicheles n. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cent3 das Wort) 


Alle Fabrifate bon Drop Head Nähmaschinen, 


$5 und aufwärts, Cultan, 3249 Lincoln de, 


Aul”X 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 


Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort) 


Zu verfaufep: 
Cal Regiiter, jo aut 
$225 Baar. 631 W. 


wie neu, 
Lale Str. 


foitete $445, 





Für Meat Market oder Grocerh — Rational 


Gaih-Regiiter, Style 442 — verfaufe für $110, 
foftete neu $210, Adr.: W 471 Abendpoſt. 

Kauſe Caſh Regiſter und Scales 
459 Abendpoit, 


(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Ct2. das Wort.) 
Morbicite. 
Sı verfaufen: 


Jiebey Str, nahe Nderner Ude,, Preis 
Gute Gefnäftslot an Lincoin Ude, 
Kordoitede Seeley und Cornelia, 25 


fen. näheres zu erfragen beim Eigentümer 


Auauit Peters, ?807 Xincoln Ave. 


18ja,fon* 


Zu berfaufen: $4200, bübfdes 3 5 
bäude, 1-4 und 2:5 Zimmer Flat3, 
Gas; Hartholz.Fukböden; 
bequem zur 40. AMve, und Fullerton Ave. Cars, 
$300 baar, Reit $35 monatlich. 

Sobn Heim, 3148 % Albland Abenue, 


Bad 


ſaom 


Zu verlaufen: 


Cottage binten; 


auem zur Lincoln Ave» und Montrofe- 
* Lot als Teilzabhlung. 


John Heim, 3148 N. Aſhland Avbenue. 


ſaſon 


Zu verlaufen: Auf leichte Zahlungen oder 
für Tleineres Eigentum zu vertauſchen: 
Nordſeite ‚Saloonede, 24 } 
bes 2:6 Bimmer Brid- Klatgebäude auf Edlot, 
50 Bei 135 Fuß, im beiten “eil bon Xafebieio: 
an em in 


— 


ute3 Einlom- 
Str., Flat, 


;, Soda 
Tiſche. — 
ſaſon 


Gute Grocery und Marfet, 
jafo 


und SHodbabnftation, 
—— azwei Logenhallen, lrankheitshalber A 
frfafo 


Bu verlaufen: Ealoon für den Wert bei Las 
frfafo 


Delikateffenftore 
gut 
2139 Roscoe Str. 


feines Geſchäft; 
3954 Eliton Ave. 
mifafonıt 


felbjtändige 
Frau, gute Köchin ınit wenig Geld, als Zeilha- 
beite Zu: 
Eigentümer Charles Ko: 


für gut 
Anteil, 


Werfitatt und 


Partner mit gutem Auftre: 
und eins 
Rellington 

ſaſon 


nn mn — — 


und 
Schidt 
27nbimX 


(Allerneueiter Stil) National 


fomodi 


Adr.: W 


Grundeigentum und Siſer. 


Framegebäude, zwei 43immer 
Wohnungen mit Badezimmern, Oſtfront, an N. 
$3500, 
nahe Grace. 
x1253 — 
pie Lage für deutiches Bädergefhäft — und 

$lat3 — umijtändebalber jehr billig au verfau- 


Flat⸗Ge⸗ 
und 
bobesBrid-Bafement; 


: $3800, bübfches, großes, — und 
5-Zimmer-latgebäude, mit großer, 4 Zimmer: 
auf Eoncrete Fundament; —* 
Stra⸗ 
ßenbahn; mache Teilzahlung, oder nehme bil— 


Feine 
zimmerflats und gro⸗ 


ER bon Belmont 


n Heim, 3148 ſhland Abenue. 


— — — 
(Angeigen unter dieſer Nubrit 2 Gt8, das Wort) 


Nordſeite. 


Zu verlaufen: $6000, großes 3-$lat Gebäude, 
1-6. und 2-5 Zimmer Flats; Lot 36 bei 108 
uß; in beiter Gegend bon Laleview; g 

iber vom Park, an Otto Str, nabe — 
$500 Heft Zahlungen. 
Sohn Heim, 3148 N. Afbland Avenue 


fafon 


"Zw berlaufek: — — — 
Zu verlaufen: u Gebäitde für $2600; 
Miete $360. Kleine Anzahlung. Rizmann Bros. 
1608 Dayton Eir., nahe North Abe, fafom 

Verichleudere meine 7 Zimmer-Refidenz, au 
% Fuß Lot, 2 Blod3 zur Hodhbahn, Boat “a 
gute Zahlungstermine, Schoffer, 4710 N. Wes 
ftern Avenue. laſon 


Muß 5 verlaufen: 2 Slatgebäude in Rabens- 
wood, nahe Hodhbahn, 6 Zimmer Flat, Front 
Barlor, 30 Fuß Lot; leichte Bablungstermine, 
Bertauihe auch gegen leere Bauftelle undBaar, 
Draumfhweig, 4710 N, Weitern Abe. fafon 
‚2 Blat Bricigebäude, Steinfeont, 5 und 6 
Zimmer, moderne PBlumbing; Bird_ Mahagoni 
Derfleidung; hohes Bafement; ein Blod _ bon 
Straßenbahn der unteren Stadt; $4200; $100U 
baar, $25 monatlich. 
Bm. Belostiny, 1905 Belmont Abe, 
28novimt 


— — — — — —— 


Neue 2-Flat Bridgebäude, 4, 5 oder 6 Zimmer, 
Dat Trim und Fußboden, Zileszußböden in 
Treppengüngen und Badezimmern, Wände alle 
deforirt; individuelle Porches, elettriihes Licht, 
Sereens, Shades; Seitenwege und Zäune; 9ich- 
Tanneır, alles eingefchloffen; 30 Fub Lots; Stra 
ben gepflaftert und bezabli; „Reftricted“ Nach» 
baridait: 1,2 und 3 Blocks von Downtown—⸗ 
Cars; nicht weit von Hochbahnſtation. PVreiſe 
85450 und aufwärts. $500 oder *8* Anzah⸗ 
lung. 825 oder mehr monatlich. Zelosty, 
1905 Belmont Avenue. 28nov wæ 


Subſches Brid- -Cottagebeim; 6 große immer 
md bobes Bafement; Bird Mabagoni Trim; 
Hartbolz-Fußböden; moderne Plumbing; Straße 
gepfluitert; in der Nähe von Lincoln und Bel- 
mont Abe., 32850, $15 monatlid. Zelo3tn, 
1905 Belmont Avenue, 28nbimE 


6 Zimmer Cottage, bobes Bafement, Etrake 
gepflaitert, $2350. $500 Baar, $15 monatlich. 
2359 Addiſon Str. Ede Weſtern. 28nobimEt 

Ei: gentümer 
$500 baar, 
Xot u. 


Sim. Cottage verlaufen; 
Zeit; taufche oder für Nordf, 
Preis $3300. 2304 Eullom Ave. 
2TnoiioZ 


muß ( 
Reit auf 
Baar; 


— — 


Nordweſtſeite. 

Zu verlaufen: Dreiſtöckiges Apartmenthaus 
an Pierce Ave., $7500; $800 Baar und Reſt zu 
—— Bedingungen; Miete $65 den Monat. 

531 W. North Ude. 

Dreiftödiges Frame, an MecLean Ade., $3800, 
GSefemmtmiete $46. $2000 Baar, Reit in erfte 
vhpothet genommen. 3531 W. North Abe. 


Zu verfaufen oder vertaufchen: Zu großem 
Swleuderpreis, das Gigentum Nr. 613 N. 48, 
Store und 5 Ylaıs; Miete $720 jährlik; 
Shupotbel 33000, Berfaufe meinen Anteil für 
$2000, oder taufhe für jehuldenfreie Bauitelle. 
Seht Eigentümer, 3543 W. Ehicago Ave. ſaſo 
4 Flat Steinfront 1-5 und 3:4 Zimmer Flat, 
eleltriijches Licht, Dal Trim, Laundry, feines 
DBaiement, Zot 31 bei 125, ftetS vermietet, reije 
muah Montana, muB desbalb innerhalb 25 Ta= 
gen berfauft werden. Berfäumt dies nicht, da 
jolh eine Gelegenheit nur einemal in einer 
Lebenszeit lonımt. Miete $924, Baar $1500; 
zu $8600, Ebrifiten & Ahrbeder, 
3433 Weit Ebicago Adenue. fafon 


$1000 oder mebr Baar, ‚Relt nad Weberein= 
Yunft, fauft ftrilt modernes 2 Flatgebäude an 
prabtvoller Straße, gute Nahbaridaft. Preis 
$5500, Seht Chad. H. Serum, @igentünter, 
3301 Weit Chicago Avenue, 28nobiwE 


Bratvolles, ſtein modernes 3ſtöck. Bricger 
bände, 4, 5, 6 Zifhmer, durchweg Dal rim, 
eleftr, Licht, hohes Zementbafement; Straße mit 
Asphalt gepflaftert; ein Bargain, den Ihr nies 
mals bereuen werdet; Preis nur $6500. Bors 
zufprechen 3543 Weit Ebicago Ave. ſaſon. 


Bargains wunſcht, ſeht 

Spaulding Ave,, nabe 
" Brid, zwei 6-3immer- 
Heißwaſſerheizung; ſepara⸗ 
ter SKtelfel; Dal Trim; Tile Badezuber; Stein—⸗ 
treppen, Brick Porches;neueſte Verbeſſerungen; 
2 Straßenbahnlinien und Hochbahn; Preis 
87100. — 4823 Spaulding Abe. neues 2ftödiges | 
Brid;ö-6 Zimmer Flats, 30 Fuß Lot; Furnace⸗ 
heizung; alle neueſten Xerbefferungen, wie oben. 
Preis nur $6400, Eigentümer auf ben Antvefen. ' 
wmifafonn 


Salls Ihr wirtliche 
dieſe Gebäude; 4329 N 
Montroje, neue 2itöd. 
Flats, 30 Zub Lot, 


Bu bverfaufen: Vom Baumeifter, elegante 2= | 
und 4-Flat Bridgebäude, modern, Bargain, 
2415 und 2449 %. Koftner Ade., Bargainpreis, ı 
nahe neuer Zullerton Ave. Earlinie. Sprecht vor 
am Plate oder telephonirt: Belmont 3622, | 
Am Sonntag geöffnet. 170f, ‚tafon“® | 


Zu_beriaufen: Modernes 2-%lat Brid, 2219) 
N. Springfield Ave, 5 und 6 Bimmer, 857005 ' 
ein Bargain; $1200 "Anzahlung, Reſt monatlich}, 
Kommiflion an irgend einen Nordmweitjeite 
Grundeigentumsbändler. William 9. Dubal, ! 
977 Edgecomb Place, 27nd1mX 


$200.00 Anzahlung 
$12.00 monatlid und Binfen Ffaufen eine 
„HSuetell” Brid-Eotiage; neu und ganz modern; 
sy Bub Lot, 
$300.00 Anzahlung 
$20.00 monatlid und Binfen faufen ein 
„Zuetell“ 2:Flat Haus; neu und gang modern; 
su Buß Kot. 
Zuetell Buetell 
2201 %, Kojtiter Alpe, 4101 Fullerton Abe. 
Fullerlon Abe. Car bis Fullerton Ave. Car bis 
Koſtner Ave. Karlov Ave. 
Geht füdlich. Office an der Ecke. 
60f*2 


Weitjeite. 
u zum: 3 Gebäude, Nr. 3029, 3031, 
3033 ©, 42. Ve. 
nb7,8,13,14,15,20,21,22,28,29,30,035,8 


— 


Süpjeite. 
Breis $2750. 
Bedingungen: $300.00 Baar, 
709 W. 30. Str., 25%X120, mit 8 Zimmer Cots 
tage — eine gute Gefhäftslage — eine feine 
Kapitalanlage für Rerfon mit geringeln Geld» 
mitteln. Kommt und febt diefelbe heute bon 2 
bi 4 Uhr Nachm. Coumbe. 

Zu verlaufen: 6 Flat Haus, Steinfront, mit 
Dampibeizung; Miete $2100; Preis $15,500; 
nur $6000 Anzahlung, 6327 S. Xreen Straße, 
nabe Hatited. ſaſon 


Gelegenheitskauf! Bargain und Schleuderpreis 
für Lots 75)2125 Fuß, Peoria Shtr., zwiſchen 74. 
und 75. Etr., Dftfront, reif für Zwei-Flatge— 
büude, alle Berbefferung ausgeführt und bes 
zahlt; ein Blod von Cars; mülien jofort ber=- 
lauft werden; Eigentümer franf, verläßt Die 
Stadt, 1650 oder auf leihte Abzablung. — 
©, Zöo0elfel, Eigentümer 1505 Bilfon Abe. 

frſafon 


Neue 2⸗Flat Gebäude, 5 u. 5 und 5 u, 6 Zim- 
mer, alles modern; Konkretfundament, Zement⸗ 
Sußböden; Siraßen gepfiafter umd bezahlt, 
Kcnımt heraus und überzeugt Euch, 

Carl U Earlion, 
2126 Süd 48. Ave, nahe 22. b 
2ag’2 


Farmländereien. 

Zu verlaufen: 10 Acker Farm, Log-Haus, eine 
Meile dom Bahnhof, bei Orlando, Florida. — 
2ünfhe Property oder Geihäft bier, 2. DS. 
Mader, 1515 %, 13. Place. fodi 


100 Samilien gewüniht 
für unfere neue Kolonie, 12 gute Farmer und 
7500 YlcreS beiten Landes; gutes Waſſer, gute 
Wege, große Stadt und deutfhe Nachbarn nas 
bebei. $12.50 bis $17.50 pro Mcre; die Hülite 
Baar, KReft lange Zeit ohne fährliche Zahlun— 
gen. Die eriten erhalten befondere Bergünitis 
gungen. Nähere Ausfunft frei auf Ylnfrage. 
Kemmt fofort, Die Ev. Kurth. Colonization Co., 
1003 &. Main Str., Werrill, Wis, 13jp,fon* 


Zlorida — Fünf Acre Gemüfe-, Frucht⸗, Ge⸗ 
flügel-Farmen, nabe Ctadt, bollitändig mit 
Haiw3, Brunnen, Außengebäuden, $500; leichte 
AUbzahlungen; ebenfall3 große Farnten, $15 per 
Were. George Eolburn, Bor 41, Lale Eitv, 
Florida. 13fp,fondo,3mt 
Geſucht: 5 
Chicago, 
18667 N. 


bis 10 Acres Hühnerfarm, 
mit guten Gebäuden. Mis. Fiſcher. 
Dearborn Str ſaſo 
Vertauſche: 100 Acker und 40 Acker Farmen, 
mit Vieh. 3227 Beach Ave. Baſement. ſaſon 
Zu verlaufen: 40 Adler Farm, 11% 
Bahnhof, int nordweitl, Florida. 
I. Vogt, 1848 Dadton Str., 


ntabe 


Meiler von 
Eigentümer, 
Ehicano, 

2:nobimX 


Zu verlaufen: Wegen Krankheit, 30 Aecres 
Michigan Farm, neue Gebäude, Vieh, „Stod“. 
Eigentümer 21 2112 Bijfell Str. fajomo 


Wenn Ihr « ine Farm oder Chicago Grund- 
entum verlaufen oder vertaufhen wellt, 10 
Feb Chas Sh'ute & &o, 2007 Jıding 
Kir Blvd,, 11ilfatonmı” 
3u dermieten oder zu verfaufen: Getreide: 
und Biehfarm bon 320 Acres, nahe Detroit, 
Wichigan, Gutes Land, große Gebäude, Silo, 
viel Obft und Waldland, große Anzahl Pferde, 
Rindbieh, Schweine etc. Vermiete auf Anteil 
oder verfaufe auf leihte Abzahlung. Yiehe Mies 
ter bor mit mebreren Jungen. au, 
W Eigentümer, Rockford, J 
G. O. Williams, Eig Zinbinz 


Zimmer 2. 


u bverfaufen: 160 Acres, 
PR. Toon, an Hauptitraße, 12 Acres geflärt, 
mürber Lehmboden, Log-Haus und Barn; Preis 
$2500, Abzahlung, Geo, Beder, 1510 W. —— 


Bu berfaufen: Beites Land im füdlihen Wis- 
fonfin, fertig für — a Stumpfen, 
etwas Waldbefiand; Preis $12 >= gene 
zümer Net, 164 W. Walhingion 


tr. ; 
—XX 


3 Meilen don que 
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Original-Aufnahmen 


Importirte 


Deutſche NRekords 


Schallplatten für Sprechmaſchinen) 
Spielen großartig auf hieſigen Plattenmaſchinen 
Neue Kriegs- und Soldaten-Rekords, 


Ländler, Walzer mit Gefang, Militärmärſche, vaterläudiſche 
Lieder, Bolfslieder, Kirchenlieder, Weihnachts» und Nenjahrs- 
Lieder und Borträge, bumorijtifche Borträge, ufw. 


10-zöllig, doppelieitig nur G5c und 75c, fofortine Foitenfreie 
Zufendung mit Nmtaufchberedhtigung. 


ijoeben über Holland eingetroffen. 


Abends und Sonntag Vormittag offen. 


Der Deutihe Kaijer: Kalender für 1915 
großartig ausgeitattet, franfo zugelandt fiir nur 30 Cents. 


B. M. Mai, (Allen Filter Co.) 344 N. State Str. 


nördliches Ende der Brüde. 


Neue große Sendung 


Telephon Randolp) 835 


J 


————— 


Für müßige Stunden. 


Breisaufgaben. 


Bilberrätiel (4867) 


Rätſel (4868). 
wei Brave Gäule vorgeipannt, 
Co fuhr durchd Land, durch3 grüne Land 
Einitmal3 vie Brei. 
Ahr Schwager trug ein buntes Aileid 
Ind hatte immer jehr viel Zeit — 
Na, einjt im Mail 


Nun folgt jie dem, der Schlachten schlug, 
Km Auto und im Eijenzug 

Ins Kampfgebraus. 

nd ſchließeſt zwei an eins du an, 

Wie mancher Tapf're freut ſich dann 

Mit ihr weit drauß'! 


Zahlenrätſel (4889). 
345 4 Truppengattuna. 
23 5  Srimmungsausdrud. 

NRaubvogel. 
Bibl. Frauenname. 
Aus ruf. 


1 
5 1 
2 


Berwanblungsrätfel (4870). 
Dam "++ +14 + * 
Eee | Geld 
3. Gans er | Geld 

Wie famır san mit je zivei Cubitanti= 
ben als Zwiſchenſtufen 1, ein Hahn, 2. 
eine Ente, 3. eine Ganz zu Geld gemacht 
werden, indem man die beiden Durch 
Sternchen angedeuteren Buchitaben jedes 
vorhergehenden Wortes anderi? Die 
zweite Yiviichenlinte ijt in allen drei Kal 
len Dasjelbe Wort. 


ı Seld 


i 


— (4871.) 
— (dx) 


— 24 + Is e: X, 
a Alus in Deutjchla nd: h Himmels 
Achtung; c Muszeihnung; d Arudi; 
um; e neichäftliches Unternehmen; 
beliebtes Setränf. 


Rrenzrätiel (4872 
Eingejandt von 9. Hand 


d 


Bei richtiger Umitellung der Buchitaben 
ind die wagerechter und jenfrechten Reis 
Jen bon linf3 nady reis und von unten 
nach oben aeleien aleichlautend (Doppel: 
laut „ck“ iit ala ein Bucbitabe bier ana 
rührt) nnd bedeuten: 

Daud engen! 

Den mösten die Alliirten gar zu 

fangen, 

Die Nürnberger hätten auch mal 

einen gebangen. 


gerne 
gerne 


Setränt! 

Nredenzen möcht’ ich „Eins“ Dat 
nen bollen Becher. 

Zwei in manchen Lage  tit ein 
Sorgenbrecher. 


yon eis 
quter 


Vogell 

So groß der Unierſchied zwiſchen 

Strauß und dem Dritten, 

So groß iit aufı der zwiſchen „Eins“ 
und den Britten. 


Es werden twieder mindeitens fedh> 
Bucher als PBrämten für die Rreizaufs 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei daS “oo3 enticheidet — zur NWers 
teilung fommen — mehr, wenn bejons 
ders viele Xöjungen einlaufen. Die Zahl 
Der Pramien richtet ſich nach der zahl 
der Löſungen. Die Xerloojung findet 
Kreitag Mor 8 en statt und biz das 
Gin Ipäteitens müljen alle Yutenduns 
gen in Händen der Redaktion fein. Roits 
farten genügen, ierden Die Löfungen 
aber in Briefen gejchit, dann mühlen 
toldye eine 2=:Keni?-Marte tragen, au 
ven fie nicht gejchlofjen find. 

Die Rättelfreunde iind Dringend 
eri sucht, ihre Einiendungen an Die 
„NRätfelede“ „der den „R. NR.“ (Nätjel 
Redakteur) zu richten. 

Die Bräamien jind in der „Office der 
Abendpoit Co.” abzuholen. Wer eine 
Krämte durch Die Volt zugejchidi paben 
vill, muß die ilm vom Geminn benach- 
ichtigende Boitlarte und 4 Cents in 
riefmarken einſenden. 


Rebenrätſel. 


1. Beih u Hart. 
Bald Hingt e3 janft, bald marltig; 
Bald bel und bald fonor. 
Bald jchrill, bald voller Wohllaut — 
Bringt’3 Luft und Dual dem Ohr. 
Ein Zeichen taufch’ — trard mander 
Vom Worte fdwer bedroht: 
Zu Waſſer wie zu Lande 
Aringt’s Unheil oft und ob, 


Doppeliinn. 
N Eifer fucht mich jedermann, denn ich 
befrei' von Sorgen; 


> 
* 


iſt 


port, 


ſomo 


Wer ganz auf mich verzichten muß, kommt 
wohl zu Not und Vorgen. 

Mein Doppelfinn in Sriegesgeit droht oft 

des Feindes Städten — 

Ihr jubelt, glüdt’s dem deutjchen Heer, 

durch mid) je zu beirere.ı. 
3. Bedentlide Metamorphoie. 

Ich twebe Nebe, ganz dünn und fein. 

Nimm mir ein Strüd aus der Mitten 

Und jeß’ dafür ein anderes ein, 

Dann wirjt du mit Abfcheu dich wenden 

Von denen, in deren jchomußigen Händen 

Das Blutgeld von Rufien, Franzoien und 

Briten. 


Löjungen zu den Preisaufgaben in 
voriger Nummer: 


Bilderrätiel (4861). 
Allen Leuten redt ge 
eine Kunjit, die nien 
tfann, 
Richtig gelöjt von 58 Einjendern, 
Sauber: Oundrat (4862). 
Gotha, Ddeum, Teme3, 
uene, Amijel, 
Nichtig gelöjt von 40 Einjendern. 


ra 


Somonym (4863). 
Säumen. 
Richtig gelöſt von 40 Einſendern. 
Bitatenrätiel (4864). 
„Bergeben ijt leidter als 
bergeijtjen“ 
Richtig gelöjt von 72 Einjendern, 
r und Sie 
Der Feige, die 
Richtig gelöſt von 57 


(41865). 
Feige. 
Einſendern. 


Worträticl (4866). 
sauitbandiduh. 
Richtig gelöit in 69 Einjendern 


Löfungen zu den Nebenaufgaben in 
voriger Nummer: 


Fürs Vaterland: Unterſeeboot 
Kopf auf: Emden, Hemde 
Zweililbig: Goldlad. 


Nicdhtige Löjunnen jandten ein: 

Frau Stlaice Wenzel (3 Preisaufgaben 
- 2 Nebenrätiel); Frau Adolphine Hen⸗ 
ſel (6—2); Auguſte Zimmermann (2— 
0); Frau A. Walter (—1); Frau Cilly 
Bachhuber 63 Frau Sophie Hof— 
mann (2—2); Frau Lyodia Sedlmayr 
(6—2); Frl. Martha Michael (62); 
Frau Ottilie Vocke (5—3); C. E. Wind 
ler (6—2); Max Engers (63); 9. 
Langfeldt (5—2); Arl. Eljie Schulz (5 

1); Agnes Groy (U—2); Arau Mar: 
tba Rogge (6—2); Ltto Stailer, Apple 
ton, Geerdts (5 

Siınnow (6—2); 
Behrendt (5—2); Carl Araie 
Frau M. Gnadie (5—2); Win, 
2); Paul raus (6—2) 
Bohn (6—2); Herman 
(2 1). 

Auguita Lehmann (3—2); Frau C. 
Steuer (6—2); M. VBauitian, Daven 
Na. (3—1);5 Frau Emilie Noch 
2); W. Schwarz (5-—2); Frau 
Roſa 


—2); 


Wis, (32) 
Wis. 


3 2); Geo. 
Frau Anna 


Schaper 
; Ernit 
Kornrumpf 


I» 


id- 
Minnie Meyer (2—1); Arau 


Schlogl (5—2); 9. Hand 6 


Frau Auguite Glafier (d—2); Arau ©, 
Fröhlich (5—2 


; Chas. Herbertz (5 
; Frau Laura Meier (d5—2); Wm. 
eubel (5 —V); R. Kraßmüller (6 
; E. Mubly (5—2) ; Matthias Strata 

2); Frau Bertha Janz (5—2)3 
Frau Marie Schaefer (5—2); . 9. 
Roebler (5 —2); PB. Buchwald (1—2 
Harım Amicus (3—2); Wm. 9. Belt 
(3—2); CE. IR. Tebbenz (4—2 Frau 
5 Zielke (B—0); Rich. Kaufmann 
(d—1). 

Chas. Maperhofer 
Weigand (4—2);3 M. Nacde 
Frau Antonie Vogt (U—24 
mann (50) 

Kühn (6 0; 
2); Arıda 


(6—2); Frauftätbi 


(4—2) ; 
; d. Zimmer 
: Sei Roh (42); £ 
Frau Betty Arion 
zimmermann t 
5) ; F. Jo— 
(4 () 1 
uricet (3 Frint⸗ 
2); Frau Victorie Könic 
2); Frau E. Richter (3—0 Frau Ha— 
roline Schmidhofer (5—2)3 Fannie Mil 
G. Michael (5—2); F. 
+) 


2); M. 


‘ 
* 


Igerſt 


n 
—J Ol: 


nr 
Frau 
Sterzer (5 
: sad % 


Zdadt (3 
5 * 3 


-.!, F. 


Manshaupt 


Prämien gewannen: 

Rätſel (4861) — Looſe 1 bis 
Frau Cilly Bachhuber, 35835 
Grove Abenue; Loos AT. 4, 

tätiel (4862) Yooie 1 6 40 
C. E. Winkler, Sheffield Av 
2003 Nr. 6. 

Näriel (4863) 

R. Kratzmüller 
Nr. 26. 

Rätſel * 
E. Mubln, 4250 S. 
Nr. 40. 

Rätjel (4865) — 
Chas. Herberk, 817 
2008 Nr. 28, 

Nüätiel (4866) — Rooie 1 biz 
Frau Claire Wenzel; (2035 W. 
ington Blod.; Loos Nr, 1. 
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Gott age 


325 ‚HA.; 
Looie 1 bis 46. — 
(feine Adreiie) ; Loos 
2ooje 1 bi3 72. — 
State Strabe; Xoos 


L2ooje 1 bis 57. — 


®, 78. Straße; 


09, — 
Maih ⸗ 


Deutſcher Rätſelklub von Chicago. 
Das Stiftungsfeſt des Vereins am 
letzten Sonntag verlief in glänzender 
Weiſe. Den programmäßig ausgefübr— 
ten .‚ither=, Gejceng- und Alavierborträ- 
gen teibten fich freiwillige, teils ernite, 
teil3 beitere, mundartlide und Haffische 
Deklamationen an, worauf die jugendliche 
Pianiftin, Frl. Nub, durch Ueberreichung 
einer ſchönen Figur ausgezeichnet wurde. 
Zwei der Damen beſtiegen ſogar den Pe⸗ 
aafus, indem fie den Verein befangen; 
kurzum, e3 war ein böcit gemütliche 
Feier, die die Teilnehmer bis weit in den 
abend hinein hielt. Die nächite, res 
gelmäßige Verſammlung findet am 

Sonntrr, 13. Dezember 1914, jtatt. 

9. Kröhblid, 
Schriftführerin. 


— 


25* 


ae? de 


I. T 


. 


new. + r 


ine Ehtcage, Sonntag, den 29. — 1914. 


Doqchentliche Srieſifte. 


ui Die Xifte der ım biellgen 
— a den, tr &miplunger ımit - uiaem 
amen beitimmien Briefe. Yenn vt:ıelbı. ur 
ınnerboib 14 sagen, vo. umienlicheneen 
an acreiinei, abgebolt werben, jo werden Ile a 
ber „Dead Vetter Dlfice” in Walbtuaten -elnat. 


Ehicano, den 28, Nobember 1V14, 
1804 Apetenof Albert 1064 Araini Joſel 
1805 Arnold Heinrich 1907 Striipın I% 
1812 Benle Lidia 1008 toys Baul 
1813 Bernitein Sannie 1977 Xerner Wir 
1814 Beruficin WmR 1979 Lewinion Heim 
1518 Blum © 1051 xufas I 
1822 VBorgardt Henrh 1901 Watiof MR 
1820 Bud Fred 1004 Way Marya 
1830 Bugan Jobann us Mazur A 
1831 Bub A 1vB6 Meindt Moſes 
1832 Buritein Yin 2004 Mundarz Edward 
1857 Garlier MR 009 Rapier Kofa 
1845 Cohn S 9 )1O Nerenberg 4 
1846 Goben Youis 5 Nulmann 3 
1347 Evleff Beier Lob Beilie 
154) Gontadb Yoms 2 Verhmann Reb 
1558 Darır5 ® 25 Berub Sobn 
1561 Deble Guft Blaker Kurl 
1802 Diede Henrb 5 Botje Eilie 
4>71 Eben Auguita Pramenchtv Frau 
1673 Engel Salomon Breifel Henry 
1876 weldinann Jacob tolinger zond 
1977 seldbulc Friedrich : hofcihnann af 
1878 int Olga Roienitein Berrb 
15:9 Silder Sam ; Rofenberg Ebilipp 
1556 ‚sranl Eifel 7 r Wilheim 
1887 Frieb nann Selig 
1800 Garelid 9 
1805 Geridanch I (2) 2 E 
1507 Gittimann ar Solomon Ieſeph 
1808 Ginsburg Mollie 2071 Staub Wi 
1000 Golbbere Zam zrichris Martba 
1904 Grabner © Zudermenn Yıaı 
1906 Gruber Gbarles 3 Zaniiow I 
107 Guen John Tirilling MR 
1908 Gurif DWiag Zruß Static 
1910 Hecht e } Urlerib Bere 
1616 Solca J dohann Walter Otto 
1918 Holam ann I walendzian 
j‘ er Sacobe ® (4 "allden Ida 
1v31 Salan Ge Ballermann Me 
1034 Rapes Youis 2 Wein Bertba 
1936 Stuller 2 ’öcrtelle Adam 
1046 Kies Gr >» ann U N 
1051 Hlaban bınas N 
1152 Klana Noici 
1V5R Stopeloft m 
1503 iramer „ir 


Marian 


Sn RE 


— + —— 


Seirnislizenien. 
murben in 
zaeſftellt: 

Anna Abra — 


——— Heiratsitzenien ver 


ice des Eounibcierls zu 
Louis Schiller. 
3. Etelmal, Wi 
Harry Wiclet 

Midael G. « 
Yadislad Etaltn 
Yeib Mafbon 
3. Helft, Elise 
W. L. Qui iglen 
x Raton 


achel 

Henning 
argaret Hicke 
PBauline Aamine 
George Eveplovsivb, Anna 

S. Wifrunti, Antoinetta Bume 
Martin Ninl, Diae Noda 24 
Maurice Mibarcl, Matilda n 
Jean M, Pailen, Adelaide 

Larty Lincoln, Edna Dei 


beit 


neraı 


is 


Bbiteman, Rırt 
d. Names, Warn W 
X velen 
ı. E, Yntbonb, Xaura G 
Sub Ztramion da el I 
Emil Hin iv, Joſer 


a nacel 


rei 


Narn 9A, Near 
coomand, Anna Mamladı 
Eberrou, Wiac Bracel, 22 
A. 8, GCarlion, Role si, Umbol 
Jobn Matthews d 

Zames B8B N 

Edward 


Dat id u. 
Gabriel G 
Albert 


Piagde ien zur 
Madge * 1 
o Eifie 7— v. 
et, zu 
„arz 
rainid 


tr, DBiara 
—* in MAiberia 
Antonia € 


rt 
Derit 


I sr wol 

uffo rn Bir un 

( x Vasin Jhellie kalon 
NE: nes Zarton Biola” Rutledge 
de ney M. Rarſh — Gordon 
Gonftantin Miexgander, Unmma Schtimius 
Gari Sobnaren, El Ina Peterſon 
Thomas OConnell, Mary Larrt 
srani 3. Huber CIga Sa 
Ler 


x 1 


Fi Amanda rpfter 

yobhn Lafedi, Iella zamı: 

x R, Emitb, Marh L, binell, 2 

So ſef trempe Gilen starlion, 20, 2 
Anna ‚ilfa 6 


jred Rofen > 
Not n ®alenga, Matarı na Zoba, 
ıgetta Sitacca, 24 


bilip 


I Rote nza, Cor 
Rocco Napoli — Ri 
Names L. Sbane 
ajlitan Bigos, Wiltorva 
is 
zilli anı H 
aM ’ 


Dralle 


ampele, 26 
aaert, 3 ai 


ie, Wrace 
kalanıba da 
Dedie Grokman, 


Koners 


Hafner 
Naſſena ıd ( 
vb C. 3 williame 
eichert, 


Paimer 
Fournier, 20, 


2 iridaet Salt act 
Sadie Levin 
ottie Grinwald 
Fl orore „anea 
m arıba Yodncı 
Naraare S 
Anna Gl 


l idem 
Wallagber 
icrandber "Price 
Gbubinsflt, 
Levoie, 
Narrh 
Dean jr 


Rolivfla, 


stilgalien 
Frances Marpins 
Anna Midtbum 
Marı Zwlanfe, 2 
Ncanctix 
"lat 105 Sc 
Narolin 
dt Epdi a 
DO 'Connolle 
blara 
bor, Vizzie 
! afulis J Naftie 
Ihobos, Elfrofi mi Slaripiti, { 
alter 9. Sinnen, Dlive Pane, 3 
t Nidama Keriba Dietrich 
Moonen, Selen Deanan, 23 
U Powornd, Diarh Eecal, 28, 
f Ienien, Cbriftine Nobnien, 
anl Aubes, Plande Mupdill 
F. Doolen, Selen Ganon 2u, 
M. Furtb, Coraltn Callin 
barle® Rumfel, Erma Granzo, 
&. Orme, €, E. Trendard, 
Barber, 2: 


A, Roc, 8.98 

Analtaw, Mandalena Pate 
9, Walz, Charlotte 

GC, Earivn, Aeva M, 

F. James, €, ®. Nolen, 28, 
on Wernard, Margaarct Icnninas, 
San Mufil, Marb Buric, 27, 23 
C. Teroſa. Joſephine Amt 

R, J Nemmers, Mary J 

A. Virrito, Chruſtiana Well, 2 
C. E. Wians, C. Sommers, 25 


Ti aan 
"ar 
ah 
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AMGEMEER eat 


Dour 


2 


Verzagt nicht! 


NIGHT CAP TEA 


ung rohe Magen- und Gingeweide-Mittel, 
t Berbauungd » Erltem jofort. in 
— bringen. Es entſern fauren, unber- 
daulihen zuof aus dem Man umdb berbär- 
tete Abfallftoffe mus den Sei men. Ein mil- 
des. aber bofilives Stränter » SHSellmittel 10«. 


22,25,20n0 


| Börlennotirungen. 


Samsiag, den 25. Nov. 1914. 
Nakhitebend die heutigen Rotirungen 
an der Probuftenhärie: 
Hob. Nicdrig. 


Il Boom, GSdlußpr 


35 18,40 


18,65 18,72 


18 
18, 


a -- — — 


‘4 Id Yu 


10.00 10, 


10 
Rippnen— 


Na ... 9.86 
ai „10.15 


uso 


10,10 


Droduftenbörfe. 


Woche nũberſicht. 
Butter. Zufuhren 
bel gegen 38,998 der vorigen 
Preife für befte Sorten waren im 
Dergleih mit denen der Vorwoche 
niedriger. Mit Ausnahme des regel- 
mäßig zu erwartenden Gtabtgeichaf: 
tes, das fih nur um die Dedung bes 
faft mit mathematifher Beftimmtheit 
zu berechnenden Bedarfs dreht, ift 
wenig Zeben auf dem Martte. Yuss 
wärtige Aufträge find fehr felten und, 
wenn fie überhaupt fommen, Kein. 

Gier. Aufubren 22,343, Stilten 
gegen 23,969 der vorigen Woche. Die 
Marktlage ift faft diefelbe wie am 
Ende der verganaenen Woche und wird 
ſich wahrſcheinlich auch jo bald nicht 
ändern. 

Käfe. Eine feite Haltung Tenn= 
zeichnete den Markt in ber verfloffenen 
Woche, was angefichtö der bisherigen 
Mattbeit im Häfegeihäft zu erwarten 
war. Zufubren und Umfähe nad 
außerhalb waren geringer als in der 
Vorwoche. 

Geflügel. AZufubren 65 Wag- 
aons und 5,760 Lattentiiten aegen 60 
Waggons und 9,200 Lattentifien ber 
Vorwoche. Biele Händler verfichern, 
daß feit vielen Jahren fein jo jchledh- 
tes Danlkſagungsgeſchäft dageweſen 
iſt wie in dieſer Saiſon. Die gewalti— 
gen Maſſen von Geflügel aller Art, 
die ſich auf den Markt ergoſſen, lonn— 
ten einfach nicht verdaut werden und 
die Preiſe wurden entſprechend ge— 
ſtellt. Farmer in Kentuchh, Ohio und 
anderen Staaten, die hohe Frachtko 
lien zu — haben, ſind ſehr ent— 
täufcht wo da nach Abzug der 
Fracht J yrd milfion häufig ber: 
zweifelt wenia von den bier erziel 
ten PVreifen für die eigentlichen Pro- 
duzenten übrig blieb. Aber die Malle 
bon Geflügel war daran fhuld, und 
jebt mwilfen die Händler noh kaum, 
was fie mit dem übriggebliebenen 
Geflügel anfangen follen. Viele Hänb- 
ler ertlären, daß fie noch niemals fo 
wenia im Berbältnik zur aeleiiteten 
Arbeit verdient hätten wie in ber ber- 
gangenen Woche. Man bofft allae- 
mein, bor Weihnachten noch goldene 
Ernte halten zu können, da nad bem 
Fell erfahrungsgemäß die Preife faum 
ihmwanten und der Marlt ſehr ruhig 
bleibt. 

Kartoffeln. AZufubrn 256 
Waggons gegen 226 der Wortvoche. 
Der Markt zeigte während der ver=- 
floffenen Woche eine abfiauende Ten- 
benz, und Breije werben fehr wahr: 
jcheinlich jehr bald erniebriat werben 
miüfjen. 

Gemüfe. Die Breife find nicht 
weientlich geändert worden. Befondere 
Ericheinungen bot der Martt nicht. 

Beeren. Nah SKrondbeeren 
berricht nach wie vor gute Nachfrage. 
Das bisherige Saifongeihäft war 
bom Stanbpunft der Händler febr zu=- 
friedenflellend, und die Ausfichten für 
fortaefehte aute Umfähe follen günitia 
fein. 

Die folgenden 


Orohhandel. Beim Giutauf Heinerer 
Duantitäten find die Breiic eimns höher, 


Molfereiprodufte, 


Butter. 
Sapııe & Lom, 
Baler Strabe 


0 
10.20 


0,80-82 a 


10,12 


32,952 Kü- 
Mode. 


von 
South 


(Kotirungen 


exira, 


jcwogen, 31 


Greamerb”, 
unde al 
Gier. 
von Wabne & Lom 
South Water Straße.) 
rien einge» 
Dubend 
daeſandi. 


stübel, 


Kotirungen 


ırirllo u DD... 0,2 — 
da > Dı Wend ...n..... uU, — — 
das Duvend. 0.14 —. 
Eier ſur —— ungeläbt — hoher. 


Räle. 

ion bon ber 

Robmtfäie Zwins”, das Plund 0.13 - 
Young “serica”, das Blund.. 0.14 

vong Horns”, das Plund..... 0.14% 
Dailics 644 
Erid, das u .... 9,13 


Kälebörfe.) 


burger, Das 


Geflügel und Fleiſch. 


Geflügel (lebend.) 
(Notirungen bon Ievfen & U 
Eoutb Bater Etrrake,) 
Breile gelten tür fünf YVattenlilten oder 
mehr. Kingelne Xattenfiiten Y%c d, Bid. böber.) 
Dübier, 4 Pfund und leiter.. 0.10 
bo., über 4 Bund. ..u.u000s 0,11 
„Sprinas”, Dad Biund,... 011 
srutbübhner, Das Plund 0,13 
SHüabne, das Plund ..... 0,09 
Grobe, fette Enten, Blund..... 0.12 
Kleine Enten, Plundb...uu..... 0,11 
und junge Sänie, Plund. 0.12 
Perl bübner, dad Dupend ..... . 50 
do,, junge, Dubend * —3.50 
Nlte Zauben, - lebend, i 20 
do., tot, das 2 
„Sauabs*, lebend, Dubend. .... 50 
do., augerihiet, Dubend. ..... 300 
Kleine, magere, weniger. 


Geflügel troden gerupfi. 


Trutbhühner, je nach Qualuet, 
das Plundb .... 

®ünle, dns Yun Deooee 
Enten, das 


Gefiügel (gebrüßt.) ) 
Hübner, 4 Blund u. mehr, Un. 
do,, fleine, Bfund,. 
do., „Springs“, das Blımd.. 0.12% 
(gur Noitz für Weflügsiwerfender — Nur guie 
fletiige Ziere find bier verfäuflid.) 
Kälber tneichlachtet, ) 


(Nosirungen ges; fen & — 226 Belt 


ter @rrab 
* 412 


50— 00 —⸗ Gewicht, a 
0 — vo Ylund Gewicht, 0.124 —0,13 


Rurmann, 226 Well 


(Die 


..... 


—0,.19 
0.18 


— .44 


0.13 
—D,10% 


[ 110—1%0 00 um 


„U 


Preiſe nelten für den 


| gichige 
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. 


Reit, 


un Gent SR 14 —0.1 
YAusgefudte Ba u... 


Hammel, gehäutet, dad Pfund, 0.074008 
Rabbits, 


Dubend it aunonnusnunennnnr sen 1.75 


Rindfleiſch zugerichtet.) 
(Greiſe von Urmour & Co.) 

Rippen, ir. 1, dad — 
‚Ne, 2, das Blumd. 
Be Yr. 3, das Wrund 
„Koins“, Nr, 1, dae Blund.... 
do. Nr. 2, das Pfund. 
do., Nr. 3, das Biund.. 
„Rounds”“, Wr, 1, das Plund.. 
bo. Nr, 2, Das Bund. se... 
bo., Wr. 3, das 
„Ebuds*, Nr. 1, 
bo. ir, 2, das 
do,, Yir, 3, Das 
„Blaich“, Nr, 1, 
do. Nr, dad Plund. nun... 
bo. Nr. 3 das PBrund... 


Schweine (zugerichtet). 


Getunde Schweine, das Pfund.. 0.08% —0.009% 
Serlel, 25—40 Bid. Gemwidt, Pi. 0.10 —.12% 


Lebende TURN 
—20 Phund Gewiht.......... 1.00 


Friſches Obſt. 


Aepfel. 


(Notirungen don UL, Biron & Co, 
South Water Straßze.) 

Fäller Be Größe: 

Baidwins —— 77. 
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"Wagners 
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iwenih Quuce 

znoiv Mepfel 

“sine Saps 

Ben Davis 

Vort Imperials 

Geolden Rufſets 

Buſhellorb, 

ochüupfel ———— — —— — —— —— 

Aepfen oſe 100 Pfund ....... 

eſtliche Aepfel — 

Riten, Jonatban So0ne00sn00000 

vrımes Wolden 

Delicious 

fing David .... 

Nome Beautied 

Spibenberg .... 
Breile hängen 
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sec® 
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nn 


dad Piund.. 
Pfund. „uuu0se 
Bund. ......0 
das Pfund... 


on: 
-o.. 


—1,50 


von Srohe, 
Barietät ab, 


Spfelwein. 
un 80 


Aronsbeeren 
Cranberry Exchange, 
Zalle Sırabe.) 
Wayflower und 


u ität und 


14 Gallor —2,50 


(Amerkan 210 Now La 
Gariy Blad3, 
Ztipper, Fah 
Vote Rede, American 
Galtern Spmes 
xeisfontin Badger, Bell und 
Gberey ..u000.+ sB000000000.0 
Banner Brand 
Grohe Jumbos 


—4.50 
Beauih... 4.5 —5,00 
{ —6,00 


—4.50 
5,50 
—7.50 


.................. 


“nn nr 


Nüfie. 
Cheſinuis New Borler, Bid... 
do,, grobe, Äimperlirte...... 
Wainäffe, alte, das Bund...» 
Decant, dad Plund. .uusursurses 


—0.10 
Busiernüffe, das Pfund 0.01% 


Kaliforniiches Obit. 
sernobit. 
bon WA, P2iron & Co, 
zoutb Water Strabe.) 
Drangen, Balencias, Kiſte —— 
Grapẽ Fruit, tubaniſche, Kiſte.. 


„ie 0 


0,08 
—(0.09 


—(,02% 


0.08 
0.02 


(Kotirungen 


nen, »iC 
ciiina Zilronen 

Sirnen, Aute 

Beintraͤben 


Melonen. 
Pilneapple Caſaba, Bimermelo⸗ 
nen, Aiſte von 3—8 Stud.. 


0, 12—10 u 


.. „ 
Friſches Gemüſe. 
folgenden Preiſe gellen mur beim Eir 

gröberer Mengen.) 
Slaliforniibe Yırıila Dyd.. 1.00 
Panmnalten, der XAubel * 6040 
Do. © .. V, 
stuicvilie, 
burien, biel, 
Das Dupend 
Do,, Wlorlda, Hamper 
do,, Dabis Young Wreen, 
Stile 
Woree, Das 
&Eudivientalat, 
Jew vrieans Endivienjal al 
Hlorida »Bicefler, große Jiıte. 
wrumniopl, Stubel.. 2.4... 
do,, wah, 
Koul, san 
tottobi, oas „ab. 
KEviner, Sellerietohl 
2sirtinglobl, 
ivojentudl, 
Rew VPorter 
DV,, gro! 
Do say .. 
XKuumpana Shallots, . 
vd, Faß, KHamlter........ DL 
Das Dubend. ..u.... 0,7 
MRecerreitig, Hab...» 
Xnobiauch, der Straug. ..... 
do., italieniiber, Brund 
Zantttlaud, die RE... 
Orleuns Lower Coaſt —R 
talaı, Yaınper 
Blorida kierphianac, 
Duvend 
Blaſalat ETreibhau 
lleine nilte .. 
ivmaine do,, Yla., 
slorıiva moptlalal, .... 
salitorniiber „‚sceberg” Kup! 
99 — —— 
Kole Küben, in Süden. 
do,, New Drl eaus 
obrrüben, in 
do,, gewalden 
DO,, weica 5, 
Zwicbel 
ver Sad. 
der <ad.. .. 
Sietebeln, Ipaı ifche, groß je "Hifte 
d fleine ri ss... 
Preieriitie, Youiriana, Faß. ..... 
Druide Beleriilienwurael, 
Nettige, Ichwargc, die Stille 
>0., — 
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Du BRBEED oas0s00nn 200000600 
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bo,, Kalifornien, seite 
Ssallerfreile, das KHörbiben...... 
Hubbard Saualb, Biund...... 
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Wermutlraut, 
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ze Aiſte...............2 


BRerrernig, 
zi, Xoms 


Sicd 


stilte von 


sivaare), 


Hamper.. 
Hamper 


Ach 
geibe 

roie, 

weise 


DV, 


Do., 


ze 


ubiie 

waß.. 3.5 
Kutabagas, 

das Bündel.... 
lerie, das Bindel. 

linvois u, Micbigan, 

Jerleber, 

GHAMDET. 2... 
Hamper 


u; 
‚15 
{ 0NTU—. 
Bündel 0Tu—0, 
Bündel. j 0T74—0, 
12 Bünde TU, 
2 Bündel 1 —. 
Bohnen. 
Bohnen, Hamper 25 
do., Hamper.... 1.0 ‚00 
fanch Ylorida, gro 
9 


iorid 


.r 
co 


a grüne 
Orleans, 
wabsbobnen, 
ker Samver 
irodene Bobnen, 
Rote 


—3.00 

3.00 
—.50 
—2.50 
—2,45 
—3. 00 
—).00 


ausderleien ... 
Nierenbobnen g 
„Bea Beans”, bindgepflüdt.. 
do., gemöbnlice 
Braune ſchwediſche, 
do. do. 


langliche.. 
runde. »e0e 


Kartoffeln. 

(2, Siarl3 Eo. 192 N, Glarl Str.) 
Breile gelten mur bei Abnahme 

Baggonladungen.) 
Buſhel 
vuiei * 
—W vuſhei 
datota, weihe u, DO:bios, U 
YNodp Mounteins Royal Baters, 
Kilte, 50 Srüd.. 


(Die don 
isconfin, 
ichigan, 

"Rinnefota. 


—0,50 
—(),50 
—(0,50 


—50— 


1.25 


(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Gen. 
(Baarprelie.) 

Winterweisen — Nr. 3, rot, $1. 13%—1.13% : 
Nr. 2, rot, $1.14 $1.14% Kr. 4, batt, 
$1.11%4-$1.12%; Nr. 3, batı, 831. 124 — 
81.131, ; Nr, 2, bart, $1.14—$1.14%. 

Maid — Zample Grade, 57— 58; Nr. 5, ge 
miſcht, 5305460; Nr, 4, gemilht, B1—61%c; 
Nr. 3, aemiiht, 6GIK—62%c; Nr. 2, ge 
milht, 34 —446; Mr. 5, ge. 58-61c; 
Nr, 4, geld, OW—biisc; Nr. gelb, 61% 
036; Nr. 2, gelb, — —h4%c; *3 6, weiß, 
58; Ne. 5, weit, Su—5Olec; Ne. 4, wei 
61 %c: Nr. * weiß, A B26 Rr. 
2, weiß, 6338 —66 

Safer — Zample Stade, 4—4Tc; Nr, 4, weiß, 
47—4T714c; Nr. 3, weik, — Stand» 

—ANigc; Nr. 2, mweik,- 
Malting“, 63-178; „Seedb”, m 2%; 
„Sereeimintgs“, 006, 


| 


| Lbonmom 


100 


* 
————— — — — — — — — — 


— ——— 
| nn en nn 


Bernachläfjigen Sie 
K atarrh nicht 


Greifen Sie ihn fofort an! Treiben 


te Ihr aus 


Ihrem EhHitem, ehe ‚er hre Sefumdbeit, Ihr Glüd, 
feldit Ihr ganzes Leben ruinirt hat! 


Ceien Cie nicht blind gegen feine Gefahren, weil 
er fo in der Stille wirft. 

ben, 
men, 


t. Katarrh zerſtört mehr Le⸗ 
als alle anderen Kranlheiten zuſammengenom⸗ 
er opfert jährlih Taufende auf Taufende dem 


Tode. 
Machen Sie auch den gebräuclichiten, gefährlich- 


ften Fehler, 
woblfein 
Damien, 
finniger Schnupfen fei, 
wieder vergeht? 
TZäufhen Cıe fih nicht länger! 
bon felpft beilen. 
bvernadläjffigen, werden 
werfen ımd Ihren übelriehenden Aten ein Gegen- 


zu denfen, day Statarıh ein Teihies Uiis 
fei? Vebören Eie fih audh mit dem Ge 
dab er nichts als ein wideripenitiger, eigen» 
der mit der Zeit. bon felbit 


j _Katarrh Tanır nit 
Während Cie ihn leichtfinnig 
Cie durch NRäufpern, Aust 


ftand des Ü Widerwillens für einen jeden, mit dem 


Cie in 


Berührung fommen — ja, fhlimmer mod, 


Sie laffen den Slatarrh in-die Qungen binabgleiten. 


Katarrh-Spezialiſt Sproule 
Grabnirter in Mebisin und Wunbdheilkunde, 
Univeriität Dublin, welcher freien Rat über 
die Aur des Nntarrhs alien denen geben 

will, weihe darum: eriuchen, 


Wenn er fi dort einmal niedergelaifen bat, 


rn nicht länger Katarıh, dann ift’3 die Ehmwind« 
ucht, 


7 o oft vernachläſfigtem 
berrührt und die bene Anzahl don Menfäheir 
al3 Todesopfer forder 


iit er 


die ja To 


Katarrh 


Kuriren Sie Ihren Katarrh jetzt — Warten Eie 


nicht bis 


morgen. Schreiben Cie mir fofort und ich 


will Ihnen bilfreihen und wertbollen 


WUerztlihen Nat frei 


wen, tote man aelarrh lurirt. 
Hilfe für Sie ſein. 

Erlauben Sie mir, Ihnen zu zeigen, tag ich 
für Sie gana unentgeltlich tun will. Seit 25 Jab- 
ren babe ih Statarrh ftudirt und bebandelt. Iept 
biete ih Ihnen obne jenlihe Aus lage für Eie 
freie Stonfultation und den beiten Rat für die 
Sur Ihres Leidens an, fowie die Vorteile mei 
ner bielfeitigen Kenntnilie und jegenbringendeit 
Erfindungen. ö 

Laien Sie dieſe Gäegenheit nicht unbenützt 
borübergeben,nebmen Zie meine Hilfe beute noch 
an, In wirfliber Aufrichtialeit und Freumdichait 
iſt's verſprochen Die „Leute über ganz Nordame: 
rila, die fih meines Nates bedient haben, bezen 
gen mit frobem Herzen, was er fiir fie getan bat. 
Ih Tende Ihnen gern Namen und Adrefien don 
denen, die meinen Rat geiuht baden. Nun find 
fie vom Katarrb gebeilt,wie fie freudig bezeugen. 

Erfabren Cie fofort, wie NKatarcrh gründlich 
und erfolgreih gebeilt werden Tann, 

Veantworten Cie einfad meine Fragen mit ja 
oder nein, jhreiben Cie Ihren vollen Namen u 
Yhre genaue Ndrcife deutlih auf die pu nftirten 
Linien, fchneiden Cie den freien ärstliben Rat 
stoupon aus und fenden Sie ibn mir ohne Ber 
zug. Adreflicen Cie: Hatarıh Speciatiit Sproufe, 
“4 Trade Building, Boiton. Berlieren Cie eine 
zei⸗— Auſſchub iſt gefährlich! Schreiben Sie ſo— 
fort! Schreiben Eie deutih oder amerilaniich. 


‚Bit ihre 


Adreile ..... 


€3 foll Cie feinen Cent loften und wird fiber don wunderbarer 


Schneiden Sie diejen Koupon ans. 


Er berechtigt die Leier diefer Zeitung zit frei- 
em ärztlihen Rate über die Kur des Katarrhs. 
Iſt Ihr Hals wund? 

Lieſen Ste oft? . 

Sit Jhr Atem übelriehend? 

<ind Yhre Augen wäjlerig? 

Erlälten Cie fih leicht? 

Stafe deritopit? 

Rinſſen Sie oft auswerfen? 

Bilden fih Kruiten in Ihrer Naie? 

Sind Sie bei feuchten Inetter fränfer? 

Müſſen Sie oft Ihre Naſe ſchneuzen? 

Haben Sie Morgens ſchlechten Geſchmack im 
Munde? 


Haben Sie ein dumpfes Gefühl im Kopff 


Müſſen Sie Morgens viel räuſpern? 

Haben Sie ein figelndes Gefühl im Halfe? 
Haben Eie Ausflug aus Ibrer Naſe? 
Läuft der Schleim von der Naſe in den Hals? 
Voller N 


Rame —...ν- 


.......n...n....n..n..n.n.n..0nnsd0 ee 


unsere. ............n.n.....n......2nnnsnsnneeees 


a — — — — — — — — — 


2, $1.074—1.08; Nr. 3, $1.05% 


$0.20 
—$5.85; 


. „Epring Patents“, 
Roggenmebl, $5.40 
$4.0.0—$4.00, 


Sen. (Berlaui 


‚das 
„Firſt C 


Faß; 
lears“, 
auf den Geleiſen) — 

Zimotbu, $1700—$17.50; »tr. 1, $15.00 
816.00; bejtes Alialfa, $17.00—$18.00; Yr. 
1, $15.00—$16.00; „ir. 2, $12.00 
Tadbeu, $6.00—87.00, 
Nleciamen. Kalb Kurs“ 
Timothpiamen, 


Beſtes 


$10.00-—$14.00, 
„Caih Lots*, $3.75—85.: 


Schlachtvieh. 


bis ausgeſfuchte 
pro 400 Pfund; 
$8.50—$0.25; 
Bullen $ 


Rinder. Gute 
310.35 
<tiere, 
$7.50; 


Stiere, $9.25— 

mittlere bis gute 

<blahtlüh e, 55.0— 

.50—$7. 

Schweine. „ittlere bis gute, $7.35—87.55 
100 Pfund; gue bis ausgeſuchte (Mittelge 
wicht) $7.50—$7.70; mittlere bis ausge⸗ 

2. 66 -37.7 gute 


pro 


fucbte Fleifherwaare, 7.65 

bis ausgejuchte —J $5.00 

Schafe. „Fed Wwethers“, pro 100 
0.0; Kative Lambs“, 

Vcarlings”, $6.00—$ 


$4.0u— 35.65 


89.40 


ae + 
„Nange 7.00; Weſte 
fine: 

Eivdes“, 


Del und Harz. 


weiß, 150... 
175 . 


Etandard, 
Scadlight, 
WOGERE oonconncn cc... 
YJupbiba zsorsunnns:.. 
WAIOUN zoonnssnssnunn unse n0n00.. 0,1434 
Leinfamensl, vob, im Fab . 0.49 
do., gereinigt, do, — 0,50 
Zerventin, im Faß. ..uuu000.. — 0,54 
Dleimeib, im ab, Blund......» 0,07% 
Refin (Zavdannab, Ga., Notirungen): Feit, Vers 
fünfte 680 Fab. Zufubren 3841 Fab; Lager 
121,571 ab, N, ©, 33.40: 6,23 42a; 
E 83.42u—3.55: 5, $3.45: ‚© $3.47 
5. 83.50: 3, 83.65: 8, $ mM, * 
%, 85.40; W ©, 85. 70: W A "85.95. 
Drangejarbiger Schellack, die Gallon.. *7 
Weiher 17 
(Ber Abnahme bon 5 und” 10 Gallonens 
Stannen öc die Gallone niedriger.) a 
180 gradiger denaturirter Altobol in Fäl: 
fern, 
Oögradiger Holzallobol, 
(5 und 10 Gall. 


0.09% 
0.112 
0.11% 
0.1314 


..... 


in 
Rannen 


Süffern, Gall. 0. 49 
Te die Gall höher.) 
Aktienbörſe. 

Nachſtehend die Notirungen an der 

biefigen Aitienbörfe: 
Altien. 


Berfüufe, Schluß: 


preiie. 


Hoc, Kiedr. 
American Van 

Bovib "Filberies „....17 

bo., beboraugt 

bi, Rips Zcries 

Ediſon 

Goodrich Rubber 

do., bevorzugt 

Sart, ©. & M,, bev 

zit. Hard, N. I 
Nattonal Biscuit „. 5 
hational Garbon „...15 
Reople& Ga „2... 983 

ars--Noebud 225 

udebater 
wirt 


Inion 


jcwöbni,.. 50 
re 
Tarbide 


ẽ 104% 104% 
— 14614 


zwi 


Banerlaubnihiceine. 


ausgeitellt 
titöf, Frame 


an: 


wurden 
2020 E. 93 Wohnhaus, A 


Str,, 

Nugman, $1500 
0530 ©, Roben Ztr., 2itöd 

Flatgebäude, Albert 
0320-31 ©. Fairfield Ade., wei Uſtöchk 
Eottages, DT, Hepburn, 84000, 
>58 Wu, 105. Etr., it f. Frame 
U. Balmgren, $1S 
6828 ©, Paulina tr 

Derrp Sinedlif, $1000 
5645-47-51 Wadbeland 
fteimwohnänfer, Anton 
4011 N. Windeiter ve 
gebäude, F. X. Lindgren, 
1745 NR. Yarmndale Ave,, 2itöd, Baditein 
acbäude, &. 3. Peitandia, $7000, 
4720 N. Hilbomen Nve,, 2itöd. Frame 
bäude, G, 9. Nerlien, $2500 
4036-42 Trale Ade., zwei 2ftöd. Baditein Flat 
gebäude, H. W. Hogberg, $11,000, 
4433 N. Harding Ape., 1ftöd. Frame 
E. A, Wafbburn, $1800 
4 Rodwel ztı 
x. Datı 


Baditein 
Woulf, S8500 


Laden-⸗ und 


Frame 


J 


ur 


Wohnhaus 
0 


titöd, srame Wobnbaus, 
Ave., Drei 
Blace, $9000, 
2ſtöck. Backſtein 
5,000 


1ftöd Pad 
* 
Flat 


Flat 


Flatge— 


Wohnhaus 


1itöcd 


nonit, $ 


Baditein Laden- 
Wk) 
pe tod Badltein 
Brafh, "18.000 
EricyZir., 1ftöd, Badit 
—— 82500 
DI4 N. Lamndale Ave., 2itöd 
bäude, I, bien, 87000 
>2 ©, Waba'b Ave., 2töd, 
bäude, MM, Wagner, $6000, 
2440 NRinaldo Mbe., 1ftöd, 
E Hilainduf, $3500 
zZ, NArtelian Ape., 2itöd. 
bäude, I, Duinn, 85000, 
8000 Eonftance Mve., 14 Ttöd.Baditei 
m. Echondori, $4000, 
Rice tr Atöck PBaditein Fla 
5. €. Iohnfon, $5000 
8126 Wennett Ybe Utöck 
E. M. Echonbort, $3500, 
812 Bemneit Mpe,, ſtöck. 
E. M. Echondorfi, $3500, 
3104 Bennett WApe,, 1itöd, 
E. Mm. Ehondorf, $3500, 
8040 Bennett Wvde., 1ftöd. 
@ mM. Schondorf, 83500, 
7641 Etewart Ave, 1-itöd, Baditein-Garage; 
6, ©, Ihornton, $1500, 
4726 Monticello Ade., 3eitöd, 
bäude; &, Bedinann, $9000, 
141 RR. Elarf Str, 1:ftöd, Baditein 
Mrris Gusby, F1500. 

2440 W. 45. BPl. 2ſtöck. Frame⸗ 
Nlataebäude: ©. Aunduszli, $3500, 

11134-36-38-40 Tiewart Ade., 2:itöd, Baditein- 
Laden» und THlatgebüude: I. M. Bera, 84500 

6441 Ealumet Ave., 1-Ttöd, Baditein-Refidenz; 
G. W, Martin, $2000, 

2603—05 Dft 73, Str., 3iföd, Baditein-Flatge 
käude: 9. D. O’Neal, $20,000. 

7734 Aberdeen Sir., 1-itöd. Baditein-Refidenz; 
E. Hendford, $2500. 

2052—54 Cheltenbam Place, 2:ftöd, Baditein- 
Flatgebäude; A. ©. Unberion, $10,000. 

10721 Profpect Abe,., 1:Iftöd, Frame » Refidens; 
Fred Ballaniine, $2000. 

5235-37-4147 5. Sangamon Eitr., 
ftein-Flataebäude; N, 

1445 ®, Dibtiton Eıir,- 
und "latgebäude; 
$18,000, 


Albion 


eu 


Flatge 
einſchmiede, Jas. 
Backſtein Flatge 
Backſtein Flatge— 
Frame Wohnhaus 
6218 Baditein Flatagc- 
nwobnbaus, 
tgebäude 
Backſteinwohnhaus 
Backſteinwohnhaus, 
Backſteinwohnhaus, 
Backſteinwohnhaus, 
Backſtein-⸗Flatge— 
Garage; 


Laden: und 


2-itöd. Bad- 
Flailbman, $27,000, 

3ftöd, Baditeln-Laden, 
Lagböfy und Williams, 


T7rI8—50 ©, Morgan Str, 3ftöd. Baditein- 


Flatgebaände: B. Nelfon, map A 
4740 R, Larondale Ape., 1:-itöd, Baditein-Reft- 


dens: E, ®. NRubl, $5 000, 

1714 Balmoral Ave, 2-ftöd. Baditein-Flatge- 
bäude; L. M. Jobnien, $6000, 

5404 -Bhren Str., 1ftöd, Yrame-Refidenz; Carl 
Soberlund, $4000. 

30 D, 104. ie a Iftöd. Yrame Wohndaus, 
<=. Fermin 

8028-30 ©, Kasten VInd., 3itöd. Vadttein Ylat- 
achände, red Muenner, $22,000, 

216 MW. 45. Cr.. Möd, Buarı Flntgenäuhr, 

John Ezapsli, $2800, 


| 
| 
| 
4 
: * 


—$14.00; | 


| Peoria 


Der Grundeigentumsmarft. 


Solgende Grumdeigentumsübertragungen. in 
ber Höhe don $1000 umd darüber wurden ami«- 
ih eingetragen: 
Aberdeen Zir., 


2 124; 


100 5. 


jüdl, von 71, Beitfr., 
Peter 


25 bei Roeder an John Roeder, 

33000. 

46. Pl., 262 F. weſtl. 
front, 58 bei 120 
Geiatta, 31800. 

zit. * 

bei 124; 

$1600, 


bon Weitern 
4 


; „alles X, 


Ave, Nord» 
Harris an Am, 


75%. 


nördl, don 63, Oftir,, 25 
Walter E. 


Page an George J. Coole, 


Princeton Abe., Südoſtecke 50. Str., Weſtfr. 100 
bei 124 u. a. Eigentum; Aug. I. Scheel u. 2, 
durch M. in Ch., an John R. Leichtenberg, 
unvert. * Anteil, $2050. 

Sangumon Str., 225 F. füdl, 
5. bei 124; Wilmer- ©. 
Schlemme, $2550, 

Eceley Abe., 49 F. ſüdl. 
24 bei 125; Mary J. 
Nelſon, *217585. 

Spaulbing Ave., 296 F. 
veltfr., 51, bei. 126; 
an Eva Vorne, $3750. 

<iwanit air, 200 F. weſtl. 
!ive., Nordfr,, 24 bei 100; 

Zuitimas welais zzis, 1920. 

Wood Er, 123 5. nördl, 


) von 61., Ditir., 25 
— 1241; William 9. Matthews an Sohn ’R. 
oman u, *1., $3000. 


130 5. weitl, 

50 Dei 94; 
360% 
od Ade,, 


bon 66,, Ditfr., 
DBradfied an Lida 


bon b6, Elr, Beitfe., 
Murphy an Garl 3. 


füdi., bon.58; ©tr., 
Thomas H. Schneider 


von Wentworth 
Peter Huard an 
os 


bon 


Longwood 
Edith K. 


Ave. 
Hit 


an Fred E. 


Maplewo 

Place, Oſtfr., 

Agnes Andr 
Central 


260 F. nördl. von Pleaſant 
97 bei 10: 3; Geo, A, Hinkley Yan 
zejewsti, 33300. 
Part Ave. Südoſtecke 


2, 31, 


Lot 41 u, 
Miller an 
22 


u, füdl, 4 


59, ıt. a, Eigen: 
Schulz, $3500. 
Clarf Etr., Eid» 
gan; an Lars 


Perteau, DOftir,, 
Adams an Guftabe 


Eitdfront, 
Edw. R. 


Waveland, Oſtfr., 
Parry an Frida M, 


Wrightwood, 


Huron Str., 
Weſtfr., 150 bei 119; 2m, 3. Mueller ar 
Cyrus M. Andrews, $2500. 

Uvde., Eüdfr., 20 5. zur Ulley; as; Nonarn 
an Nach 3. stennelly, $4250; 
7, Dilfe., 
24 bei 125; Sranf Para an A ei 
52700. 
25 23. Etr., 
itir., 25 bei 106; Rarel 2. 

Durch M. in Eh. an Hranf 3. Stala, $3023, | 
Oftfr., 20 bei 116; Maria Amadeo u, A, an 
Giufeppe Spagnolo, $2600, 
front, 25 bei 100; KRuib 8. Springmeier an 
Philipp I. Young, 82150, 
öjtl, 14 Lot 20, Bl. 4, 28, 30, 13; Beter Liljes 
dabl an Anna Friedl, $3375. 

Bl. 15; 
Sohn: Appleton an Ethol x. 

Verwän, Kot 30, BL, 39, 13; derjelbe au 

Elion u. Go.’3 Sub,., füdl, 14 Lot 42, 
Blood 1; Marion 
Zwip. 39, Kot Lot 21, Blod 5, 
18.309, 13; Paul Schulte an Hermann Hande, 

Fairview Htis. 
tum: Frederick Joß an Otto C. 

486 F. öſtl. v. 
front, 25 bei 
Yarion u. W., $4000, 
92 F. öftl. d, Glenwood, Eüdfr., 
10 bei 150 Halpin an John U. Karls 
fon, $13,000, 
9 
Nordfr., 24 bei 125; Geo. Benfhiid an Franz 
X. Deiner u, U, 33000, 
Weſt⸗ 
ront, 30 bei 1243 C. T. & T. 
Hau u W., $6500. 
/ t 35 bei 20: John G. 
denderfon an Mda L. Etufal, $6000, 

Albland Ave., 2 
25 bei 125; Frederick Sturm au 

Frant Tovpe, 82800. 

Heyden Str. . 

bei 200; Iſabella C. Fonda an 

Julian Czapalsti, 33500. 

37% bei 126; Tboma3 M, 

5, Sande * $2400, 

37 bei 125; Herbert E. Dorn an 

Anderfon, $3000, 

50 bei 113; William H. 

Bielenbera u. M., 85500. 

Isehtir., 30_bei 125; Eugene U. Diemer am ı 
Chriftian Ebellborn, 86500. 

front, 25 bei 104: Ridard EC, Moore an Als 
vert Brunke, $3000, 

Citfr., 27 bei 125; Stanislaw Kajtules an 

sladhsl Tolatowäfi, $3400, 
pe, 30 8 

front, 341% bei 100: Thos. Hhde an Lloyd €. 
Woipp Str., 331 F. nördl. vd, Srbing Barl 


Waſhington Vidd., 197 F. öftl, bon Weitere. 
Iroy ir, 336 5. Tüdl, von W. 
Merfball Bivd., 272 5, füdl, von ©, 
Quffet u. U, 
!, Peoria Etr., 117 5. nördl, don Grand Ave., 
Grund Ape., 50 5, weitl, von Clarentont, Süd⸗ 
Merton Park, Ban Horne’3 Add, Lot 19 ımd 
Berivhn, Teil der ol 7 ıt. ganze Lot 8, 
Appleton, $3000. 
diefelbe, $3000, 
b DOberton P. Nors 
ton, 83300, 
$3500, 
Lot 1, Bl. 1 bis 
Edgewater Ave., 
115; Garl ©. 
Carmen Ave., 
James 
ntrofe Blvd,, 24 F. öſtl. v. Oalley Abe., 
> 
rail lepd Ade,, 30 5. füdl. d. Grace Ehr,, 
Co. an John 
Broadwad, 2940, Sitir., 
b e., 3734 5. füdl. bon Greenwood 
Terr., Ditfr,, 
e 270 8. öftl. db. E. Tircle Ape., 
ordfr., 100 
sii Tbourn "ide. 38 5. füdl. v. 
Giddinas Mpe., 183 3. öltl. v. 57, 
ders Ade., 199 3. füdl. p. 
Darding de, 241 8. nördl. b, 
stedzie Ave., 275 #. fitdl. vd. Roscoe Etr., Weit» 
Larndale Nve., 168 5. füdl, b. Diverfeh Abe., 
aw Lo ' 
Balnıeı weitl. dv. eating Str. Süd⸗ 
Eberly ıı. 4U., $3750. 
Loui3 Arnt an 


Vldd., DOftfr, 371, bei 125; 
Seo. 9, Beterd u. W., $3400, 
Glart tr., 214 %, nördl. d, Garfield Ade., Weit 
front, 24 5%. zur Alley; Elizabeth Hafften an 


Michel Gatti, 85900. 
Franklin Str., 271% 5. nördl. d. Wbiting, Weit« 
front, 271, bei 100; Erben don Aanes Bild» 
boufer an Louis ©, Hocenbera, $3500, 
Milton MAde., 25 %. füdl. vd. Hobbie Str. Dftir,, 
25 bei 100; Antonio Bondi an CEaldbatore 
Irippiedi, $3300. 
Sermitage u. 47 F. Etr,, Dr 
244bei 125; an Piotr 
1506. v 


front, 
Fri, 

State Str., 125 F. ſũdl. v. 34. 
zur Hochbahn; Marie Lefens 
Murphð, $6000. 

Langley Ave., Nordoftede 
50 .bei 121: Conrad 
u. U., $1400. 

South Bart Ave., 
front, 31 bei 


ſüdl. 
Louis 


u 3% 
Granz 


Weſtir. 
an 


25 F. 
Rilliem 8. 


69. Zir., 


Weftfrons, 
Pe au 


Wesley Eher 


56. Etr,, Dit: 
Bat an Ge, 
Blatfv, $5115. 


Rhodes Ade., Nordweitede 81. Etr., Diftfeont, 
60 bei 124; Auiffell Tufon. an Ebriltiian Ceig, 


$2240, 

Paltimore Mve., Nordmweitele Commercial, Eid» 
weitir., 124 bei 157; Zeofil Stan an Nidolas 
I. Etratunsfi, $10,500, 

Ihroop Str, 25 #5. füdl. v. 62. 
120: John. Elinnin an 
field, $ 75 

Ihroop Str., 50 X 
120; Sobn 8. Elinnin an 
field, 3250. 

39. ee. 7 75 %. öftl. d, LaSalle, Nordfr., 25 bei 
114; Daniel Fran an Ghriftian See, $2250, 

Dearborn Ctr., 48 3. nördl. d, 45, at Fr, 
bei 100; Wr. U. Madans u. U. an I. Lang, 


$1850. * 
Green Str. 225 F. ſüdl. v. 72., Oſtfr. 295 bei 
rine W. Baer, 


124: Andrew Edrifi an Cather 
821: 50 

149 8. fütdl. von Nostd Shöre 
Ave., Weitir., } Ruffell Tuion au 
I M. und Sadie A. 
ie Cüdoitede Albion, Weitfe., 50 
bei 122: Rofe E, Zomlin an Iho8, ®. Grey 
m. N, DER, 

öftl. 

<üdfr., 50 bei 174; Edw. I. Koh an U. ©, 
Y 0, 
u Ri weftl. bon R, Nobeh Eir., 
<üdir., 30 bei 128; — Kempf an Gu⸗ 
ftar A, Kempf, $1100 
Sitfr,, 25 bei 124; Srant 9. Rafch an Unnä 
Benzel, 82700. 


100 8. 
175; 


ſüdl. v. 
Clara F. 


Ditir., 25 bei 
Jerry W. Brum—⸗ 
ſüdl. v. 25 bei 
Brums 


62., Oltfr., 
Jerry M. 


N, Albland Ape., 
80 bei 124: 
Sanfen, $1190, 
Newgard Abe., 
!rlinaton ®l., 300 %. born Ordard, Str., 
Aubert Ave., 141.5 
N. Nrving Ave, 224 3. nöcdl. don Belle Plaine, 
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d nach außen bin macht € | „= 
jegt aud) in-der Tat feinen jehr auf: 
gewedten Einvrat. Der guie Ton 
verlant von den Leuten, die brei 
Sommermonate außerhalb der-grauen 
Stadtmauern zuzubringen. Bon wel: 
hen Leuten? Bon denen, die zivijchen 
dem Trocadero und der Mabdeleine- 
fire wohnen. SFenfterläden, die ſich 
dort nicht ſchließen, werfen in des 
Wortes wahrer Bedeutung auf die Be- 
wmohner ein jchiefes Licht! Die Nip- 
fadhen werben verbadt, Weberzüge 
über Sofas und Stühle gezogen und 
Kinder und Hunde jchlagen beulend 
in vielbeinigem Durcheinander auf 
dem glatten Parkettfußboden hin, weil 
ihre Füße nur an das Gehen auf mwei- 
chen Teppichen gewöhnt ſind! 

Und wir, die wir zurückblieben, 
ziehen den Ueberzug von unſerer Seele 
ab, holen unſere Sommerphilofophie 
aus der Schublade und puben uniere 
eingerofteten, ftaubigen Gefühle etiwas 
auf. Mit diefem federleichten Gepäd, 
das nicht aufgegeben und nicht verzollt 


SIEGEL jL (DoPER& 


u Stamps find gut für tatjähliches Baargeld. 


Ybr Fönnt unjere am Profit teilnebmenden Siamps in DBaargeld umtaus 
fchen- falls hr dies wünjcht. Oder aufth, Ihr lönnt die Stamps an Stelle von 
Geld gebrauchen, um damit Waaren in 80 8 Departements diejes Ladens zu kau⸗ 
fen. €3 gibt einen anderen Stamp in der Welt, weldier einer Vergleich -im 
Wert mit dem unjerigen ausbält. 


tleideten Großfürſten. deſſen brollige 
Wette all dieſe blaſirien Lebemänner 
en Weltdamen löſtlich 
Der große Speifefaal des Hotel amüſirte. 
ftraQlte — — Der MWeintellner erfchien mit bevot 
tlihe der Iururiös gededten, gebeugtem Rüdgrat, um ji zu ertun- 
blumengejhmücten Zifche maren jhon digen, was jeine Hoheit zu trinten 
befeht, und die wunderbaren Zoiletten , wünjce: | 
der Damen weiteiferten mit ber tabel- | „Barjac 74.... Pomarb 88.... 
 Iofen Eleganz der Herren. Die vor- Chateau Yufoc 91....? 
nehmfte Gejellihaft von Paris traf Der Großfürft warf nicht einmal 
bier zufammen, weiße Frauenfchultern ze Blid auf die bargereidhte Wein⸗ 
leuchteten zwiſchen warzen Fracks, 
—* ein — ———— ae | —— — Roten!“ 
Elibte und funtelte auf weißen Naden, n. 
a en = weichgewelltem | Das Lachen, das an ben benadhbar- 
Goldhaar. ten Zifchen entftand, pflanzte ſich durch 
M. Anjelm, der Chef der Kellner, | den ganzen Saal fort, und ein junger 
and inmitten des Saales wie ein Ge- | Ariftofrat fonnte fi nicht enthalten, 
ueral auf dem Schlachtfeld und Ließ | begeiftert außzurufen: 
jeine Iruppen zum Kampf gegen all | „Bravo! Cr madıt feine Sache vor⸗ 
Die Hungrigen Magen und durftigen ! züglidh!” 
Kehlen vorrüden. ‚Snzwifchen waren bie Rettige fer- 
Vloblich öffnete fich die Tür und ein | birt worden. Der Großfürft jpießte 
' Gaft trat ein, deifen bloße Anwefen- ie faltblütig auf die Gabel, tuntte fie 
heit geeignet war, die yabituss des | int Galzfaß und verehrte fie jamımt 


& 


Anfündigung an Anjchreibefunden. 


ULF Anfpornung zu frühzeitigen Eintäufen werden wir, auf Erfuchen 
in der Krebit-Office auf dem dritten Floor, von Anfchreibe- Kunden zwi⸗ 
ſchen jetzt und dem 15. Dezember gemachte Einkäufe auf die Januar-Rech— 
nung ftellen, zahlbar am 1. Februar. 


Ein bedeutender Einfanf von 2000 


Seal Wlüfch und Seiden-Wlüfch Evats 


Jeder eine ein menes Modell mit weiten wallenden Sfirts. 
$15 $18.50 $25 


er⸗ 


Hotel Imperial zu verblüffen, mehr 
uvoch, öffentliches Aergerniß zu erregen. 
Es war ein Vagabund, ein unver⸗ 
lennbarer Strolch, mit ſtruppigem 
Bart, zerriſſenen, kotigen Stiefeln, 
einem ſpeckigen, runden Hut mit ver⸗ 
bogener Krempe und ausgefranſten 
Hoſen. Er trug einen Papierkragen 
nit fhmubiger, roter Kramatte, und 


8 ließ fich unschwer erraten, daß er | 
sep Tih uni B | herunterrutjcht!” 


unter dem hochgefnöpften Rod fein | 
‘Hemd anhatte. 

Ein allgemeines Erftaunen bemäd)- 
tigte jich der Gäfte des Hotel Jmpes 
rial, während fie auf den Antämmiing 
blidtten, der höflich den Hut zog und 
mit janfter Stimme jagte: 


„Guten Abend, die Herrfhhaften mit= | 


einander!“ 
Schon mwintte der zu Stein erftarrte 


5 [ = — * ti + I: 1 ; \ 
M. Anjelm zwei feiner fräftiaften Kell | für bie Blonden?“ 


ner herbei, um den Autor biejes 


jchlechten Scherzes jchleunigft aus dem | 


Saal zu entfernen, ald durch die Tür 
ber Bar der Chauffeur eines Autotart | 
eintrat und fich mit halblauter Stim= | 
me an ihn mendete: | 
„Auf ein Wort, Herr, wenn's ge⸗ 
fällig iſt!“ | 
Der Maitre d’Hotel Iniff fich im die | 
Najenjpite, mie er zu tun pflegte, | 
wenn außerordentliche Ereignifje jeine | 
mwürdevolle Ruhe ftörten, und fragte | 
grob: 
„Was foll’s?“ 
„Sie wollen diefen Yagabunden vor 
die Tür ſetzen?“ 
„Selbitverftändlich!” 
„Zun Sie e8 lieber nicht. 
ihn hergeführt. 
Unionklub, deſſen Mitglied er iſt, und 
hat mit einem ſeiner Freunde hundert 
Louis gewettet, daß er in dieſem Auf⸗ 
zug im Hotel Imperial zu Nacht ſpei— 
ſen wird. Es iſt, nämlich der Groß⸗ 
fürft Stephan. . 
„Der Groffürft Stephan!...” rief | | 
M. Anselm verblüfft. | 
„Bit! Ich habe Sie blos aufmerf- 
Fam. machen wollen, um Ihnen Unan⸗ 
nehmlichkeiten zu exſparen, nicht wahr, 
— ein ſolcher Gaſt ..“ 
„Aber natürlich. Sie haben mir 
einen Rieſengefallen getan!“ 
Und der Maitre d'Hotel ließ dank⸗ 
bar ein Geldſtück in die Hand des 


Ich habe 
Er kommt aus dem 


Chauffeurs gleiten, der ſich befriedigt hä 


entfernte. 

Der Großfürſt inkognito ſtritt einſt— 
weilen mit den beiden kräftigen Kell⸗ 
nern, die ihn beim Kragen packen woll⸗ 
ien. M. Anſelm ſtürzte auf die 
Gruppe zu, ſtieß die Kellner beiſeite, 
verneigte ſich tief vor ihrem Opfer und 
erklärte mit halblauter Stimme: 

„Wollen Eure Hoheit gütigft ent— 
fhulbigen.. . Sch mußte wahrhaftig 
nidt.. Wo wünjchen Eure Hoheit |, 
Platz zu nehmen?“ 

Der Gropfürft warf jeinen beiden | 
Gegnern einen mitleidig-verächtlichen | 
Blid zu, wendete jich hierauf an M. 
Anjelm und jagte mit Ueberzeugung: 

„Recht nah’ bei der Mujit!“ 

Diefer unerwartete Abihluß der | 
Begebenheit hatte die Neugier aller 
Gäite erregt, die den jonderbaren Fall | 
laut und leife zu fommentiren ver- 
ſuchten. 

Die D 
neugierig: | 

„Ber ijt er? Mer fann er nur | 
sein Das muß jich doch erfahren 
lofjen!....“ 

„Bielleicht ein beirunfener Korb?" 

„Nein, ein Sournalilt, der einen 
Eenfationsbericht jchreiben till.“ 

„Es heibt, _dad er ein Verwandter 
des Zaren fein joll und zu Fuß bon | 
Beteröburg hierher kam. | 

„Aber labt euch doch nicht anführen. | 


amen zifchten und flüjterten | 


"Er ift ein SRabarettjchaufpieler, der in 


diejer Masfe hier auftreten joll.“ 

„Glauben Sie, daß er fingen wird?“ 

M. Anjelm näherte ich dem Tijche 
Des Grohfürjten und jchien jehr erhei- 
tert durc) die ganze Affäre. 

„Was münfchen Gure Hoheit zu 
-jpeifen?“ fragte er bevot. 

„Zafjen Sie mich vor allem mit mei- 
ner Hoheit in Ruhe,“ brummte ver 
Gropfürft unzufrieden. „Hernad fün- 
nen Sie mir eeinen Reitic) bringen, 
eine Blutwurjt mit Kraut 
Zeller gebratene Kartoffel, 
Deiiert....hm!....bringen Sie mir 
Kaviar. Ah muh ihn doch einmal 
toften.... habe j%on foviel davon ge- 
Zn; 

Der Maitre d’Hotel lächelte höflich, 
fehrieb da3 fonderbare Menü in fein 
Notizbuch und enteilte. 

Im Vorübergehen murde er bon 
einem Stammgajt, der hier mit zwei 
hübſchen Frauen jpeifte, angehalten 
umb flüfterte ihm auf jeine neugierige 
Frage zu: 

„Sp was Drollige® ift mir no 
nicht porgefommen, Kaviar zum Dei- 
jert! Spi-lt feine Rolle nicht übel.“ 

„Aber, mein Gott, wer ift e3 denn?“ 

er Großfürjt Stephan....“ 


Der Name aing mie ein Lauffeuer 
ven Mund zu Murd, und alle Blide 
wenbeten fi nach dein Tijche des dere 
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Hotel Ymperial derart amuſirt, 


‚daß der Maitre d’Hotel 


fahrbaren Zigarrenkaſten, 
Auswahl des vornehmſten Rauchmate-⸗ 


| Bo... 


J 


Herren, 
merkt hatte, von rüchwärts dem Groß— 


gleichzeitig jeder eine Hand auf 


und einen | 
und als | 


ber Schale, wozu er mit beftem Appe- 
tit von feinem Brot abbip. 

Die Zigeuner auf der Ejtrade bat- 
ten zu jpielen aufgehört 
fi die Seiten vor Lahen.... Der 
zu ihnen und meinte leutjelig: 

„Na, ftatt euch zu unterhalten, 
fönntet ihr auch lieber mas Luftiges 
auffpielen, damit das Ejfen beijer 


Das Lachen ringdum verboppelte 
ſich. Eine kleine Frau, die in der Nähe 
faß, fagte mit entzüdtem Lächeln zu 


‚ ihrem Begleiter: 


„Sit er nicht geiſtreich?!“ 
Eine andere bemerfie 
ihrem Nachbar: 
Weißt du, 

fönnte?“ 
„Seit warın bift du jo eingenommen 


hörbar zu 


baß er 


„Er fieht ein wenig Alfred de Muf- 
jet äbnlih... .findeft du nicht?“ 

„De! Pit, Sie!“ rief der Großfürft 
M. Anjelm zu. 


Ale Gelprädhe verftummten, mäb- 


ı rend der Wlaitre d’Hotel mit der Ser: 


tiette unter 
fan. 


dem Arm berbeigelaufen 
Sn der eingetretenen Gtille 


ı hörte man den Großfürften ungeduldig 


zufen: \ 
„Sum Teufel, 
mein Kaviar?!“ 
„Wenn Eure Hob....“ 
„Nichts da, Hoheit! Meinen Kaviar 
will ich!“ 
„Sogleih....Er mirb 
Minuten bereit fein.“ 
„Was! ft er denn noch nicht ge: 


mo bleibt denn 


in einigen 


| focht?“ 


Als der Kaviar in einer Kleinen 
weißen Porzellantonne jervirt wurde 
und der Grohfürft jich mit dem Sup- 
penlöffel darüber hermadhte, 
das Entzüden feine Grenzen mehr. 
Man applaudirte, man trant auf feine 
Gejundheit. Man rief „Da capo!“ und 
„Bis!“, und die Zigeuner intonirten 
die ruſſiſche Volkshymne. 

Noch niemals hatte man ſich im 
nicht 
einmal während des Slarnevald. Die 
Ktajjierin veraag da Auffchreiben 
und die Fellner da8 Gerpiren, ohne 

fie 
ätte. 


„Was ift denn mit den Zigarren?“ | 
rief der Held des gelungenen Abends. 

M. Anjelm näherte fi mit dem 
der eine 


riala enthielt, und bot dem Großfür- 


| iten Havana an. 


„Haben Sie feine Kurze?“ fragte er. 
„Bedaure jehr.... Wir führen nur 
‚Henry Clay...., eventuell 
fönnte ich Ihnen eine Senator anbie= 

„Sie haben eine Senator...? Sehr 
gut, die hab’ ich jchon Tanga’ einmal 
rauchen wollen! it jchon recht, Alter, 
| Fahr’ ab,-mit deinem Zimmerfiater!” 

Er genof feine Zigarre und feinen 
| Kaffee mit der gutenlaune eines Men- 
Ichen, der jeine Wette gewonnen hat, 
als jich plöblich zmei ichnurrbärtige 
deren Eintritt Niemand be- 
leateht ihm 
die 


fürjten näberten. Gie 
Schulter und faaten: 
„sm Namen des Gejeges! Gie find 


| verhaftet!“ 


Der Großfürft drehte jich haftig um 
und erbleichte. 
„sm Namen des Gejehes!“ wieder: 


holten drobend die beiden fchnurrbär- 
| tigen Herren. 


„Keine MWiderjeglich- 


| teit, marſch!“ 


Die erjtaunten Zeugen diefer Szene 
perjuchten für den Großfürkten Partei 
zu nehmen, 
eines Mibverftändnifies fein muhte, 


| aber der eine der beiden Herren hatte 


ihn jchon hinaus befördert,” während 
der andere dem beitürzten M. Anjelm 
erklärte: 
„Der Grobfürft Stephan, der!.. 
Da hat man Sie jauber zum Narren 
gehalten! Das tft ja einer der beiden 
Kerle, die neulich den großen Einbruch 
ın Boura la Reine verübt haben und 
die heute früh den Gendarmen ausge: 
tommen jind!....“ 
Bea 


Paris als Zommerfriihe, 


„Run find fie hinaus in die weite 
Welt, Haben feinen Abjhied genom- 
men....“ Maurice de Rotbiild ift 
fort, nachdem ihm jein Wunderpferd 
„Sardanapale” das Derby und den 
Grand Prir „eingerannt“ hat, Henri 
de Rothſchild hat ich in mildere Ge- 
filde begeben und den gefährlichen 
Boulevard verlaffen, den Boulevard, 
wo ihm rachſüchtige Milchhändler Re: 
polverfugeln in den glüdlicherweife be- 
leibten Körper jagen, Robert de Roth- 
Ihild ift weg, Edmond ift weg, Edou- 
ard ijt weg... Wenn ba Paris nicht 
leer ift! Endlich endlich gehört die 
franzöſiſche Hauptſtadt uns, den zu— 
rückgebliebenen „Sommerfrifäjlern“. 

Man fagt, daß Paris in den Mo- 


naten'Auli, Yuauft und Sepiemher fährl 


und bielten 


Sroßfürft wendete fich freundfchaftlich, 


| einmal 
mir gefallen | 


| bat. 
fang Juli 


| wir unfere bequeme SHäuslichteit ba- 


| ftirnd in entzüdte „Abs!“ und „Obs!” 
| ausbrechen müjjen, 
| ohne Alpenjtod auf die Seinehügel 
fannte ' 


macht. 


gerügt 


dieſer Friede ein — vorläufig wenig⸗ 
ſtens — anhaltender iſt, ſieht man an 


gebliebenen gehört. 
Rehe und Schwäne des Bois de Bou— 


logne hätten ihren Kalender im Kopf | 


| werben. 
| jedem Gemäjjer, 


| eritaunlich, 
| Vertrauen, 


der offenbar das Opfer | 


zu werben braucht, daß weder andere 
noch uns jelber jtört, reifen wir nach 
Paris, in die Sommerfrifche. Erft 
den Zurüdgebliebenen wird bewußt, 


ſes Paris iſt und wie wunderſchön es 
ſich in ihm leben läßt, wenn einen die 
Leute nicht auf Schritt und Tritt | 
Ihybien und beläftigeen. Man fann 

ih in die Lage eines glüdlichen Mit: | 
Iionärs verjeht fühlen, der den jchön- 
iten aller Parts — das Bois de Bou- 
logne — fein eigen nennt, der 117 rei» 
zende Jachts — die Kleinen auf ber 
Seine zirtulierenden „Bäteaur> 
mouce3" — befigt, der die reizgenditen 
Schlöffer und Papillons jet endlich 
zum Wlleingebraud benupt, 
nachdem er jie monatelang aroßmütig | 
in den Dienft bes Publitums geitellt 

Warum wohl die immer am An: | 
epidemiih auftretende | 
Krankheit des Neifefiebers die Men- | 
hen fo heftig padt und fie jechs bis 
aht Wochen in ihren Klauen hält? 
Die ausgleichende Gerechtigkeit mird 
darauf die Antwort: „Zur Freude der 
Zurüdbleibenden“ geben müjfen. Denn 
wir, bie wir bie beiben Sommermo- 
nate bier verleben, freuen uns, daß 


ben und nicht für ein mwinziges Loch 
„mit Blid auf das Meer“ hundert 
Yranten pro Tag zu zahlen brauchen, 
wir freuen uns, daß wir die Sonne 
„endlich allein“ Hinter dem Triumph: 
bogen der Place de ’Etoile untergehen 
jehen können und nicht mit hunderten 
bon Gefühlsgenoffen auf den 
„Places“ von Troupille über das 
Schlafengeben ded3 himmlifchen Ge- 
wir freuen ung, 
bon Meudon oder Bellevue binaujklet- 
tern zu können, auch ohne daf uns ein 
Führer gegen entiprechendes Trint- 
geld auf das unter und liegende „mwun= 
yerbare Panorama” aufmerkjam 


Denn allein find mir,. wie allein, 
das fann man am beiten im Bois be 
Bouloane feititellen.: Dort, wo «3 
jonft von Fußgängern, Automobili- 
jten, Radfahrern, Kindern, Reitern 
und Hunden mwimmelt, berrfcht meit 
und breit ‚Stille und Friebe, und daß 


der Tierwelt, die auch zu und Zurüd- 
geb E3 it komisch, 
fajt müßte man meinen, die Enten, 
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und wüßten ganz genau, daß ſie bei 
ihren Landpartien jetzt nicht geſtört 
Da geht man nun, fern von 
einſam durch eine 
Allee des Bois und hängt ſeinen etwas 
ſchläfrigen Gedanken nach, als man 
plötzlich durch lautes Geſchnatter auf— 
geſtört wird. Und uns entgegen, mit— 
ten auf der Avenue, kommt eine En— 
tenfamilie, beſtehend aus Vater, Mut— 
ter und ſechs halb erwachſenen Töch— 
tern, die ohne die geringſte Scheu und 
ohne auch nur einen Schritt zur Seite 
zu treten, an uns vorüberwatſcheln. 


Nicht daß diefe Entenfamilie die Luft | 


angewandelt hätte, durchs jchöne, leere 

Bois zu geben, um lieben, vielleicht auf | 
einem anderen Teiche wohnenden Ber: | 
wandten einen Bejudh abzuitatten, ift | 
fondern das unbearenzte 

das jie in die anftändige 

Gejinnung der wenigen Gpaziergän- 

ger jegen. Denn dieje Wenigen gehö- 

ren doch ficherlich nicht zu der reicheren 

Bevölterımg, und ber Gedanke, aud 

mal einen jchönen Entenbraten zu ef- 

jen, der da jo billig und in fo greifba- 

rer Nähe cn einem vorbeiipaziert, 

jteigt dem einen ober anderen gemwik 

einmal auf. Um fo böber ift den Gom- 

merenten im Bois de Bouloane ihr 

Vertrauen anzurechnen, die vielleicht 

ihre Erfahrungen aus dem, Grunbfaß 

geihöpft haben, dab Armut und un 

anjtändige Gefinnung nicht notwendig 

Hand in Hand zu gehen brauchen! 

Und mit den Schwänen, Reben und 
Küben ftehen wir Parifer Sommer: 
friichler auf demielben freundichaftli- 
hen Tube. Wozu auf die Alm ber: 
auftrareln, wenn uns die liebenswür- 
digen Parifer Kühe auf der Wiele von 
Auteuil für 2 bis 4-Gous die jchönfte 
frifhe Milch verabreihen? Dort, wo 
die Rennpferde über Hinderniffe fprin- 
gen mußten, liegen jet die faulen 
MWiederfäuer im Grafe und freuen fi 
ihrer Ferien. Rebe und Hirfche Iugen 
binter den Bäumen aus dem Walbe 
bervor und wagen jich biß bicht zu 
und beran, weil fie ihre Feinde, bie 
Hunde, in weiter Fyerne wiffen. Und 
das alled atmet einen fo wundervollen 
Hrieben und eine fo beruhigende Stille 
aus, daß man die Leute da draußen 
feinen Augenblid beneibet, die uns 
auf Anfihtstarten Grüße oder Küffe 
jenben.... 

In die Stabt felbft maat fich aller- 
dings auch der beaeiltertite Parifer 
Sommerfrifchler nicht hinein, obwohl 
er gerade jeht die fhönften und ge- 

ichſten Gebirastouren. im ihz - 


| 
meld unvergleihlice Stadt doc die- | 


ee en m De — — — — — — mn m — — — — — — — 


$19.75 bis $23.50 Werte. 


Gruppe Eins, 


Shirt. —— — ⸗ lange Coats. 


Feine Broadeloth Suits, einige mit Pelz befebt, 
andere in hübſchen, modernen Modellen. 
de Chgne und garngefärbter Seide gefüttert. Circular 


815 


Mit Peaus Facon braided. 


$25.00 bis $33.50 Werte. 


Aus feinem Broadeloth gemacht. 
en pelabefetste Euitö u. gute Velveteen Suits. Die 
Facon u. Arbeit find über jede Kirtif erhaben. 


s50. 00 


in militärischer | 


$37.50 bis $45.00 Werte, 


1,4100 gefchneiderte Snit3 in den neueften 
Winter-Wiodellen zu $15, 19.75 und $25 


Früher 825.00 bis $ 
Gruppe Zwei, 19.75 


Die neuen „Peirograd” Cuits, 


Gruppe Drei, 535 


800 präditige Suit3 in diejer Gruppe. Kopien bon 
franz. Original-Modellen. 
Beau. de Engne:Belab von reichem Pelzwerf. 
gerade Sfirts, Tunic Yaconz und feid. Sammet- 


Feiner Broadeloth⸗ und 
Einfache 


Suits. 


Das Polar⸗Land in Eis und Schnee 


Seht die lebendigen Eisbären 
Kein Kind ſollte dieſe erzieheriſche Schauſtellung verſäumen. Kein Erwachſener wird je ihre Schönheit vergeſſen. 


Seht die lebendigen Seelöwen 


Hz 


—— 


| gefleidete Buppen 
Ganz gelentiger 
Mörper. Bidaıtes 
Kopf, bewegliche 
Augen — morgen 
zum Verkauf zu 


29e 
Pupenbett aus 
Draht, mit Ma— 
trabe u. Stifien, 


39€ 


Gelenkige 
Kid 
Buppen 

19 Boll hoc, 

. ” J 

ahmt täuichend 
Mama nadı, bes | 
wealice Augen, | 


natürlicheXoden, 
für mur 


1.49 


ternehmen fönnte. Aus dem meter» 
weife aufgeplagten Pjlafter jprubeln 
frifche, muntere Quellen, und 


Stimmen wieder, bad von den Auf: 
räumungsarbeitern aus den Gemwölben 
der Untergrundbahn an die Erdober- 
fläche drinat. Ab und zu feat ein twil- 
ber Föhn die fühnen Reijenden in den 
Abarund, aber aud) da hat jchon mehr 
als einer bemwiefen, daß er Paris als 
Sommerfrifhe zu nehmen verjtebt, 
und daß elettrifche Kabel jehr qut bie 
Stelle deö reitenden Seild vertreten 
fönnen. Lieblihem Kubgeläut gleich 
tönen dem jo alüdlich Geretteten die 
Gloden ber lebten Drojchlenpferde im 
Dbr, deren Lenker in Hembsärmeln, 
ein bier allgemein als Glüdäbringer 
geltendes Alpenveilden im Anopfloch 
der bunten Wefte, bei denen, die eimas 
Phantafie haben, das heitere Bild der 
Sennbuben heraufbefchtmören. Man 
fieht, Paris bietet außerhalb und in» 
nerhalb der Stabt die erträumte Som- 
merfrifche, warum alfo in bie Ferne 
fchweifen, wenn das Gute jo nahe: 
lieat?!... 
Viele gehen ja doc Bloß auf die 
Sommerreife, weil das nun einmal 
„dazu gehört!" Am Beitimmungsort 
angelangt, ftöhnen fie jhon nad) acht 
Tagen: „Gott, wie man ſich hier lang⸗ 
meilt!” "Die Armen! Wir wollen fie 
beflagen und ihnen da8 erwibern, mas 
Alerander Dumas einer Dame auf ei- 
nen ähnliden Stoßjeufzer zur Ant: 
wort gab: „Madame, mit mir felber 
langmeile ich mich nie!” Sleine, eng» 
betzige Seelen werben fich immer, mo 
fie auch find, mit-fid) felder Iangivei- 
‚brauchen. ‚andere, brauchen 


| is 


Lärm, Gefhwäg und haben vor dem 


wie | 
jauchzende Jodler hallt das Echo der | 


Mehr Spielfadjen als je zuvor im 2—ä 


Elektriſches Zug⸗Set, 89c 


Beitert aus 
Magen. 


Mecanijcher jtörrifcher Ejel, 


Kinder-Telepbon, 

Blacboard Montag für nur 
Gut gemacht, mit 
Harte. Spez. mar- 


firt n 
% 


Kinder Schaufelitupl 
(Hi * — — — 


planes, Biplanes, 
uſw. 
Kletternder Affe. 


DE. iell für diejen 
firt zu nur 
marfirt zu nur 
Giro’ es 

A Finifb. 
Buppentoffer. 3 
nur 


9c | 


Schweigen der Natur Angit. Für 
folhe Perfonen werden Kaſinos ige- 
baut, Zaubenjhießen arrangirt und | 
Iangotees gegeben. Wenn bie Vögel |: 
mit Singen und die Blumen mit Duf> 
ten aufhören, erheben fie ji vom La: | 
ger, und wenn fie nicht zehn Gäjte zu | 5 
Zifh Haben, jchmedt ihmen ihr Ejjen | 
nicht. Für folche Leute ift die Barijer | 
Sommerfrifhe niht?, wo man ich | 
unter einen Baum aufs grüne Gras | 
ind Bois jeßt und mit dem zutunlic | 
berantommenden Schwan fein Früh: | 
ftüd teilt oder im Nachen, unter -tief | 
berabbängenden Weidenzmweigen, auf 4 
dem See bahingleitet.... Leife jentt 
fich der ftille, frifche Abend hernieder | 
und nachjichtig - lächelnd zieht ver | 
Mond herauf.... 

„sh reife diesmal nad Baben- 
Baden... ich reife nah Baden-Baden | 
...nah Baben-Baben...” jagte neu- | 
lich eine Dame, die durch ihre Urt, ein 
und dasfelbe beftändig zu wiederholen, | 
recht ermübend mirkt, zu Maurice ı 
Donnay. „„Und Sie, lieber Meifter, 
mo gehen denn Sie hin?“ 

Morauf der Meifter befcheiden ant- 
mortete: 

„Ach ih?... Ach gehe nach Neuilly 

Neuilly... Neuilly!“ 


Madeleine. 


Befo..ders qule Yelegendeit ! 


Im Staate Mihidan, wo fon 150 deutfch-ums 
garifhe Familien angeficdelt find, lönnen Cie 
prima Germiänben, wo alles —2 don _ 

ben Wider, * ai 
Ich Risen, sus 


Sie. oe oder 12 Dir & EEE et 


Lokomotive, 


Mechaniſche Flug-Maſchinen — 
Monopales, 
5Ce Werte, Austwahl, 


ftarter Schnur auf umd ab, zu 

Ranch Nähfäjtchen Fiir Stinder, 
Biano für Minder. 
Guter mmpilalticher 
Ton, fomplet, — 


für Fuppengarde u 
Tee⸗Set für Kirder. a FIT 
berziert. Porzellan, 17 Stüde, zu 


Tender und 

I 
4. Floor. | 
50c wert, | 


Verfauf mar= > Tec 


25c wert; 17 
‘c 


“eros 


29 
19€ 
25 


Ma’ roni- 

La : 
- * | 
92 
250 


Puſchmobile für 
Knaben 
Speziell 


Klettert an rn 
gain= Breite bon 


4% 


3 Richtige Mood Outfit. 
Preis, Stnaben. 


marfırt zu nur 


An England! 


Bon einem Schweizer Piarrer, 
Denfit Dir nob, England, 
do Spaniens Herrſcher die 


Die Riefenflotte, 
Die alle 


jener großen Zeit, 
Urmada jandte, 
wider Dih zum Streit, 
"elt unüberiindlih nannte? 


Der Dean ab ihresgleihen nie, 

'n hilfe foloifen bäumten fih die Wogen, 
Mit taniend Feuerihlünden drobte fie 

Mit taufend <ege In fam fie bergezo gen, 


Du, freies Engl at ıd, follteit Tich ‚de r Macht 
Des finftern Bbilipp beugen, d« rann en, 
Der lebenslang auf eines nur bebadt: 

Den Geift der sreiheit aus der Welt zu bannen, 


Doch fie, die Küite ftieß, 
Ein freies Boll in Auehtiesioh zu binden, 
Was ward ibe Teil? Gott der Allmächt’ge blies, 
Und die Urmada flog nah allen Binden. 


Und heut? Gedrebt dat fih der Zeiten Rab, 
Du, England, bilt die Herriberin der Meere, 
in jedem Bort, auf jeden R —— 

Bege orten heut uns Deine Flottenbee 


einit von Spaniens 


Dir dient der Ozean. Dir ganz allein, 
=o denlit Du, foll er eivia engebören, 
Und meint ein andrer gleihen Rechts 
So drobit Du ibn mit Deinen Feuerröhren. 


Bereint mit Bölfern aiehit Du in den Streit, 
Die längit nah Deutihlands’zalle gierig tradten, 
England, ih denfe Deiner Heldenzeit, 

Ic liebte Dich, jegt muk ib Di veraditen. 


| Zum Brudermordbe fch ih beut  beimehrt 
Deine Urmada, Deine ftolge Flotte; 

Sat Dir der Neid das freie Herz verzehrt? 
Nachit Du den Mammon ganz zu Deinem Gotte? 


Meinit Dur, der Spanien zum Ubgrund jtieb, 
Er wiſſe Frevler heute nicht zu finden? 
Vergik nicht, England: Der Allmächt’ge blies, 
Und die Armada flog nad allen Winden, 


— 
Krankheiten 


naet, enleinen, Ma * * 

u" eder-, Blafen-, 
———— 
—8 3. nitetung 
a * dat behandelt. 


Dr. „Schwarz, ka deuticher Arzt, 


* ie — — —— 
Din | 3 


für Mon- 
tag zu dem Bar: 


Serol Aus zſtattung. 


T5c wert; fpeziell für diejfen 


| 5* Studenten. 


| Wolle Set 


zur fein, | 


Seht das prädjtige Nordlidht 


Veachtet die niedrigen Dreife 


Rarafter-Br*pen 


| Typiſches PEN 

| Seficht urd For— 
men. Speziell f. 
morgen marfirt 
zu mır 


|s2 Puppen 93e 
Große Sorte 
Bisque Kopf — 
beiveglihe Aus 
gen u. wirkliche 
Augenbrauen. 


Der ſpezielle Junior, Flemiſh 


Sehr intereſſant und erzieheriſch für die 


Verkauf 49 c 


Weihnachts: 


Geldjendungen 


angenommen für Dentichland, Defter« 

reih (nicht Galizien), Ungarn und 
Rußland. 

unter meiner Garantie. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Upe, 


KR, W.RKempf. | 


120 N. La Salle Strasse 
nb1Odofondi® 


Zuverläffige Zahnarbeit! 


dene Sid ; de * ann 


RE 

Bätme 

$5.00 
Bähne frei aniertet, audgessgen, geieie 


nigt. Wie Wrbeit fie 10 Jader gumautizt. 
De utſch geſproden. 


UNION DENTAL CO. 


21 Bu 


“ 2555.* Ko EERM 


an" — 


Dr. E. R. PIHLFELDT 


Deutiiher Zahnarzt. 
8.-W. Eoke Crawford (40. Ave.) und) 
Armitago Ave 
Teil. Belrnont TI 3 


Cificed, Bromorirte arin 
af Hiosense Die Aue, Sanne mad 
m 
Ka ngement® fir leihte&ipanblung a geinad 
Sfficeitunden: 8:30 Borm. bi! 9 eg 
Gonntags 10 Borm. bis 1 Uhr sad a 


Dame zur Anfwaztung. be. — 


Ceſet die Sonntagpoſte 


* 





(Bür die „Sonntagpoit“.) 
Der „eingefrorene” Kriensfreiwillige. 
NRobellette von Albert BWeike 


Chicago... .14. Juli. 

Zrautefter Freund Otto! 

Ich habe die Brüde hinter mir abge- 
Beannt, meine Arbeit aufgegeben, und 
mein Guthaben von der Bant behoben. 
— Der Koffer wartet gepadt auf den 
Expreßmann, der ihn nad) der Bahn 
bringen fol. Morgen geht's auf die 
Reife nah Deutichland! — — — — 
Ausgerechnet, nach Deutichland! Dak 
Du aus Verwunderung über meinen 
Entihluß Kobold fchießen oder Rab- 
fhhlagen wirft, nehme ich ala jelbft- 
verftändli an. — Du haft au) ba? 
beite Recht und den triftigjten Grund, 
Dir nach dem Lefen dieles Briefe 


folhe gymnaftifhe Uebung zu leiften! | 


— ch würde Dazfelde an Deiner 
Stelle tun. — Wie oft habe ih Dir 
nicht erflärt, daß die. Vereinigten 
Staaten gerade gut genug für mid 
find, und daß ich nicht die geringjte 
Sehnfuht verjpüre, nah Deutichland 
zurüdzufehren, oder au nur vor— 
übergehend meine SHeimat wieberzu- 
fehen ... Nach dem Grunde, warıım 
ich diefen Henzenswunjch aller Einge- 
wanderten nicht teile, haft Du mic 
bisfreter Weife nie gefragt, — und, 
wenn e8 gefchehen wäre, würde ich Dir 
wohl gar feine oder doch nur eine au$> 
mweichende Antwort gegeben haben. 
Du weißt, ich bin etwas eitel. Alle 
Leute, denen die Natur etwas weniger 
al3 das ihnen. gebührende Pfund 
Hleifch gegeben hat, find mehr oder 
minder eitel, und hajjen es, mit An 
beren, bie bei Verteilung der fürper- 
lichen Rationen bejfer abgejchnitten 
baben, über ihr Defizit zu fprechen. — 
E3 war mir daher aud) peinlich, Dir 
einzugeftehen, daß meine kurzen B:ine 
mid au der Heimat trieben und fpä= 
ter auch den Wunfch in mir eritidten, 
fie mwiederzufehen! — Sa, dieje fur- 
zen Beine! Was habe ih um  ihret- 
willen nicht Alles leiden und dulden 
müffen! Keine böfe Tee hätte mir ein 
ſchlimmeres, trojaniſches Roß in die 
Wiege legen können, als dieſe kurzen 
Beine! Schon in der Schule war ich 
ihrethalben die Zielſcheibe des Spottes 
meiner Mitſchüler; beim Tanzunter— 
richt drückten ſich die Backfiſche kich— 
ernd von mir weg, und in die Saal— 
eden, um nicht mit dem „Zu furz gera= 
tenen“ walzen zu müffen; und in mei- 
ner Lehrzeit al3 „Stift“ war das 
Gaudi bes ganzen Kontors, die Fuß: 
banf, auf die ich Klettern mußte, wenn 
ih an meinem Gtehpult arbeiten 
wollte! — Das Maren jedoh nur 
Heine Wergerniffe, über die ih mich 


mit mehr oder weniger Ergebung in | 


mein Mißgeſchick hinwegſehzte. 
Die volle Erkenntniß, zu 
Fluche die Kurzbeinigkeit für 
jungen Menſchen werden kann, 
mir erſt, als ich mich freiwillig 
Eintritt ins Heer meldete. Ich wuͤrde 
zurückgewieſen. — Wegen meiner kur— 
zen Beine. Es fehlten ihnen 5 Zenti— 


a)“ 


welchem 
einen 
fam 


defimah. — Jede Ausficht, da 


fie 
das Verfäumte im Wachstum 


noch 


nachholen könnten, war ausgeſchloſſen.“ 


und damit war auch mein ſehnlichſter 
Wunſch, Soldat, und wenn möglich, 
Offizier zu werden, zu Waſſer gewor— 
den! —Jeder junge Mann in Deutſch— 
land, der aus dieſem oder jenem 
Grunde vom Militärdienſte zurückge— 
wieſen wird, muß darauf gefaßt ſein, 
daß er dadurch bei den Männern 
nicht an Anſehen und Achtung ge— 
winnt, und in der Gunſt der holden 
Weiblichkeit ſogar einen bedeutenden 
Rückſchritt macht! Die Uzerei und der 
blutige Hohn, den ich wegen dieſer 
Zurückweiſung von allen Leuten in 
meinem Heimatsſtädtchen über mich 
ergehen laſſen mußte, wurde mir bald 
unerträglich, obgleich er nicht ganz 
unverdient war. Ich hatte mich oft 
damit gerühmt, daß ich nach Beendi— 
gung meiner Lehrzeit nicht als Com— 
mis Voyageur mit dem Probekaſten 
der Firma Weber «e Cie in der Welt 
herumziehen, ſondern mit dem Mar— 
ſchallſtab im Torniſter, als ſchneidiger 
Soldat die Leiter, die zu den höchſten 
militäriſchen Ehrenpoſten führt, er— 
klimmen werde. Die naheliegende Be— 
fürchtung, daß man nachgemeſſen und 
für einen Soldaten zu kurz befunden 


würde, mar mir nie in den Sinn ges | 


fommen. 
Ueber den Werger, daß mir die Ida 


bie kalte Schulter zeigte und mit dem | 


Hranz Dünnbier, der zu den Garde- 


Ihügen in Gr. Lichterfelde ausachodben 


var, anbänbelte, hätte 
ſchließlich hinweggeſetzt; aber 
„General Tom Thumb“ wie man mich 
allgemein nannte (Tom Thumb mar 
ber. Zimerg, den der große Humbugaer 
Barnum der Königin Viktoria in Ge- 
neral2-Uniform präfentirte), fonnte 
ih nicht herunterwürgen! — der 
fhlug mir auf die Nieren. Sollten 
Spott no zu dem aroßen ammer, 
daß ich fein Soldat werben fonnte, 
zu tragen, war zu viel für mid. Ach 
beſchloß, nach Amerika auszuwan— 
bein. Dort würde mich Niemand 
wegen meiner militäriſchen Unbrauch— 
barleit hänſeln oder gar über die 
Schulter anſehen. — Wie ich gehört 
hatte, ſtand der Soldatenberuf dori 
nicht in beſonders hohein Anſehen, 
denn die ihn ausübten, waren Söld- 
ner, nelche nicht aus Liebe zu ihrem 
Vaterlande, ſondern um 50 Cents per 
Tag zu verdienen, in die Armee ein— 
treten. — Als ich wich von meinem 


Chef verabfchiedete, betam ich von ihm 


zum | 


id mich | 


den ı 


Er 


einen Troft auf die Reife, ber mid 


noch heute fhamrot macht. „Lieber 
Ernft,“ fagte er, „Sie tun jehr ver- 
nünftig daran, daß fie nad Amerika 
auswandern! Hier in Deutichland 
fönnen Sie der furzen Spagierftöde 
wegen Ihren militärifchen Aspiratio- 
nen feine Befriedigung verjchaffen; 
aber brüben in ben UIrwälbern gibt es 
Swergvölter, die vom friegerifchen 
Geifte befeelt find, und nur. einen 
Stand, den Soldatenftand, fennen.— 
Diefe [hwarzen Liliputaner haben 
nod; unendlich viel fürzere Beine ala 
Sie, — Unter ihnen würden Sie ein 
Kolofjus unter Pygmien fein, und ed 
fehbr bald . zum Kommandeur bed 
Garbe-Korps oder gar zum Generalil= 
fimus:der ganzen Armee bringen!” — 


Diefer Hohn meines alten Lehrherrn 
| war Die bitterjte Pille, die ih zu 
jchluden befam, aber aud) die lehte. 
| Hier in Amerika, dem freien Lande, in 
| dem jeder Menic das Recht hat, unbe: 
| belligt auf langen oder furzen Beinen 
| berumgulaufen, "ift es,” mie ich ganz 
| richtig vorausjegte, Niemandem einge: 


| fallen, mich wegen meiner urzbeinig= | 
| teit zu haranguiren oder mich zu inter- | 
| viewen, ob ich Soldat gemejen bin, ober | 
Sch hätte die Wunde jegt ver= | 
; heilen lafjen und zufrieden fein jollen. ' 


| nicht. 


| Aber ich konnte es nit. Du fennit 
| mich feit der erjten Woche meines Hier: 
| feind, und beifer, als jeder Andere. 
\ Du haft mich jtet3 für ein -fideles Haus 
| schalten und nie daran gedacht, daf 
| ein heimlicher Gram an meinem Leben 
jrejfen könne. Aber jo war es. Du 
täufchteft di, mie alle Anderen in 
mir. Weußerlid immer lujtig und 
guter Dinge, hatte ich doch oft Stun= 
j den, in denen mir mein Leben Grau 
|in Grau gemalt erjhien. Den Pinjel 
| bei diefer Malerei führten die kurzen 
Beine. ch entitamme einer alten 
CS oldatenfamilie. 
| großpater fol unter dem „Alten Frit” 
| im jiebenjährigen Kriege oefochten ha⸗ 


| bın; mein Grobpater hat fich in der | 


Cıhladht bei Belle Alliance das eijerne 
Kreuz erworben, auch mein Vater hat 
| Fich diefes Ehrenzeichen im Kriege ge- 
| gen die Franzofen anno 1870—71 a 
belt. Alle meine fünf Brüder und 
meine beiven Gchmäger 


| «£ infolge des Kleinen Berjehens der 
| Natur, die fich beim Mahnehmen für 
| mein Untergejtell um fünf Zentimeter 
irrte, nicht veraönnt, des Königs Eh» 
renfleid zu tragen. 


Der traurige Troft der Bibel, daß 


| Niemand feiner Größe eine Elle zu: 


jegen könne, fam mir immer wie bit- 
tere Jronie vor für Alle, die wir zu 
turz geraten jind. Mir. fehlten nur 
| tie lumpigen paar Zentimeter. Und 
welches Herzeleid, melden Gram hatte 
mir das Fehlen diejer Kleinigkeit be= 
; reitet! 

Du weit, ich war immer ein eifriger 
| Zeitungsleger — jeit einigen Wochen 
| bin im ein mütender geworoen. Ich 


auf der Weltbügne mit wahrem geih- 
hunger verjäpiungen. "Durch die dun— 


m politiiyen Horizont auftürmten, 
glaubte icy, einen Hoffnungsjtern für 
mich jchimmern zu jeben. Das umge- 
ı bende Striegögeipenit, vor dejien 
| Echreden die Welt zitterie, erfüllte 
| mein Herz mit Freude. Wenn e5 
Krieg gab, braudyte man Golbdaten, 
viele Soldaten, mehr ald man betom- 
ı men ionnte, und dann hatte auch für 
nic) die Stunde der Erlöjung von 
dem Yluche meiner Kurzbeinigteit ge- 
Iichlagen, talkulirie ih. ch würde ſo— 
' fort nad Deuticdhland eilen und mich 
freiwillig zum Eintritt in die Reiben 
ı der Vaterlandsverteidiger melden. Bei 
Der Entjheidung über meine Brauch: 
barfeit würde das geringe Danto mei: 
‚ner Körperlänge nicht zu meinen Un- 
ıguniten in die Wagjchale geworfen 
werden. Als geitern die offizielle Nach- 
richt eintraf, daß die Mobilmadhung 
der rujjiihen Armee bereits er,oigt 
und die der deutjchen im Gange jet, 
und daß der Ausbruch der Feindjelig- 
teiten ohne den Schatten eines Zwei: 
fel in den nächften 48 Stunden zu er- 
marten jei, ftürmte ich-nach dem deut= 
\jchen Konjulat, um mic von dem 
| Stabsarzt, der dem Konsulate atta= 
chirt ift, auf meine militärijche Brauıb- 
barkeit unterfuchen zu lajien. Zu 
| meiner unbejchreiblichen freude erklärte 
diejer, nachdem er mich gemefjen und 
| auf Herz und Nieren und verfciebenes 
| Andere geprüft hatte, daß ich. abgefe- 
| ben von den mir fehlenden fünf Zenti= 
metern, alle Bedingungen für den Ein 
tritt in die deutjche Armee voll und 
ganz erfülle. Er verjicherte mich gleich: 
| zeitig, daß ich auch wirklich in die Rei— 
| ben der Vaterlandäverteidiger einge: 
ftellt werden würde, denn in Sriegs- 
zeiten, in denen der Saiker jeben waf- 
ı fenfähigen Mann unter die Fahnen 
ı rufe, füme e3 garnicht darauf an, ob 
ber dem Rufe Folgende lange ober 
ı turze Beine habe; der Opfermut de3 


| förperlich vielleicht nicht ganz einiwand- | 


freien Kriegsfreimilligen, der aus Liebe 
zu Kaifer und Reich zu fterben bereit 
ift, ftehe höher im Wert, ala alle Bor- 
züge eined, genau in ba3 borfchrifts- 
mäßige Schema ber Ausbebungstom- 
miffion pajfenden Paradejoldaten,“ 
Diefe, mir fo frohe Ausficht eröff- 
nenden Worte des Stab3arztes verjek- 
ten mich geradezu in Entzüden. Ich 


hätte den ünder der begfüctenden Bot: | der Stadt nach Arbeit umfehen, ober, 
Ihaft am liebften an mein Herz ger | 


Schon mein Ururs | 


find beim | 
ı Militär geitanden, nur mir allein mar | 


en ı habe die Berichte über die Vorgänge | 
meter an dem borgejchriebenen Min: ' 


teln Wolten, die jich immer drobender | 
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Chicago, Honntag, Den 29, Movember 1914, 


ihm nur ebenfo fräftigd wie dankbar 
die Hand. Dann ftürmte ich davon, 
um meine Zelte bier abzubrechen und 
die Vorbereitungen für die Reife nıd 
ber alten-Heimat zu treffen. Jet bin 
ih bamit fertig. In zwei Stunden 
fährt mein Zug nad New York ab. 
Ohne den geringften Aufenthalt gebe 
ih dann an Bord der „Vaterland“, bie 
übermorgen unmittelbar nad Ankunft 
bed Zuges in Gee jtiht. Der glüd- 
lichfte Paffagier, den jie über den gro- 
Ben Ententeich trägt, werde ich fein... 
Ship Ahoi! Da es mir leider an Zeit 
gebricht, einen Abftecher nah Milwau- 
fee zu machen, jo muß ich dir und mei- 
nem alten Freunde Wollenmweber mei: 
nen Abjhiedigruß von bier aus zu- 
rufen: 


And iſt's der Ichte, lab es fein; 

Denn Jedem jhlägt die. Siumde! 

Schliebt ftil mid ind Gebet mit ein, 

Vernehnt Ihr folde Kunde — 

Und danfet Gott, der mir vergönnt 

Fürs Vaterland zu fallen 

Und einzuaich’'n, mit Rubm bebedt, 

Ins Heldenteich Ballhallen!“ 

Lebe wohl, alter Junge. Dein 
os — * * 
Freund Ernſt Steinbill. 


* * > 
10 Tage jpäter, 
Kew Hort, ....Auguft 1914. 

Zrautejter Freund Dito! 

Ich bin ein geichlagener Mann! 
Was jind Hoffnungen, was find Ent- 
würfe? Kartenhäuſer, die der ſchwache 
Hauch aus dem Munde eines kleinen 
Kindes umbläſt. 

Wie ſeiner Zeit Iphygenie am 
Strande von Aulis, laufe ich berzwei⸗ 
felt am Bier von Hoboten auf und ab 
und rufe den Wolten zu: „Segler ber 
Lüfte, wer mit Euch reifte, wer mıi 
Euch ſchiffte!“ 

Mitleidslos eilen ſie weiter, und die 
großen Saften der Hapag= und Lloyd» 
: bampfer, die, an Feljen geichmiedeten 
; Riejen vergleihbar, unbemeglich im 
ı Hafen liegen, werfen höhnend im viel: 
foden Echo meine tlagenden Worte 
zurück. 

Sie ſind im Streit. Der britiſche 
Seeräuber hat fie zur Arbeitseinſtel⸗ 
lung gezwungen. Meine Schiffskarte 
iſt nicht die Pappe wert, auf die ſie ge— 
druckt iſt. Der Paſſagieragent der 
Linie, bei der ich einen Kajütenplatz 
belegt, zuckt bedauernd die Achſeln: 
„Vorläufig laufen leine Schiffe aus!“ 
Wie lange das „vorläufig“ dauern 
wird? Er weiß e3 nicht. Auch bie 
Direktoren der Dampfergejellichaften 
ın Hamburg und Bremen wiljen «3 
nicht. Nur Gott im Himmel weiß e. 
Uber der offenbart eö uns nicht, warın 
er jein großes Gtrafgericht vollzogen 
und die Piraten vernichtet haben wird, 
bie jich bisher ala Befchüger der Meere 
aufipielten und jegt zum Schreden jee- 
| fahrender Nationen geworben find. 
ı Aus allen Richtungen der Winbroje 


| laufen täglich, jtündlic Züge ein, bie 


Chaaren von deutfchen und öjterrei- 
chiſchen Kriegsfreiwilligen, Reſerviſten 
und Landwehrleuten, dazu auch viele 
Deutſche, die ſich vorübergehend in 
den Vereinigten Staaten aufhielten, 
noch Hobolen bringen. Von demſelben 
glühenden Wunſche, wie ich, ſind ſie 
alle hergetrieben, und gleich mir malt 
ſich bei ihrer Anlunft hier der bleiche 
Schreck der Enttäuſchung auf die Wan— 
gen. „Es laufen vorläufig feine 
Ediffe aus!“ Sie wollen, fie fönnen 
ı diefe nieberfchmetternde Kunde, die 
ihnen das Schwarze Brett in den Babn- 

böfen entgegenfchreit, nicht glauben. 


Sie ftürmen nad) dem Anterplaß der | 


Dampfer. Die Seeriefen liegen mie 
ı erfchlagene Ungeheuer regungslos auf 
| ber Wafferflädhe und die aufgezogenen 
| Tafjagebrüden berwebren, die böje 
ı Zeitung beftätigend, ihnen den Zutritt. 
|  „Yum Generalfonful! Zum Gene- 
ı raltonful!*erfchallt der Ruf aus bun- 
| dert Stimmen. „Das Vaterland ift 

in Gefahr. Der Kaifer ruft uns! 
Sein Vertreter muß uns bie Gelegen- 
heit jchaffen, diefem Rufe zu folgen! 
ı Zum Generaltonjul!* 
Der Generaltonful ift der Verzwei⸗ 
feltfte von Allen. Sein hohes Amt 
berbietet ihm, fich fo zu gebärben, doch 
bie Ratlofigteit, die fich nicht in feinem 
Mejen äußert, fpriht aus- feinen 
liden. 

Das Kabel ift durdfchnitten. Er 
weiß auß amtlicher Quelle nichts. Er 
Ihmwebt in marternder llngewißheit 
wie der Haufe, ber ihn bebrängt, be: 
ftürmt! — „Ihr müßt warten!“ jagt 
er rubia, aber da8 Herz biutet ihm. 
Hunderte, vielleiht Qaufende von 
Männern der deutichen Wehr liegen 
bier gefcheitert in New Porl, ehe fie 
no aus dem Hafen ausgelaufen find, 
während das Vaterland, ihre Hilfe 
beifchend, die Arme nad ihnen aus: 

ftredt! — Sie müffen warten, warten, 

mie der in ber Fyremde in Stetten und 

Banden gefchlagene Sohn, der dem 

Hilferufe feiner unglüdlihen Mutter 

aus der Heimat nicht folgen darf, bis 

* Stunde ſeiner Erlöſung geſchlagen 

at! — 

So warten wir jetzt ſchon volle zehn 
| Tage, und mit jedem Tage wird bie 
ı Hoffnung geringer da fich in Bälde 
Mittel und Wege finden werben um 
die Leute bed Beurlaubtenftandes 
und uns Sftriegöfreiwilligen nad 
Deutfchland herüberzufhiden! Daß 
bie Ausfichten dafür recht fchlechte 
find fcheint mir daraus hervorzugeben, 
daß der Generalfonful den, hier auf 
Kofien des beutfchen Reiches verpfleg- 
ten NReferpiften und Landmwehrleuten 
ben Rat erteilt bat, daß fie fih in 


wenn fie Solche vorzögen, „until 


brüdt, tat.e8-aber nicht, fondbern-brüdte further notice," wie man hier im ber 


Gerichtäfprache zu jagen pflegt, nad 
Haufe zurüdtehren follen. — 

€3 wird aud mir wohl nichts mei- 
ter übrig bleiben, ald bie hinter mir 
abgebrodhene Brüde mieber aufzu- 
bauen und nad Chicago zurüdzuteh- 
ten. . So fhhwer ed mir aud fällt, 
mein Gefidt von der Zufunft, bie ich 
mir ala Erfüllung meiner glühendſten 
Wünſche ausmalte, abzuwenden und 
in die Gegenwart mit ihrer Tretmüb- 
le der gewohnten Arbeit wieder zurüd- 
zutehren; — das untätige Herumlie- 
gen bier in der fremden, großen Stabt 
fann ich nicht ertragen. Der Müßig- 
gang bringt mich geradezu um. Ehe ich 
jedoch von hier abreife, will ih nod 
einen Wunfch meiner Mutter erfüllen. 
— Gie hat mir, ald ich vor jeh3 Jah- 
ren audwanderte, auf die Seele ge- 
bunden, daß ich nach meiner Ankunft 
in diefem Lande jofort meine Schwer 
fter Anna auffuchen follte, da biele 
lange nicht3 von fich habe hören laf- 
fen und ganz aus dem Zujammendan= 
ge mit unferer Familie gelommen 
fei .... I will’nicht pharifäerbaft 
nah Entfehuldigungsgründen fuchen, 


fen entichuldigen würben, daß ich dem 


Wunſche meiner lieben, alten Mutter | 
nicht nachgelommen. bin, fondern da8 | 


einzige noh Mögliche und Bernünftige 
in diefem Falle tun, und mich bemüs 
ben, das Verfäumte nachzubolen! Die 
mir teil3 felbit befannten, teil® von 
meiner Mutter mitgeteilten Bein, 
es 
&berdhen dienen fönnen, find recht 
dürftig! — Anna heiratete vor zehn 
Jahren in Leipzig einen Schieferbeder 
Namens Rihardb,Schaffenhauer, gleich 
nachdem berjelbe -von einem in ber 
ı großen : Seeftabt garnifonirenden 
| Örenabierregiment zur Referve ent—⸗ 
| 


| 
die mir zum Unbalt bei meinen 


offen war. Das Paar ging dann 
nach Amerifa, ließ fich in einem Vor— 
| orte New PMorks nieder und eröfinete 
| dort eine Grocery= und Delitatefjen- 
| Handlung. — Der Name des Vorortes 
ift mir nicht befannt, und e3 fehlt mir 
ı auch jeber andre Kompaß, den ich auf 
meine Ielemachie nach der, mir aus 
ben Augen aeratenen Schwefter mit- 
nehmen könnte! 
| Immerhin will ich mein Beftes ver- 
fuhen! Finde ih Schweiter Anna 
nicht und bleiben auch meine Ausjich- 
ten auf eine baldige Beförderung nad 
| Deutfehland hoffnungslos, fo lehre 
ih nad Chicagg zurüd, nachdem id 
Dir und meinem Freunde Wollenmwe- 
ber einen Befuch abgeftattet habe! — 
Dale! . 
Dein Freund Ernft Steinbill, 
(Schluß folgt.) 


—— |. — — 


Die Stadt der Geheimniffe. 


Xolebo, im Juli. 
Araber und Juden baden Zoledo 
ı feine erjie aroße Blütezeit gejchentt. 
Die Juden behaupteten fogar, daß fie 
ı die eigentlichen Gründer der Gtabt 
‚ wären. Denn Juden, die nad ber 
‚ Jeritörung Nerufalems durch Nebu- 
fabnezar Baläjtina verließen, hätten 
bier Zoleboth (die Stadt der Genera= 
tionen) errichtet. Und eine fo große 
| Rolle fpielte Toledo in ber Juben= 
‚Ichaft, daß, der Legende zufolge, ber 
' Hohepriefter bei den Rabbinern bon 
' Zolebo anfragte, ob Chriſtus gelreu—⸗ 
| zigt werben folle oder nit. Toledo 
fagte nein. Aber dad Veto kam zu 
ert, 
fein, blasphemifch zu fragen: Hätten 
‚ wir heute ein Chrijtentum, wenn Chri- 
| ftus nicht gefreuzigt wäre? 
Toledo war immer ein Pla ber 
\ Waffen und der Wiffenichaften. Bon 


‚ ber Natur zur feiten Burg bejtimmt, | 


gab es feinen Herren die Sicherheit, 
bier Schäge zu fammeln und ben 
| $Frieden zu genießen. So wurbe To: 
| Tedo zur Schagfamimer aller Koftbar- 
feiten, und im ?yrieden feiner unbe- 
zwingliden Mauern blübten 
Fünfte. Und wie man bei einem Pas 
limpfeft eine Schrift hinter der andern 
entbedt, fo fiehbt man Hinter jeber 
Glanzepocdhe Toledo3 die frühere burch- 
ſchimmern. Jüdiſche, arabiſche, chriſt⸗ 
liche Kultur liegen wie durchſichtige 
Blätter übereinander. Man könnte 


Steine ſprechen. 

Synagogen wurden zu Moſcheen, 
Moſcheen zu Kirchen, der Dienſt Got—⸗ 
tes wurde aus einer Marmdrſprache in 
eine andere überſetzt. Man diente 
Gott in diefer Stabt bald in Heiter- 
feit, bald in Schwermut, bald im 
Lichte und bald fn der Finfternik. Der 
Glaube war in Toledo bald ein Baum 
mit duftenden Blüten, in beffen Schat- 
ten die Weifen fahen, bald eine Säule, 
bie das Gebäude der Welt trug, balb 
ein Scheiterhaufen, auf dem bie fteßer 
brannten und bon dem bide Raud- 
wolten aufftiegen, die fidh fchmer und 
undurchdringlich zwiſchen der Erde 
und dem Licht der Sonne lagerten. 


J 


| Der Glaube war bier eine Pflugichaar, 


die den Boden aufwühlte, um ihn für 
jeden Samen der Wiffenfchaft em= 
pfänglich zu machen. Und bann mies 
der ein Echiwert, ba3 bie Länder be- 
zwang, und bann mwieber eine Art, bon 
der das Blut bes "Lebens tropfte. 
Wenn man im Kapitelfaal der Kathe- 
brafe die Porträt der Karbinäle be» 
trachtet, die in vielen Reihen an ben 
Wänden hängen, fo fann man von der 
tiefften Güte bis, zur graufamften Iy- 
rannei, bon ber hellften Lebenäfreube 
bis zur finfterften Astefe alle Gefich- 
jer ſtudieren, die die Welthertſchaft im 


Wiſſenſchaft zum Verbrechen, die Un— 
die mich doch nicht vor meinem Gewiſ⸗ 


Man könntie beinahe verſucht 


alle 


hier faſt von einer Transparenz der 
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Namen des Glaubens annimmt. Denn | fürSpanien harakteriftifcher wäre, als 
Herren der Welt — ber chriftlichen | die Gefchichte des mozarabifchen Kul- 


Welt, und feine andere galt und gab | tus. 


e8 für fie — dünkten fich die Starbi- 
näle, die hier refibirten. Und jo groß 
war ihr Machtbemußtfein, daß fich die 
weltlichen Könige nicht mit ihnen ver- 
trugen. So fam e3, daß Philipp II. 
den Hof. nad) Madrid verlegte. Aber 
bis auf den heutigen Tag wurde Spa> 
nien in geiftlicher Beziehung, was hier 
faft gleichbedeutend ift mit geiftiger 
Beziehung, von Toledo aus ebenjo re- 
aiert wie von Madrid aus in weltlicher 
Beziehung. 

Kür tönnen uns Beute faum mebr 
vorjtellen, daß diefe Stabt, die uns 
entgegentritt, halb mie ein Slofter, 
halb wie ein Gefängniß, und ganz und 
gar wie eine Yeltung, jemals eine 
Stätte lachender Heiterkeit gemwejen ift. 
Als die Deauren und die Juden her: 
trieben wurden, als fih jchon verbäd- 
tig machte, wer Arabifch ſprach oder 
jchrieb oder fang, wer ein arabijches 
Initeument berührte, da wurde die 


wiſſenheit erſchien als Tugend. 


Ja, 
ſogar die 


Reinlichleit, die arabiſche 
Sitie des Badens und gottgefälligen 
MWafchens, wurde verpönt und als un— 
hriftlich verfchrien. Damals Merjant 
Toledo im Schatten, und auf einem 
Teläblod fah es von nun an düſter 
| da wie ein Großinquifitor auf fteiner- 


| nem Throne. Seine Entwidlung wurde 


unterbunden, e3 verfteinte bei lebendi- 
gem Leibe. Kaum eine Stabt ber 
| Welt ift fich durch ein halbes Jahr 


| taufend fo gleich geblieben wie To— 


‚ levdo. &3 ift noch heute genau jo mie 
| zu der Zeit, da Starl V, hier einzog, 


} mwohl 


Ald Toledo nach zmweijähriger 
Belagerung fi den Mauren ergeben 
mußte, behielt e3 in der Kapitulation 
feine Glaubensfreiheit, und Durch viele 
Jahrhunderte Hindurh murbe unter 
der Herrjchaft der Mauren in je 
Toledaner Kirchen chriftlicher Gotted- 
dienft abgehalten. Dabei geichah e3 
ganz natürlicherweife, daß 


| arabifche Sitten und Gebräuche nicht 


nur in das häusliche, fondern auch in 


| das Tirchliche Leben der Chrijten dran- 


f 
| 


| Glauben 


| 
und wollten die Tradition ihre Väter 
| 
| 
| 


’ 


ı da Eoriez ihm die Schäße der Neuen | 


| Welt zu Füßen lente, da Greco es 
maite, da Eidbrucd und Verrat, Treu 
| lofigkeit und Betrug, alle Zajter und 
| Sünden in den engen Straßen der 
| Stabt die Schwerter zogen gegenein- 
ander. 

Wie einmal Toledo gekrönt war 
vom heiteren Blumengewinde der 
Poeſie, wie es dann dieſe Krone ver— 
tauſchte gegen das eiſerne Diadem der 
Macht, wie es die Lieblingsſtadt Got— 

tes war, ſo war es auch die Stadt des 
Teufels. Toledo galt als ein Haupt— 
ſitz der Zauberei, als die hohe Schule 
der Magie und aller diaboliſchen 
ſtünſte. Alles Wunderbare, im guten 
und im ſchlechten Sinne, in göttlicher 
und in teufliſcher Beziehung, verband 
ſich mit Toledo. Hier lebte der ſpa— 
niſche Fauſt Enrique de Villena, der 
Großmeiſter des Calatrava-Ordens, 
der mit dem Teufel einen Pakt ſchloß, 
der ihm ewiges Leben zuſicherte, der 
ihm die Gabe verlieh, ſich unſichtbar 
zu machen und nach Belieben über das 
Wetter zu herrſchen, über Regen und 
Sturm, über Blitz und Donner zu ge— 
| bieten. Gebeime Gänge durchwühlen 
ben Berg. Unterirdijche Gewölbe zie- 
‚ben fi unter Häujern und Kirchen 
ı bin. Wie die guten Geifter über den 


gen. Und als dann Toledo wieder den 
Mauren entriffen wurde, nannte man 
diefen nicht ganz rein gebliebenen 
den mozarabijchen Ritus. 
Der Pabſt wollte mit aller Gewalt 
die reine gregorianifche Lehre einfüh- 
ren, aber die Mozaraber jträubten fich 


nicht aufgeben. König Alfons VI. 
wuhte fich feinen Rat. Die Königin 
Konftanze, der Erzbifhof Bernard 
und der Zegat des Papftes drängten 
ihn zur Entjcheidung. Jm Volke fam 
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höre ich von Gott, wie er felbft in Die 
Geiide der Stadt eingriff, und im 
der Capella di Santiago glaube ich 
die Stimme bed Verneiners zu hören, 
der feinen Günftling bi3 unter bie fleis 
nernen Trliefen des Domes geleitete, 
In feinem unterichifchen Reiche figen 
die Sehs um den Zifch und Er Hal 
den Schädel vor fie bingejet. 

©&o liegt Toledo zwifchen Himmel 
und Hölle in der Mitte, an der Grenze 
bon Licht und Finfternig. Liegt e8 da 
in fteinerner Rüftung, mit gejchloffes 
ne.n Bifier, hinter dem alle Geheim- 
niffe rufen. Eine Stadt der Geheim« 
niffe. Die Mauern mwifpern fie eiht- 
ander zu, in den MWinteln der Sathes 
drale haufen fie, um die Türme fliegen 
fie mie Fledermäufe, und unter uns 
feren Schritten regen fie fih in ber 
Erde. Die Geheimniffe der Mad 
und der Weltherrfchaft, die Geheim« 
niffe be3 Glaubens und des Ber« 
trauena in Gott, aber auch bie. ges 
heimen Künfte des Verrates und des 
Bosheit wurden hier aus Menjchen- 
feelen deftillirt in Menjchenherzen. ges 


eö beinahe zu Aufruhr undEmpöcung. | pflanzt, und fie befamen Hier ein ftei« 


Und da machte der König einen Vor- 
fchlag, der beiden Parteien, den Moz- 
arabern und den ©regorianern, ges 
nehm war. Gott follte jeldft entjchei- 
den, welcher Ritus ihm der fiebite fei. 
Lebe Partei wählte einen Ritter, und 
der Zmweitampf follte Gottes Urteil 
bringen. Man kann fich denfen, mie 
unerhört aroß der Zulauf des Volfes 


| war, das diefem Zmeilampf beimohnen 
Nah hartem Gefecht blieb ! 


mollte. 
Ritter Don Ruiz de la Matanza, ber 
Champion der Mozaraber, Gieger. 
Die Toledaner jubelten. Der König 
und die gregorianifche Geiftlichkeit 
machten lange Gefichter, denn auf die= 


| fen Musgang waren fie nicht gefaßt ge- 


tweien, und er fam ihnen jehr unge- 
legen. Nun murbe auf einmal gelagt, 
daß es gottlos jei, eine theologifche 
Streitfrage mit Waffengemalt zu ents 
fcheiden, man müfje Gott um ein tei- 
nes Wunder bitten. Und fo geichah e2. 
Nach einer Zeit allgemeinen Falten 
und Beten wurde auf dem Zocodover 
ein aroßer Scheiterhaufen errichtet und 
beide Rituale darauf geleat, da3 mo3= 
arabifche und das greaorianifche. Wel- 
es Buch von der Flamme verfchont 
werben würde, das enthielte dann die 
von Gott beitimmte Lehre. Ganz 
Toledo fniete und endete Gebete zum 
Himmel, al3 die Flammen aufichlus 
gen. Und was gefchah nun? Das rö- 
| mifche Ritual wurde durch die Gemalt 
| der ylammen in die Luft gefchleudert 
und fiel zu Boden, und nur einige me- 
nige Blätter waren leicht gebräunt. 
| Das3 mozaraifche Buch aber blieb mit- 
ı ten in den Ylammen, unverfehrt, vom 
| Teuer unberühri... Dagegen mar 
Inun nichts zu machen. Die Toledaner 
| behielten ihren Ritus bei und pflanz= 
ten ihn fort von Gefchlecht zu Ge- 
| fchlecht, bis er in der mozarabifchen 
| Kapelle der Kathedrale feine lebte und 


Altären der Kirchen, fo wohnen die | einzige Zuflucititätte fand, mo er nod) 


böfen Geifter in diefer linterwelt. &o 
| ericheint Toledo wie ein Kreuzungs— 
punft auf dem Weg zmwifchen Himmel 
und Hölle, zmfichen Licht und Nadht. 
Seine Schäbe hat Toledo hewahrt. 
In der Hathevrale find Gold, us 
‚ welen und Perlen angehäuft, mie jie 
feine töniglide Schaßtammer auf 
‚ Erden befitt. E3 ift das Privateigen- 
tum der Jungfrau, die Garderobe, mit 
der die Mutter Gottes fi in der Def: 
fentlichfeit zeigt, wenn ihr Bild in 
Prozeffionen dur die Straße getra= 
gen wird. Der perlenbejegte Mantel 
ift wohl das koſtbarſte Kleidungsſtück 
der Welt, wenn man bon indijchen 
ı Hürftengewändern abfieht. Spanien, 


da3 jeit Karl V. immer mit finan- | gen bes Böfen. 


heute geübt wird. Fresken mit 

| Schladtenbildern Ihmüden die Wände. 
Und mir ift’3, als börte ich in der 
Stilfe der Kapelle fur das Flüjtern 
der Gebete ven Klang der Schwerter, 
die fich draufgen in der Ebene im Na= 
men Gottes kceeuzten. 

Gottes Streiter liegen unter den 
ſchweren Steinen in den Schiffen der 
Kirchen und in den Kapellen. Kardi— 
näle und Erzbiſchöfe, die das Schwert 
zu führen wußten, Helden und Kö— 
nige, die für die Kirche ſtritten. Und 

jeder dieſer Grabſteine weiß von Ruhm 
und Tapferkeit, von der Stärke des 
Glaubens und der Fauſt zu erzählen. 
Oder auch von Verrat und den Schlin— 
In der Capella di 


zieller Not kämpfte, iſt, wenn man an Santiago liegt Alvaro de Luna, Graf 
feine Kirchenſchähe denkt, vielleicht das von Gormas, der Günſtling Juans 


reichſte Land Europas. Millionen an 


Kunſt zu Monſtranzen verarbeitet 
worden ift, könnte man alle Staats— 
ſchulden von Spanien bezahlen. Die 
iote Hand ſtech in einem goldenen 
Handſchuh und liegt mit eiſernem 
Griff auf märchenhaften Schätzen. 


leit den irdiſchen Schätzen nicht nach. 
Die Kathedrale beſaß einen Stachel 
von der Dornenkrone Chriſti, ein 
Stück von Chriſti Purpurmantel, den 
er trug, als er dem Hohn des Volkes 
ausgeliefert wurde, einen Fetzen von 
der Schürze, die er bei der Fuß— 
waſchung ſich umband, einen Streifen 
feines Leichgfuches und Milch der hei- 
ligen Junafrau. a3 aber find alle 
diefe Koftbarfeiten und Reliquien im 
Vergleich zu dem fteinernen Jumel, 
ba3 bie Kathebrale felbft ift! In die— 
fem Jumel liegt mie mit myftifcher 
Kraft gebannt die Macht, die Seele 
ber Menichen zu erheben. Und biefe 
Macht erfcheint hier wie ein Rieſen— 
inftrument, au dern bie Hymnen zum 
Vreife Gotte3 ftrömen. Die Rathe- 
brale von Toledo hat nicht die Düftere 
Teierlichleit der Kathedrale von Se- 
villa. Sie ift lichter, heller, freubiger. 
Ufd ber riefengroße Chriftophorus, 
ber an die Wand gemalt tft, mutet una 
an wie ein Bilb auß einem finder: 
bude. Und das ftellt die Vertraulich- 
feit mit dem ftrengen Haufe Gotte3 
ber. Zwei Kapellen beſonders ſind es 
in der Kathedrale, die mich immer wie— 
der anziehen. Da iſt vor allem die 
mozarabiſche Kapelle im ſüdweſtlichen 
Zurm. ch kenne keine Gefchichte, bie 


Und die Reliquien ftehen an Koſtbar— | 


| 
Ränte einer Frau vermochten mehr als 


1I., Eonnetable de3 Reiches und all: 


Autelen liegen in den Kathebralen, | mächtiger Kanzler. Er war der Ur- 
und mit dem Golde, das von hödjiter | ahne 


all jener fpanifchen Beamten, 
deren Zahl Legion ift, die fich kraft 
ihres Amtes bereichert haben. Graf de 
una war ein Birtuofe im Reichwer- 
den. Er war gewiß ein äußerjt ge= 
nialer Mann und bradte da3 Reich 
ı zur Blüte, Mit politifcher Umficht 
vereinigte er Liebe zur Kunft, und dant 
ıhm erftarrte das Reich. Aber die Un- 
gerechtigfeit des Gemwaltmenichen em- 
pörte die Granden, und zmeimal 
| wurhe Graf Luna verbannt. immer 
| wieder fehrte er al Retter des Landes 
| zurüd. Bis Yuans zweite Gemahlin, 
Iſabella von Portugal, ihn zu haffen 
begann. Berjchmähte Liebe, hfer- 
fucht, Neid auf die Art, wie er den 
ı König beherrfchte? Gleichviel, bie 


ber Ha’, aller Granden. Luna fiel in 
Ungnade und wurde nad) einem höchft 
Jummarifchen Gerichtäverfahren zu 
Valladolid hingerichtet. Schon zu 
Lebzeiten hatte er fih im Dome zu 
Toledo feine Grabfapelle errichten laf- 
fen. Ein Wunderwerk der Gntik. 
Seh Grabdentmäler enthält die Ka— 
pelle, denn außer dem Grafen und jei- 
ner Frau find bier noch vier Ver- 
wandte der Zunas beigefett, darunter 
zwei Erzbifchöfe. Wber die Qunaz lie- 
gen nicht in Särgen unter den prunf- 
bollen Marmordentmälern. Sie fien 
alle jechd unten im Gruftgewölbe um 
einen mächtigen Tifch herum, auf dem 
der abgeichlagene Kopf de3 Grafen 
Aldaro ruht. 

Das find die beiden Kapellen in ber 
Kathebrale, die mir am meiften zu er= 


zählen Haben. In der mozarabiſchen 


| Leichenftein, der Toledo heißt. 


nern Antlit. Der Abglanz von’ Gold 
und Blut liegt auf dem. gewaltigen 
Und 
darunter liegt eine tote Zeit. 


Hermann Löns gefallen. 


Die deutichen Dichter nehmen ihren 
quten Anteil am MWaffengang ber 
Nation. Eine beträdtlide Schaar 
bon ihnen fteht im Felde; einige find 
fchon verwundet worden, und fürzlid 
fam die ITrauerfunde, daß Hermann 
Löns in Frankreich gefallen if. Er 
war al& Kriegäfreimwilliger mitgezo« 
gen und wurde am 27. September 
vor Reims von einer Kugel dahinges 
tafft, die ihn mitten ind Herz traf. 
Mit ihm ift einer der beiten Dichter 
der deutfchen Heimat3funjt dahinge— 
gangen, der prächtige Schilderer der 
Lüneburger Heide, ver Sänger jo 
manden echten Woltzlieved, Der 
ſcharfäugige und hellhörige Jäger 
war bei ihm eins geworden mit dem 
— 
bachter und Erforſcher der Pflanzen⸗ 
und Tierwelt, und was der Freund 
allen Waldgetieres, der Verehrer der 
Heideblumen, der uns klaſſiſche Pro— 
ſaſtücke naturwiſſenſchaftlicher Dar— 
ſtellung hinterlaſſen ſo geſchaut, das 
erhielt neues Leben im Spiegel ſeiner 
Dichtung. Seine wichtigſten Kleines 
ren Werke ſtehen in dem „grünen 
Buch,“ das vor.allem ber eblen Yüs 
gerei gewidmet ift, und in feinem 
„braunen Buch,” das die Erde und 
Uderfcholle des Lüneburger Landes 
befingt, da3 ihm, dem geborenen 
Meftpreußen, zur neuen Heimat ge= 
morden war. Sein fünfilerifch Bes 
fte3 hat er in feinem kerndeutſchen 
Roman aus dem Dreihigjährigen 
Kriege „Der Wermolf“ gegeben, eben= 
fo wie die reiffte Sammlung feiner 
ſchlicht-ſchönen Volkslieder „Per 
fleine Rojengarten.” 

Der Mann, aus deffen Werfen in 
jeder Zeile deuticher Sinn und bdeuts 
fches Herz Sprechen, tonnte nicht 
müßig bleiben, ala die große Stunde 
fam, da das Vaterland feine beiten 
Männer forderte. Als einfacher Für 
felier 30g er im Alter von 48 Jahren 
ins Feld. Welche Gefinnung ihn da= 
bei befeelte, geht au& einem ſeiner letz⸗ 
ten Briefe hervor, den er furz nach der 
Kriegserflärung und vor feinem Ein 
tritt ins’ Heet jchrieb und aus dem 
wir einige charakteriftifhe Säte: mit- 
teilen fönnen: „Mein Kriegslied bon 
1914 habe ich 1910 gefchrieben, im 
„Wermwolf.“ ch wollte in den Jah 
ten hinterher einen grotegfen Roman, 
der den Dreifrontenfrieg behandelt, 
Schreiben, fam aber aus allerlei®rün« 
den nicht dazu und bin darüber froh, 
denn dad Buch wäre doch hinter den 
Iaten zurüdaeblieben. Bon allen 
Geiten mahnt man mid, aber € 
fommt mir dumm vor, da zu fiten 
und zu dichten, mo andere, ältere, 
Thmächere ala ich, ihre Knochen vor 
den Feind bringen. Ach fihe bis am 
den Hals voller Gift und Galle. Viel« 
leicht entladt fih dag in Liedern, 
vielleicht, vieleiht auh nit. Ach 
fann jchießen, habe Eulenaugen,fann 
Ichleichen mwie ein Fuchs und jite hier 
noch untätig. Das ift nieberziehend 

Ich war bei der Kriegderflä« 
tung in der Heide auf der Jagd. Die 
Haltung des Bolfes mar herrlid. 
Mein Wirt gab vier Söhne fort, der 
Schulmeifter drei und man Tieht 
den Leuten feine Veränderung an.” 

Eins der Ichönften Kriegslieder une 
ferer Tage ilt Löns noch gelungen; e8 
ift Ihon mehrfah vertont morden 
und mwirb, befonderz in ber trefflichen 
Melodie, die e3 in der Dieberichd- 
hen Sammlung „Empor mein 
Bolt“ begleitet, al mürbiges Tefta- 
ment diefe3 echten Volksdichters ge— 
wih in mweite Kreife dringen. Es 
heißt: 

Heute wollen wir ein Liedlein fingen, 

Treinfen wollen wir den füblen Wein, 

ne ee Date ai 

Gib mir deine Sand, deine liebe Hab, 


Leb wohl, mein Schab, leb wohl; 
Denn wir fahren gegen Engeland. 


"Unfre Flagge und die mehet auf dem Mafte, 
Sie verfündet umres Reihes Macht; 

Denn wir wollen es nicht länger leiden, 
Dab der Engliihmann darüber Tar't, FJ 
Sib mir deine Haund, deine ebe Hand 7 
eb wohl, mein Schat, lcd mebl; 

Den wir jahren geoen Engeland. 


KRommt bie Be DB Ib ‚bin aefaiem, 
2 ihlafe in der We s 
Beine nieht um mic, mein Schab, und’ benke, 
Für das Vaterland, da floß mein Blut. 
ib mir deine Hand, beine liebe Hand, 
Leb wohl, mein , leb wohl; 
Denn wir fahren gegen- Engelank 





- Ver Pall Branawyn. 


(Kriminalroman von David Chrifric 

Murray.) 

n> (7. Yorifchung.) 

Alexis tzank ſeinen Kaffee aus, 
zündete ſich eine Zigarette an und ver- 
ließ das Frühſtückszimmer. 
einer Viertelſtunde legte Aloyſius die 
Morning Times beiſeite und ging zu 
ſeinem jüngeren Vetter ins Atelier 
hinüber, der nachdenklich vor dem 
halbfertigen Rieſenmodell einer Ko— 
loſſalſtatue ſaß. Als Aloyſius ein— 
trat, ſtand er auf, ſchritt bald zu 
diefer, bald zu jener Stelle im Ate— 
lier und betrachtete ſich ſein Wert 
von allen Seiten, ſeinen Vetter mit 
ſich ziehend. 

„Wie gefällt dir meine Boadicen?“ 
fragte er enplich, 

„But.” 

„Wirklich?“ 

„sa. E3 ift eine gute Arbeit,” er: 
VAärte Aloyſius. „Großzügig und 
eindrucksvoll. Die rechte Hand jedoch 
gefällt mir nicht. Du wollteſt durch 
dieſe Gebärde Abwehr, Entrüſtung, 
Trotz ausdrücken, nicht wahr?“ 

„Das iſt die Idee.“ 

„Hm. Ich finde die Haltung un— 
natürlich.“ * 

Meinſt du?“ 

„Ja. Bei dieſen rieſigen Maſſen 
läßt ſich das übrigens ſehr ſchwer 
beurteilen. Laß mich doch einmal 
den Entwurf im kleinen Maßſtab 
ſehen, Alexis.“ 

„sh habe aber keinen Entwurf 
gemacht,“ lachte Alexis. „Mein alter 
Fehler. Du weißt ja, daß ich mich 
nicht gern bei Vorarbeiten aufhalte, 
ſondern immer am liebſten gleich im 
großen anfange. Na ja, Ton iſt ja 
wahrhaftig billig genug!“ 

Aloyſius ſchüttelte den Kopf und 
lachte. 

„Du wirſt es wahrhaftig in deiner 
Kunſt zu nichts bringen, mein Jun— 
ge,“ predigte er, ſolange du auf deine 
Arbeit losſtürzt, wie ein Stier auf 
ein rotes Tuch. In dir ſteckt wirklich 
ein gewaltiges Talent, wenn du dir 
nur die Mühe geben wollteſt — die 
ein wenig Mühe zu geben!“ 

„Ein mageres Wortſpiel, Loy!“ 

Zugegeben. Aber richtig. Du 
haſt eine Unmaſſe Zeit und Arbeit 
an dieſes Rieſendings hier verſchwen— 


det, und es läßt ſich jetzt kaum etwas 


ändern, denn der Ton iſt ja ſchon 
ſo hart geworden wie Stein. Wenn 
du deine Boadicea wirklich ausfüh— 
ren willſt, ſo würde ich dir raten, 
einen neuen Entwurf zu machen, 
aber in viel kleinerem Maßſtab, und 
dieſes Tonungeheuer, das keinen 
Ueberblick geſtattet und an dem ſich 
nichts mehr ändern läßt, kaputt zu 
ſchlagen. Von neuem würde ich an— 
fangen“ — 

„aber nein“, ſagte Alexis. „Ich 
dente gar nicht daran, meine Boa— 
dicea zu zertrümmern. Das brächte 
ich wirklich nicht übers Herz. O 
nein! Aber ich kann ſie wieder in | 
-einen Zuftand bringen, der meitere 
Arbeit an ihr aeitattet. GSemar Toll 
fie in Hatichnaffe Tücher hüllen und 
diefe Tücher ein dubenpmal im Tag 
erneuern. Dann ift in einer Woche 
der Ton ermeicht. 

„Da® möchte ich bezmeifeln, 
meinte Alonlius fopfichüttelnd. „Aber 
du tannjt e3 ja immerhin veriucher. 


“u 


einmal an. Das Kinn muß höher 
hinauf — einen Zoll ungefähr. Die 
Augenlider eine Idee niedriger. Die 


Bupillen würde ich tiefer ftechen | 
Dann 


zwei Drittel Tiefe ungefähr. 
hat, wie ich ſchon ſagte, die rechte 
Hand etwas Unnatürliches in der 
Haltung. 
den zu groß im Verhältnis zur lin— 
ken. Mindeſtens zwei 
nummern Unterſchied. 
ſieh mal, dieſer 
ſtimmt nicht!“ 
„Wieſo?“ 
„Der Stoff würde nicht ſo fallen 
— deine Auffaſſung verſtößt gegen 
das Geſetz der Schwere. Die eine 
Falte, die da bei den Knien, Tak: 
du beinabe horizontal von reiht? nach 
Iint3 verlaufen. Ich würde den Fal- 


Faltenwurf 


mehr nach 


unten — maſſiger 
fo!“ 


Er beichrieb mit dem SZeiaefinaer | 


feiner Rechten eingebildete Linien in 
der Luft. 

„Hm — ja,” Taate Wleris, ihm 
aufmertiam zufehend, „du fannit recht 
haben. Namohl, du haft recht. Mein 
Gott, fo ehr lieat mir auch Ichlieh- 


ih die Boadicen nicht am Herzen ' 


Sch mill nur wieder an irgend etwas 
arbeiten, intenfiv arbeiten, mit aller 
Kraft, mit aller Begeifterung arbei: 
‘ten! Ich bin dieſes trägen Leben? 
in dem alten Haus ſo unbeſchreiblich 
müde. Arbeiten muß ich. Den großen 
Ehrgeiz muß ich wieder in mir ſpü— 
ren oder Eitelkeit oder Selbſtzufrie— 
denheit, wie du es nun nennen magſt; 
irgend etwas, das mich ausfüllt, das 
mich dieſe verdammten Selbſtvor— 
würfe loswerden läßt. Den Teufel 
auch, ich habe ja Teine rubige Minute 
mehr. Wenn e3 jo weitergeht, werd’ 
ich mwahrhaftia verrüdt'“ 


Außerdem ift fie entfchie: | 
| Brief zu zeigen und fo die bösmilli- | 
Handſchuh⸗ 
Und dann, 
hier 


Nach 


er bedeutete den erſten Anfang 
qualvollen Martyriums, das ſich durch 
ſieben, nein, acht Jahre faſt hingiehen 
follte. Die Neffen des alten Brang- 
wyn waren in der Londoner Gefell: 
fhäft mwohlbetanmt, und man hatte 
fie gern gehabt. Und nun fand Aloy- 
ftus auf einmal talte Blide auf fich 
gerichtet. Damen fchlugen die Au— 


gen nieder, bie jonjt ein luftige® Lä- | Doch die Freude follte nicht unge— 


heln für ihn gehabt hatten, Belannte 


eines | e 
— ie 


ka “ > 


j PET 
er AR 


Herzlichleit begrüßten — viel wär» 
mer und herzlicer ala fonit, denn 
Aloyfius war nie ganz jo beliebt ge- 
welen, wie‘ fein Better Aleris, ber 
das große Talent oberflächlicher Le» 
benswürbigfeit in hohem Mafe be- 
faß und den alle‘ Welt gern Hatte. 


| trübt bleiben. Diefer oder jener Be- 


fahen ihn ftarr an und grüßten ihn fannte hielt fich doch zurüd, Anber: 


nicht, Menichen blieben flüfternd fte- 
ben und zeigten fich ihn aegenfeitig. 
Alonfius wollte feinen Augen nicht 


lich, daß biefe Menfhen im Ernit 
glauben konnten — — Nur ein ein 
iger Herr, ein alter Freund, kam 
(fe waren im Hhbe Park) erfreut 
auf ihn zu, alö er ibn fab, uno 
Ihüttelte ihm fräftig die Hand, 

„Sie bemerten?“ fragte Alonfius 
tronifh und machte mit feinem Spa= 
zierftod eine meitausholende Bemwe- 
gung nad recht? und line. „Ach 
fcheine mich verflüchtiat zu haben. 
Ich bin Luft geworben! Bemerten 
Sie e8 nicht?“ 

„Do,“ fagte der andere. „Aus 
biefem Grunde hab’ ih mich aud in 
Ichnuraerader Luftlinie an Sie ber: 
angemacht, alter Junge, fobaly ich 
Sie fahb. Hier nehmen Eie meinen 
Arm, recht oftentativ, bitte, und ich 


verliehen Hals über Kopf das Rauch 


zimmer, ald er eintrat, und taten in 


| recht durdhfichtiger Unaefchidlichteit 


Er konnte feine Entrüftung faum be- 

herrſchen. Seine fpätere eifige Gleich: 
gültigfeit und unerfchütterliche Ge: 
buld lernte er erft in langen Xahren. 

&o verabfchiedete er fich bald bon 
Forfythe und aing in einer Stim- 
mung nah Haufe, die troß alles 
Stolzes fehr viel Webnlichteit mit 
bitterem Berzweifeltfein hatte. 

* * * 

Eine Woche ſpäter. 

Aloyſius faß im Mielier, rauchte 
eine Zigarre und fah Aleris bei jei- 
ner Arbeit zu, die ihn gewaltig in- 
ı tereffierte. 

„Komm mal ber, Aier!“ rief er 
| plöglich, die Zigarre fortiwerfend. „Ach 
| alaube, ih babe da einen vernünfti 
ı gen Gebanten. Die bee mit bem 


| will Ihnen die Gejchichte erzäblen. | nadten Schwert in der Fauſt deiner 


Alfo die Sadıe ift fo: Jrgendein ver: 
dammter Narr bat dad Gerücht ver- 
breitet, der alte Herr babe zwei ober 


‚ drei Tage vor feinem Berjchminder 
' feinem Rechtsanwalt den Auftrag er- 


| 
| 
| 


I 
I 
’ 


in 2ondon an. 
| Har und burdlichtig. 


schaften auch bei 
| richtigen Namen genannt. Ejfel finds, 
| Schwahhlöpfe, Narren!“ 


Forſythe 
ſuchung war groß. 


Verdacht der Ehre zu würdigen, ihn 
tenwurf mehr nach rückwärts verlegen, 


ſelbſt. 


„Ho! — riet Mlorfins. „Nube, al- | 


ter Runge — nur Ruhe!” 

„sh fann aber an nichts denten. 
als an dieje verdammte Streitizene 
mit dem alten Mann und * — — 

„Du mußt dich zufammennehmen!“ 

„Ih kann e& aber nicht. Ach fürdh- 
‚te, daß ich auf lange Zeit hinaus zu 
jeder erniten Arbeit unfähia bin.“ 

„Unfinn, Mann!“ rief Wloyftus 
eneratih. „Mecen mir, dab mir 
hier hinauskommen. Komm mit fpa: 
zieren, Alexis!“ 

„Weshalb nicht?“ fagte der andere. 
„Mir ift ja alles fo aleihgültia!“ 

An jenen Spaziergang erinnerte 
Aloyſius ſich ſchaudernd noch Tau— 


teilt, eine Teſtamentsänderung juri— 
ſtiſch vorzubereiten, durch die Sie 
enterbt werden ſollen!“ 
„Ich?“ ſagie Aloyſius. 
ſehr ſtill und ernſt geworden. 
„Na, und das iſt alles,“ fuhr ſein 
Freund fort. „Es muß eben blöd— 
ſinnige Narren auf dieſer Welt geben. 
Man ſollte doch wahrhaftig meinen, 
daß die Ausſage eures alten Dieners 
far und beitimmt genug fein follie 
für dieſe Dickſchädel. Er ſchrieb 


Er war 


Madame Boadicea iſt gut, und auch 
die Haltung des Schwerte ift au, 
‚denn du willit damit anbeuten, mie 
ı feit und verzweifelt ihre Fauſt den 
Schwertinauf umicließt. Aber, fieh 
mal, würbeft bu bie Qaae des Schiwer- 
| tes etwas mehr nad ber anderen 


— —  — — — 
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Damen der Geſellſchaft, Künſtler, 
Rechtzanmwälte, Mitglieder der vor» 
nehmen Clubs füllten den Zuhörer: 
raum biß auf das lehie Plätchen. 
Am Vrebtifh waren ſämtliche Lon— 
doner Tageszeitungen und eine gan— 
ze Reihe von großen Provinzblättern 
durch ihre beſten Stimmungsſchilde— 
rer vertreten. So großes Intereſſe 
dem Angellagten auch von allen Sei» 
ten entgegengebracht wurde, ſo ton» 
zentrierte ſich doch die geſpannte Neu— 
aierde der Deffentlichteit vor allem 


\ auf den Fall jelbjt. Endlich follte das 
j 


ı trauen, denn es war doch nicht mög- | fo, al Hätten fie ihm micht gefehen. | 


l 
ı 
| 


‚des einzelnen der 


Geheimnis fo vieler Jahre von dem 
berükmten Fall Brangiwyn gelüftet 
werben! 

Für Aloyfius Brangionn erwartete 
man allgemein ein jebr milbes lir- 
teil, dern die Haltung des Kronan— 
malt? kei Erhebung der Anklage lieh 
auf einen rein formalen NRichter- 
iprud, fchließen. Die Sympathien je: 
Zubörer waren 


| völltz auf Brangiopnd Seite. Als er 


J 


| 


Richtung bin verändern, ein wenin | 
na unten, fo würbe das bie pradt- | 


volle Fralte da am Kleid famos her— 
ausbeben! Folaft bu mir?“ 
„Richt aanz.“ 


einen Winfel zu der Falte bilden und 
nicht in gleicher Linie verlaufen. Ver 
ftebft du? Du haft dann den Geaen: 
fa. Das Lebendigers Die much 


Ahnen nah Paris erft, als zimmer | tigere Wirkung!” 


bolle Tage verfloffen waren, und erit | 


meitere zwei Tage fpäter kamen’ fie | 
Alles blöde einfach, 
Aber 
fennen ja bie Welt, alter Junge. | 
Nichts erfreut des Menfchen Herz To | 
fehr, alö wenn er mwa3 recht Gemeine? 
zu beflatichen bat!” 

„Zaffen Sie mal jehen, Forſythe! 
Habe ih Ste auch völlig richtig ver= | 
ftanden? Es gibt alſo Schwachköpfe. 
die töricht genug ſind, zu glauben. 
ich hätte bei dem Verſchwinden meines 


Onkels die Hand im Spiel gehabt?“ 


„So iſt es,“ nickte ſein Begleiter. 
„Sie haben mich vollkommen richtig 
verſtanden, und Sie haben die Herr— 
dem vollkommen 


Aloyſius gab keine Antwort, ſon— 


dern hob nur hoch den Kopf und 


ſah mit einem ſtolzen Blick um ſich. 

„Laſſen Sie ſich's nicht kümmern, 
mein Junge! Laſſen Sie das Pack 
reden und klatſchen nach Herzensluſt. 
Ihre Freunde halten getreulich zu 
Ihnen. Laſſen Sie uns in den Klub 
gehen. Sie werben dort eine Menge | 
quter Jungen finden, die vor Wut | 
über die Werrüdtheit und die Bos— 


| 


| beit diefer Geichichte platen möch: 
ı ten!” 

Sehen wir und Madame Bondicen | vori ir | 
| hatte fich ſchon längſt verabiciedet); 


Aloyfius ging mwortlos mit (Aleris | 


war er doch jo furdhtbar niederge: | 
Ihmettert, daß es ihn wenig küm: | 
merte, wohin er aing, und was er tat. | 
Seht, in diefem Augenblid trug er 
den lebten Brief feines Ontels bei 
ich, und einen Augenblid lang warn: 
delte ihn die Luft an, Forintbhe Dielen 


gen Klaifchzungen ein für allemal 
zum Schweigen zu bringen. Denn | 
für eine recht ausgedehnte Werbrei- 
tung des Briefinhalts würde der quite 
Ihon forgen. Die Ber: 


Do zwei Gründe bielten Aion: | 
fius zurüd. War ed denn notiven: ! 
dia, fih fo meit herabgulafien, einen | 
jo nieberträdhtigen ıind fo arundlojen | 
ernst zu nehmen? lnd wehren konnte 
er jich aegen ihn nur auf often des | 
guten Rufes feines DVetterd, der doc; 
in meit üblerer Lage war, ala er 
Aleris war in London geive: 
fen, alö fein Ontel verichwand! | 


Aleris war der legte, der den alten 
Herrn lebend aefehen hatte! Wurbr ' 


nun befannt, daß gerade damals ein | 


fehr ernite® Zermwürfnig zmwijchen den ! 
beiden Männern beitanden hatte, und ; 
daß Mlert® mit Enterbung bedroht 
war, nicht Alonfius, jo mußte ein 


Verdacht fich gegen Alerid richten, | 


der taufendmal mehr Wahricheinlich- 
feit hatte, ald da8 dumme Gellatiche 
gegen ihn felbit. Furctbar würde ed 
werden. Die Polizei würde fich hin- 
einmengen. Und menn dann aus 
Mangel an Beweifen die Sade im 
Sande verlief — der fo plaufibie 
Verdacht mußte all fein Leben lanı 
auf Wleris fiken bleiben! Nein, er 
durfte den Brief nicht zeiaen! Modh- 
ten die Narren reden. Bernünftiae 
Menichen mußten fi doch jagen, dab 
ein Mann, der bewiefenermaßen ba- 
mals in Paris aetwejen war, nicht 
zu tun gehabt haben fonnte mit ber 
Affäre! Mochten die Hunde bellen, 
bis fie des Bellend müde murben! 
Das war vielleicht unangenehm, aber 
ficherlich nicht großer Aufregung wert. 
Nein! 
eigenen Berbacht gegen Aleris über- 
wunden zu haben, daß es 'hm nicht 
einfallen fonnte, die aanze Welt mit 
bem gleichen Vertaht auf ihn zu 


ı heben. — 


„Da wären wir ja,“ fagte Forfnihe. | handlung war gefommen, und mit eis jteht—ftand alfo in ſchwerem Ver⸗vielleicht ſympathiſche Perſon des Daß ich Brangwyn hieß, mußte fie. 
Er ift Künftler, Bildhauer. | Angeflagten zu euiicheiden haben, ift ! yn Zukunft nannte fie mich nur 


Sie traten in den Klub. 


©i: | 


| gamı#' 


Aloyfius war fo frob, feinen | 


melte Alexis. „Aber es kann ja 
ſein. Weißt du was — zieh' doch 
mal deinen Roch aus, mein Junge. 
und zeige mir genauer, was du ei 
gentlich meinſt. Dort in der Ede 
hängt eine alte Arbeitsbluſe.“ 

Aloyſius ſtand auf, zog ſeinen 
Rock aus, krempelie ſich die Man 
ſchetten um und ſchlüpfte in die Ar 
beitsbluſe, die charakteriſtiſche Toga 
des Bildhauers. 

„Liegt auch keine Gefahr 
er. 

„D nein,” antworteie Alexis. „Auf 
das innere Gerüſt habe ich ganz be— 
ſondere Sorgfalt verwendet. 


den du brauchſt, hält es beſtimmt 
aus.” 

Aloyftus ging an die Arbeit. Die 
Gerüftverbindung ziwifhen Arm, 
Fauft und Schwert mußte gelodert 
werden, und da und bort brödelte 
etwas Ton ab, aber er machte den 
Schaden mit gejchidten Fingern fo- 
fort wieder qut. 


| heimnisvolle 
„Hm, ich mweiß boch nicht,“ mur- 


| 
| 


ne Lorbichaft der Kronanwalt fort, 
| „die Lofung dieied Teiles deö Prob- 


| 


| 


ı Themie bei 
ı mungen gewöhnlich binterläßt, 


„Was meinft du?“ fragte er feinen , 


Vetter. 

„Jamwohl," antwortete Aleris, „To 
ift es entfchieden beifer.“ 

„Und nun der Sopf!” rief Alon 
ftus und fletterte die Sproffen der 
Leiter empor, „Das mit dem Finn 
ftimmt nod nicht aanz, meiner An: 
ficht nach mwenigftend. Weil ih nun 
fhon einmal dabei bin, will ich bir 
zeigen, wa8 ich unrichtia finde.” 

Er arbeitete rafh und geichidt, 
und unter feinen emligen SHänben 
murbe das Finn der Dame merfwür 
dig fraftvoll und energisch. 

jebt. 


„Brano!” rief Uleris. „Zah es 
Ih kann e3 von bier aus 
beffer heurteilen ald bu von oben. 
Menichentind, wenn ich nur bein Ta 
lent hätte.!“ 
„Und jehzt die Augen! Die Pu— 


bor, Komdirationen und der raftlojen Ar 
daß ich das Gerüft befchädige?“ fragte | beit eines Gliedes der Prefle. Diefer 
| Herr, ein Mitglied 


eintrat und fih auf die Anklage— 


banf fehte, durchlief ein aufgerentes | 
Mer | 
feine Berände: | 


Gemurmel den Gerichtäraum. 
ihn tennte, fonnte 
rung an Wlopfiuß wahrnehmen. Er 
benahm ſich kühl und gemeflen wie 
immer, hatte die alte Melandolie in 
feinem Blide, war forafältig, aber 
Gentleman. Keine war unter all ben 
Frauen im BZubörerraum, 
Mitleiy und Bewunderung für ihn 
aefühlf hätte. Eine Frau aber fühlte 
weit mehr ald Mitleid und Bemwun- 
derung für Wloyfiu3 Brangmyn — 
Lilian, die mit Billery und Belle 
Pläbe auf einer der eriten Sih- 
reihen einnahm. 

„Hube!“ befabl ber Gerichtäbdiener. 

Die Anklage wurde verlejen, die 


formaie Erflärung Brangiwyns, er jei | 
| „nicht huldig“, angehört, 


und der 


Fall bezann. 


des Lerbrechens, das ſpurloſe Ver— 
ſchwinden von Aloyſius Brangwyn 
dem Welteren, die reiultatioien Nad) 
orimungen der Polizei, dad ge: 
Dunte! in das der 
Fall Brangiopn nunmehr adht Yahre 
lang oebüllt geivefen war, die Ent: 
Seduna der Leiche in der Barade in 
der Yaar:-Allee—da3 alles jtreifte er 
nur in ganz großen, in imenigen 
Süben. 

Denr ging er auf die Einzelhei- 
ten ein. 

‚Die Krone verbantt, 


“ 


fo fuhr jei 


lemö den aufßerordentlih geichidten 


des Redaltions— 
ſtabes einer unſerer größten Londo— 
ner Tageszeitungen, war in der 


Den Agar-Allee anweſend, als die Feu— 
veränderten Druck, in dem Winkel, erwehr den Leichnam entdedte. 


Als 
das Maſſer aus dem überſchwemmten 
Keller völlig ausgepumpt war, be— 
mertte er, daß der ſchlammige Boden— 
ſatz in dem die Leiche eingebeitet ge— 
weſen war, in Farbe und Art ſo ver— 
ſchieden von dem ſchwarzſchmutzigen 
Bodenſah zu ſein ſchien, den bie | 
ihren Flutüberjchwen= | 
daß 
es ihm auffiel. Er nahm eine Probe | 
dieſes ſchlammigen Rückſtandes mit 
ſich und ließ ſie durch einen Chemi— 


ler unterſuchen. Die Unterſuchung er— 


ceweſen zu jein—mit anderen Wor- 


nacht und die polizeilichen | 
ſchungen wurden energiſch aufgenom⸗ 
men. Vor kurzem jedoch iſt, wie ich 


pillen müſſen tiefer werden. Gib mir 


mal einen Stichel, bitte!“ 

Sein Vetter reichte ihm das Werk— 
zeug. und er erweiterte die Pupillen— 
öffnungen, um dann vergnügt Die 


gab, daß die Maſſe in der Hauptſa— 
che ans Ton zuſammengeſetzt war, 
jener Art Ton, wie ihn die Bildhau-— 
er ber ihrer Movdellierarbeit veriwen- 
den. Der fragliche Journalift zog die | 
fogifhen Schlüffe. Damals - ftand, | 
wie das ja allgemein befannt ſein 
dürfie, der Ungellagte in dem Ber: | 
dacht, ous Geldgründen an dem 
Nerichrinden feines Onkels beteiligt | 
ten: feinen Grohontel ermordet zu 
haben. Die Entdedung der Leiche in 


I 
ihrem Tonbett beſtärlte dieſen Ver⸗ 


ausdrüchlich und emphatiſch betonen 


muß, der Angeklagte in die Zwangs 


Leiter herabzuklettern und, Arm in 


Arm mit Alexis, ſich die Arbeit kri 
tiſch zu beſchauen. 


E;re unreine Linie fiel ibm auf 


lage aetommen, diejen Berbacdht völ- 
lig entfräften zu müjlen! 
Zwangslage fomme ıch noch zurüd!” 

Laute Beifalldrufe 
ben Stronanwalt. Minutenlang 


die nicht | 


Auf Diele | 


2 >. 


Chreags, H:nntay dr a 29. Hovember 1914 
ihn mit er 


'rerfügte er -ftets über Modellierton, 
Zu der Zeit, ald Brangioyn der Xel- 
fere verfchwand, befand fi in dem 
Atelier, das er feinem Neffen zur 
Verfügung geitelit hatte, eine Ko— 
Iefalftatue der Boadicea. Diefe Sta- 
tue hatte Aleris Branamyn begon- 
nen, Aloyfiu3 Brangmyn vollendet. 
Die Theorie der Polizei, die fi) nun- 
nehr ala volllommen richtig erwieſen 
bat, bejtand aus folgenden Kombi: 
nationen:“ 

Totenſtille herrſchte in dem Ge— 
richtsſaal und die Hunderte von Zu— 
hörern lauſchten in atemloſer Stille 
auf die nächſten Worte des Kron— 
anwalts. 

„Aloyſius Braͤngwyn der Aeltere 
war ermordet worden. Der Mörder 
hatie die Leiche in das Innere der 
ungeheuren Statue eingebettet, ſo— 
lange der Ton noch weich und be— 
arbeitungsfähig war. Durch den ab— 
ſoluten Ausſchluß der atmoſphäri— 
ſchen Luft wurde der natürliche Ver— 
weſungsprozeß ausgeſchaltet. Beim 
Abbruch des alten Hauſes dann wur— 
de bie SKolofjalitatue nah der Ba- 
rade in der Agarallee geihafft. Dort 
lag fie mehrere Jahre. Dur bie 
leberihwemmuna des Kellerö bei ei- 
ner Ihemfeflut zerjegte fich die Ton- 
mafje, und bie Leiche wurde freige- 
legt!” 

Iroß der ftrenaen Mahnmorte des 


Vorfigenden lonate die Zuhörer ihre | 


Ueberraihung nit ganz unter: 
drüden und Autfe des Eritaunens 
mwurben laut. Doc; als der Gericht3- 
diener Ruhe gehoien, wurde es fofort 


mäuscenftill. | 


„Das, Mylord und meine Herren 


Gefchiworenen, war die Theorie ber | 


| 


ruhte. So zum Beifpiel war e3 ba- | 
Der Kronanwalt felbft vertrat die | mald nicht möglic,, den Nachweis zu | ne Pflicht war, gefchiwiegen! 
„Die Richtung des Schwertes follt- | Antlaoe. Die allgemeine Vorgejchichte | führen, daß und durch wen die Gta- 


Polizgei—eine Theorie, Die in ber- 
ſchiedenen Hauptbeſtandteilen aller: 
dings auf bloßen Kombinationen be— 


tue in den Keller der Agar-Allee-Ba⸗—⸗ 
rode gehradht worden war. Die fal- 
tiichen Beweife jchienen unzureichend, 
und eine Berhartung des DVerdächti- 
gen nicht gerechtiertigt. Ich möchte in 
diefem Zufammenbhong nod) auf ei- | 
ne Einzelbeit cinachen, eine lnter= | 
laffunasfünde, aus der den Beamten 
ber Striminalpolizei ein Vorwurf ge- 
macht werden fünnte Weshalb, io 
fönnte man fich fragen, waren die | 
Beamten unferer Polizei bei den er- | 
ten Nachforfchungen im Haufe des 
Verihmwundenen nicht auf die jehr | 
rabe liegende xjdee gelommen, daß | 
auch die Riefenjtatue im Atelier un- 
terjucht werden müfje? Denn ficher- 
lih Zonnte die Leiche in ihrem Xn= | 
nern verborgen jein. Mylord und 
meine Herren Geihworenen — id 
muß unfere Beamten gegen einen 
derartigen Vorwurf in Schub neh: | 
men! Die Statue fah fo aus, als fei | 
fie fchon feit Wochen vollendet. Die 
Künftlerhand de2 Mörder Hatte fie- 
berbaft gearbeitet und eine geradezu 
ungeheuerliche Leiſtung vollbracht. In 
den ſechsunddreikig Stunden, die 
vergingen, ehe der Alarm gegeben | 
wurde, muß er ohne Unterbrechung 
an der künſtleriſchen Geſtaltung des 
Wertes gearbeitet haben. Wahrſchein-⸗ 
ih gebrauchte er auch fünftlihe Mit- | 
tel, Heizung, in nächjter Nähe been- 
nende Betroleunlampen, um eine ra- 
ihe Berbärtung der äußeren Ton | 
Ichicht zu erzieien. So viel wenig⸗ 
itend haben die Erfundiqungen bei | 
Erperten ergeben. Die Oberflächlich- | 
feit und Haft der Arbeit an gemiflen | 


ı Stellen hätte nur ein Sachverjtändi- 


aer enibeden können. So mußten bie 
Polizeibeamten, ale fie das Mtelier 
betraten und durchfuchten, ohne mei- 
tere annehmen, daß bie anfcheinend | 
länait verhärtete Tonmafle der Rie- 


| fenitatue ala Verfted nicht in Frage | unterzeichnete 


fommen könnte. Aus den Alten geht 
überdied hervor, dab die Statue, ih- 
re Verbärtung und das lnterbleiben 


j einer Unterfuchurng aus diefem Grun: 
Nachfor⸗ 


de bon den Beamten in 
richt ausdrüdlich 
Ich claube, Dies 
müſſen.“ 

Während all dieſer Erörterungen 
des Kronanwalis, die in ihrer juri— 
ftifhen Umftändiichkeit ‘und rebneri- 
fıhen Breite fehr viel Zeit in An- 


ihrem Be— 
erwähnt wurde 
erwähnen zu 


unterbraden | fyruch nahmen, fah Lilian regungs— 
be⸗ los da, 


ſtarr vor Entſetzen. Auf 


mühten ſich die Gerichtsdiener ber- Alexis und nur auf Alexis konnten 


Mechaniſch griff er in die Taſche der 


Bildhaverbluſe, in die er vorhin den 
Stichel geſteckt hatte, als er die Lei 


ter herabgeklettert war, 
des Stichels einen harten, glaſigen 
Gegenaſtand, griff gedankenlos zu 
und zeg ein kleines Fläſchchen her 
por. Im gleichen Augenblich merkte 
er, wie Alexis, mit dem er noch im— 


fühlte ſtatt 


mer Yım in Arm baftand, mit ei- | 


nem törmliden Rud zufammen- 


‚ Shrat.— Die Blide der beiden Män 


ner fielen faft gleichzeitig auf das 
Fläfhhen in feiner Hand. E3 mar 
eine fieine, blaue Glaspbiole, auf de 
ren wınziger Apotheferetifeite mit ro- 
ter Yinie gefchrieben ftand: 

„Gift, Chloroform.“ 

„Sroßer Gott!“ ftammelte Wleris. 

Aloyſius ließ das Fläſchchen falien, 
\e& Jerichellte auf dem Boden zu 
Scherben, und fcharfer, fühlicher 
Chlorsformgeruh verbreitete fih im 
| Atelier. Die beiden Männer jahen 
ſich an. 
Maßioſes Entſetzen —eige Furcht 
—siiiernde8 Schuldbewußtſein —das 
alles lag in dem Blid von Alexis 
Brangwyn. 

Aloyſius wußte genug. Die beiden 


ı Vettern jchieden für immer. Obne 


‚eud nur ein einziges Wort zu pres zen, ausbrüdlich 


| en. 
| 


B: 
Der Tag der Schwurgerichtäver- 


‚ ner Berbeugung vor dem Lordober- 


aeblih, die Ruhe mieber herzuftellen. | 
So laut waren die Rufe, jo aufges | 
Gerichtsfaal, | 
dak Fr Die vor dem Gerichtägebäube | 


reat die Zuhörer im 
harrende neugierige Menge den Zu- 
mult hörte und, in der Meinung, 
der Angeklagte, defien Schidjal ganz 
London intereffierte, jei freigeipro- 
chen wrden, in laute Hurrarufe aus 
krab Das Getöfe war unbefchreib- 
ch. Die Eikung mußte auf fünf 


Minuten unterbrochen werden. End» 


lich trat Stille ein. 
Der Lord Oberrichter erhob fi. 
„IH mödhte in diefem beſonderen 


Fall zur Nacficht neigen,“ fagte er. 
diejem | 


„Der Wngellagte bat unter 
ungerechten Verdacht zweifelled fo 
ichwer geitten, daß ich auch eine et- 
was neräufchvolle Sympathie für ihn 
begreifen kann. Der Gerichtäjaal ifl 
jedoch nicht der Drt dazu. Sollte bie 


Sitzung wieder auf diefe unerbörte | 


Urt und Weife unterbrochen werden, 
fo wird ed meine Pflicht fein, den 
Zuhörerraum räumen zu laffen und 
die betreffenden Perjonen in Orb» 
nungsftrafe nehmen zu laflen. 

„Was ich bemerten wollte,“ fuhr 
der Kronammwalt fort, „ald ich un.er= 
brochen wurde, war folgendes: Der 
Ungellagte, der, mie ich, meine Ser: 
fonitatieren muß 
trog feiner Unfchuld an dem ode 
feines Onteld unier einer faum min- 
der jchmweren Ynllage vor hnen 


dacht. 


haupt zu 


dieſe Schilderungen der Tat hinwei— 
ſen. Sie war ſprachlos vor Grauen. 
Deshalb alſo hatte Aloyſius ge— 
ſchwiegen! Alexis alſo — Alexis! — 
— Sie konnte das Ungeheuerliche 
nicht faſſen. Das Motiv — welches 
Motiv konnte der Mann gehabt ha— 
ben, der der Lieblingsneffe ſeines 
Onlels geweſen war, der aner— 
lannte Haupterbe eines rieſigen Ver— 
mögens ... 

„Mylord und meine Herren Ge— 
ſchworenen“, fuhr der Kronanwalt 
fort, „nach dieſen allgemeinen Aus— 
führungen wende ich mich den beſon— 
deren Umſtänden zu, auf die die An— 
tlage ſich gründ⸗, die uns beſchäf— 
tigi. Der Angeklagte hat während ei— 


nes Zeitraumes, der ſich von einem 


Zeitpunlt ganz lurz nach dem Ver— 
ſchwinden ſeines Onkels bis zur Ent— 
dedung von deſſen Leiche erſtreckte 
und eine Periode von ſieben Jahren 
umfaßte, einen jo ſtarken Berdatt 
gegen den Mörder hegen müſſen, daß 
dieſer Verdacht einem Weberzeugt- 
ſein von deſſen Schuld faſt gleich— 
fommen mußte. Tumit jedoch, mei- 
ne Herren Gefhtworenen, haben Sie 
fh nicht zu beichäf:igen. Die Yyrage 
die der Gerichtshof Ihnen binnen 


furzem unterbre:ien wird — bie ein- | 


zige Frage, mit ter Gie fih über: 
beichäfiiaen und über de- 
ren Bejahbung oder DVerneinung Sie 
ohne alle Rüdfih!en auf die Ahnen 


Und Mlonfius freute fih umbe- richter, der den BVorfih führte, nahm Sein Name ift weithin befannt un« ! folgende: 


fchreiblih, ala Dußende von alten Aloyñus Brangwyn auf der Antla- ‚ter den Freunden der zeitgemöfftichen | 


fende Male in langen Jahren, denr. Belannten von ibren Stühlen auf» aebant Nlak. 


Humit dieſes Landes. Als Bilbbauer Branamwon, in Verſon aegenwärtig aus Eitelleit tat und meinen Better 


Dar der .AUngeflagte Wloyfius 


“ 


—* 


N vor dieſem 


nen, das den alten Verdacht des An— 


lagter vor 


| ifane zu verantworten die bon engli= | 


| Die Echtheit der Handichrift werden 


‚ werde ich da3 Dokument verlejen.” 


&t, zu i"gend- F nicht füjädigen wollte, ch Tick mi 
einem Zeitpunkt ın ter-Lage, der öf- Ich ließz mich 


nur Aloyſius nennen, machte ihr 
fentlichen Behörde Veweiſe zu unter⸗aber ſonſt keinerlei irreführende An— 
breiten, die genügend geweſen wä⸗gaben. Als das Mädchen auf eine 
ren, den Mörder ſeines Verbrechens Heirat drängte, verließ ich ſie. Ich 
zu überführen? Lag es jemals in ſei⸗ kehrte nach London zurück, wo ich im 
ner Macht, den Urheber dieſes fürch— 


Hauſe meines Onkels lebte und ar— 
terlichen Verbrechens der Gerechtig⸗ beitete. Das Mädchen muß ſich ih— 
keit zu überlieferu? Hat Wlonfius | rem. Vater anvertraut Haben, denn 
Brangwyn die hm durch das Geſetz 


dieſer reiſte nach London, ſuchie mei— 
tlar vorgeſchriebene Anzeigepflicht nen Onkel auf, beſchwerte ſich bitier 
mit vollem Bewußtſein der Konſe— 


und verlangte, daß Aloyſius Brang⸗ 

quenzen, denen er ſich ausſetzte un⸗ wyn ſeine Pflicht gegen ſeine Tochie⸗ 

erfülit gelaſſen? erfülle. Mein Onkel ſchrieb einen 
Dieſe ſämtlichen Fragen, meine 


Brief voll bitterer Vorwürfe an 
Herren Gefchwotenen, ſind zu beja⸗ Aloyſius und beſchleß, ihn zu enter— 
hen. Der Angeklagte iſt, wie ich hier 


ben. Eine Antwort kam. Darauf 
{con bemerken möchte, feines Xer- | ließ mein Onfel den Vater nochmals 
bredens volllommen geitändig, Das 


bolen und jtellte mich ihm gegenüber. 
Dofument, das .H bier in ber Hund SH mußte zugeben, daB id der 
halte, liefert ein unmiderleglichen 


Schuldige war. Mein Onfel geriet 
Nachweis feiner Schuld. Diefes Do- | M Tolden Zorn, daß er mir nicht 
fument, meine Herten Sejchtvorenen“ einmal erlaubte, mich zu verteidigen. 
—e3 war eines der Dokumente, die 


Er drohte, mic zu enterben, und ich 
Aloyfius dem Chef der Londoner wußte, daß es ihm völlig Exnit da- 
Kriminalpolizei irberliefert hatte — 


mit war, ‚und daß die betreffende 
„enthält eine ausführliche Befchrei- Aenderung in feinem Zeftament jchon 
bung des Verhrechens, der Art und , " ben näghften & — 
Weife, wie es ausgeführt wurde, der —— joltte. 3 imar verzweifelt, 
Motive, die der Mörder zu feiner un 9 rg mid in ſchlimmer 
Tat veranlaßtrı, der Vorkehrungen, un; —* Eine gewaltige Schul⸗ 
die er gegen ſeine Entdeckung traf. * af mic, und id; mußte, 
G3 ift von Jen Verbrecher jelbft ei- | aß ich völlig ruiniert war. 
genhändig gefchrieben und von ihm Einige Stunden, naddem der Va- 
unterzeichnet. Diejes Veftändnis deg | fer des Mäddens das Haus verlaj- 
Mörders, meine Herren Gejchiwore- Ten hatte, fam e3 zu einer zweiten 
ee En meinem 
geflagten zur völligen Gemifheit | Ymtel und mir. Er juchte mid in 
machte, befindet fich feit einem | meinem Atelier auf. Zitternd vor 
zen Jahre in feinem Berg. E3 war | Put mannte er mich einen nieber- 
feine Pflicht, feine Mare Pflich,, in fühtigen Schurken und erlärte, daß 
dem Augenblid, wo diercs Geitänd- ; € Ihon am nächſten Morgen fein 
vis in feinen Befit fam, der Polizei Zeltament abändern und mich gänz- 
Mitteilung zu mochen und der Wes | lich enterben wolle. Keinen Pfennig 
v würde ich je bekommen, nicht einmal 


A affen Der 
shit een Lauf au ofen Der | 30y Gelhehene Sahrcgei, Bas er 
. ee ng fer, ı Alonfius hatte geben wollen, als er 
im hellen Beimupsiein beifen, mad feis | diejen zu enterben drohte. Er wurde 
immer bittere. Endlich jchrie er 
mir zu, daß er mir noch bierund- 
zwanzig Stunden Tsrift geben wolle, 
meine Habjeligfeiten zu paden, Dann 
müfle ich das Haus für immer ver- 
laffen. Mit einem Schurken wolle er 
nicht unter einem Dache leben. Ach 
Ihmwöre, daß ich nie den Vorfag hat: 
te, dem alten Manne etwas zu Leide 
zu tun, jo ungerecht er au) ar. 
Nein! ch ftürzte wie ein Rafenver 
aus dem Haus und irrte verzweifelt 
in der Stadt umher. Nirgends jah 
t e ı ih Rettung, nirgends eine Möglich- 
wird als bas Verbrechen des vor⸗ keit. Ein Bettlerdaſein konnte ich 
ſätzlichen Mordes ſelbſt — dieſer be- nicht ertragen. Endlich beſchloß ich, 
dauernswerte Mann hatte einen ein Ende zu machen und faufte mit 
Vetter, feinen einzigen Verwandten. in einer Apothete eine Flafche Chlo- 
Das Dokument, das das Geftänd- | roform. Sterben wollte ich im Äle— 
nis bes Mörbers barftellt und das | fier, inmitten meiner Arbeiten. Als 
ih Shnen nun vorlefen werde, trägt |; ich zurüdfam und in das Atelier trat, 
die Unterfchrift diefes DVetters. Der | fand ich meinen Ontel bemußtlos am 
Mörder von Aloyiius Brangrogn fe | Boden liegend. Er mußte vor Er- 
nior mar Alexis Brangwyn.“ regung ohnmäctig geworben fein. 

Ein gellender Schredenäruf ertönte | Sch mußte, daß er und ich allein im 
im Zufchauerraum. Eine Dame fohrie | Haufe waren, denn Semwar hatte fich 
laut auf — zweimal — ein drittes | auf einige Tage Urlaub erbeten und 
Mal. Dann ftürzte fie ohnmädtig | war zu Verwandten aufs Land ges 
zu Boden. Die Zuhörer fprangen | reift. 
entfegt von ihren Stühlen auf, und | Da kam mir die fürchterliche Jdee. 
einige Herren halfen dem Begleiter der | Ich — ich fann es ja faum fdil- 
Dame, fie aufzuheben und fie aus | dern — ich muß mahnlinnig gemejen 
dem Zubörerraum zu jchaffen. Die | jein — ich mollte fterben — — ih 
Situng mußte unterbrochen mwerden. | 30g mein Tafchentuch hervor und 
E3 wurde allgemein bemerkt, daß der | tränfte e8 mit Choloroform. Ach 
Angetiagte während diefes Ziwilchen- | wollte mich hinlegen — ich mollte 
falls aufgeftanden war und den Vor- | mir das Tafchentuch übers Geficht 
gängen im Zubörerraum in offencar | breiten und den Rejt des Inhalts der 
großer Erregung folgte. Flafche über mich ausfchütten — da 

Die Dame, die Jo entjeßt aufge | — — da fiel mein Blid auf den al- 
fchrien hatte und ohnmädtig hinaus: | ten ‚Mann. Er atmete [wer und 
getragen werden mußte, war Lilian | ftöhnte ein wenig. Da — da dadite 
Lee geweien. . . ih mir — 0 ift ja fo alt — er 

„Ih werde Ahnen nun, meine | fann .ja nicht lange mehr leben — 
Herren,“ begann der Kronanwalt, als , vielleicht firbt er in wenigen Wochen 
die Verhandlung fortgeführt werden ſchon — und er wird mich enterben. 
tonnte, „das von Alexis Brangwyn Ah, wenn er nun tot wäre! 
Geſtändnis vorleſen. Ich — ich weiß nicht, wie es kam 
— wenn er nun ſtürbe! Ein ſo al— 
ter, alter Mann! Ich nahm ihm ſo 
wenig. . . So wenig doch nur! Und 
ich preßte das Taſchentuch auf ſein 
Geſicht, und — er ſtreckte ſich ein we— 
nig und atmete nicht mehr. Ich knie— 
te neben ihm nieder und träufelte 
von Zeit zu Zeit neues Chloroform 
auf da3 Tafchentudh, das ich ihm 
über Mund und Nafe gebreitet hatte. 
Sch weiß nicht mehr, was dann ge- 
Ihah. Doh — ja — ich weiß nod, 
daß der fcharfe, fühliche Geruch auch 
mich zu übermältigen drohte, und daß 
ich mich gerade noch zu dem großen 
AUtelierfeniter jchleppen und es aufrei- 
ben fonnte. 

Dann tam dad Entfegen über 
mid. Sch Hatte etwas Furchtbares 
getan. . . Lange Zeit muß ih im 
Atelier gefeffen und vor mich hin ge> 
brütet haben. Dann tam e3 mie ei- 
fige Ruhe über mich, und ich fah mid 
ganz ruhig um, mo ich die Leiche 
wohl verbergen könnte Ah — id 
mollte ja leben — ich mollte ja reich 
fein. . . » 


(Fortfegung folgt.) 


— 


Damit hat er ſich eines ſchweren 
Verbrechens ſchuldig gemacht. Ich 
muß anerkennen, daß das Motiv 
das ihn zum Schweigen vecanlaßte, 
menſchlich begre:flich iſt und von 
'ehr vernehmer Denfungsart zeugt. | 
Meine Herren Geichworenen, der be- 
dauernäwerte Mann, der als Anges | 
diefzen Geſchworenen- 
gerich fleht, um Fich gegen eine An- 


ihem echt ala nur um einen Grad 
meniger fchwermwiegend betrachtet 


| 
| 


drei Zeugen unter Eid befunden. | 
Das Dokument wird feinen Zweifel 
daran laffen, daß Wleris Brangmyn 
eö war, der das Verbrechen beging. 
Dann werde ih Sir Albert Tomn- 
fend, den Chef der englifchen Krimi- 
nalpolizei, ala Zeugen aufrufen. Sir 
Albert wird bezeugen, daß der Ange: 
flagte ihm diefes Doftument nicht 
freiwillig und im Sinne der Anzeige | 
pflicht des Geſetzes übergab, ſondern 
erſt dann, als ſeine eigene Verhaf— 
tung‘ bevorftand und er endlich fein 
Schmeigen bredien mußte, um fein 
Leben zu retten. Sie wollen, meine 
Herren Gejchworenen, bejonder3 Ge— 
wicht auf das Datum des Dokuments 
legen, denn aus diefem Datum geht 
hervor, daß der Angeklagte ein gan 
3e8 Jahr lang im Bei des Gejtänd- 
niffes war, ehe er es der Polizei 
übergab. Damit ift feine Schuld er> 
miefen. ch bemerfe dazu nod, oh: 
ne dem Angeklagten einen Vorwurf 
damit machen zu wollen oder die | 
Sache irgendwie mit der Anklage in 
3ufammenbang zu bringen, daß ber 
Mörder, deifen Geftändni3 Sie nun 
hören werden, nad) Frankreich ent— 
flohen war und fich furz vor der Ver: 
haftung der irdifchen Gerechtigkeit 
durch Selbftmord entzog. Und nun 


| —Rindblide®enugiuung. 
„Ra, Du bift ja fo fidel, Karlchen, 
mad ift denn pafjiert?” 

„Ach, Mutti, dent Dir, heut’ Bat 
und der Herr Schulinfpeftor über- 
raſcht!“ 

„So, ſo, da habt Ihr wohl alle 
recht viel gekonnt?““ 

Nein, im Gegenteil; wir haben 
alles falſch gemacht. Aber der Herr 
Lehrer hai darüber furchtbar ärgern 
müſſen und das war ſo luſtig!“ 


— Erfolg. Zu Anfang der 


Erſtauntes Gemurmel 
geworden. Alexis Brangwyn der 
Mörder! Alexis Brangwyn tot! 
„Ruhe!“ geboten die Gerichlsdie— 
ner. 
Das Geſtändnis des Verbrechers 
halte folgenden Wortlaut: 
„Während meines Aufenthaltes in 
Paris im Jahre 1897 machte * = 
Belanntfhaft eines Mädchens, defien | Eaifon bericht in Marienbad ja ein 
ı Name nicht genannt zu werden en enge, aber jchon br ein 
braudt. Sie hielt mich für meinen | paar Wochen wird Plaf.” 
Vetter Aloyfius, denn als ich ihr da= Ah? Reifen die Rurgäfte fo bald 
von fprad), in den erften Zeiten un | wpieber ab?““ 

\ jered Bekanntwerden, dap ich ein | ' Na, aber . + . fie werden doch 
Künftler fei, nahm fie fofort an, ich Sinner!“ LSA 

ſei Aloyſius Brangwyn, deſſen Werke E 

fie auf Ausftellungen gefehen hatte] — Schulbubenftreid. Der 
Lehrer (mit miütender Geberde, den 
Etod in dem Arm, findet an der 
Tür feiner Klaffe folgende Platatta- 
fel angehängt): ‚Herein, ohne zu 
tlopfen!“ 


war Jaut 


| Aloyfius, und ich miderfpradh ihr 
nicht. ch fchmwöre, daß ich dad nur 





Falls Ihr 


TCHEN 


Kienzen. 
gebraucht. 


Es reinigt 
antiſeptiſch 
und tötet 
die Keime. 


LOOK for the — R 


On Every Can 


Yir die „Sonntaavoft”.) 
Zur Kriegslage. 


Ber ihimpft gegen RKaifer und Reid, — Die 
antijemitiihen Blätter in Deutſchland ſalagen 
einen bejjeren Ton an. — Die Finanzfrage.— 
Unfere Sade gut! — England räunıt jeine 
Südlüite, — Fubballfpielverbot in England. — 
Dirmuiden unfer, — Unterfeeboote auf Reis» 
fen, Deutihland3 UWeberlegenheit in der 
modernen Kriegführung. — Todesnachrichten 
aus England. — Der Enthuſiasmus unſerer 
blauen Jungens. — Mackenſen verdriſcht die 
Ruſſen. — Der Sultanus. 
Kordafrila. — Aus Afgbaniitan und Berlien. 
— Der Dalai-Lama, — Des 


Wer ſchimpft gegen Kaiſer und Reich 
Der ſoll ſich wieder 'nausſcheren gleich. 
Und gegen unſeren Großherzog — 

ODer ooch. — 


Eine zuverläfjige Nachricht fommi 
be „Abendpoft“ zu vom Bund beut- 
icher Verfehrävereine: 

Auf Befehl, oder befjer gefaat, auf 


" Wunfch des Oberbefehlähabers in den | 


Marten (Berlin) haben die antijemi 
tiifhen Zeitungen ihre zerjegende Tä 
tigteit eingeftellt. Die ehemaligen An 
tis — als ob man heute in Deutich- 
land überhaupt noch von Antifemiten 
zeben fünnte, da e3 do nur no 
Deutihe gibt — fein vernünftiger 
Menich und Patriot mehr einen lin: 
terjchied macht zmijchen Jude oder 
Chriſt — find aud im wahren Sinne 
des Wortes national geworden. Der 
„Vorwärts“ reicht der „Norddeutfchen 
Rlllgemeinen“ bie Bruderhband, und 

uch die parteipolitifchen Unterfchiede 
ind verjhwunden. Warum auf) 
iht? Wir dienen alle dem einbeitli- 

n Prinzip, auf das Germania auf: 
gebaut ijt, ein Prinzip, um das uns 
bie Welt beneidet: Ciniafeit macht 

art! Fallen nicht die „Juden“ im 
Sapferen Kampfe ebenjo wie die Chri- 
ten? Ein Mann der Zatfraft trägt 
Mert jeiner Berfon in der Bruft, 
it der er dem Feinde umerfchroden 
nigegengebi! Und in der Finanzfrage 
da hat jich der ganze Semitismus 
großartig bewährt! Den legten Pfen- 
nig für den Kaifer! Dem Saijer ber 
ulunft, dem Kaifer vom Rhein! 
Bleichheit, Freiheit, Brüderlichteit! — 
«5 wird wahr in diefem verruchjen 
Rrieg. Die gemeinfame Not fehmiedet 
uns zufammen!— 

Die Woche jchließt gut ab. Lieber 
Rejer, glaube niemals die enalifchen 
Rügen. Ich habe die amtliche Verfiche- 
zung, daß unjere Sade allriaht ift. 
Meder wollen wir durch das PVeraro- 
Berungsalag, noch durch das Verklei- 
merungsalas die Sriegsereianijie be- 
krachten, jondern nur objeftio — jo 
wie jie in der Tat find. Das Haupt: 
intereffe nimmt natürlid Cnaland 
ein. Dort liegt der Haje im Pieffer. 
England räumt jeine Sübküjte! ‚Die 
Einwohnerſchaft wird ins innere, ins 
Elend gejhafft, ihre Wohnungen wer: 
den regierungsamtlich zerftört und bie 
Autterporräte für das Vieh ver- 
brannt! Sit das das jtolzge Albion, 
das von einem Sieg über die Germa- 
nen träumt? In London haben jich 
an einem Tag nur 150 Refruten ein- 
ſchreiben laſſen. Es iſt jchön für's 
Vaterland, in der warmen Stube zu 
ſterben! England im Kriegszuſtand? 
Wer lacht da! Das Miniſterium hat 
das Fußballſpiel verboten. Damit 
wollen nun die Briten die Situation 

retten. Proſte Mahlzeit! — 

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz iſt 
zu melden, daßDixmuide unſer gehört. 
Es iſt hart darum geſtritten worden, 
und manch tapferer deutſcher Krieger 
mußte deshalb ins Gras beißen. Aber 
ihr Tapferen, ihr ſeid nicht vergeſſen, 
und die deutſche Nation wird ſeiner 
Helden eingedenk ſein! Den Stand im 
Weſten kann man nicht aus den ein— 
zelnen Gelegenheitskämpfen beurtei— 
len. Es wird erſt recht begreiflich, 
wenn man erwägt, daß die dort ſta— 
tionirten Unterſeeboote auf Reiſen 
ſind — vor der Themſemündung zur 
Verſenkung des großen Schlachtſchif⸗ 
fes „Bulwark“. Heiland Sakra oder 
was "Heißt mi da! ſagte John Bull, 
mub beinahe hätte Ihm auch noch eine 
deutſche Taube ſeinen Quãlerhut 
lackirt! Die „Bulwark“ und alles was 
drum und dran hängt, ift mit in die 
Tiefe verjchwunden — ein ganzes 
Munitionsmagazin! Betrachten mir 
die enalifche Flotte: Numerifch ift fie 
Deutihland überlegen — aber über- 
legen ift Deutfchland der enalifchen 
Flotte durch feine moberne Kriegfüh- 
rung. Es ift eine ganz neue Taktik, der 
Außentelt noch nicht hefannt. E3 bil- 
bet ein Talent fich ir der Stille, doch 
ein Charakter in dem Strom der 
Welt! — 

Unter den enalifchen Todesnach— 
eichten finden wir auch den Untergang 
breier Hanbelajhiffe:: „Die „Kar: 
thoum“ ſank bei Grinsby, ſüdlich von 
Hull, an der Südbank des Humber; 
die Steamer „Malaphite” unh_Mxissa“ 


Der Islam im | 


Deutſchen VBunſch. 


— — — — — — — 


| fanten a: an ber Geinemündbung (jprid: 


Sänemündung) bei Hapre le Grace, 
dem größten franzöſiſchen Seehafen. 
Der olle ehrliche Seemann aus Deutſch⸗ 
lands Norden iſt wieder jung gewor—⸗ 
den! Er fährt dahin, wo es ihm paßt 
| und läßt fi von niemandem Bor: 
| fihriften machen. Früher litt er an 


| der engliichen Krantheit, jegt hat ihn 


der Marineoberjtab3arzt Tirpig tus 
riet! England und Frankreich find 
| boyfottirt! 
mann fein, um diefen Enthujias 
mus unferer blauen Jungens mit» 
erleben zu können; die Freude, wenn 


fo ein Stüd unter Wafjer geliefert 


worden ijt — jie ift nicht mit Geld zu 
bezahlen — es find Stüde, die in ber 
Geihichte einzig daftehen, und Un— 
fterblichkeit ift ihr wahrer Xohn. — 
Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz ha— 
ben wir als Finale dieſer Woche einen 
großen Erfolg des Generals Macken— 
ſen zu melden. Bei Lodz und Lowicz 
nahm er der ruſſiſchen Centralarmee 
40,000 Gefangene, 70 Geſchütze, 160 
Munitionswagen und 156 Maſchinen⸗ 
geſchütze ab. 30 ruſſiſche Geſchütze 
waren zertrümmert. Es iſt ein Be— 
weis dafür einesteils, daß unſere 
jungen Truppen im Bewußtſein 
der Pflicht, der Pflicht, die jeder Deut 
ſche, Oeſterreicher und Ungar mit der 
Muttermilch einſaugt, unerſchrocken 
vorwärts gingen — andererſeits, daß 
mit dieſem elenden Krieg das ruſ— 
ſiſche Volt nichts zu tun haben will. 
Es weiß nicht, wofür es in den Tod 
geſchickt werden ſoll, und für die 
Klique, die dieſen Krieg provozirte, 
hat das ruſſiſche Volk ebenſowenig 
etwas übrig wie das engliſche und 


franzöſiſche. 


Drum Mädchen gib' mir einen — ſchneidet und es wagt, 
Am | 


— ic bin ja jegt der Sultanus! 
beiten jtehen die Attien in der Türkei. 


— Ich möchte wohl See: | 


Der Bismard hat gejprochen, jo fagte | 


man bor Zeiten — jegt hat ber Sul: 


tan, der Herrjcher bes slam, gelpro- | der deutfchen Reihshauptitabt 

DIE | 
Engländer jind in taufend Nöten am | Schwedin, die fich auf der Durchreife 
zur | 


hen und fein Wort ijt wahr. 
Sueztanal. Port Said mird 
Etunde bombardirt, und damit iit 
dem Engländer die Handelsftrafe nad) 
Indien geſperrt. In Egypten ver 
mehren ſich die Schwierigkeiten der 
Engländer von Tag zu Tag. In Al— 
gier erheben ſich die Tuareks und in 
Maroktko erheben ſich die Riffkabylen, 
die ſelbſt die alten Römer nicht unte 
ihre Botmäßigteit zwingen konnten.— 
In Mittelafien erinnern Jich die Per: 
‘er ihrer ftolzen Vergangenheit und 
iverfen im Norden die Ruffen und im 
Eüden die Enalifh-Inder zum Tem— 
pel hinaus. In Afghaniſtan iſt vor⸗ 
ſchrifts zmäßig mobil gemacht. Krupp— 
ſche Ingenieure ſtehen mit Rat und 
Tat dem Emir zur Seite. Ueber Pe— 
ſchawar bricht eine afghaniſche Armee 
nach Indien ein und die Inder em— 
pfangen ſie mit offenen Armen. Bei 
Kutſchk im Norden „Haben die Afgha= 
nen den Rufjen da& Fell geaerbt. 
Gelbit im Lande des Dalai-Lama, das 
die Engländer unter dem Oberften 
nr bergealtigten, aährt 
3 bedentlih. — In China regiert der | 
Diktator Juantſchikai. Er hat Krupp⸗ 
sche Gefhübe und’paßt auf den Augen 
blick, wo dieſe losgehen ſollen. Es iſt 
eine große Zeit, in der wir leben. 
Nicht der Krieg und ſeine Schrecken 
diktiren die Stunde, ſondern das 


Jahrhunderten von England, Rußland 
und Ftantreich mit Füßen getreten 
wurde. 


Ser redlich hält zu feinem Bolfe, 

Der wünſcht ihm ein geſegnet Jabhr! 
Vor Mißwachs, Froft und Sadelwolte 

Behit’ uns aller Engel Saar! 

Und mit dem bang’ erfehnten Korne 

Und mit bem lang’ entbebrten Wein, 
Qring’ uns das Nabr in feinem Sorne 
Das alte, gute Nect berein! 


Man Iann im Rür nfcen. fih bergeiten 
lan wünicht bielleiht zum Ueberfluß, 
Wir aber wüniden nicht bermelien, 

Sir wünfden, mad man Wünichen muf 
Denn foll der Menih im Leibe leben, 
<o braudet er fein täalih Brot, 
Und foll er fi im @eift erheben, 

iit ihm feine Freiheit not, 


G. €, Reich. 


— —— — 
Berlin im Weltkrieg. 


Plauderei aus der Reichshauptſtadt 


Berlin, Mitte Oktober. 

— Eine ſtille, tote, wie ausgeſtor— 
bene Stadt — auf den Straßen nur 
wenige Menſchen — und dieſe weni— 
gen ernſt, traurig, mit bleichen Ge— 
ſichtern, fragend, flüſternd, Zeitungen 
in der Hand und begierig auf jede 
Nachricht — bei Tage fein Leben — 
fein Handel und Wandel — die mei- 
ten Waarenhäufer und Kaufläben ge- 
Ihloffen — und Abends alles duntel 
— feine epleuchteten Schauläben — 
feine Bergnügungsftätten geöffnet — 
alles aefhlofjen: Theater, Konzerthäu- 


Ir. Dinoz mn aim banr Mirtähöu- 


| 
| 
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und 

Yenftern — bie fpärlis 

er Bogenlampen ziwifchen den Häu- 

ferreihen nad) oben abgeblendet, damit 

fein feindliches Flugzeug einen Anhalt 

findet und Tod und Verderben aus 
den Lüften herabſchleudert — —“ 

Das iſt das Bild von Berlin, das 
die Franzoſen, Engländer und Ruſſen 
ſich gerne malen oder wenigſtens vor⸗ 
ſtellen möchten. Und gar zu gerne 
möchten ſie, daß auch die neuttalen 
Staaten und die Mächte, die fie auf 
ihre Seite ziehen mollen, an diejes 
ſchöne Trugbild glauben. 

Was haben ſie nicht ſeit Beginn des 
Welttrieges alles angeſtellt, um durch 
ihre Lügennachrichten die alte und neue 
Welt gegen uns einzunehmen! Und 
offen müſſen wir zugeben — wir lön— 
nen uns ja erlauben, wahr zu ſein — 
daß es ihnen lange Zeit geiungen iſt, 
die europäiſchen und namentlich bie 
außereuropäifchen Länder zu täuſchen. 

Aber allmählich zerreißt dieſes gewal— 
tige Lügennetz, das unſere Feinde mit 
erſtaunlicher Geſchicklichlteit über die 
ganze Erde geſpannt haben, und die 
Wahrheit zeigt ihr laltes, ehernes Ant⸗ 
litz. Es iſt eben nichts ſo fein geſpon— 
nen, es lommt doch endlich an die 
Sonnen.. 

In den Hauptftädten an der Seine 
und an ber Themje mag es eher jo 
ausjehen— weit eber alö an der Spree. 
| Denn man jchließt von fich gar zu 
| gern auf andere, und ber Munich iit 
aud bier der Water bes Gedantens. 
Kein Wunder, wenn man in Paris 
allmählih‘ da3 Lachen verlernt und 
feine neuen „bonmot3* mehr durch die 
Boulevarb3 jchiwirren, die von den 
Löwen der Salons verlaifen find. E3 
ift noch nicht Ianae her, daf preußifche 
Ulanen, diefer Schreden Frankreichs, 
bor den Toren der Lichtitadt ftanden, 
und vielleicht wird es nicht lange bau= 
ern, daß jich diejes jeltene Schaufpiel 
mwieberbolt.... Oben in den Lüften 
treifen deutfche Flieger und fenden ihre 
nit immer unaefährliben Grüße 
bernieber. Wo ift das leichte, Iachende, 
leuchtende Paris? ine aähnende 
Leere in den meltberübmten Cafes, 
und auf dem grünen NRajen des Bois 
de Boulogne, in dem jich fonft an fchö- 
nen Tagen die vornehme Welt zu 
Pferde und zu Wagen ein Gtelldichein 
gab, meiden jebt große Viehherden, 
Rinder und Hammel -in frieblichem 
Verein mit frommen Schafen, die man 
in mweifer Vorausficht für kommende 
Zage zufammengetrieben bat.... 

Und drüben — jenjeits deö flanala? 
Ob man noch fo foralos auf feinem 
Kontorichemel in der Londoner Eity 
figt und am Wochenende mit einem 
Seufzer der Erleichterung binausfährt 
in jein ländliche Heim, um ben 


{ 
ſe 


Sonntag andächtig und gottwohlgefäl-⸗ 


lig im Kreiſe ſeiner Lieben zu feiern? 
Vielleicht wird auch den ſteifleinenen 
Herren etwas bänglich zu Mut, und 
mancher Blick mag ängſtlich den Him— 
mel abſuchen, ob nicht einer der ge— 
fürchteten Zeppeline den Nebel durch— 
auch an der 
Themſe ſeine Viſitenlarte abzugeben. 

Ja, wir können uns tröſten. In 
Berlin ſieht es anders aus. Wenn es 
auch nicht leicht iſt, das Kriegs sgeſicht 
in ei 
nem Wort zu kennzeichnen. Eine junge 


nach ihrer Heimat einige Tage bei uns 
aufhielt, hat es vielleicht am beſten ge 


troffen, wenn ſie ihre Eindrücke dahin 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Nechtöbemußtfein der Völker, das feit | 


zufammenfaßte: „In Berlin merkt 
man garnichts vom Arieq.“ 


i 


| feit eingeniitet 


re En N 


zu 
leiden hatte, jo doch die 
ernfteren Bühnenleiter bald befonnen 
und find reumütig zu ben Meifter- 
werten unferer Großen zurüdgelehrt, 
anjtatt die quigemeinten aber werilo- 
jen Aunftfertigteiten ſchnellſchreiben⸗ 
der Zeitgenofjen ihren Gäften borzu- 
jegen.... 

Ebenfo fommen Handel und Wan- 

bel wieder ind Geleife. Allgemad) 
verichiwindet die falihe Sparjamteit, 
bie zum Schaden unferes ‚Wirtfchafts- 
lebens den Daumen allzu feit auf die 
erſparten Groſchen hielt, und gefunde 
Kaufluft und -Kauftraft regen fidh 
wieder. Vor allem bei bem jchönen 
Geichleht. Die neuen „deutfchen Mo- 
den“ üben bereit3 ihre Anziehungs- 
fraft aus, und vor den Labdentijchen, 
auf denen die jüngjten Wunderwerte 
fih ausbreiten, beginnen bereitö bie 
Schladten um die jchönften Formen 
und yarben. 
‚ Und was vielleicht das fchönfte ift: 
Langſam kommt der Humor wieder 
zu feinem Recht. Der goldene, deutfche 
Humor, der die Träne in feinem Wap- 
pen führt, der eben joweit entfernt ift 
von galliihem Wig wie vom feichten 
Kalauer. Das Zeichen echt deutfchen 
Weſens, deutſcher Kraft und beutjcher 
Geſundheit. 

Wir wiſſen, welche wunderbare 
Stimmung unſere Feldgrauen drau— 
ßen vorm Feinde beherrſcht, mit mwel- 
cher underwüſtlichen Laune ſie alles 
ertragen, Sonne und Regen, Wärme, 
Näffe und Kälte, alle lnbilden der 
Witterung. Wie manches töftliche 
Stüd hören wir aud dem Felde. Ka— 
nonen bonnern, Granaten pfeifen, 
Schrapnell3 fingen, und im Schüben- 
araben fröhlihe Mufit: eine Militär» 
fapelle fpielt eine Weife nad der an- 
beren. Und wie mande Teldpojtlarte 
voll Frobfinn und Heiterkeit flieat 
über die Grenzen von Dit und Weit 
und gibt ein luftiges Erlebniß aus 
bem Srieg zum beiten, das auch den 
Erniten zum Lachen zwingt... 

Warum follen mir hinter unferen 
Braven zurüdftehen? Warum jollen 
wir troß allem Blut und ollen Opfern, 
die und Dieler aufaezivungene Krieg 
foftet, nicht ungebrochen bleiben, uns 
Mut und Zuverfiht beivahren und 
freubigen Herzens einer Zufunft ent» 
gegenfeben, die jo leuchtend und fchön 
bor und lieat? 

Wir Haben Grund genug zur 
Trauer, wenn Wir an unfere Opfer 
benten, aber wir haben aubh Grund 
zur 
niht umfonft aebradt find. Und 
biefe freude wollen wir uns nicht trü- 
ben laffen.... B. 


Ze ——— 


Verſchoſſen! 


Bon Ernſt 


4 ‚si 


Hammer. 


Seit dreiTagen brannte derſtampf 
auf einem Heidehügel, mitten zwiſchen 
Maſuriſchen Seen. Blanke Waſſer— 
ſpiegel zur Rechten und zur linken 
und darüber gegen Oſten weite dichte 
Wälder. Aus ihnen wuchs die Ueber— 
macht des Feindes hervor. Täglich 
mehr. Tauſende trieb er heran und 
verſuchte, mit blutigen Opfern, den 
ſchwachen deutſchen Grenzſchutz zu 
durchbrechen. Der aber hatte ſich erſt 
zwiſchen Wald und 


Waſſer und ſperrte die ſchmalen ſan— 


Das iſt gewiß nicht wörtlich, nicht 


buchſtäblich zu verſtehen. 
Berliner Leben hat ſich in gewiſſer Be 
ziehung geändert, hat dieſer großen 
Zeit ſeinen Zoll bezahlt. Das Dop⸗ 
pelantlig der Weltſtadt zeigt ſeine 
ernſte Seite und hat ſeine heitere ver 
hüllt. Wer um dieſe Zeit etwa den 
Wunſch hegen ſollte, das berühmte 
oder berüchtigte Nachtleben kennen zu 
lernen, das in der ganzen Welt nach— 
gerade ſprichwörtlich geworden iſt, der 
wird fich bitter enttäufcht fühlen. 

Alle jene Stätten leichten Veranü- | 
gend, die dem Fremden einft jo lodend 
erichienen, haben ihre Pforten ae- 
Ichloffen, und die prunfvollen Säle 
auf deren fpiegelblantem Bartett jich 
im Lichtmeer von taufend Glühbirnen 
einft die Lebewelt im Xanze drehte, 
liegen duntel, leer und verlaffen. 

Es iſt ja auch micht alles eitel 
Freude, wad man hört und fieht. Die 
Strafen haben ihr gemohntes Aus- 
feben, ver ®ertehr flutet auf und ab. 
Strakenbahnmwagen, Omnibuffe, Au 
tomobile, Drofchten. 
fommen und geben, aber zmwijchen ib- 
nen bin und mwieber eine jchwarze Ge 
ftalt — Männer und Frauen, alte und 
junge — traurig und doch nicht trau= 


rig, denn ein Leuchten ftebt in den Yu- 


gen, ein Stolz und eine freude: „Auch 


| ich habe mein Liebftes und Beltes ae- 


ı ber Binde, auf ben 


geben, aber da® Opfer wird nicht ver- 
geblich fein.” — 


Und dann wieder ein Permwunbdeter | 


oder zwei ober drei — einen Arm in 


ı den Anzügen nod Spuren bed Tyeld- 


Die Menfcen | Verfolger und erhiben fich imSchnell- 


Auch das | 


digen Pfade mit feinem Feuer. 
* * * 


Geihäftiae Rube herriht in den 
Batterien. Dieftanoniere find ftumm, 
die Gefhübe allein haben da8 Wort. 
Laden, richten, feuern, alles aebt ma= 
Ichinenbaft genau, feelenlos fait und 


| im Zatt — — Eifern ift die Mans 


|: 


| eng 


| Ieriefolonne und die 


neszucht. Sie lockert ſich nicht, auch 
nicht im Rauch und Knall. Ein Adju— 
tant jagt heran. 

„Befehl! Alles geht zurück bis zu 
den Hügeln jenſeits des Fluſſes. 
Drüben wird Front gemacht. Die 
Sechſte deckt den NRüdzug. Dritte 
Estadron ſchützt in der Flanke mit 
Karabiner. Batterie ſoll ſehen wie 
ſie nachtommt!“ — — — 

Aus der Batterieſtellung exrlennt 
man den Rückzug. Die Infanterie 
ſtrebt in Kolonnen den Waldbergen 
zu. Ihr folgen die Schühzen. Raſ— 
ſelnd trabt ein Reitergeſchwader vor—⸗ 
bei, Hufaren und Dragoner, die Lan— 
ze im Schub. Die Gäule fchieben fi 
aneinander, fobald das Pfeifen 
ber verfolgenden Granaten über die 
Köpfe dabinziehbt. Dann eine Xrtil- 
Kavallerie der 


Nahhut. In der Stellung bleibt als 


‚ lein die Gecfte zurüd, und brum- 


ı 
J 


Stod geſtützt, auf 


zuges, und mancher das Ehrenzeichen 


auf der Bruſt, das ſchlichte Kreuz don 
Eiſen. Und alle ſehen es, bleiben 
ſtehen und blichen ihm nach, dem 
Helden.... 

Aber was hat ſich ſonſt im Ge— 
ſamtbild Berlins verändert? 


| ein bröhnendes deutiches Halt. 


mend bröbnen ihre Schlünde bem 


feuer, — — — 
— * * 

„Halblintd? — Kavallerie!” 

Aufklärer des SFeindes äugen , über 
die Höhe. Unporfichtig prefcht eine 
rufftiiche Kapallerie-Brigade aus ber 
Dedung bervor. „Schnellfeuer!” 

An die wirbelnde Maſſe ſchlägt 
Erde 
und Eiſenſplitter, Waſſertrümmer 
und Monturfehen graben ſich tief in 
Menſchen- und Tierleben ein, und im 
blutigen Knäuel prallt alles zurüd. 

„Halbrechis auf der Höhe — auf— 
fahrende Batterie!“ 

&o fchreit der Beobachter der Sech- 
ften. Ein Rud an den Lafetten. Yu 


' den neuen Geaner nimmt die Batterie 
| an. 


Man 


fucht und fucht und findet feine Wanbd- | 


lung. Morgens in aller Frühe fchon 
fchütten die Vorortbahnen ihre Fahr: 
gäfte aus, taufende und abertaufende, 
und unzählige Schaaren fluten durd 
bie Hauptverfehräftraßen ihren Ar- 
beitsftätten zu. Man mertt faum, 
daß fopiel Männer fehlen, und fragt 
fich immer wieder, woher alle dieje fri- 
Then jungen Menfchen fommen! Un: 
erihöpfliches Deutichland....! 

Auch fonit gebt das Leben feinen 
altgemohnten Gana. Faft alle großen 
und aröheren Bühnen aeben mieber 
variimähine Whenbooritellunaen upb 


„Schnellfeuer!" Der dritte Schuß 
fit. Hei, wie der wirft! Und nod 
einer! — Wieder einer! — Schnell 
wie jie auftauchte, verfchwinbet die 
feindliche Schweiter und fommt nicht 
zu Worte. — — — 

„Der habt ihr’3 gegeben, Yun- 
gens!“ Der Hauptmann wintt ven 
MWachtmeifter heran, „Munition?“ 

Aus den bärtigen Lippen bed Inor- 
rigen Mannes ringt fih eine Zahl 
bervor, balblaut nur. Der Haupt» 
mann beift die Zähne zufammen 
und wintt zur Batterie. Jetzt ſchweigt 
fie, bolt Wem. Der Haubtimann 
oher wendet fich um unb fiebt mit 


| 


Freude, denn wir mwilfen, daß fie | 


N 
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—— den 


RAT 3% EI I u zo 


Alicks 
Abenlener 
im 
Wunderland 


Zehnter Nloor, 


Belertagstwnaren, die jeht gefnnft werden, aufWunich Bis verlangt, zurüdgefteilt 
kowest 


A0stonstofe : 


STATE MADISON z== DEARBORN STS 


<es Our 


Kurzwaaren 
Main Yloor, 
Brools ſeidenar⸗ 
tiges — 


alle Fa % 


100 2. den 
Kathlyn Seide⸗ 
—— e; —mit 


lajtic, 
Montag. DBe 


Nie vorher ſo viele Spielſachen u. Puppen 


— — se Zehnter Sloor. 


und nie zuvor in einer ſolch endloſen Varietät—eine Auslage, die ouch Erwachſene erfreuen wird, Preiſe ſind ſo weil 
iedriger, als andere verlangen —auf Bunſch werden Spielſachen für ſpätere Anlieferung zurüdgeitelt, 


‚Der VE alte EG begrüßt die Kleinen perfönlidh. 


Langer windender Zug auf Geleiſe, — 


ſchwere gußeiſerne £ 
Rods und Bremſe Lever, 
ſtändiges rundes Geleiſe, für. 


Schuhe u. Strümpfe, 
morgen zu 
Schaukelſtühle 
für Kinder, 31 
Zoll hoch, Rüd⸗ 
lehnegepreht, fis 
berſitz, Mahago⸗ 
nt oder Eichen 


——— für den 
das intereſſanteſte und populärſte 
ganz Metallbrett, Tauſende in letz⸗ 
ter Saifon zu 3.50 verfauft, jv. 


erzieberifch 


bon 
NUC. 0.0... 


Dausgebraud 
Zpiel, 


98e 


Buchſtabir Breiter, 
und er⸗ 
heiternd; zum Preiſe 


Lolomotiv⸗ mi tPiſton 


IC 


Kid Body Buppe on, 25 Zoll 
hoch, Hüftengelent, hübſcher ı 1 
Bisque Stopf, geiteppter Sei- 
tenteil Tange, gewelltetoden: 
Berrüde, bewegliche Augen, | 


89 


Vorderlibt und 2 Ceitenlampen, 
lautes Auto Horn 
bollitändig, zu. 


Weeden3 Dampfmajchinen, 
mit Waſſergl as, brennt 

Oel, eine perfekt laufende 
kleine Dampfmaſchine, „ge 
wöhnlich $1, 


MWeeden3 eleftris 
Iher Motor Größe 
6X4x4 2oll, mit 
Switch Leber, ga— 
rantirt durch ir— 
gend eine Hausba= & 


terie zu lau= “IBc 


fen, für: 


Lithographirte 
Metall Kaffeeſets 


mitTray, pracht 
voll mit grellfar— 
bigen Figuren u. 
Blumen lithogra⸗ 
phirt, ſpez.Preis, 
morgen, zu 


490 1. 250 


Chicago Auto, wie im Bild, einſchließl. 
| werfszeug, gewöhnlich 69c, 
| Montag 


3:95 


| Sınder, 


| Intten, 
Schloß. 


— zzeugkiſte für Knaben, 
Veahagoni Politur,fifte 16X5xX7 2, 
mit grogem Cortiment bon: Hands 


zu 
MeitingPuppens 
betten, 18 Bol 
lang, Matraße, 
Eee Kiſſen u. Kano⸗ 


— * 


Toy Koffer für 
14 Zoll 
lang, außen Holz— 
Inſide Tray 


39e 
— Engl. Puppen⸗ 


wagen, Coachßiniſh 
Holz Bodh, veritellb. 
Leder Kloth Hood, 
emaillirte3 Stahl⸗ 
RunningGear, Gum⸗ 


2 
mi —— 48 
Weiß emal lite Der, jpez + 


Puppenwiege, 23 
Zoll lang, pracht⸗ 
voll. Farben⸗De⸗ 
lovation. Kom⸗ 
pakt gefaltet, 


lem. de 


ziell. 


Schlüſſel. 


Wählt Schmuckſachen, es iſt eine ine gute ddee Idee 


Gold Top HufeiſenBrooch, 


hübſche Schachtel, X P 


T5c wert, zu 
.. Cameo Broo 
che ſortirte 
ies u. Far⸗ 


ben, Werte bis 


söc, au 59c 


nur. * 
1.50 


Gold plattirte Perlen, — 
u. 
Perle fir einXahr garantirt, 
farbenecht 
J— 


fleine 


Armbander für 
oder Kinder, 
Mufter, mit Epring 


Gold Front Kombination 
Set für Männer, Paar Cuff 
Linls und dazu paſſ. Scarf 


Kin, ſpe⸗ 1.19 | 


stell, BU. une one ce 


Merte, 


Main Floor — State Eir, 
La Bailieres 
für Damen— 
mafjiv gold, 
| Sop, in Dub. 
U verich. Entw., 
j mit hochfarbiz 
A gen Steinen 
eingefaßt ge⸗ 
lötete Yinffets 


ten, 98e 


öl... z an 
Schweres geprehtes 


mittelgroße, jede | itehend aus Kamnı, 
Spiegel, in hiübs 


zu je, icher Schachtel. 


69€ 
Mädchen 
fanch gepreßte 
Ring 
Catch und 
Eat 
Guard — 
ti! Relvet 
Bor, $i1s 
Wert, 69€ 


Empire 
Art Silver Toilet et, 
Bürſte u. 


..2.98 


Zigarr enbe⸗ 


imit. geſchlff. 
Glas, ſilber⸗ 
platt. Deckel, 
gepr. Muſter, 
regul, $1,— 


69 


Nickel Raſir⸗ 
ſtand mit groß 
Spiegel, Porce⸗ 
lain Taſſe und 
Raſirpinſel, re⸗ 
gulär 2 
$1, au. .69€ 
$1.75 Raſir⸗ 
itand, doppel⸗ 
fc3 Vergrößerungsglas, mil 
bernidelt. Griff, gute Quas 


F — 1: 19 


mit. geichtiff Glas Pu⸗ 
der oder Haarbehälter mit 
ſchwerem 
emboſſed 
Deckel, in 
Ormolu 
Gold od, 


bes 


Simifh — offerirt 
zu. 


“on else »jrje » 0 » else 


Taſchentücher ſind immer willko mmen 


Main Floor — State Str. 


Reinleinene 
Damen, 
herum, 
derſchachtel, ganz ſpeziell für die 
morgigen 
Feine 
Taſchentücher, mit beſtickter großer 
tiale, 
ſchachtel, regulär 
ſpeziell die Schachtel zu 
Kinder-Taſchentücher, 
biger Border, Lawn und Leinen Snitiale, 
Kewpie und auf, einer Ecke beſtickte Ta⸗ 
jihe ntücher, 3 in fanch —. mit Bild, 
Trumt, Suit Cafe, etc., 
wahl, Schachtel 1dc und. 


rückwärts in's Tal 
lange und ſchweigſam, als zähle er 
die feldgrauen Maſſen der deutſchen 
Kolonnen, die ſich vor dem Flußüber— 
gang drängen. 

Neues Leben beim Feinde. 
terie iſt's. 


dem Fernglas 


Infan— 
Wie Ameiſen krabbelt es 
die Heidehänge herab. Dahinter breite 
Kolonnen. Alle haben ein Ziel, alle 
nur einen Willen: die Batterieſtellung 
nehmen. 

„1500! — Batteriefalve! 

euer!” 

Das Vorgehen ftodt. 
und legen fih nieder. Entmwideln 
fich breit. Die Sechfte aber 
und feuert und feuert. 
— Iſt die Brücke ſchon 

Eine Brigade noch diesſeits des 
Fluſſes, Herr Hauptmann!“ 

Wieder ſchweigt die Batterie. Der 
Hauptmann ſteht mit der Uhr in der 
Hand, und die Hand bebt leiſe, denn 
der Gegner ſchiebt ſich weiter 
— aber die Sechſte hat 
Ein Raunen geht durch 
ſchaft. 
„Will der Alte noch bleiben?“ 

‘Jeht heißt e3 „Achtung.“ In brei— 
ter überlegener Front galoppirt des 
Feindes Artillerie heran, an die weiß- 
drüben. Richtung 
und Ziel aibt der Hauptmann ber 
tapferen Sechften mit fchneibender 
Stimme, — frachend rebet die Bat- 
terie ihr leßtes Wort. 

Verſchoſſen;“ — 

Dumpf dröhnt die Meldung des 
Wachtmeiſters, aber ſie hörten es 
alle. Ahnten es alle, denn heute blie⸗ 
ben die Munitionstolannen aus. Der 
Ruſſe habe ſie abgefangen, ſo ging 
das Gerücht. Alle wiſſen, was wert⸗ 
los ſein heißt. Aber ſie muckſen nicht. 

„Will der Alte noch bleiben?“ 

Der aber fteht fttamm und breit= 
fpurig auf feinem Poften. Drunten 
mälzt fich bie lebte beutfche Brigade 
über den Fluß, Die vorberfie Himmt 


Tertig! 
Sie fluhen 


feuert 


heran 
Treuerpaufe. 


die Mann: 


grüne Kuppe da 


Initial Tafchentücher für 
mit fach Kranz um Initiale 
14 :30ll. Saum, 6 in fancy Bil 


— 
Schachtel... 69€ 


Lawn Initial Herren— 
Ini— 
Caum, 6 in fanch Bilder 
Töc, pe 


Verkäufe, 
QDudlität 


1a =30ll. 


einfach weiß, far- 


Aus 


2560 


die rettenden Hänge hinan. 
„Warten!“ murmelt der 
mann. 
Von drüben hagelt's 
Blindgänger zuerſt. 
die Erde empor. 


Haupi⸗ 


Ein 
er 
es 


heran. 
Hoch wühlt 
Dann brummt 
und faucht es zu Häupten rechts und 
links. Die Kanonire aber ſtehen an 
ihren Plätzen neben den ſchweigenden 
Rohren, ſtählern wie dieſe. Ihre Au— 
gen umfaſſen den wirbelnden Qualm 
der erſten Schüſſe des Fußvolks, ent⸗ 
decken die ſpähenden Koſaken, die 
den Flanke ſich nähern. 

‚Bill der Alte nod) nicht zurüd?” 

Hei, das ja! In die Proten ift 
die ruſſiſcheGr anate gefahren und am 
Boden mwälzt fich ein Gelpann. Die 
Säule brüllen vor Schmerz. Und mie- 
ber ein Treffer! Ein Gefhübführer 
taumelt zu Boden und fein gellender 
Schrei durhbricht graufig die Kirch 
bofitille der Sechfien. 

„Will der Alte noch nicht zurüd?" 

Mer ihm in die ftahlharten Augen 
fieht, der Tieft ein „Nein!“ 
MWünfche erfterben. 
fter, mit geballter Fauft fteht er da. 
Kein Zoll an ihm zittert. Aber zor= 
Doch fein Grimm gilt 

Nur 
durch⸗ 


in 


und die 
Bleich und fin— 


nig iſt er. 
nicht den Treffern des Feindes. 
die eigene Wehrloſgkeit, die 
wühlt ihm das Blut. 

„Verſchoſſen!“ — — — 
* 

Und wieder ſieht der Hauptmann, 
die Uhr betrachtend, zur Brüde 
unter und rechnet — rechnet. 

„Roh fünf Minuten. Dann find 
fie drüben in Deduna!" — 

Wieder ein Treffer. Von dem 
Luftdruck wanten diefanoniere, u. die 
umbermwirbelnden Speichen der Räder 
hämmern auf Köpfen und Rüden. Da 
bricht der Alte die Stille. Zögernd 
ringt e8 fich von feinen Lippen. Ab- 
gemeifen, ruhig, wie er immer fpricht 
in fritifcher Lage: 

„sungens! Wir müffen nod) blei= 
ben — eins Weile nurf 


* * 


hin⸗ 


Darum — 


für den Empfänger — von allen Weihnachtsgeſchenken für Alt und Jung ſind 
Taſchentücher die paſſendſten. 


Damen Taſchentücher, echtes iriſches Lei— 
nen und feine Qualität Lawn, auf einer 

Ecke beſtickt, in einfach weißen und farbi— 
gen Effekten, 
ausgezackte Kante und Swiß beſtickte Ta⸗ 
ſchentücher, 
zieller Preis 
oder 2 

Echte irifche Leinen Hohlgeläumte Ynitial 
HerrensTafchentücher, mit beitidter Block 
Snitiale, Y=zööl. Saum, 6 in 
fanch Schachtel mit Bild, nır.. 
Reine Laton 


ebenfo armenijche Spißen, 


6 in Feiertags sichachtel, fpes 


bon 6 für Soc; 5ze 


.69e 


Initial Damen-Taſchen⸗ 


tücher mit fancy Kranz Initiale, 6 aſſor⸗ 
tirte Muſter, in fancy Schachtel, 
gewöhnlich 50c, die Echaditel zu. 
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finaen wir eins!” Und mit bröhnen« 
dem Ba ftimmt er an: 

„Deutichland, Deutichland üben 
alles!” 

Sa, fie hält noch, die eiferne Mana 
neszudt. Sie halt im Schrapnelltes 
gen und im Granatenfplitter. Lauf 
tlingt Sang dem zyeinde entgegen, 
und wie heifer aud) die Stimmen, wie 
troden fie find von Pulver und 
Schweiß — ein Siegerlied ift es doch: 

Deutfchland 

alles, 
lteber alles in der Welt!” 

Heulend umtanzt die Sechſle Ge— 
ſchoß um Geſchoß. Da ſteckt der 
Hauptmann die Uhr ein und winkt. 
Er kann ſich mit Worten nicht mehr 
verſtändlich machen. Vom Kopfe 
fließt ihm ein breiter Blutſtrom in 
den Mund. Aber ſein Wink iſt ver— 
ſtanden: „Der Alte zieht ab!“ 

Und wer noch lebt, exerzirt am 
Geſchütz und protzt auf. Dann geht's 
im Schritt bis zum deckenden Hange. 

Schlimm ſieht ſie aus, die zer— 
trümmerte Sechſte. Zwei Pferde 
nur vor jeder Kanone. Manches Rad 
iſt geflick. Mancher Kopf iſt ver— 
bunden. Mancher Mann iſt 
Jetgt trabt ſie davon, ſtolpert und 
holpert über Stod und Stein und ers, 
reicht endlich den Fluß. ea 

ie 


Deutfchland über 


ih | 


lobt die Brüde empor. Schwa⸗ 


dron hatte die Sprengung vorbereitet. 


Lahm und blutend kriecht die Batterie 
das rettende Ufer hinan. Da begrüßt 
ſie brauſender Dank, und aus allen 
Schüthzengräben am Wege, wo man 
wiederum Front machte ‚gegen bem 
Feind, winkt e8 und grüßt e8- und| 
jubelt: 
„Deutichland, 
alles, s 
Ueber alles in ber Welt!" : 
— Druckfehler. — Heute kamen 
hier einige verwundete Krieger an, die 
burch ſerbiſche Wanzenſtiche arg augen) 
richtet waren. 


Deutfchland üben 


zurüd, - 


| 
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HILLMANS 


Ein FeiertagsVBerfauf von 
Novelty Kleider-Seiden 


Etat» und Wafbington-Etrabe 
403öll, 82 franzöfifce | 
Seibden, 
u. Erepe Radtums— einfach | dem neuen rauben Satin 
einfache raube | 
ber neueften franzöfiihen | Erepe Seiden; idiwarz, in 
Herbit-Schattirungen — | den neuen grünen Tsarben, 
tomenade- wie auch | braun u. 40 verichiedene 
| vornehme neue Promenade 
| Serbftidattirungen; 
Yard für.. 
Se Dds. 353öllige 
'98c fchwere ganzieidene 
 Meffaline, in Bromena- 
den u. Gejelliaitsfarben 
wie aud in Schwarz; iv | 
lange die Partie 
reicht, die Yard. . 
Grtra iveziell— 10, 000 | 
Tabrifreiter — 
Kleider: u. Bluſenlängen | 
ichlihten und 
| Seiden, in jedem Getvebe u. 
jeder Farbe; 24, 36 u, 
3oll breit; beltebte Sorten. 
ben u. in der neuen Sande | Selbe werden zum Drittel | 


Haupt- Flur, 

4035[l, 81.50 Grepe| 
de Ehine, Erepe Meteors | Eascadeufe 
oder „brocaded"—in 


59 | Finiib u. 


in 
ſellſchafts⸗ 
Br die — 89. 


265ölL, 50c ſcwarze — 
ganzfeid. Surah, prädı- 
tige 223Öll. ganzfeiden. 
Grepe de Ghine in Sell- 
blau und ganzieidene 
weiße Taffetas. Werden | 
am Montag zu halben 
Breifen verfauft; 25 : 
die Yard zu c 


— Shantung Seiden, 
rauhe u. halbrauhe 
pr Corte. Selbe 
And volle 36 Zoll breit; in 
Schwarz, natürlichen Farz | 


—die 


Vde. 


in 


— ſpeziell am 
ontag die Ward 


35: 


Kleider:S 


5 Haupt:Flur, State: 
Coſtume Corduroys, 303oll. ch öner 
Wale Cord, „Cioje Cut Thid 
Pile“, zu baben in Schwarz, 
Grün u. Braun, in Navys 
und gangbaren Farben — 
59c Werte; fpeztell die Dard zu 3 


Sc. 


81.50 Drei Gorduroy, „Haft Bile‘ und farbig, jehr jeideartig, vrädhtig und 
glänzend, in 25 verjchiedenen und beliebten Schattirungen—in 
Blau, Braun, —* Rot etc.; für den Montags-Berkauf die 


Dard für nur. 


2.50 und 3.00 — du Nord u. deutſche 
Coating Belvets, fchwer, did u, lurg gejchnitt. 
„Bile“, prächtiger „Mellom" Finifhr—garantirt 
echt „Be“ und Farbe—nur in 1 3 

.$1.8 


Schwarı; am Montag die Dard, 


bis zur Hälfte der regul. | prächtigem © 

Preiſe verkauft 
$1 reinjeidene Plaids, glänzende und matte Farben, 
zöſiſchen Kombinationen, 


aumet und Corduroys 


und 


I 


| 


403811. 85 Chiffon Velvet, „Giofe | 


Thick Silky Pile‘‘, bricht und Enittert 


nicht, weich u. ichmiegjanı in Schwarz | 


u. 20 verjdiedenen Bromenaden- 


Schattirungen; ſpeziell die 
Dard zu 3. 45, 


(Zär die „Sonntaapoit“.) 
Die Baumwollkriſe, 


Von F. F. Matengers. 


korlehrungen zur Milderung der aus cllichen 
Not. — Vorbeugende Maßnahmen gegen das 
Anhalten der wirtſchaftlichen Not im Süden — 
Die Vorbeuge einer Wiederholung der Kriſe. 
Echluß.) 
Vorſchläge zur Milderung der Not. 


Zur Milderung und Behebung der 
Notlage ſind eine ganze Reihe Vor— 
ſchläge gemacht. Sie zeugen alle von 
gutem Willen, ſind aber leider nur von 
begrenzter Wirkung. Denn einmal 
haben wir es hier mit einem Problem 
zu tiun, das weit über den Macht— 
bereich unſeres eigenen Landes hinaus— 
reicht, und zweitens, abgeſehen davon 
mit einer Sache von ſo gewaltiger 
wirtſchaftlicher Größe, daß ſich wohl 
nur die wenigſten Leute eine richtige 
Vorſtellung davon machen können. 
Kurz ausgedrückt, handelt es ſich hier 
um folgende, ſchwierige, in vollem Um 


ımırhji 
suaioii 


fange einfach unlösbare Aufgabe: Nad ; 


den lebten amtlihen Angaben ber 
Bundesregierung haben wir in bielem 


Sabre eine Baummollernte von 15,: | 


300,000 Ballen gegenüber 14,518,000 
Ballen im vorigen Jahre; bon der 
borigjährigen Ernte wurden 5,652,000 
Ballen in amerikanischen Spinnereien, 
3,419,000 Ballen in enalifchen Spin- 
nereien, 5,062,000 Ballen in Spinne- 
reien auf dem europäilchen Feſtlande, 
28,000 Ballen in Merito und 347,000 
Ballen in Japan verarbeitet. Wie 
wirb fich nun die Unterbringung und 
Verarbeitung unferer diesjährigen 
Baummollernie aejtalten, wo die mic 
tigſten Verbrauchsländer unſerer 
Baumwolle: Deutſchland, England 
und Frankreich, im blutigen Kriege 
liegen? 

Ohne Frage wird in dieſem Jahre 
hier in den Vereinigten Staaten ſelbſt 
mehr Baumwolle als je zuvor verar— 
beitet werden. Sachverſtändige Leute 
nehmen an, daß wir es vielleicht bis 
auf 7 Millionen Ballen, die in un 
ſeren eigenen Spinnereien verarbeitet 
werden, bringen mögen, doch müßten 
dann ſchon alle vorhandenen Fabriken 
bis zur höchſten Kapazität arbeiten; 
inwieweit das aber angeſichts unſerer 
durchaus nicht glänzenden Geſchäfts— 
lage der Fall ſein wird, muß ſich noch 
im Verlaufe der kommenden Monate 
erſt zeigen. Ohne Frage darf man auch 
annehmen, daß das neutrale Italien 

und das neutrale Spanien in dieſem 
Jahre bedeutend mehr von unſerer 
Baumwolle gebrauchen werden als in 
normalen Zeitläuften; doch iſt leider 
die Textilinduſtrie in dieſen beiden 
Ländern nicht ſehr weit ausgebaut. 
Auch Japan iſt kein erſtklaſſiger Ver— 
braucher für amerikaniſche Baumwolle 
und wird nicht mehr als höchſtens eine 
halbe Million Ballen verbrauchen. 
England mag vielleicht die Hälfte des 
Quantums des vorigen Jahres ge— 
brauchen können, doch wird das erſt 
die Entwicklung der Dinge in den 
nächſten Monaten ausweiſen können. 
An Belgien und im norbmeitlichen 
Frankreich ift die ganze Tertilinbuftrie 
pollftändig dem Kriege zum Opfer ge- 
fallen. Deutichland und Defterreich, 
die jehr viel amerifanifche Baummolle 
verarbeitet haben, find vollftändia in 
diefem Jahre, jolange nicht folgen- 
ichwere Entfheidungen im Kriege ge- 
follen find, ausgefchloffen; bie neuere 
E:llärung, das Baummolle durch 


7 / 


36>-zöllige 50c jeide- 
gemiſchte Crepe de Chine, 
prüchtige ſeideartige Crepe 
in neuelten geblümten 
Efieften-— iomwie Knoipen u. 
Zweige —für Maiits, Ki- 
monos u. —52*29 

für morgen die M. c 


Velour Friſe, ein frau—⸗ 
zöſiſcher Novelty Satin, 
Belour Finiſh, in dunk⸗ 
lem u, bellem Grunt—in 
Knoſpen und Blumen: 
Muſtern —für Beläge und 
Dreſſing Saques, Kimo⸗ 


noe; 24 Boll 
breit; die Dard... 50. 
81.25 Seide 


363öll. 
Drei Voplin, ſchwer 
Double Faced Cloſe 
Round Rib“, ſeideartig und 
glänzend, weich u. ſchmieg⸗ 
jam—nur 2000 dde. in 


mit 


89. 


59. 


in | 


fanch 


40 


| die Yard für 


in den neueſten fran= 
Die 


Waſhington-Straße 

89e Dreßß Corduroys, 27 Zoll breit, 
echte „Hollow Cutꝰ Koſtum⸗ 

u. Coating Corduroys — in 

Grün, Braun, Schwarz und 

Blau, wie auch in 20 verich. 
Herbit-Schattirungen; die Ward zu Göc. 
Schwarz, 


$1.10 


363011. 85 frauzöfiißer Dreh- u Goating- 
Plufb—präctiger feideartiger „Bile“ ok. 
Thiel Nap—in EHwarı, Blau, Braun und den 
neuen grünen 1. beliebten Farben 

am Montag die Yard zu 


Vaon Velvets, prächtiger fatin- 
artiger Finifb; „Giofe, Thid, Short 
Pile‘‘ in Schwarz u, 70 verichiedenen 
Bromenaden: u. Busmadereicharben 
—in beilen u. dDunflen Farben; 
die Yard 9Sc und 


— 


Holland nah Deutihland aeichidi 
werden fönne, erfolgt unter Umitän 
den, die fie ohne weiteres illuforiich 
machen. Au Rußland tjt ifolirt und 
allgemein läßt fich für den ühberfeei 
Ihen Transport jagen, dak überhaupt 
nicht ausreichende Transportmöglich 
leiten beſtehen, unſere Baumwolle nach 
Europa zu verfrachten, ſolange das 
übermütige England noch die See be— 
herrſcht und mit Deutſchland im Krie— 
ge liegt. Denn mit der deutſchen Schif— 
fahrt iſt der hervorragendſie Trans— 
portfaktor nach den Häfen des euro— 
päiſchen Kontinents ausgeſchaltet, und 
eine eigene Handelsflotie haben wir 
nicht; England, der Erbfeind der Ver. 
Staaten, bat den Ausbau einer 
amerifanifhen SHandelsflotte bisher 
erfolgreich unterbunden, und unfere 
Ihmadhe, tatenlofe Bundesregierung 
macht audh Purchaus feine Anitren 
gungen, in ber jegigen, bierfür über 
aus günftiaen Zeit für die baldige Be 
Ihaffung einer amerifanifhen Han 
delsflotte zu forgen und eine jolce 
aus Mitteln der NRegieruna 
ju jubventioniren. a, die wenigen 
unter amerikanischer Flagge fahrenden 
Handelsſchiffe ſind ſogar, ungeſchützt 
durch die Neutralitätsgefehe, der Der 
gemwaltigung dur England in allen 
Teilen des Weltmeeres ausgeſetzt. 


öC — —— — — — — — — — — —— — — — 
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Baumwolle zu 10c das En 
org 50 Dollars } ben Ballen, fau- 
fen und ihn für mindbeftens 6 Monate 
halten. Diefe Bewegung bat in man- 
den Gegenden, wo fie die tatftäftige 
Unterftügung der Tageäprefie fand, 


zunäacdjt viel Boden gewonnen; ba e& | 


fih bier aber nur um eine ganz loje 
Berveaung handelt, fann man von ihr, 
angejichts bes gewaltigen Umfanges 
bes zu löfenden Problems, feine wirk= | 
lihe Sanirung erwarten. Tatfächlicd, | 
ift diefe Beiwegung in den leiten Wo 
hen auch bereits jtarf abgeflaut und 
vielerorten vollſtändig wieder einge 
ſchlafen, wie z. B. in Chicago. 

Auch die holde Weiblichteit des Lan 
des mit ihrem belannten, großen und 
mildtätigen Herzen hat geglaubt, in 
dieſer Notlage helfen zu müſſen; ſie 
will˖ dahin arbeiten, den Verbrauch 
von Kleidungsſtüchen aus Baumwolle 
im Lande zu fördern. Daß ſie dabei 
das Allgemeine mit dem Nützlichen zu 
verbinden ſucht und außerdem dahin 
ſtrebt, nach Möglichleit jedesmal das 
loſtbare eigene Ich in den Vordergrund 
zu ſtellen, entſpricht ihrer Natur und 
den Gepflogenheiten hier im Lande. 
So bat man „Baummwollbälle“, 
denen nur Saden au Baummolle ge 
tragen werben durften, veranitaltet. 
Sehr ernit zu nehmen find diele Be 
ftrebungen nicht, und der großen’ Not 
läge kann dadurch ficherlich nicht ernit 
lich geiteuert werben. 

Sn manden Bezirten im 
jelbft hat man auf mehr genofien 
ihaftlichen Wege verjucht, der Baun 


— P 


I oder 


EN 


los werden kan. 


lu ;u Hanle bergeiteilied Wiltel, das 
Died jamell velibeingt. Billig 
und leid gemadıt. 
HEHE OO 

"ern be einen böfen Suiten babt oder Qure 
Bruft erfältei ilt, und bie geinöpnliden Mittel 
babet berfagen, bolt bon irgend einem Mpotde- 
ter 2% Unsen bon nez (Preis 50%), u 
bies in eine Binmafde Find füllt die Mat 
mit scwöhnlidem @irup aus feinem Zuder auf. 
wegtnmnt ih Stunde ober alle zwei Ziunben 
einen Zeeiöffewolt zu nebmen, In 24 Stunden 
ungeläbr fo wirb Guer Huften gebelit 
fein. Bogar Reuhhuften wird auf Diele Welle 
jeher gemtibert. 

Die obige Mifhung ergibt ein volles Wint — 
genug für eine Hamlıie — don dem feinltien us 
Nenfirup, ber mit @eld erflanden werden lapn 

einem RAoftenpreiö von mur 54 Genie. 
veiwt bergeltelli in 5 Minuten. Genaue Aniei- 
fungen mit Bineg, 

Diefes Biner 
tümpft den 

enbitdiide Öft ben trodenen, 

(ren oder Etidbulten in 4 Weile, bie 
wirfiiß bemerfensiwert it, &8 beilt aud faneı 
ds entsünbeten Ghleimbänte, bie Begleit 


und Zuderficup Bräparat 
Suiten bireft u — J 
—— 


be 
t al 


‚ Ibeinung eines peinigenden Sulten unb int der 


auf | 


| ungejunde Maßnahme gemejen, 


Bildung von Eibleim in ber Aehle unb ben 
Prondiairöhren yo je m anbaltenden lo- 


in Huften einEnde m usgeze net, 6 en 
voritis, Aeu mehen, inter! —— 
R bälı ih burbaus 1. ſoamedt aut 


ber lieben «8, 

Bineg ift eine Ipesielle und itart fonzenicirie 
Yyufammenfegung don ediem norwegiibem Fi» 
ien at, BE Cat rein It an Gualacol, jo heilen» 

ie 


für mbäute, 

Um _jeber Entäufgung u entgeben, desiongt 
bon Eurem Mpotibeler „; — 
nehmt nidtd anderes Eine Garantie * olnter 
3 oder Web prompt zucdd, 

0. 


ide Pineg Sort Wahne, Ind, 


durch 


die zugleich ein bedauerlicher Präze— 


Süden denzfall geſchaffen worden wäre. 


Borbengende Maßnahmen gegen das Au 


wolle wenigſtens den Wert einer gut 


beleihbaren Waare zu geben. Baum 
wolle, die in geeigneten Qagerhäujern 
abgeliefert, verfichert und jachveritän 
dig abgeihägt ift, follte ald Garantie 
für einen zu gewährenden neuen fire 
bit bei den lofalen und 


Bezirkäbanten | 


genügen; mit andern Worten, das von | 


einer ſolchen Lagerhausberwaltung 
ausgeſtellte Zertifilat über eingelie 


als Sicherheit für gewährten Kredit 
hinterlegt werden können. Ohne Frage 
tann eine genoſſenſchaftlich erzogene 
und genoſſenſchaftlich geſchulte Be 
völkerung auf dieſem Wege der Selbſt 
hilfe ſich in wirtſchaftlichen Kriſen, 
wie die gegenwärtige Baumwollkriſe 
eine darſtellt, 
helfen. Leider aber 
völkerung in 
Schulung unter allen modernen Kul 
turländern no am meitelten rüditän= 
dig. Mbgefeben von fleineren Erfols 
gen in einzelnen Bezirken, wirb man 


iitt uniere Be 


balten der wirtichaftliden Not 
im Süden. 

Bor mir liegt ein Brief aus Texas, 
in dem e& heißt: „Bei uns im Süden 
fteht e3 freilich zur Zeit „blau“ aus. 
Der furdtbare europaifche Krieg läßt 
uns bitter fühlen, wie jehr wir Bon 
Suropa. abhängen. Der Baummoll 
markt ift für dieſe Saifon zeritört, 
und was das meint, kann nur der ber» 


| fteben, der es mitmachen muß. Handel 
ferte Baummolle jollte bei den Banten | 


| Worten 


in hohem Mae jelbit | 


und Wandel ift daburdh ins Stoden 
gebradt, und Geld ift jo rar mie 
gübnerzäbne.“ — Ergreifender kann 
die Notlage im Süden mit wenigen 
überhaupt nicht gefchildert 
werden. Cs fommt nun aber nicht 
nur darauf an, fie jofort nach befter 
Möglichkeit zu lindern, fondern es 
mub fi) aut darum handeln, erftens 


; einer Fortdauer diefer Notlage vorzu: 


der aenoflenichaftlichen | 


auch auf Diefem Wege nichts erreichen. | 


Bleibt dann endlich noch die Aktion 
der Bundesregierung... Wie meit es 
mit dieler Hilfe gelingen wird, bie 
Baummollernte zu finanziren, muß 
no abgemwartet werden. Gerade aus 
den Kreifen ber füblichen Banken, ins 
befondere in Savannah, hat ji ein 
bemerfenswerter Miberftand gegen 
diefen Plan bemerkbar gemadt. Nach 
biefem Plane jol ein Togenannter 
„Pool“ zur Höhe von 135 Millionen 


"Dollars gebildet werben; bie Bundes- 


tatkräftig | 


Unter biefen lmftänden müffen wir | 


damit rechnen, daß in dieſem Jahre die 
Hälfte unſerer Baumwollernte keine 
Abnehmer finden wird. Das wird 
die vorher geſchilderte, ungeheuer zer 


’ 


legende und vernichtende Einwirkung | 


auf mwicdhtige und aroße Gruppen der 
Bevölferung in unjerem Wirtichafte 
und Erwerbäleben ausüben und 
in den kommenden Monaten zu 


t ! r ı einer 
der folgenjchweriten 


wirtichaftlitheu 


ſich 


Kriſen auswachſen, die das Land noch 


je durchgemacht hat. 
wir uns, 
und Ankündigungen über die 


bevorſtehende Aera einer neuen Pro 


Darüber dürſen 
trog aller Verſicherungen 
„nahe | 


Iperität“, nicht hinwegtäufchen Iaifen. | 


Und diefe Krife — auch die Tatfache 
müfen wir immer fejthalten — ver 
danken wir in legter Linie nur Eng 
land, dag auch uns für feine 
der rüdjichtälofeiten Weiie 
und — opfert. 

Bei den Mahnahmen zur Milde 
tung diefer Krife handelt e3 fich da 
tum, einmal Vorkehrungen zur Mil 
derung. der augenblidlihen Not zu 
treffen, und jodann im geeigneter 
Weiſe 
dieſes wirtſchaftlichen Notſtandes bei 


ſtande gelommen ſind, 
feren wirtſchaftlichen Gründen 
falls 
Zwecke in 
ausnutzt 


reſerdebank ſoll das Geld hergeben, u. 
100 M illionen follen von ben nörb- 
lichen, 3 
Buanlen — 
Geld ſoll gegen 

Beleihuna der Ba 
werden. 


werden. Dieſes 
Lagerhausſcheine 

rumwolle verwendet 
Es würde hier zu weit füh 


ren, den Plan nad allen Seiten bin | 


zu beipredhen; eö maq aber aejaat fein, 


| daß er im Stern qut ift umd jehr wohl 
| bie notwendige Milderung ber finan 


ziellen Spannung unter den jüblichen 
Baummollfarmern und Lanblaufleu 
ten herbeizuführen vermag; 
dieier Blan, was nicht zu hoffen iit, io 
müßten bafür in eriter Linie bie jüd 
lichen Banten jelbit verantwortlich ae 
macht werben, benen die Wrbeit 


meinmwohl bes 
nicht genügend 
einzufeben, 


Südens ftebt, und 
Scharfblid befigen, 
mie jehr "jie fih auf 


um 
die 


fcheitert | Erfahrungen man mit einem foldhen 


5 Millionen von den füblichen | 


Jur | 


| 


| 
| 


| das ift zu hoffen - 


beugen, und zweiten babin zu arbei 
ten, die Wiederholung einer Baum 
wolltrife in diefem limfange in ber | 
Zutunft, joweit fi das praftifch er= 
reichen läßt, unmöglich zu maghen. 
Wir widfen nicht, wie lange der un 
felige Arieg noch dauern wird, Wohl 
aber willen wir, daß von der biesjäh- 
tigen Baummollernte ein großer Zeil, 
den man auf ungefähr die Hälfte 
Ihägen kann, übrig bleiben wird. 
Diejer Ueberfhuß der diesjährigen 
Ernte wird und muß unter allen IIm- 
ftänden auf die nädftjährige Baum 
wollernte preisprüdend mirten. Es 
ift deshalb Pflicht der Selbfterhaltung 
für den einzelnen Baummollpflanger 
im Süden und für den ganzen baum 
wollbauenden Süden, im kommenden 
Jahre die mit Baumivolle bepflanzte 
Fläche möalichit ftark zu beſchneiden. 
In overichiebenen füdlihen Etaaten 
bat man Gefehe, weldhe den Baum 
wollbau einichränten sollen , anae 
irebt: mentaliens einer ber — 
taa ıten bat bis jet au fon ein 
Ihes Geleh erlaffen. jede — 
Geſetgebung iſt aber ein Zwang, et 
was wirtſchaftlich Ungeſundes, zu dem 
im Allgemeinen nicht geraten werben 
lann. Es bleibt abzuwarten, was für 


— 
* 

u 

fo 


Gelege machen mwird. Bielleiht — und 
- wirkt ein folches 


| Gefeg überhaupt nur illuforifch, weil 


mit | 
ı boben Geminnprozenten über dem Ge 


die | wollbau fowiefo fchon genommen: ift. 


Dauer damit jelbit ins eigene Frleiich | 


ſchneiden. 
Baumwolle 
feſtgeſetzt 


Der Beleihungswert der 
iſt hierbei 
worden, da man 
Sicherheit annehmen darf, 
Baumwolle nicht unter 
heruntergehen wird 
Es kann nur dringend gewünſcht 
werden, daß es den geſchilderten Beſtre 
bungen vereint gelingen möge, der 
augenblicklichen Notlage der Baum 
wollfarmer und überhaupt des ganzen 
Geſchäftes im Süden zu ſteuern. Daß 
die vielfach gewünſchten geſetgzlichen 
Maßnahmen anderer Art von ſeiten 
unſerer Bundesregierung nicht zu 
lann aus tie 
eben 
nur freudig begrüßt werden; ſo 
z. B. wäre die Monopoliſirung der 
Baumwolle und ihr Verkauf für nicht 


wohl 
daß 
dieſen 


weniger als 10 Cents durch die Bun 
desregierung eine wirtſchaftlich höchſt 


dafür zu ſorgen, dem Anhalten 


längerer Dauer des Krieges, mit der 


wohl gerechnet werden kann, 
beſter Möglichteit vorzubeugen. 


Borkehrungen zur Milderung der augen 
blicklichen Not. 


Bei den Vorkehrungen zur Milde— 
rung der augenblicklichen Not muß es 
fih darum handeln, den unverfäuf: 
lichen Zeil der diesjährigen Baummoll: 
ernte wenigjtend fomeit unterzubrin 
gen, daß er einen angemeflenen Gel- 
besmwert behält und ber auf diefen Teil 
der Ernte gewährte und in Anfprud 
genommene Kredit auch wirklich reali 
firt werben fann. Denn jonft ift der 
Stur; vieler Taufender von wirt 
Ihaftliden Eriftenzen unvermeiblic. 

Man Hat das zunädft auf dem 
Wege der Selbithilfe zu erreichen ver- 
ſucht, md die fogenannte „Buy-a- 
Bale“-Bemweguna ins. Leben gerufen; 
nad; biefen Plane follten überall im 
Lande Privatperfonen, die wirtfchaft- 
lih in der Lage dazu maren, einen 


nad 


i 


| 


| den, Rum 
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Anttalt 
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auf 6 Gent: | 
mit | waren, 


die 


Preis 


— — — — — —z — — 


* 
den 


meiften Baummollfarmern ° im 
Süden zur Zeit die Luft am Baum 


Auch wird unter unjeren Baummwoll 
farmern die Erlenntniß immer allge 
meiner, daf; wir überhaupt jchon dem 
Stadium einer Weberprodbuftion an 
Baummolle bedentlih nahe aelommen 
jowie daß im rein lanbmirt 
haftlihen Sinne ein mehr gemifchter 
L unter 


Landwirtſchaftsbetrieb 
Umſtänden lohnender und ſicherer iſt. 


allen 


Daß dem 
Vergewaltigung der ganzen Kultur⸗ 
welt durch England, das jedes und 
alle Mitiel benuht, um zu ſeinem Ziele 
zu gelangen, auch wenn es über die 
Leichen ganz unbeteiligter Neutraler 
dabei hinwegpaſſiten muß. Wenn 
aber ein einziges, mit ſeinen wirt— 
ſchaftlichen Hilfsquellen im eigenen 
Mutterland nur ganz untergeordnetes 
Tand, das in diefer Hinſicht in leiner 
Weiſe zu den mwirtichaftlihen Groß: | 


mächten erfter KHlaffe aezählt werben | 


fann, die an der Spige der Kultur 


6 ift, verbanfem wir nur ber 


marfhirenden Nationen und bie über | 


unermeßliche Hilfäquellen im eigenen 


| 


Lande verfügenden Länder rüdficht3- | 


[08 tommanbiren und, wenn nicht 
Order parirt wird, vergemaltigen will, 
fo bedeutet das eine ununterbrochene | 
Bedrohung für die ruhige mwirtjchaft: 
liche Fortentwidelung einer jeden gro- 
ben Nation. Wir fehen das jet an 
unferer eigenen „Baummolltrife“ und 
feben e8 an vielen anderen, wenn auch 
vielleicht Leineren Krifen im mirt- 
fKaftlihen Leben unferer Nation. Mit 
dem Miederaufblüben der Baummoll- 
induftrie nach diefem Kriege wird auch 
für unferen Baummollbau wieder eine 
beffere Zeit fommen. 


| 


| 


Unjere Prticht | 


aber ift e3, dafür zu forgen, daß dann | 


auch die Projperität des Baummoll- 
baues angemenen anhält. Die Sicher 
heit dafiir können wir nur dann haben, 
wenn England, das jeit Jahrhunder 
ten die Wölter verhegt und bergemal- 
tigt hat, jo auf das richtige Yiveau 
jurüdgefchreubt wird, dab ihm nur 
mehr der Machtbereich im eigenen | 
Haufe verbleibt; daß e3 andere Wölter 
und andere Zander in ihren mirt- 
Ichaftlichen Arbeiten und Beftrebungen 
m Zutunft ungeftört Jafien muß. 
Diefes Mal jind mir Amerikaner 
„mitgefangen, mitgehangen”, ohne daß | 
wir bireft jelbft am Streite beteiligt 
geweſen ſind. Wir mwiflen aber, daß 
ung biefes „mitgefangen, mitgehan 
gen“ jederzeit bei friegerifchen Ver— 
mwidlungen Englands wieder droht, fo 
lange england gemalttätig und mäd)- 
tig die Meere bebherrijht. Wir willen 
aber auch, .vaß wir jelbft von einem 
meerbeherrjchenden Deutfchland folches 
nicht zu fürchten hätten. Wir willen 
ferner, daß wir von Englands Bun 
desgenoffen, dem , tüdijchen Japan, 


ı alles erwarten und befürchten fönnen. | 


i 


| 


| 
| 
| 
| 


| und den bortigen Wäldern 


Mer etwas Vieh hält und das Futter | 


jelbit dafür zieht; mer Mais und 
Holmfrügte baut, Zabat und Baum 
wolle fultivirt ufto., der hält fih im 
mer noch die eine oder andere Ein 
nabhmequelle offen, wenn diele ober 
jene, wie jet die Baumtolle, einmal 
verfagt; der fann auch einen ange 
meſſenen Fruchtwechlel betreiben, Tief 
murzler mit Flachwurzlern, bodenver 
befiernde mit bobenverfichlechternden 
Pflanzen und Hadfrüchte mit Grä- 
fern abmwechjelnd anbauen und ba 
buch die Kraft und Frucdtbar- 
feit feines WBobend aufs Beite er 
balten und ſtärlen. Auch das 
ist auf die Dauer im Süben unbebingt 
notivendig, um ben Farmer mwirtichaft- 
lich ftarf zu erhalten und ihn allmäb 
lih aus der unfeligen Stlaverei bes 
Borginitems unter DVerpfändung ber 
wachtenden Baummollernte loszulöfen. 


Rorbenne einer Wiederholung der Kriie. 
&8 fommt endlich aber auch darauf 


ſehen, 


Wir wiſſen, daß England und Japan 
zuſammmen die Herrſchaft über die 
Meere des Weltalls beanſpruchen und 
damit die Gewalt erlangen wollen, al— 
len anderen Nationen' die notwendige 
wirtſchaftliche Freiheit zu nehmen. 
Wenn wir daher für die Zulunft einen 
fortwährend profperirenden Baum: 
wollbau und eine ungeflörte und um 
behinderte wirtfchaftlihe Fortentwide- 
lung in unferem eigenen Lande wün 
fchen, fo fann uns eine Garantie da- 
für nur die Niederlage Englands im 
jegigen Striege geben. Unfere Baum- 
wollfarmer im Süden haben das aller 
größte Sintereffe an einem Giege 
Deutfchlande, und wenn die Breile 
de3 Südens der Sade bes Südens 
wirklich dienen will, muß fie in diefem 
Sinne aufllärend wirlen, damit au 
die füblihen Demokraten das Nhrige 


Politif der Regierung im wahren In 
tereffe des Landes beitragen. 
—-—:° -.— — 


KRanadiige Wolfe, 


Nahezu in jedem Winter werden aus 
Kanada 


| zu berichten weiß. 


| 
| 
| 


| 


| 


| 
| 


| 
| 
N 
E 


| te: Eines 


bie friichen Fußlpuren des 


blutige Tragödien gemelbet, | 


die durch die dort einheimifchen Wölfe | 


verurjacht wurden. 
tortigen Blatte beißt, daß eine Perion 


Menn e3 in einem | 


oder eine ganze Gejellihaft „im Wolde | 


erſchwand“, fo milfen die Leer in 
Yoronto, Montreal oder MWinnipeg 
genau, dab Wölfe die Urjache vieles 
inpfteriöfen Verſchwindens ſind, 


unD | 


man vielleicht im Frlihjahr die Gebeine | 


der Unglüdlichen finden wird. 3 tit 
cber aanz leicht möglich, daß ein aro 
ber Teil jener „Wolfätragödien“, Die 
ih im den Grenzgebieten Kanadas 
abfpielen, 
ur indireft durch Wölfe herbeiaeführt 
wurden. Gin ‘Jäger hört beijpie!s 
weile das Geheul eines Wolfes hinter 
fi, und das Echo täufht ihm vor, 


| raralfel 
| es, 


\ faben fte ſich plötzlich von 
von 


daß ibm eine aanze Herde von Wörfen | 


ouf den Ferien ſei. Möglicherweiſe 


tvaren in diefem Diftritt fjchon viele | 


Jahre feine Spuren biefer Tiere zu 
der Jäger mwirb änaftlih, er: 
tlettert einen Baum und bleibt die 
aanze Nacht oben, erfriert und fällt 
tot in den Schnee. Nun iſt es natür— 
lied, daß ich eine Wolfäherde einftellt, 
um den Toten zu verzehren, und wenn 
man zufälligerweife die Fußſpuren 
der Raubtiere entdedt, glaubt man 


| frürsten fi die Wölfe 


ı fehrten 


jelbitverftändlih, dab die Wölfe den | 


Bedauernswerten bei lebendigem Leibe 
verzehrt haben, was indejien nicht der 
Yall war. 
Jäger in einem Teil von Kanada, 


ı dem fich die Wölfe häufig zeigen, nicht | 


an, der Wiederholung von Krifen, wie | 


Die gegenwärtige, nach befter Möglich- 
feit vorzubeugen. 8 darf gehofft 
werben, dab fih die Baummollinbu 
ftrie der Welt, wenn erft einmal ber 
fühe Srriede mwiebergelehrt ift, von den 
Nadenihlägen, die jie jegt, namentlic 
in Europa, erhalten hat, bald mieber 
erholen wird, Nach jedem Striege ift 
noch ein großer mwirtichaftlicher Auf: 
ſchwung wieder gefolgt. Wir bürfen 
annehmen, dat auch unfer Baummoll- 
bau dann eine fräftige Neubelebuna 
erfahren wird. Wir haben aber nod 
nie in ber Weltgefhichte einen frieg 
von fo weltweiter und welterichüttern 
der Bebeutung gehabt, wie jept; einen 
Krieg, unter dem auch gänzlich Unbe 
teiligte Durch die Lähmung von Han 
del und Wandel auf dem ganzen Er 
bentunb fo in Mitleidenfchaft gezogen 
find, wie jeßt 3. ®. wir Amerilaner. 


u un 


fo handelt, wie ein Jäger, 


| den 


in deffen | 


Diitritt diefe Tier zu den Seltenheiten | 


aebören. Wo die „Zinilifation” 
Einzug bält, nimmt der Wilditand 
rapide ab und mit 
Wölfe. 


Nadikalheilung 


— bet — 


Jervenſchwäche 


Saqwache, nervoſe 8* bon Hoff⸗ 
nunas loſigten 81 lechten erihüs 
vienden Husflüffen, Bruft,, Rüden, und Hopf 
ſchmerzen. arausfall, Abnahme des Gebors 
und Sediraft, Katarrh, Magenbliden, Etuble 
berflopfun Miüdigteit, Erzöten, Zittern, Herz» 
Tlopfen, Kruftbefiemmung, Aenattlileit ımd 
Zrübfinn — erfabren aus dem „YJugenbireund“, 
iwte alle Bolzen ingenblidher Rerirrungen grün. 
IM im Pürzelter Zeit, unb Ztrifiuren, Vhlmofis, 
Arampiader- und Wallerdrus nah einer völlin 
nenen Wethade auf einen Schian nchellt werben. 


Derfonen, 


Dieles auherordentlib intereliante und lebr: 
reiche ne. (neueite Auflage), welddes von Yuma 
und Alt, Mann ımdb frau, geiefen mwerben follte, 
wird acaen Einfendung bon 25 Gents in Brief: 
marfen derliegelt berfandt bon ber 
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„Der Yugendireund” ift au haben in Chicago 
Bei Melle Ehmibt, 1508 North Halited Etr., 
Ede Korib Ave, imimifon® 


ihren | ; 


| 


I 


| 
| 


! — ſionär erzählte 
zu einer zielbewußten und energiſchen 


eſich jählings von 
Es iſt ganz klar, daß ge | m. g 


vis unſere wohlfeilen Kaffeeſorten ausverlauft 


berry zu 2260. 


Ruller 


Feiner Santos 1060. 


lönnt. 
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1044 W. Chicago Ave. 
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e Zoland Ave. 


Jäger in Quebee und Neu-Braun— 
ſchweig fürchten ſich mehr vor den 
Wölfen als ihre Kollegen in Central 
und MWeft-Kanada. Und doc haben | 
jih Die meilten MWolfstragödien in | 
Quebec abgejpielt, wie H. Mortimer 
Batten in einer enalilchen Zeitichrift | 
Die 
Gefchichte vermag zu bemeilen, 
leiht Anaft, hervorgerufen 
eingebildete Gefahr, ein großes Unglüd 
beraufzubeihwören im Stande ill: 
Vor fünf Jahren reifte eine Gejell 
ichaft von Ausländern durch 


pie 


Bankes' beſte Creamery iſt beſſer als wie Ahr 
Der Preis ift immr nicdriger als anbersr o. 
Die einzigen Läden, weldre niemals Kühlipeiher-Butter verfanfen... 


2e; beiter Head Reis 
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| 
| 
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ae | 


durch eine | 


Garantirt, 
jedem 35e bis 40e 
d Kaffee in Chicago 
aleihzufommen 


unferen feinen Bea» 
Pid. 


ſind, 


Guter 


ofſeriren wir 
Rio, ganze Bohnen, zu 150 d. 


anderswo kaufen 


34e 
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Cübdjeite 720%, Nortb Abe, 
entwortb Abe, | 2640 Lincoln Abe. 
Halfted Etr. | 3244 Lincoln Ave, 
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1818 W. 
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30% 32 
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_ Binenzielles. 


oreman Bros, 
Banking, Co, 


5.-W.:Eike Ca Calle u. Wafhinglan lc, 


‚Ched: Kontos erwiniät, 


Kana da | 


und fam auf ihrer Fußtour auch in 


da3 Gebiet der Moofe Factory. 


—A — 
Es 


war vor Mittag und der Sonnenſchein 


lag breit auf dem 
Schnee. Plötzlich hörten ſie das Ge— 
heul von Wölfen und trachteten, 
raſch als möglich einen Baum zu er 
tlettern. 
bei Seite, ſie ſtießen einander in den 
Schnee, und endlich hatten drei bon 
ihnen den Baum erflettert. Die an 
deren Standen in Todesanaft da. Nur 


ſo | auf verbejiertes Chicago Grundeigentum 


leuchtend weißen | 


Einer drängte den anderen ! 


der Führer blieb ruhia, brachte fein | 


Gewehr in Anfchlag und feuerte, als 
das Rudel dicht herangefommen 
mitten in die Wölfe hinein. Immer, 
menn bie Beitien fich anfchidten, 
der auf ihn vorzuaehen, IchoR 
Neue, und näch 3 
die Wölfe, deren Neihen fich Tehr ae 
lichtet Hatten, endlich die Flucht. Die- 
jenigen, die fih auf den Baum ae 
flüchtet hatien, waren vollkommen er 
ſtarrt, und zwei von ihnen konnten 
nicht mehr ins Leben zurückgerufen 
werden. 

Im folgenden Jahre kam eine aus 
Schweden beſtehende Reiſegeſellſchaft 
ben gleichen Weg und ſtieß auf einen 
einzelnen Wolf, der jedoch ſo ausge 
hunaert mar, daß er nicht die Flucht 
erariff, jondern fich anjchicdte, auf Die 
Gejellihaft loszugehen. Der 
derjelben jchlua ihn jedoch mit feinem 
Stode derartia über den Kopf, 
beulend das Weite Tuchte. 


Ein Miſ— 


Artikels folgende intereſſante Geſchich 

Abends wurde die Tochter 
eines Holzfällers vermißt, und als 
man die Lichtung abſuchte 
Kindes im 
Schnee. Sofort machte ſich eine An 
zahl von Frauen, einſchließlich der 
Mutter des Mädchens, auf, 
Walde nach dem Verbleib der Vermiß 
ten zu ſuchen. Als 
gekommen waren, bemerkten 
ihrem Entſetzen neben 
des Mädchens 

großen Wolfes. 
Beſtie dem Kinde 
tan, ſondern war 
einhergeſchritten, was daragus zu 

ſehen war, daß die beiden Abdrü 
liefen. Immer finſterer wurde 
und die troſtloſen Frauen 
den Spuren immer tiefer in den Wald 
hinein. Als die Nacht hereinbrach, 
einer 
Wölfen umzingelt. Die 
ſtanden im Kreiſe unbeweglich um di 
armen Frauen, und die 
Augen leuchteten unheimlich. 
Frauen verbrachten die Nacht 

und als 


ſie zu 
den Fußſtapfen 
die Fußſpu ren 

Schei hatte 
nichts zu Leide 


immer neben 


nbar 

ne 

tom 
er 


Die 
betend, 
der Tag zu grauen begann 
auf ſie. 
eine Frau entkam, und als ſie 
lot als lebendig, ihre Wohnun 
reichte, fand ſie ihr toͤtgeglaub 
zu Haufe vor. 

Finr Gruppe von 
ähnlich wie dieien 
mit einer reiten Ausbeute 
in’ ihre SHeimatsdorf zurüd, mußten 
jedoch, bevor fie nach Haufe aelanaten, 
efmen Wald paffiren. Much fie faben 
Mölfen 


mehr 
acer 


tes 


Fiſchern 
Frauen. 


erging 
es 
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mar, | 
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Heberfänk Bitte 


Wollen Bie reih und 
ſelbſtſtändig werden? 
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— ſparen, ohne a elbe, 
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nic, 
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Selbftänbigkeit 
nage en Ph Yeld» 


t jebt, & 
u - en 
gubgefiieieben. 


North Ave. 


State Bank 


| Side Mori Me. und Larrabee Bir. 


Rührer | 


dem Verfaffer dieſes 


Een Eamlias Tiden) vou 6-9 Wir. 


ı ne 
dem Hunger gepeinigt werden, berfol- 


| gen fie einen Schlitten nur aus dem 


fand man | * 
ſind. 
| erit, 


um im | 


Grunde, weil fie über daS Geflingel 
der Schellen oder über das Bliten die: 
ſer Glöckchen im Mondlicht erjtaunt 
Sie haben gar nicht die Abſicht, 
und Lenker anzugreifen, und 
wenn auf ſie geſchoſſen wurde 
oder einer von ihnen die Peitſche oder 


Ste oß 


einen Hufſchlag von dem geängſtigten 


ſie in den Walde Plerde 
griff uber, 


Pferde erhalten hat, gehen ſie zum An— 
der in den meiſten Fällen 


fürMenſch undPferd von den ſchlimm— 


| iten 


Die | 
| wenn 


| beiten aus folgender Gejchichte 


de | 


‚rolgen begleitet ift. 

Wie anariffaluftig der Wolf ift, 
er verwundet murde, geht am 
her- 
ber, deren Wahrheit verbürgt ijt: Vor 
einigen Jahren hatte fich eine Jagd— 


| aejellichaft ein Nachtlager in einem 


Elton | 
toiaten | 
ı ve 


Herde | 


Tiere | 


Zelt eingerichtet, und eben mollten ji 
‘äger zur Ruhe begeben, ala der 
Hund anfdhlug. Die Jäger blidten 
nad) der Finganastür und bemerften 
einen Wolf, der dort ftand und Die 


| Yugen, die’vor Gier funtelten, auf fie 


aliihenden | 


richtete. Bevor noch einer der Her=- 


ı ren jein Gewehr in Anfchlag bringen 


| fonnte 
| Das 

Nur ' 
| in die Höhe. 


Kind | 
| Davon. 


umzingelt | 


und wären berloren geivejen, wenn fie | 


Raubtieren nicht ihre 
Fiſchbeute * Fraß hingeworfen hät 
ten. Als die gefräßigen Wölfe darü 
ber herfielen und ſich um jeden Biſ 
ſen blutig kratzten, einander beinahe zer 


kamen mit leeren Händen, aber unver 
ſehrt in ihre Heimat zurück. 

Einmal wurde ein Trapper Namens 
Peter Nigoſh in der Nähe des Schie— 
nenſtranges der Canadiſchen Northern 
Railway tot aufgefunden. Der Arzt 
ſtellte feſt, daß der Tod durch Verhun— 
gern eingetreten war und man erklärte 
ſich dieſen Umſtand auch bald, nach— 
dem man zahlreiche Fußſpuren von 
Wölfen im Kreiſe um den Plat gefun— 
den hatte, wo die Leiche des Trappers 
gelegen hatte. Er war von Wölfen 


umzingelt worden und konnte mehrere 


| 


Tage nicht aus diefem Ring heraus. 
Geltfamerweife hatten die Tiere die 
| Leiche volllommen unberührt liegen ge- 
lofien. Was für fchredlihe Qualen 
| das Dpfer der Wölfe durcdhzumanen 
gehabt hatte, bevor eö der mitleidige 
Tod von feiner Anaft befreite, fann 
jih jedermann leicht vorjtellen. Wölfe 
find fehr neugierig und oft, ausae- 
nommen natürlich, wenn fie von rajen= 


ganze | 


diefem auch die | ? ( 


‚ hatte fich der Hund bereits auf 
Raubtier ge jtürzt und ſetzte ihm 
zu. Endlich krachte ein Schuß 
und der Wolf ſprang mit einem Satz 
Er war ſchwer verwun— 
det worden und ſchleppte ſich mühſam 
Die Jäger nahmen ſeine Ver— 
folgung nicht auf, weil ſie der Anſicht 
waren, daß Wolf unweit des 
Zeltes verenden würde. Sie ſollten 
ſich jedoch täuſchen, denn mitten in der 
Nacht wurden ſie durch das Winſeln 
ihres Hundes, der vor der Tür Wache 
hielt, aufgeweckt. Sie ſtürzten in's 
Freie und ſahen, wie ſich das treue 
Tier in ſeinem Blute wälzte. Unweit 
vod ihn lag der verndete Wolf. Das 
Raubtier hatte ſich, zu Tode verwun— 
det, noch einmal zurückgeſchleppt, um 
ſich an ſeinem Angreifer zu rächen. Es 
hatte ihm die Gurgel durchgebiſſen und 
ihn auch ſonſt mit dem letzten Aufge— 

bot ſeiner überlegenen Kräfte gräßlich 
perſtümmelt. Dann war der Wolf 

ſelbſt krepirt. 

Renntieren gelingt es, ſich der Wöl— 
fe dadurch zu erwehren, daß ſie ihre 
Angreifer tagelang hinter ſich herhetzen 
und ſie ſchließlich ſo erſchöpft machen, 
daß ſie die Verfolgung aufgeben. 

So lange Urwälder in Kanada ſind 
— und dieſe werden immer ſein — 
wird der Wolf aus dieſem Lande nicht 
derſchwinden. Sie vermehren ſich 
a ußerordentlich itarf und felbft Tau= 
fende von Yägern, Giftfallen und an= 
dere Vernichtungspläne gegen bdiefes 
Raubtier werden ftet3 erfolalo® blei 
ben. Im Norden des Landes find viele 

| Meilen unbewohnt und bort herriden 
die Wölfe und die Elche und befriegen 
einander genau jo, wie fie e3 fett Yun 
derten von Jahren getan haben. 


— 


Leſet die „Abeudpoſt« 


h ırt 


der 


l 
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"Fr vie Rüge. 


deinpenfahye wit mit Kräutern. — 
Man Tann die Graupenfuppe mit 
Küchenkräutern, etwas Butter und 
Sleifchertraft bereiten und mit Eigelb 
abziehen, wodurd) fie bejonders fräf- 
tig ſchmeckt. Wir raten jedoch, in die⸗ 
ſem wie im andern Falle die Suppe 
ſtark ſämig, faſt breiartig zu machen, 
da ſonſt der Nährwert zu gering ſein 
dürfte. Oder man muß hinterher noch 
einen Kartoffelſchmarren oder ein an⸗ 
deres ſãttigendes Gericht reichen. 

Kalbsharxeurezept. — Sehr gut iſt 
Kalbshare in Bierſauce, Kalbshare 
mit feinen Kräutern und einfad) ge- 
braten. Kalbshare in Bierjauce: Die 
Hare wird gehäutet, gejpidt in einen 
Topf gelegt, 1 Xorbeerblatt, Salz, 
Vieffer, Zwiebel, Gewürzförner dar- 
über geftreut, gutes Berliner Weih- 
bier darüber gegojien, daß es über- 
jteht, gut zugededt, gargedämpft, 1% 
Stunde vor dem Anrichten giebt man 
die Sauce ab, wäjlert fie dur ein 
Sieb, macht fie mit Pfefferkuchen oder 
braunem Buttermehl ſämig, gießt ein 
Glas Rotwein an, und, wenn man 
will, kleine in Butter gar gemachte 
Champignons, und läßt darin die 
Hare nochmals heiß werden. — Hare 
mit feinen Kräutern: Man brät die 
Hare in Butter und Sahne gar, ſchnei- 
det das Fleiſch in nette Scheiben und 


richtet ſie auf runder Schüſſel an, die 


Bratenſauce vermiſcht man mit 1 Eß—⸗ 
löffel voll feingehackter Peterſilie, 
ebenſo viel gehackter Salbei, Löf— 
fel voll Schnittlauch, läßt fie heiß 
werden und gibt ſie über die Braten— 
ſcheiben. Aus dem Kochen und der üb— 
rig gebliebenen Kräuterſauce läßt ſich 
anderen Tages eine ausgezeichnete 
Suppe bereiten, die man mit etwas 
Würze und ſaurer Sahne aufſiebt 
oder mit Eigelb abrührt. 

Fleiſchgericht. — Man kaufe 2 bis 
3 Pfund Fleiſch vom Vauchſinã des 
Rindes „Flank“, reibe es ab und ent— 
ferne die zähe Haut, die auf der In— 
nenfeite ilt. Man vermiicht 1 Taſſe 
trodene Brotkrumen mit einem Tee—⸗ 
löffel gehackte Zwiebel, ebenſo viel 
Peterſilie, Salz, Pfeffer und 1 Tee— 
löffel Butter — mehr wenn man nicht 
an Butter ſparen muß. Mit dieſem 
Füllſel beſtreicht man das Stück 
Fleiſch auf der Innenſeite und rollt 
es auf; es wird mit Bindfaden um— 
wickelt und in kochendem Waſſer, in 
das folgende Zutaten getan wurden, 
langſam gelimmert, bis e8 ganz gar 

ilt, Ein Zorbeerblatt, 2 Körner Nel- 
teupfeffer, 1 große Gelbrourzel, 1 
Stange Sellerie, 1 Zitronenſcheibe, 
ein bischen Majoran und 1 Zwiebel. 

dan ſollte nur ſo viel Waſſer zum 
Feiſch geben, daß es knapp bedeckt iſt. 
Dies Gericht ſervirt man entweder 
heiß und gibt dafür die Brühe durch 
ein Sieb, worauf ſie verdickt wird, 
oder man läht das Fleifch in der Brü- 
he falt werden, Ieat e8 dann auf ein 
Brett, befhwert es amd jchmeidet, 
wenn e8 genügend. gepreßt wurde, 
Scheiben davon. 

Geſchlagene Senfiance. — Man 
rührt 3 Eilöffel friiche Butter zu 
Schaum, fügt nad) und nad) unter be- 
ständigem Rühren 3 Eidotter, 3 Ober- 
tafje feinen Senf, % Teelöffel feines 
Mehl, etwas geriebene Zitronenschale, 
und Zitronenſaft, 1 Teelöffel Yuder, 
1 Glas Weißwein und1 Obertaife 
leiihbrühe dazu, bringt Alles in ei⸗ 
ner Schüſſel unter fortgeſetztem Um— 
rühren über gelindem Feuer zum 
Aufkochen und ſchmeckt ſorgfältig ab. 

Gemiſchter Salat. — Artiſchoken— 
böden, Sellerieköpfe, einige Aepfel ſo⸗ 
wie auch Salatkartoffeln werden in 
Scheiben geſchnitten. Sodann über- 
ftreut man alles mit feingebadten 
Kräutern, übergiet mit Eiiig, Del, 
Salz und Pietfer, umd bereitet num 
einen quten Salat davon, den ‚man 
zulegt noch mit Mayonnaiſe über— 
gießit. Den Salat gibt man in eine 
Slasichale, um ihn noch mit Artiicho- 
fenböden, Sellerie und bartgefocdıten 
Eiern zu verzieren. 

Gierfuhen. — Man auirlt 6 Ei 
löffel voll Mehl mit einem knappen 
Rint Mild), 2 ganzen Eiern, 6 Ei- 
dottern und ein wenia Salz recht Klar 
und miſcht das zu jteifem Schnee ge 
fchlagene Weiß von 4 Eiern daruns 
ter. Dann läht man in einer eifernen 
Eierfuhhenpfanne einen Xöffel Butter 
auf nicht zu großem. Teuer gelb wer— 
den, gieht bon der Maſſe (welche man 
öfters ümrühren muß, weil ſich das 
Mehl zu Boden ſenkt) mehr oder we— 
niger, je nachdem man den Eierkuchen 
dicker oder dünner haben will, hinein, 
läßt den Kuchen backen, hebt dann den 
Ränd desſelben mit einem Meſſer ein 
wenig in die Höhe, hält dabei die 
Pfanne nach dieſer Seite * ſchief, 


terläuft, ni wie Berholt dies 40 lange 
rings um den Kuchen, bi$ diejer auf 
feiner Oberflädje nicht mehr flüſſig 
it; mın gibt man adıt, dab der Eier- 
fuchen nicht zu braun bädt, jchüttelt 
die Pfanne oft hin und ber, um den 
Kuchen loszumaden, jtedt zu diejem 
Zweck auch ein Stüdchen Butter un- 
ter den aufgehobenen Rand des Eier- 
fuchens und hält dabei die Panne 
ichief, dat die Yutter zwischen Panne 
und Kuchen durchlaufen Fan. it der 
Kuchen braun genug, jo Tabt man ihn 
auf einen Teller gleiten, welchen man 
auf die Fläche der Iinfen Hand gejegt 
bat, legt ein Stirdhen Butter auf den 
Kuchen, dedt die Pfanne darüber, 
fehrt Schnell und geichidt Teller und 
Pfanne un, fo daß der Teller jet 
umgefehrt auf der Pfanne Tiegt, 
nimmt ihn ab und bädt denEierfuchen 
aud) auf der anderen Seite zu jhöner 
Farbe. Da3 Umiverfen bes Eier- 
fuchens von einer Seite zur andern 
durch eine geſchickte Schwenkung der 
Pfanne geht freilich raſcher als das 
Umkehren desſelben vermittelſt eines 
Tellers, doch läßt es ſich ſo genau be— 
ſchreiben; man muß es einmal verſu⸗ 
chen, es iſt nicht ſchwer. Die Eier— 
Tuchen werden, ſobald ſie fertig ge» 
backen ſind, üAdereinander auf - eine 


| 


| 


geitellt, 
adıf den Tifch fommen; aud) we 
fie bald nady dem Barden aufg 
werden. Wer fie fü liebt, fan aud) 
Buder darüber ftreuen. 

Srudittorte.— Zu diejer Torte be- 
reitet man einen mürben Teig, aus 
dem man mebrere Blätter bädt. Zwi- 
ichen die zwei unterjten Blätter gibt 
man dann eingefottene Kirfhen ohne 
Kerne, das nädjite Blatt jtreicht man 
nit Himbeermarmelade, das folgende 
mit NRibifelmarmelade oder mit Ma- 
rillen, das oberite vierte Blatt über- 
zieht man mit weißer Zitronenglafur, 
die man falt gerührt hat (aus einem 
Eiwei, 134 Unze Zuder und dem 
Saft einer halben Zitrone.) Obenauf 
gibt man zum Berzieren rund herum 
eingejottene Früchte: PBirfichipalten, 
Marillenipalten, balbirte Ringlotten 
und Kirfhen und Meichjeln. 

Rofinenfaltihale. — Man reinigt 
1, Piund Sultanrofinen und Korin- 
then, waſcht ſie, läht fie abtropfen. 
Dann löjt man 6 Unzen Zuder mit 
einem Weinglas voll Rafjer auf, läht 
den Syrup verfochen, jchaumt ihn ab, 
gibt die Rofinen und ein wenig feinen 
3immt dazu, läht alles ein paar Mi— 
nuten aufiwallen und gießt den Zuder- 


| und Pflaumen 


faft zum volftänbigen Erkalten in eine | 
Terrine. Eobald er Falt iit, gibt man | 


den Saft einer Zitrone und eine Fla- 
jdye Apfelwein dazu, Zühlt die Stalt- 


ihyale auf Eis und richtet fie iiber fein- | 
| geitogenem altbadenem Schwarzbrot | 


an, 
Kümmel-Ligueur. — Billig berzu 
untericheiden. Man löft 
meißen Stüdzuder in 21, Pints * 
diefer £ !öfung 1* Quart Hprogentig en 
Meingeiit und 25—40 Tropfen Kim- 
melöl zu. — Oder 1 Quart Kirſch 
wajier wird über 21% linzen zer- 
Hopfte Kinnmelförner nefchiittet: dar 
zu gibt man 10 Pfund weißen Stan 
diszuder und Tiht dies 10—14 Taae 
in warmer Iomperatur itehen. Dann 
wird der Yiqueur filtrirt und auf 
Flaſchen gezogen. 
Tomatenjauce (nad einer 
enaliichen Vorfchrift). Unaefähr 
8—10 reife, mit jauberem Zucde ab- 
gewifchte Tomaten werben in Hälften 
geiehnitten, von den Samentörnern 
und mwäflerigen Teilen befreit, mit 
etwas Waffer, Salz und einer Meier 
ipige Cayennepfeffer weich gebünitet 
und dur ein Sieb aejtrichen. Inzivi 
Ihhen hat man von Mhel in Butter eine 
dunfelbraune Einbrenne gemacht, ber: 
focht diefe mit etwas Waller oder 
Brühe, gibt den Iomatenbrei dazu, 
läßt alles unter fleißigem Rühren ein 
MWeilchen kochen und jchmedt die Sauce 
ab, die fchlieklich mit einem Theelöffel 
Würze im Gefhmad 'geträftigt wird, 
QDyittenfülze. (Öelee.) 
Man wälcht die Duitten, jchneidet fie 
in feine Streifen, tut fie in den Ein- 
machtejfel, fügtWaffer hinzu, das dar: 
überftehen muß, und focht die Früchte, 
bi3 fie weich find. Nun läßt man den 
Saft über Naht durh ein Geihtud 
laufen. Am anderen Tage focht man 
den Saft mit Zuder (für 2 Pfund 
Saft 11% Pfund Zuder und Zitronen- 
ſaft nach Geſchmack) zuſammen etwa 
2—3 Stunden, Täßt die Sülze ver 
füblen und füllt fie in Gläfer. Man 
läht die Sülze fteben, bis fie feit ge 


svon, &ı 


wenn ihm 
buch Einquellen gelaffen wird, 
ba8 verlorene Waffer mieber aufzu⸗ 
nehmen, ebenſo wohlſchmedend iſt, wie 
friſches, und noch dazu nahrhafier, da 
ſich der Gehalt an Nährſtoffen durch 
den Trocenprozeß vermehrt. Dem 
Einweichwaſſer fegt man eine Brife 
Salz und eine Prife Zuder bei. Nach 
zwölf Stunden gießt man die Flüffig- 
teit ab und kocht daß Gemüfe mit fri- 
Ihem Salzwaffer gar. Wenig befannt 
ift Die Zubereitung der gedörrten Ge: 
müfe mit Mil‘, die man in kochendem 
Zuftande dem MWaffer zufegt. Der 
Gefhmad wird dadurdh Außerft mild, 
aber keineswegs weichlich. Zum 
Schluß ſei noch des Kohles gedacht, 
den man auf vielſeitige Art derwenden 
lann, gefüllt, als Kohlrollen, als ſehr 
ſchmachhafte Suppe mit Karioffeln 
oder auch als Salat. — Eine pral— 
tiſche Hausfrau wird auch der Sülze 
nicht vergeſſen, die, ſelbſt hergeſtellt, 
ein ebenſo beliebtes Abendgericht bil- 
det, wie lalter falſcher Haſe. 
Einalter Leſer: Unter den 
mir zur Verfügung ſtehenden Rezepien 
befindet ſich kein ſolches für Huhel— 
brot. Es wird aus Roggenmehlteig 
mit zerfchnittenen getrodneten Birnen 
(Hupeln), Mandeln, 
Rofinen und Gewürz, aud wohl mit 
Sufag von Kirichwailer, bereitet und 
it ein beliebtes jchweizeriiches bezm. 


fübdeutiches Weibnahtsaebäd. Sollte | 


eine unferer Lejerinnen im Befipe ei 
nes Rezeptes für Hußelbrot fein und 
mir dafielbe übermitteln, wird eg an 


| diefer Stelle zum Abbrud gelangen. 
ftellen und von echtem Gilfa kaum zu 


ein Pfund 


worden, legt dann Rumpapier darauf | 


und verbindet die Gläfer mit Peraa 
mentpapier., 
Chofoladen-Ereme Drei 
ganze Eier werden aut verquirlt und 
mit 14 Pfund geriebener Chofolade 
vermifcht, und da8 Ganze wieder tüch- 
tig gequirlt. Aledann wird die Mi 


und unter fortwährendem Rühren 
nad einer Geite jo lange über dem 


Feuer gelaffen, bis jie jich verbidt und | 


auf dem GSiebepunft ift, fie darf aber 
nicht kochen. Nun fchlägt man 11% 


— ñ — 
Snrra, Aranzer! 


Neben den deutichen Erinnerungs 
zeichen von 1866 und 1870, neben dem 
Cijernen Kreuze — die ottomanijche 
Tapferteits - Medaille und dann gar 
ben engliich-chinefifhe Medaille von 
1860 mit der Schnalle für Zatu Forts 
und Beling! 

Wilhelm Gulbner bieh der Mann, 
der alle diefe Ehrenzeichen trug, ber 
Mann, der ion als 16jähriger Jüng- 
ling binauszog in die weite Welt, vom 
Iatendrang geführt, — der ein Jahr: 
zehnt in der engliichenIcmee diente und 
in den Kämpfen aegen China ich feine 
eriten Yorbeeren erwarb, ehe er — an- 
gezogen durch den Krieg von 1864 
ihon ein fampfbewußter, erfahrener 
Mann — ben preußifchen Fahnen zu 
eilte, — bei Deperfee und Düppel fich 
bie öftereihiichen Tapferteits 
erfämpfte und aufdem GSchlachtfelde 
bon Königgräß das preußiiche Militär- 
Ehrenzeichen!“ 

Ya — Guldner war ein allbefannter, 
allgeadhteter Mann im Garbe:forps, 
und wenn er gar nicht jo anſpruchslos 
und befcheiven gemweifen wäre, bann 
bätte es ihm zu Kopf jteigen fünnen, 
daß ihm gar oft die Ehre zuteil wurde, 
bom greifen, großen Kaifer angerebet 
zu werden. Auch fremde Botentaten 
redeten bei Baraden und Ehrenwachen 
den reich Dekorirten nicht jelten an, 
und Engländer wie Franzofen waren 
dann nicht wenig erftaunt, die Antwort 
in der eigenen Lanbeöfprache zu er- 
halten. 

Die Aniprucslofigteit des vielerfab- 


renen Kriegerg, jtetö jo wohltuend von | 


allen denen empfunpen, die feinen hbodh- 
intereffanten Erinnerungen laufchen 
durften—tritt auch in der kurzen Mit- 
teilung über die Erwerbung des Eifer: 
nen Kreuzes hervor: 

„Ich war an ſämtlichen Schlachter 
und Gefechten des Franz-Regimentes 
beteiligt, erhielt aber mein Kreuz für 
den 18, Auguit. Ych trug an dem Tage 
die Fahne des Füfilter-Bataillons. 

Smilchen St. Wil und St. Marie au 


— — ———— Henes begann unſere eigentliche Tages⸗ 
ſchung in ein heißes Waſſerbad geſtellt 


aufgabe, denn bisher hatten wir wohl 
Verluſte gehabt, aber noch nicht eigent 
lich gefochten. 


Der rechter Flügel lehnie ſich an eine 


Wieſenmulde, die, nach aufwärts ver 


bis 


2 Taſſen ſüße Sahne recht ſteif, zieht 


fie unter die verfühlte Chofoladenmi 
Ihung, gibt aufaelöfte Gelatine (ca. 10 
bi3 12 Blatt) hinzu, und tut die Ere 
me in eine mit faltem Waffer ausge- 
ipülte Glasform zum Gteifiverden. 
Mit Eiswaffeln, kleinen Löffelbis 
quits wird die Speiſe ſervirt. 
Apfelſtrudel. Man vermiſcht 
Quart geſiebtes Mehl mit einem 
Ei, einer Prife Salz und 1, Taffe 
lauwarmem Waffer, arbeitet ven Teia 
tüchtig durch, bis er Blafen wirft, und 
läßt ihn 1 Stunde unter einer er 
wärmten 
man ein Tifchtuch über 
beitreut eö mit Mehl, 


einen Tifch, 
legt den Teia 


laufend, Sich den Hügel binanzog. Vor 
aus lag die janft anfteigende Erhöb- 


| ung, von deren Grete und fchon jeht die 


| uns war bebedt mit 


Schüljel ruhen. Nun breitet | 


darauf, treibt ihn ein weniq mit dem | 
Nubdelbolz aus und zieht ihn dann mit | 


den bemeblten Händen 
Papier aus, 


mie 
in Acht 


jo bünn 
muß fich aber 
nehmen, feine Löcher 
Hierauf beitreicht man den Teig leicht 
mit Butter, ftreut geriebene Semmel 
darauf, dann in feine Scheiben ge- 
Ichnittene Uepfel, dann Zuder, Zimmt, 
ausgequellte Korintben und feinge 
adte Mandeln, hebt dann das 
mit beiden Händen auf einer 
in die Höhe und rollt den Teig 
zulammen, 


leicht 
drebt ihn fchnedenförmia, 


beitreicht ihn mit Butter und bädt ihn | 


34 Stunden auf einem Badblec. 
Hülfenfrüdte € 
dauerlich, daß 


iſt be 


noch immer eine ganz ungerechtfertigte 
Abneigung gegen trockenes 
herrſcht, das doch, wenn es richtig zu— 


—I— 


—BV —— LTE 


feınfter Qualität, mit erbbter, Borfiht dom andgewähls 
ter Montana affee von umierem 
DVralzsftaffee —— rain zeiner, unverfälidter Malz 
Ertzaft von hödftem Nährwert, enthält 10% Diair 
Ertraft, — in — luftdi d 38 aleten zu 
Gents per Did, in 35, 50 und 100 Pfund Paketen, bie 
raht an —Bg Pfund ift y mebr alö wie an 25 Pfd, 
Tan —— leibet, 
> unferen MalzRaffee trinken, wird bon ben be» 
utendften Yerpten auf8 wärmfte empfohlen, nicht gu 
berwedjeln mit gebrannter Gerfte oder gebranntem 
gebrannte Gerite enthält fein Malz-Ertraft 
Proben uıD Birtulare frei. 
Wiwanise immiin- fa Bant 8 Grg-37% Strent. Miicanäre ie 


| dat angrenzend. 
ı ariffäziel - 
hineinzureißen. | 


Tud | 
Geite | 
ı drüdend. 


| reichte, 
ı ner von taufend Geichügen, 
in Hauöfrauentreiien | 


Gemüje | 


agen- und Qeberleidend tft, 


franzöfifche Artillerie mit 
überjchüttete. Der breite 


Geſchoſſen 


nen, in Schützengräben und hinter den 
Seen eingentitet. Nirgends der Feind 
u jeben. . Nur die Dampfmwöltchen, in 
langen Reiben auffteigend, ließen bie 
Lage der TTirailleurtetten ertennen. 
Kein jchügendes Terrain bot fich dem 
Angreifer, kein Grabenaufwurf, fein 
Baum, der den vorgehenden Schützen 
momentar Dedung geboten hätte. 


Oben, hoch über dem aniteigenden 
Gelände, am Ende ber 
ſtarrenden Hochfläche, lag „Jeruſalem“, 
ein von Mauern umgebendes Gehöft, 
unmitelbar an das Kirchlein St. Pri 
Das war unſer An 


reftion dem Bataillons-fommandeur 
mitgeteilt wurde. War’3 denn mög- 
ih? — Da binauf? 

Dom bellenSonnenicdein überitrömt, 
lag das Feld vor und, —an der Straße 
von St. Marie nad St. Privat. De 
Tag .war heiß gemeien und auch jeßt 
nob um 51, Uhr — war die Wärme 
Kein Lufthbauh! Dicht Ta- 
gen die MWolten desPulverdampfes über 
dem Schladhtfelde, fo weit das Auge 
Unaufbörlich rollte der Don- 
und aus 
Süden drang das Anattern des Klein 
gewehrfeuers zu uns hinüber bon 
Lserneville, von Habonville. Wir wuß: 
ten, daß dort die braven Heilen jeit den 
Mittagsitunden in fchwerem Kampfe 
Ingen und unfere® Kommen barrten. 
Sie hatten lange aushalten müfjen — 
unfer Anmarfh war weit — mir fa- 
men über 
— und dann follte den Sachen Zeit | 
aelafien werben, bes Fyeindes- rechten 
eslügel zu umgeben. 

Schon während mein Regiment for: 
mitte, während Schligerzüge vorgin- 
gen, überfchüttete uns der Feind mit 
Geihoffen. Der Kommandeur, Oberft: 
leutnant von Böhn, und ziwei Stabäof- 
fiziere — .nein Bataillons-omman- 
deur darunter — tvaren i.;om fchmwer 
vermwunbet. 


medaille | 


Hana vor 
Schühenſchwär⸗ 


von Waffen 


und ich hörte, wie die Di- 


Doncourt von Mars la Tour 


als wir kaum den Por: | 


Be 


De Vene Sup 


Hatten. Mein Halb- 
bata 9. und 12. Kompagnie, 
folgte anfangs dem Wiefentale, Fuge 
dann aber -in ben Aderfurden eine 
freilich ungenügende Dedung. Das 
Teuer des Fyeindes wirkte verheerend. 
Bald mußte die Schügenlinie verftärtt 
und erfeßt werben; ein Halbzug blieb 
noch zurüd bei der Fahne. Nur lang- 
fam gewannen wir Terrain, jo brab 
auch die Schüigen, Sprung für Sprung, 
borfprangen. 
wundeter hatte fich der Yyahne wieder 
angefchlofien. Dit an den Boden ge- 
Ichmiegt Jagen wir da, bis in kurzem 
Unlaufe ein neuer Adfhnitt geiwonnen 
murde. ch laffe die Patronen ſam— 
meln von den Gefallenen, denn unun— 
terbrochen feuern unfere Schützen. Ha⸗ 
geldicht fallen aber auch des Feindes 
Geſchoſſe auf uns ein. Die lkleinen 
Staubwölkchen, überall vom Boden 
aufſteigend, zeigen, wo ſie eingeſchla⸗ 
gen. Einſchlagen? Nein, vom hartge— 
dörrten Acker aufſteigend, verfolgen fie 
weiter die todbringende Bahn. Ich ſah 
ſie deutlich aufſchlagen auf den Boden, 
die Kugel, ehe ſie · meinem Neben— 
manne das Herz zerriß. — 

Aber nichts lann den Kampf mehr 
hemmen! Sieg oder Tod! Von neuem 
„Auf!“ und „Borwärts!” Schon über- 
ıjteiten wir daß Feld, das -.. ‚sranzo- 
jen verteibigten. Tote und Berwun- 
dete zurüdlaffend, weichen fie zurüd in 
die nädjite Stellung. Neuer Kampf, 
neue Opfer. Die Sonne fteht Thon 
ſchief — fchwindet Hinter uns, ald vom 
Norden ber der Donner der Gefchühe 
ein erneutes Entbrennen der Schladt 
antündiat. Das gibt uns frifhen Mut 

das find die Sachfen! Aber verzivei 
felt wehrt fich auch ber Feind in ber 
| bebrobien Stellung. 


Das Firmament ift bededt mit ben 
fleinen weißen Wöltchen, aus denen die 
(Erzmaljen verheerend niederfaufen auf 
ben Angreifer. Ein Braujen, ein Pfei- 
fen, ein Heulen in den Lüften, alö ob 

| der Herbitortan durch fahles Geäit feat 
| — und bodh ift ber Abend fhwül—tein 
Hauch ‚vertreibt ben jo diden Pulver: 
| Dampf! — 

Da plöplic ein furdtbarer 
Schlag auf das Erdreich vor mir — 
ein hartes, unheimliche Dröhnen! Ich 
fühle die Fahne wanten in meiner 
Rechten — eine Flut von Erde, von 
Steinen fommt auf uns nieder. 
Staub füllt mir die Augen, einen 

| Moment nur, dann blide ih auf zu 
meiner Fahne. Noh trägt fie die 
Reite des Fahnentuches, noch die im 
Kampfe erworbenen Bänder — nur 
einen Riß hat ihr weißer Schaft. be 
lommen. Neben mir aber — ein Fü— 
filier — lautlos ift er niedergefunten, 
von ben Splittern der einfchlagenden 
Granate getroffen. 

„Auf zur 
rechts!” 

ya, — zum Sturm, 
Anlaufe! 

„Mari, marfh! — Hurra, Fran— 
jer! God fave the fing!“ 

Der Fahne nad ftürzt fich das 
Häuflein, das fi um das Panier ge- 
fammelt hat — faft alles Verwun- 
dete, duch von anderen Regimentern, 
— hinein in den Feind, 
Schützen zugleich erreichen fie bie 
Stellung. Ein übermenfchlicher Opfer 
mut hält diefe blutenden, entträfteten 
Leute aufreht. Ein kurzer Sprung, 
und vom Schübenmwalle berab mahnt 
das Feldzeichen der Füſſiliere zu letz— 
tem Entſcheidungskampfe! 

Der Feind iſt geworfen, niederge— 
| Ichlagen gefangen. Ein neuer 
| Sieg beitet ji an das gemweibte Pa- 

nier! Wie viele von denen, die mit- 

gerungen, follten fie nicht mehr jeben 

im neuen Giegeöglanze! Wber iver 

beflagt die Toten, wenn fie fiegend 

fterben? 


Attacke, Gewehre 


zum lehten 


— —⸗ — 


„Rir ale Schübengräb’n!“ 


Als ich in Münden antam, ging id) 
natürlich aud ins Hofbräubaus. HB 
jteht am Eingang und jteht auf allen 
den Zaufenden von Maßtrügen, bie 
| im Frieden wie im Srieg geſchwungen 
werten. HB ift das Haupt-Quartier), 
\ ins Baprijche und FFriebliche überjept. 
| HB ift der volfstümliche Widerfchein 

des MG. Alles, was das Hauptquar 


tier jagt und nicht jagt, wirb im HB | 


beiprochen: 

„Ham Sie's ihon g’hört, Herr Nadı- 
bar, wa& der Herr von Stein, 
Stein“ (der Maßtrug 


„wieder beligrapbirt hat?“ 

Wird bewundert: „Ich ſag's ja, 
| Sap’ fan dös in dene Deliaramm 
| vom Herrn von Stein — foa vanzig’s 

Komma i8 brin, lauter Buntt!“ 
Oder kritiſiert: „Wiſſ'n ©’, allen 
Reſchbelt vor inſerer Daktik, aber bei 
Reims hätt'n ſie's doch beſſer a ſo ma— 
ch'n ſoll'n ...“ Und dann wird die— 
ſes „So“ mittels Maßkrügen, Tellern 
und Rettichſchwänzen auf den Tiſch 
tonſtruirt. 

Aus dieſer gemütlichen Redſeligleit 
ragen ſchweigſame Inſeln: leichtver— 
wundete Soldaten, die jetzt ausgehen 
dürfen, und die der erſte Gang ins an— 
geſtammte Hofbräuhaus geführt hat. 
Da und dort ſind dieſe Inſeln von 
Ausfragern umbrandet. Ich habe ei— 
ner ſolchen „Ausfragerei“ zugehört. 
Es war ſehr merkwürdig. Immerzu 
haben die Ausfrager geredet und gere— 
det, und der Mann mit dem Arm in 
der Binde hat zugehört und zugehört. 

Später, als ſich die Ausfrager ver— 
laufen hatten, bin ich bei dieſem Mann 
mit der Binde allein geſeſſen. Ob ich 
ihn auch ausfragen ſollte. Aber ich 
beſann mich, wartete, bis ſein Maß— 
trug leer war, ſtand auf, holte ihm auf 

meine Koſten eine zweite Maß und 

ſchob's ihm lächelnd zu. Es war das 
rechte — er taute auf. Ohne Einlei— 
tung iaute er auf. Mit einem „und“ 
an der Spitze taute er auf, als ſete er 
einen ſtummen Gedankengang nur zwi⸗ 
ichenbinein einmal aud) laut fort: 

| „Und wilf’n &’, Herr Nachbar, das 
damiſchſte war'n doch die Schützen⸗ 
aräb’n.* 


' | was Schön’s, 
Eine Anzahl Leichtver: 


Der | 


mit den | 


| goien, 


unjer | 
aus Stein wird | 
bier nahdrüdlich auf den Tifch gejegt) | \\ \ 9 
Dum⸗Patronen für Maſchinengewehre 


ſchlug die 


An 2 PN 
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ne —— 
er 


„sa, ja“, fage ich ermunternd, „biefe 


hütengräben! ⸗ 

„Alſo dös ſollt ma gar 
Herr Nachbar, was mir ham Schützen— 
gräb’n mach'n mülf'n! ifchen 
Deutich-Afriturt (Aoricourt) und Lu- 
natill (Quneville) lauter Schüßengrä- 
b’n, nir ald Schüßengräb’n! Zuerft 
war’3 ja ganz intereffant — wiſſ'n 
©’, fo a fauberer Schüßengrab’n i8 aa 
B’fonders de unfrigen. 
Wiſſn S', nach der Vorſchrift hätt'n 
mir's eigentlich ſchief mach'n müſſ'n 
mit einem ſchmalen Fußweg im untern 
Teil, damit daß man ſich draufſetzen 
und ausruhen ſoll. Dös is die Vor— 
Ihrift, Herr. Aber mir ham d’ Grä- 
b'n alle grad g’madht, [hnurgrad, und 
ohne des damifche Wegerl foa Zeit. 
Allaweil arbeit'n hamma müff’n an 
die Schügengräb’n, nir al3 Schügen- 
gräb’n —*, Er jtodte mißmutig. 

„Jaja, die Schüßengräben!“ 
ich wieder ermunternd.“ 

„Und wenn’3 g’macht g’wei’n war'n, 
die Schüßenaräb’n — übrigen? wun— 
derbare Schüpengräb’'n, Herr Nacıbar 
— nacha war'n ſ' 
für die Kat. Denn ſchau'n S', 


nd 


ſagte 


die 


für die Katz, nur 


— —— —— — — — — — ——— — — 


Franzoſen, die Malefizfranzoſen, ſan 


net her'gang'n. Allaweil g'wart't ham— 
ma, immer g’wart’, aber 
femme, die Malefiz. Alfo fan mir halt 
wieder ’raudgang’'n aus die Schüßen 
gräb’'n und ham wieder einen Marich 
borwärts g'macht, und gleich hat's 
wieder g'heiß'n „Neue Schützengräb'n 
mach'n!“ Alſo hamma wieder einen 
neuen Schützengrab'n g'macht. Aber 
wieder net ſan's lemma, die Franzo 
ſen. Alſo, was ſoll ma da mach'n? 
Rausgeh'n hamma wieder müſſ'n. 
Wieder fan mir- weiter vor im ber | 
Nacht, und den dritten Schügengrab’n | 
bamma mad'n müfj'n am Tag. Ind 
fo ift’s allameil. weitergang’n, Herr. 
Wili'n ©’, mas ich zu meine’ Kame— 
rad'n g’jagt hab? San je mir eigent 
lih Soldaten, hab’ ich g’fagt, oder jan 
mir Kapelmader bei der Kanalifa: 
tion?!“ (Anmertung: In Bayern ba- 
ben die einmwandernden italieniichen 
Erbarbeiter den Spignamen Kagel: 
macher.) Er jchiwieg erzürnt, 

„Und fonit haben Sie nichts erlebt?“ 

„za, was Luftig’3 hamma aa g’habt. 


- 
— 
— 


net ſan's 


Nämlich, wenn mir oft bis zum halben 


Leib im Grabenwaſſer g'ſtand'n fan 
unter Tags, und wenn mir durch und 
durch naß war'n, dann hamma am 
Ubend im Bimat alle uniere llnifor- 
men auszog'n und ham’s am Feuer 
'trodnet, und derweil i$ nacha die gans 
je Kompaanie in die HemadalHemden) 
umananda g’lauf'n. Ah Sie, Herr, 
dös * tomiſch ausg'ſchaut; grad la— 
ch'n hamma müſſ'n.“ Und der Erzäh 
ler lachte bei der Erinnerung nicht 
minder herzhaft. 

„Die Schützengräben und die Kom— 
pagnie im Hemd war alſo alles, was 
Sie im Feldzug erlebt haben?“ frage 
ih und jchaue feit auf den nicht um 
widelten Arm. 

„Ja, dös war d’ Hauptjadh'.“ 

„Hm, und Khre Verwundung da?“ 

„safo, die zmoo Schüß’ in mei'm 
Urm. Ja mei’, Herr Nachbar, moa 
nen Sie denn, mir ham uns bös 
g’fall’n laff’n von dene Malefizfran 
daß fie uns allameil 
Schühengräb'n mach'n laſſ'n, die wo 
fie net eritürmt ham, nir als Schüßen 
grab’n für die Haß.“ 

„Aha.“ 

„Raa, mei’ liaber Herr, ala '3 
endlich 3’ dumm morb’n i8’, 
Graberei, 
dermwijcht beim Schlamittl.“ 

„Ab.“ 

„sh hab net jchleht einipfeifert, 
Herr, und zu jedem Treffer hab i mir 
allaweil dentt: 
is für den eriten Schüßengrab'n, 
jo, und 208 iß für den zwoat’n und 
bös für den britt'n Schüßengrab'n, 
den mir für nir und wieder nir ham 
mach'n müſſ'n.“ 

„Und dann ſind Sie auch verwun— 
det worden?“ 

„Ja, a biſſerl was hab i aa abkriagt, 
wahrſcheinli', weil d' Franzoſen aa 
amal ein' Schützengrab'n ham 
mach'n müſſ'n, Herr.“ 

— — 
Engliſche Dum ⸗Dum-⸗Geſchoſſe auch 
für Maſchinengewehre. 

Im ,vBerl. Tageblatt“ ſchreibt ein 
Kriegsberichterſtatter: „Wir haätten 
Gelegenheit, uns zu überzeugen, mit 


uns 


welch perfiden Mitteln die Engländer 


kämpfen. Fanden wir doch Dum— 


engliſchen Urſprungs. Auf der Kom— 


mandantur, wo wir unſere Funde ab⸗ 


lieferten, wurde uns erklärt, daß man 


ſolche Patronen zum erſtenmal zu Ge— 


jiht befüne. Dum-Dum-Batronen 
für Maſchinengewehre ſei etwas 
Neues, deſſen Einführung den edlen 
Briten vorbehalten blieb. Im Feld— 
lazarett fand ich einen Arzt aus M., 
der in Erfüllung ſeiner ärztlichen 


So, ös Malefiz, dös 


ham J 


die fade 
nacha hamma's doch amal1 


Pflicht einen Dum-Dum-Schuß in den | 


Arm erhalten hatte, der Dabei 
Ihredlich zugerichtet wurde, daß er ab» | 
genommen werden mußte. Als ich den 
Schwerverwundeten zuſammen mit 
ein paar Leidensgenoſſen in meinem 
Wagen bettete, faßte er mit dem ge— 
ſunden Arm den Stumpf des anderen, 
Augen gen Himmel und 
ſprach mit zuſammengebiſſenen Zäh— 
nen: „Endlich, endlich wieder ein 
Sonnenſtrahl. Allmächtiger, führe 
uns Deutſche zum Sieg und laſſe die— 
ſen Sonnenſtrahl ein Zeichen des Sie— 
ges für uns ſein. Gib uns Deutſchen 
die Kraft, mit England abzurechnen.“ 
Erſchüttert durch den Eindruck, den 
die Szene auf alle, die ihr beiwohn— 
ten, machte, wandten wir uns zur 
Seite und konnten die Tränen kaum 
wehren.“ 
—-- 1... .- --— 

— Schlechtes Vorbild. — Haus— 
herr (beim Hejmkommen entrüſtet): 
„Wie können Sie freche Perſon ſich 
unteritehen, mich dreimal läuten zu 
laffen?” — Dienitmäddhen (flein- 
laut): „Die gnädige Frau öffnet 
sonen doch auch immer erit beim drit- 
tenina' "" 


jo | 


| 


a ————— — — — — 
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nontag in unsere 
Daran BaSemen 


Zrenlationeller 


Werkauf von Coals 


Baraain-Baiement 


O zeigt werden. 


3 Wochen vorher haben Tatſache 
alle Größen für Damen, Miſſes 
ganz mit Satin gefütterten 
Aſtrachan, Zibeline, 
Mifdhungen, bübjchen 
zen Broadeloihs, fanch Cloakings, 
ſolide Farben, in „belted“ Kimo 
macgan, Redingote Flare, 
und Coais on oller Länge 
für ı 


Erira— 


Bedenkt nur, ausgezei 
hübĩch und 
ſchmacoll. Iſt 
brokadirter Seide 
Beitform 

abgeieht Für 


Diele 


C oals, 
Gewebe aus 


IR un . 4 
Plaids, reiche 


) 
x 
zZ 


ea N) 


"N 


no Cape 
Pluſch 


mit 


tete Qualität 
Heidiam, der ai 
pradıtvoll gemacht umd 
gefüttert Kiſſen 
Spezieller Preis das 
Montag zu nur .. 


Set, 


für 


ieſe Coais ſind unzweifelhaft die beſten 
Unſere kürzlichen großen 
dargetan. 
und Juniors 


1 
Dolce 


Rekor dbre benden Breile, das 
braume oder 


Sge zeich nete 


Wurf, 


Zei 


Werte, die in Chicago ges 
Verkäufe am Dienstag umd 
inter der Partie findet Ihr 

‚ in einer großen Husivahl von 


64 


doelty 
ſchwar 


geſtreifte u. 


Bal 


beſetzte 


ſpeziell offerirt 


— — — — 
zu einem niedrigen 
Zet zu $4,98. — 
ſchwarze Coney Pelg 
Scart tft elegant und ges 
mir bübieber Dazu bajtender 


in — 
36. 98 


ganze 


Amige für Männer. Ipsstell, 51.95 


Bargain Baſement 


Ein aus 


Streifen 
blauer 
iind 


ten 
und 
Alle 


los vaſſend. 


gewähltes 
ſervativen M 
Dies ſind Caſſimeres u 


gut 
ſchneidert und 


Sortiment von kon— 
odellen dreiknöpfiger Coats — 
Kammgarne, in fei— 
oder einfachem Graunu. Braun 
Serge. 
ge» 
tadel-» 


Ihr fin— 


det Größen in dieſer 


Bartie von 


34 
.)* 
42 Bruiimap, 


bi3 
ſpe⸗ 


ziell für Montag zu 


Ueberzieher 


Mir haben etiva 5 
ten Verkauf übrigbehalten. 


Shawl 
lang, 
fen gemacht, 
Ichivarz; 


ma», morgen 


und Eonvertible-Stragen, 
Niiden mit Gürtel, aus 


50 Gyat3 bon unferem Teb- 
Diejelben fommen in 
45 bis 50 Zoll 
reinwollenen Stof- 


ti grau, braun umd in 
Größen 


34 bis 44 Bruſt 


zu nur 


Großher Verkauſ von VJardſtoffen 


Bargain Baſement 


Mard breite Seiden 
Faile Boplins, fchwarz 
und elle Karben, für 
Ztraßeh-e und Pbend 
trachten. Ausgezeichnete 
ſchwerer runder Faden 
gut ſeidenartige Kleider— 


K leiderſtoffe, re 49 
c 


aulärer 75c wert, 
sabrifenden — | 


10c ertra ichwere, 
doppelt gefließte 
Duting Flanells, 
| bübich aeitreift u. 
farirt in roja umd 


tan Plaids 
Fae ons für 
Kinder-K. eider 
diejen Werfauf, 


zu 


rein= 
wollenes Storm— 
Serge — dauer— 
haft im tragen, 
— e 58e Wer⸗ 


bveziell 35. | weiß, und 6. | 


blau u, weiß, 
Suter, jchiwerer, Doppelt aeflichier, 
ter Shafer Slanell, zu 


36=3011. 


 Sabrifenden von 25 umd 3öc, fanch 
jtreiftem und ſchlichtem Mercerized Voplin, 
in Schwarz und allen Schattirungen, zu . 


wer 
oypelt breites, 


Iches Seiden Barred Tar: 


Waiſts und 


25 V e chtes, 
Soiſette kong in 
Schwar;, 
und allen Yarben, 
in 
Kleider: 
längen 


gebleich— 4* 


Seide ge⸗ 


‚102c hi 


13 MD. breites, rein- 
hib 


wollenes Broadelotd — 
Twilled Rückſeite, in 
Schwarz, Navy, Grün, 
Taupe und Wein, die 
forrefte Schwere für 
Zutts und Coats — 
ſpeziell — 


hübſche 


für 


22:2c 


Fabrifenden — 


15 Md. breites, 
31⸗ zöl. 


Roman geſtreif— 
tes Kammgarn⸗ 
Suiting — hüb— 
ſche reiche Farben⸗ 


Kombi- 49. 


nation 
a von 25c 
faney Chiffon Voiles in 
Weiß und fancy Farben, 


für Waiſts und 
eider, zu .. "11ae 


Weiß 


und 


‚Dee | 


Waiſts⸗ 


Verkauf von Unkerzeug für Damen 


Bargan Baſement 


Schwere fließge 
fütterte Le eibchen u. 
Leintieider 1. De 
men veauläre 1 
und extra Größen, res 
für Lorpul te 
—— die 

te eziell für 


* 

rt 
50€ 

W 


E 
Union 
Damen 
8und 9; 


gefüttert, 
vo arti e 


roßel 
Sauits für 
Größen 
ſchwe— 
fließ— 
Fabrik⸗ 
von 81 ‚vo 


rien, ſpez zu ll, 


79% 


trag Fließgefütterte 
Union Snit3 für 
Kinder — für Sina= 
ben in „gran und 
weiß oder Cream 
farbig, für Mäd—⸗ 
chen in Größen v. 


2bis 14 Jahren, 


44c 


Gewicht, 


se 


®. 


eri ra 


* Korſets 
liarfem Coutil 


Zeiten erira beritärkt 


Stahlſchienen 
zu 36 ſpezie 


- fie 


lorpulente 
hergeſtellt, an den 
verſtellbare 


Größen aufwärts 
U rue nur 


Spiben-Gardinen zu 33c das Stück 


Bargain Baiement 


Baſement ofſeriren wir 
Spitzen-Gardinen 


unferem 
tingham 


a" 


felben fönnen zu PBaaren vereinigt — 
nen vom regulären Lager genommen würde u, 


zu $2.50 das Baar kojten — jpeziell fir 


| 
Scri im 
bordirier 
Längen 
ſpeziell 


1,000 
Gardinen Scrim, 
bon 1 biS zu 10 
für Montag die 
nut 


Mard farbiger 
Av ar if 

Yards 

Yard zu 


für 
24 


Montag, d 


farbig, grau Kund weiß — 


farbigen Borten — 
für Montag das 


Montag gdanz beſonders Not— 
und 3 Yaärds lang — viele der— 


wenn dieſe Gardi— 33c 


jo jie bi3 
— 


3 Stitd zu. 
Blankets, in loh— 
mit; fanch 


ſpeziell offerirt 


Baumwollene 


Herkauf von Slrümpfen am ı Honlag 


Baroain Baiement 


Schwarze banmivollene Strümpfe | _ 


für Kinder, in allen 
5 bis 91%, ınittlere 
ſehr elaſtiſch. Dies 
ſind Seconds von 
13c Strümpfen, je: 
doch ſind die Feh— 
ler kaum zu bemer— 
ken, A us 
Baar — — 


Größen, von 
Schwere und 


he 


Wollene Socken für Männer — 
in Schwarz, Oxford oderGrau, 
mittlere Schwere, keine Nähte, 
die die Füße verleßen, warm 
und dauerhaft. find! 


Seconds don unfe- 160 


Dies 


ren 25e Qualitäten, 
das Baar zur 





Te ern 


*2 — —— mn 
F y 


Fi Kine Schiffsladıng mit Spiehwanren 


er 


E 
—J 


J 


J 
— 


Eiettrotechniter 


wurde im Rothſchilds Spielwaaren-Laden abgeladen. 


Eine wundervolle An: 


jammlung und wir haben diejelben zu den 
allerniedrigften Preiſen marfirt. 


99 chen. 


E3 wurde viel von einer fehr dürftigen Weihnadht für diefes Jahr gefpro- 
Ihr braucht dem aber feinen Glauben zu jchenfen. 
E3 wird eine befjere Weihnadht werden al3 je zuvor, denn Kedermann be- 


jirebt ji etwas für irgend jemanden zu tun. 


Wenn hr irgend welche Kleine Kinder kennt, die ein Jaar Spieljadden nö- 


tig haben um fie glüdlich zu madhen, jo bringt fie nad) dem wunderbaren Spiel- 
zeugreich, Taßt fie fi an-der wundervollen Bromnie-Schau ergögen und an 


dem großen Midway Blatjance, dann jchliegt mit Santa Claus 


ein Weberein- 


fommen ab, ihnen eine hübjche Puppe oder irgend eines .ıS der Moriade von 
Spielzeugen zu bringen, die beinahe gar nicht3 Koiten. 


Toledo Kinder-Autontos 

a il, 33.95 — Ganz ftäb- 
[ferne Running Gear, ft- 
nifhed in rot und blau, 
Räder mit Gumunireifen. 
Handwerlsgeug⸗Kaſten 
für Knaben, 88e — Voll⸗ 
ſtändiges Set von Cars 
penters Handwerkzeug — 
Mahagony Finiſh Kaſten. 
einer Bewegung zu öff⸗ 


Puppen⸗Go⸗Cart, boe — Mit 
zen und zu jchlichen. 


Erautelpferd, $3.95 — Tebr dauerhaft gemadit, dapps 
led oder braun, mit Sattel, Zügel und Bügel. 

Kinder Choo FIys, 59c — Finifhed in Naturfarbe. 

Trommeln, 25c — Pradtvoll Iithographirt. 

Stifb Mail Hand Ear, $3.45 — Stahl. Ruuning Gear. 

Stnaben-Belocipedes, $2.75 — Crahlgeitell; Räder mit 


Gummireifen. 


Eafel Bad Boad, 81.25 — Tombination Standpult 
und Blat Board Compartment3 für Papier und Schreib— 


e. 
Kindergarien-Srühle, 39c — Finifhed in rot und Natur: 


rbe. 
Dawpfmaſchine, 81 — Ein Ichrreiches Spielgetig für den 


Knaben. 


Elektrifdier Motor, 50c — Läuft mit zwei Batterien. 
$1 mecjanijcher Hund, der laufen kan, 50c — Führt 
mich nur au der Leine und ich gehe mit, ganz fpeziell für 


dieſen Verlauf. 


Ungerbrechbares Gejhirr, 25 da3 Eet — Pradhtvoll 


lithographirt. 


Feuer⸗Epritze 


Slides und Film. 


Spielzeu 


lodiges Saar. 


Strümpfen. 


Ropuläre Spiele, 2ic — 
Neife um die Welt, Tafel Croquet, Bojt Office, Game of 
25, Sinaben- Scouts und Andia Chen. 

Reis’ Grocery Store, $1 
bon Groceried, Scales und Counters, 

Kleider-Ruppen, $1.25 — Feine Glieder Vodies, Bisque 
Kopf, icdhlafende.Aıigen mit Augenbrauen, lodiges, genäbtes 
Haar, pradhytvolle Kleider und Echube, mit dazu pafienden 


Emaillirte Thee-Set, 69 — 10:&tüde Set, unzer⸗ 
breööbar, in blau oder weiß. 
oder Halen- und Leiterwagen, 50c — 
drei Pferde md Fenerglode. 
, Mechanijcher Monoplane, 45c — Hat 2 Propeller, fliegt 
im Zirkel und läuft auf dem Boden, 
Wandelbüder-Mafichine, 7T5c — Bolljiändig mit zivei 


Dolly’3 Waſch⸗Set, 51 — Beſtehend aus Waſchzuber, 
Korb, Wäſcheleine und Waſchbrett. 
Nähmaſchine, doec — Verrichtet irgendeine 
Näharbeit für Dolly. 
Indianer- oder Comboy-Anzüge, $1.25 
mit Hut und Kopfpuß, gute Qualität. 
Scywenhut Humptn Dumpty Zirkus, 50c — Ein wunder: 
bares, beluftigendes Spielzeug. 
Schoenhut Piano, 25c — Upriabt Stvle, bat 6 Taiten, 
Glieder-Buppen, 50c — Feiner Rapier Mache Body, 
ganze Glieder, Bisque Kopf, fchlafende Aıtgen, bübjches 


Vollſtãndig 


Wie der große Deiektive, 


Mit vollſtändigem Set 


Baby Charakter Puppen, 51 — Gegliederte Cloth Bo— 
dies, unzerbrechbar Baby Köpfe. 


Charakter⸗Puppen, 30e — Gelleidet in fanch Koſtüme. 


Sechſter Floor. 


Royal Wilton Rugs unterm Fabrikpreis 


Ueberſchuß-Lager eines Philadelphiaer Fabrikanten 
von Ix12 Geweben zu 529.75, eine Sorte die im Retail 542.50 koſtet. 


Der Abſchluß dieſes Einkaufs ſo nahe zu Weihnachten bedeutet einen Triumph für Notbihild & Com- 
pany. Er umfabt eine große Auswahl von orientalifchen Entwürfen und fyarben, fowie beliebte zweifarbige 


regulär $42.50, Berlaufspreis, $29.75. 


$9 Arminjter Rugs, $6.95 — 4% bei 6% Ruß, paf- 
fende Größe für Bettzimmer, Alcoves, Empfangshalle etc, 
9 bei 12 Bro-Bruffels Rugs, $7.95 — Edjivere Sorte, 
iverden, 


faun an beiden Ceiten gebraudit 


4. Muiter. 
| 70€ Rinoleum, 42c die Couare Yard — 4 NYardz breit, 
befte Kork Qualität, ertra tief bedruckte Muſter. 
$6 Wilton Rugs, $4.75 — Größe 36 bei 63 Zoll, Ents 
würfe und Färbungen zu den größeren Rugs paijend. 


den Tönnen, 
anziehende 


Färbungen. 


Sicebenter Floor. 


> - Zufammenftellungen. jeder Rug garantirt tadellos in Farbe und Gewebe—einige davon haben Zeinenfranje— 


$4 Ronal Willon Rugs, 32.95 — 27 bei 54 Zoll, Grö- 
Ben, die in irgend einem Teile des Haufes gebraucht wer: 


Zwei anziehende orientaliihe Nugs 


822.50 Beluchiſtan Rugs, 515 Durchſchnittliche Größe 
ungefähr 2%. bei 4% 


Fuß, reiche, feidene Stüde, in tiefen 


$30 Mofoul Ruge, $20 — Cdhiveres Gewebe, durd)- 
fehnittliche Größe ungefähr 3% bei 6% Fuß, fehr eigen- 
artige Entwürfe und Färbungen, 


Flanell, Leinen und Bettzeug 


Jede Partie bietet eine gute Gelegenheit um Geld zu erſparen. 


27-zulliger Ontingflanell, 434c 
Gute jhivere Dualität, hübjch geitreift, roja, blau oder 


lohfarbig. 


| 
410c Shaferflanell, 7I4c | 
Bebleichte Waare, jchiver und aut geflieht, 27 | 
15c Belvur zu 934c die Yard | 
Beite Qual. Fabriflängen, in verjdhied. neuem Muitern, 
10c Kleider-Ginghams, 634c die Mb. | 
Ertra Oual., in bübfchen Streifen, dimfei md Plaids. 


ut breit, 


Border. 


einen Käufer, 
Zweiter Floor. 


85e Tafeldamait, 69c die, Yard 


_ Reinleinener fchottijcher Damait, 66 
Qualität, uegebleicht. 


Baummwollene Hund Handtüder, Sc das 
Gr. 18 bei 36 Zoll, einfach weil, oder mit 


Zoll breit, fchiwere 


Stüd 
farbigem 


$2.50 Plaid Blankets, $1.95 per Baar 
Tolle Gr., fchiwere Waare m. woll, Nap, in f'cy Plaids, 
80c Bettlafen zu 59 das Stüd 
Nahtlos, ganz gebleicht und frei vom Dreffing, nur 6 an 


Beis Reuters plattdeutihe Lieder 
für Shleswig:»olitein. 


Allzuviel Ausbeute an poetifchen 
und mufitaliihen Gelegenheit3 = Er: 
geuanijjen dürfte der Krieg Defter- 
zeichs und Preußens gegen Dänemark 
Bor nunmehr 50 Nahren nicht her 

orgebradt Haben: der Düppeler 
Schanzenmarſch it die einzige Sieges— 
fanfare, die jich bi3 auf unjere Zeit 
erhalten hat! In allbefannten und 
poltstümlich gewordenen Liedern ift 
ineder die Kanonade von Miffunde, 
ber Düppeler Sturm, der Webergang 
nach Aljen, noch die preußifhe Ma- 

ine bei Jasmund oder die üiterrei- 
wiſch preußiſche Seeſchlacht bei Hel— 
en ber Nachwelt überliefert wor- 

n, ſodaß das alte Sprichwort „Hol- 
jatia non cantat“ hier Berechtigung 
erlangt zu haben jcheint. Dah aber 

tig Reuter jich für den jchleswig- 

oljteiniihen Nachbarn poetifch begei- 
erie und zum Iyrtüäus der gegen 
Dänemark in den Kampf ziehenden 
Ahleswig = holjteiniihen Soldaten 
geworden tt, dürfte jo gut wie unbe: 
Zannt fein, zumal davon in den mei- 
e Reuter - Ausgaben und Reuter: 
üchern nichts zu Iefen ift. 
- Im Jahre 1863 war in der Um: 
gend der Stadt Schleswig bei ben 
Wrbeiten zur Landes-Vermeijung ein 
aus Pilfum bei Emden ftammender 
Dftfriefe Namens Ubbo Hanjchen 
Stahl de Boer beichäftigt, der fpäter 
bei Giemns & 
Halske in Berlin war und bier am 3. 
Dezember 1895 geſtorben iſt. Als 
damals durch die Drohung Däne— 
marts, das Herzogtum Schleswig 
zu beſetzen, in ganz Deutſchland eine 
— Aufregung entſtand, ſchloß 
ich Stahl de Boer in niederdeutſcher 
Treue der öffentlichen Meinung an, 
ie entſchieden für die vollſtändige 
rennung Schleswig-Holſteins von 
Dänemark eintrat; er fhrieb an Frih 
Meuter, der feit Yohannig 1863 feine 
Billa in Eifenad) bewohnte, und for: 


derte ihn auf, plattdeutiche Lieder für 
die ſchleswig-holſteiniſchen Soldaten 
zu dichten. Reuter antwortete in 
einem Brief vom 8. Januar 1864, in 
dem er bezweifelte, die Begabung zu 
einer ſo hohen und gewaltigen Auf— 
gabe zu haben, und fuhr dann fort: 
„Dazu gehört die ganze, friſche Jüng— 
lingsglut und die genaueſte Kennt— 
niß der Umſtände und des Volkes, 
für das die Lieder wirkſam ſein ſol— 
len; dazu gehört, wenn's was wer— 
den ſoll, die eigene Anſchauung, und 
daß man vorher von der Glut ande— 
rer erſt halb angebraten ſei, abgeſe— 
hen von der lyriſchen Richtung des 
Gemüts und einer gewiſſen Summe 
muſikaliſcher Kenntniſſe. Die letzte— 
ren fehlensmir nun gänzlich, und ly— 
riſche Gedichte habe ich ſeit meiner 
Jugendzeit nicht mehr gemacht. Den⸗ 
noch aber würde ich es verſuchen, 
wüßte ich nur, wie über den Mangel 
an Melodien hinwegklommen? Soll 
man volkstümliche, plattdeutſche 
Melodien wählen? Die haben wir 
nicht! Alſo bliebe nur übrig, neue 
Melodien durch das Genie eines Ton— 
dichters ſchaffen zu laſſen, denn ein 
ungeſungenes Lied iſt kein Lied; aber 
wo iſt ein Komponiſt dafür? Sie 
werden ſagen, der findet ſich, und ich 
will's glauben und will den Verſuch 
wagen und Ihnen vielleicht Derarti— 
ges kinſenden. Nicht wahr? Das 
hört ſich alles verteufelt kühl und 
bandiwerfmäßig an, aber „ben 


‚ichlehten Mann muß man verachten, 


ber nie bebacht, ma3 er vollbrinat”. 
MWa3 hilft die Begeifterung in foldem 
Falle? Boltstümlich muß ein Lieb 
fein, eindringlich durch die paſſende 
Melodie, jonft fingt Schiller ſelbſt 
bergeben?. ch .babe fchon . früher 
einmal ein Lied für GSchlesmwig-Hol- 
ftein gebichtet; e3 liegt irgendwo un- 
ter Papieren begraben, meil 8 — 
nicht zu fingen Mr.“ 

Mäbrend biefes nicht fingbare Lieb 
Reuters für SchleswigHolftein leider 


[purlos verloren gegangen zu fein 
Icheint, find feine drei aus dem Jahre 
1864 ftammenden Kriegslieder zuerft 
in der nur 2 Yahre lang erfchienenen 
„Schleswig = Holfteinifhen Zeitung“ 
und „Altonaer Tageblatt” verpielfäl 
tigt mworben, ba3 eine fogar mit ber 
Mufitbeilage; bier fand man fie und 
veröffentlichte fie in der „Deutfchen 
Militärmufiter - Zeitung“ vom 31. 
Mai 1896; zugleih gelangten die— 
jelben, leider ohne die Driginaltom- 
pofitionen des einen Liede® in das 
„Plattbütfch Leederbot“ (3. Auflage, 
Berlin 1896). Gleich in der erften 
Nummer des eriten Jahrgangs des 
„Altonaer Tageblatt“ vom 17. Ya- 
nuar 1864 ftand das erfte diefer platt- 
beutichen Lieber Reuters, eine aus 
dem medlenburgifchen ins holfteinifche 
Plattveutfh übertragene und aus 
einem bramatijch bemeaten Ziviege- 
ſpräch zwiſchen Vater und Sohn be— 
ſtehende Ballade, aus der die dumpfe 
Reſignation der älteren und die hell 
auflodernde Wut der jüngeren 
ſchleswig ⸗ holſteiniſchen Generation 
ihrem Erbfeinde gegenüber plaſtiſch 
und greifbar vor unſeren Augen auf— 
ſteigt; ſie lautet: 

1, ‚Leiw Vader, ſo giff mi de Büß 
mal her! Se ſteiht jo woll achter din 
Bedd?“ — „Min Soehn, denn möſt 
bu tau'm Dänen gabn, de f’ dunn- 
mals nahmen mit heit!“ 

2. „Leiiv Waber, denn aiff me ben 
Säbel blant, den bu mal eins 
Thmwentt’ft up de Heid’! — „Min 
Soehn, de Sübel ward di nir nütt, 
hei ruftert tau Tang’ in be Gcheib’!“ 

3. „Denn giff me be ®Pil, denn 
giff mi den Sper; wat fall if bier 
länger no fiahn” — „Min Eoebn, 
be Schadt vun ben Sper brof ent: 
wei, bat beivmwen be Dänen bunn 
bahn!“ 

4. „Abjüs denn, Ieitv Baber! Leim 
Moder, abjüs! SHerut mit den Dü- 
nen ut’t Land! Dulle Hunn fleiht ei- 
ner mit Rnüppeln of bot, un jon 


Pe er 


glit bi 


Bon töftlicher 

bung ift das zmweite Reuterſche Sol⸗ 
datenlied mit dem Refrain „Lat bi 
nic verblüffen!“, veröffentlicht in 
ber Beilage zur Nr. 33 ber oben ge- 
nannten Zeitung vom 24. Februar 
1864, naddem das öfterreichifch- 
preußifche Heer in Schleöwig einge- 
rüdt war, die Defterreicher das glän- 
zenbe Gefecht bei Deverfee (6. Febr.) 
geliefert, und die Preußen nad ver=- 
jchiedenen Scharmüheln zur Belage- 
rung und Erftürmung der Düppeler 
Scanzen fi vorbereitet hatten; es 
eibt: 
’ ’ „Stell bi ber mal, Kamerab! 
Stab mit mi taufamen! So! Nu 
holl de Büß parat, Lat de Dänen fa- 
men! Büft du of man noch Rekrut, 
fennft noch nich de Griffen, ’t fchab’t 
nich, ’t fümmt up eins herut: Lat bi 
nich verblüffen! 

2. Sühb, dat ganze Volt dat fteiht 
fait ad Wall un Muer; Helle Maut 
mwürb’ ut bat Leib, Helle freub’ ut 
Iruer. Demwer nu of biücdhtig dot! 
Nu d’rup los mit Anüffen! De olle 
Spruch blift ewig wohr: Lat bi nid) 
verblüffen! 

3. Wenn fei dufend Fyebbern of, 
Fingern af Til fchrimen, 't is blot 
blagen Dunft un Rot; Recht mot 
Recht doch blimen! Unfereiner, Brau= 
ber, weit nir von Pfiff un Kniffen; 
oewer't elft Gebot, dat heit: Lat bi 
nich verblüffen! 

4. Stab nid länger, Braubder, 
fumm! Sleswig möt wi kriegen! 
Täuwen dat makt ſtumm un dumm! 
Starwen oder ſiegen! Slah den Dä—⸗ 
nei oewer't G'nick, oewer'n Bregen 
giff en! Vorwarts, Brauder, du un 
il: Lat uns nich verblüffen!“ 

Leider gibt es für dieſe beiden 
Lieder keine Original-⸗Melodien; fie 
ſind alſo, nach dem Wort des Dich— 
ters ſelber, als ungeſungene Lieder kei— 
ne Lieder! Das „Plattdütſch Leeder— 
boot, hat das erſte in die Melodie „Es 
ſteht ein Baum im Odenwald“ gepreßt, 
das zweite in die Melodie Ohne 
Sang und ohne Klang“, was ja nur 
ein Notbehelf iſt; ſchade, daß ſich 
vor 50 Jahren kein Komponift für 
dieſelben gefunden hat! Gelegenheit 
ſie zu ſingen hätte man ſehr oft ſchon 
gehabt. Das bedeutendſie der drei 
ſchleswig - holſteinſchen Kriegslieder 
Reuters in plattdeutſcher Sprache iſt 
unſtreitig das folgende welches man 
ſ. 3. „Die plattdeutfche Marſeillaiſe“ 
genannt hat, nach meiner Anficht eine 
böchft unalüdlihe und unpajfende 
Benennung! ich Iaffe den Tert bier 
folgen: 

1. De See, be bruft moll bördh be 
Naht, de Stormwind dörch de 
Voten; doch buller bruft de mwille 
Sieht, wenn Kugeln um uns jpölen. 
Lat je fufen! Lat je brufen! 38 of de 
Zofunft düfter fmart: Hurrab, min 
Volk, dat ’t beier warb! Wi befft en 
bütjches Hart! 

2. Wi ftahn taufam’ für unfer 
Recht; und wenn of Sugeln flöten; 
it follt und nich mehr „Däneninecht,” 
ji föllt uns „Dütfche” Heten! Lat fe 
famen! Staht tofamen! Noch flog hier 
feener ut de Art: Hurrab, min Bolt, 
dat ’t beter ward! Wi hefft en büt= 
Iches Hart! 

3. Un bröppt be ugel di un mi, 
ligat wi op brune Haiden, pun’t Va 
berland fall di un mi feen Dänen 
fugel fcheiden. Lat uns flapen, wo 's 
uns brapen! De bütlfhe Erb, de 
drüdt nich hart: Hurrab, min Volt, 
dat 't beter warb! Wi heift en büt- 
Iches Hart. 

Reuter hatte bei Einfendung biefes 
Liedes an die Redaktion den ganz be- 
fonderen Wunfh ausgefprocden, daß 
es in Mufit gejet werden möge. Die 
Redaktion beauftragte damit „einen 
ehemaligen jchleswia = holfteinfchen 
Soldaten“, wie ed anonym auf dem 
Liede biek, das von vielen Zeitun- 
gen abaebrudt wurbe und ala Flug: 
blatt die fchleswig-bolfteinfhen Sol: 
baten begleitete. Es ift gelungen, bie 
Anonhmität diefes ehemaligen „Ichle3= 
mwigholfteinfhen Soldaten“ zu lüften 
und nachzumeiien, daß der Homponift 
der 1901 in Altona verftorbene Kö: 
nigl. Mufifdireftor und BProfeffor 
Kornelius Gurlitt ift, Geboren 1820, 
erbielt er feine erite mufilalifche Aus- 
bildung bei Carl Reinede, wurde Or: 
ganift und Lehrer für Orgel und 
Klavier in Altona, dann Lehrer am 
Hamburger Konfervatorium, 

Als unsere jehige Kaiferin vor— 
übergebend mit ihren Eltern, bem 
Auguftenburger Herzogspaar, in 
Nienitedten bei Altona lebte, gab 
Gurlitt ihr und ihren Schweitern den 
erftien Slavierunterriht, und mäh- 
rend bes _bänifchen Striege® tar er 
Armee-Mufitdireltor der fchleswig- 
bolfteinfchen Armee und als folcher 
fiherlih der geeignetfte WVertoner de3 
Reuter’ichen Soldatenlieves! Er bat 
außer vielen Liedern und Slapier- 
ſachen, Orcheſter⸗ und Kammermuſik 
auch eine Oper und zwei Operetten 
fomponirt. Ihr Text gibt uns davon 
Kunde, daß Fritz Reuter ſchon vor 
50 Jahren nicht nur zum Tyrtäus, 
ſondern auch zum vates, zum Seher, 
geworden iſt für das meerumſchlun— 
gene Land, für Preußen, für Deutfch- 
land: die Zufunft ift jeßt nicht mehr 
büfter-[hwarg: es ift beifer geworben, 
und aus dem „Dänentneht” murbe 
längft ein Deutfher mit deutſchem 
Herzen. 


Na, geh’ mit! 


Diener Elisse bon Greie Müller. 


Die Ringitrafe lag ftill jchweigend in 
der milden Sommernadt. Hoch oben 
bingen die runden gelben Kugeln der 
Bogenlampen in der-flarenLuft;tiefer, 
beimeliger Schatten brütete umter den 
Bäumen. 

Bei einer Strafenfreuzung blieb das 
Mädel jtehen, drängte ihren Begleiter 
unter’ Lampenliht und fpähte mit 
angitvollen Augen in fein Geficht. 

„Du,“ bettelte fie, „ietst jag’ e& noch 
einmal—und [hau mich an dabei! Wenn 


- Du das Fannft— don mir fortgehen. ..“ 
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Marie,“ ſagte der Mann 
ſieh's doch ar Ich fan doch en 
ders! ch bin jung und ftarf und das 
Blut fhäumt in mir—vor Wut—vor 
Begeifterung— vor Tatendurft! Und ich 
foll bier figen, untätig, während fie unten 
um Dejterreih® Ruhm und Ehre ringen 
und unfere frahneti fiegreich unter den ge- 
fällten Feinden fchweben auf blutgedüng- 
tem feld.“ 

„Sie werben fertig au) ohne Dich.“ 

Dak fhon. Das weiß ih. Aber ich 
möcht? dabei fein, ih! Was ift dag für 


eine armfelige Liebe, die fich nur in jchö- ' 
nen Worten äußert! Ach möcht’s durch 
Taten beweifen, wie lieb mein Land mir | 


iſt.“ 
„So wart’, bis fie Dich rufen." 
„Du weißt, daß fie das nicht tun 


werden — noch nicht jo bald wenigitene. | 


Und fpäter einmal werden fie mich 
vielleicht zum Kanzleidienſt verwen— 
den ober zum Machtdienit an irgend- 
einem wenig erponirten Bojten.“ 

„Und Du wirft am eben blei- 
ben — mir erhalten bleiben! Willft 
Du das nidt? Denfit Du daran 
fo wenig? Ad, Du — mie falich 
und egoiftifch Ihr Männer jeid! Denfe 
an mich bei Allem, was Du tun willjt! 
Was war mein Leben ohne Did! 
Eine Raft, eine Qual. Erſt durch 
Dich iſt es licht umd glüdlich gewor- 
den. Warum millt Du mir das 
nehmen? Einer Chimäre, eines Wahnes 
wegen! Oh, Du dent’ an mid! 
Bleib’ mir! Ach würde es jchweigend 
tragen, wenn Du gezwungen wäreft, 
fortzugeben! Aber Du willit e8 frei- 
willig tun! In den Zob gehen, nur 
bon mir fortzulommen! bh Tann 
mir's nicht anders erflären.“ 

Er bob die Arme zur Seite und 
ließ fie mit einer hilflos müden Be- 
wegung wieder finfen. Wie foll 
ih es ihre mur begreiflih machen, 
dachte er. Wie eng und Flein it doch 
die Seele einer Frau! 

Die Wagen der Straßenbahn fuhren 

furrend vorbei ein Auto glitt 
faft geräufchlos über den Aiphalt. 
Vereinzelte Fußgänger gingen mit 
ruhigen Schritten duch den im hel- 
fen Pichte daliegenden grauen Straßen: 
ftreifen und verfchwanden wieder im 
Duntel der Bäume. 
‚ Die Beiden jchwiegen. Ein Frem— 
des hatte fich zwijchen fie gejchoben. 
Ueber die Wangen der Frau roll- 
ten lautloje Tränen. 

Plötlid hob fie Taufchend den Kopf. 
Auf der Fahrftrafe tauchten matt 
ftrahlende, fhwanfende Lichter auf. Eine 
feitgefügte jchwarze Mafie wälzte ich 
heran, über die wie eingefangen in 
dem lichten, flimmernden Dunft, der 
von hundert Sampions ausging, eine 
Woge von Geräufchen zu fjchwim- 
men jchien. Yosgeriffene Worte, die 
ihr Echo fanden aus tayjend eifrigen 
Kehlen. Man börte das Flingende, 
flare „ei" der Heilrufe, das runde 
tiefe „o“ der Hochs und fpik und 
icharf wie in höcfter Wut und Ber- 
adıtung das „i” der „Nieder“. 

Taftmäßig Flingende Schritte wur- 
ben lauter, die Menfchenmenge fam 
heran, Schwarzgelbe Fahnen, ein 
Troß don Yampionträgern umd ein 
dichtgefügtes Gefolge. Junge Burjchen, 
Männer, Greife und Frauen, die am 
Arme ihrer Gatten, ‚ihrer Brüder 
hingen, denen da8 gleiche Teuer aus 
den Augen ftrahlte, das gleihe Jauch) 
zen aus der Stimme Flang. 


„Zum Deutichmeifterdenfmal,” fagte | 


das Mädel. 
ihren Körper. 

Der Mann ftrafite, vedte ic. 
„Marie,“ rief er, „Ihau doh — die 
braven Jungen! 
jubeln — wie fie jaubzen! Ja — 
wir find erwaht! Wir leben nod! 
Deiterreihs Aar reibt fih den Schlaf 
aus den Augen — ımd breitet die 
Schwingen — hinein in das wimmelnde 
Gelichter! Verjagt das Ungeziefer! 
Drauf und dran! Mit Hieb und 
Stich! Baterland — Defterreid...” 

Ein Rufen und Grüßen fam aus 
der Menge. Sie fhloffen ſich ihr 
an. Ym gleichen Schritt und Tritt. 
Eine Schaar von Brüdern, Schweitern, 
geeint durch das mächtige Band des- 
jelben ftarfen, ftolzen, erhebenden Ge- 
fühle. 

Baflanten blieben ftehen — ftimm 
ten ein in das helle Rufen — winf- 
ten mit Hand und Tuch, und, mit- 
geriſſen, ſchloſſen ſich an. Endlich 
hielt der Zug. Die ſchlanken Reihen 
löſten ſich, ergoſſen ſich ungeordnet 
in den breiten Platz. Ein Wogen 
und Summen und Rauſchen — ein 
Händedrücken und Zujubeln — ſchlank, 
ernſt und hoch ragte das Deutſchmei—⸗ 
ſterdenlmal durch das Dunkel ber 
Nacht. 

Marie hatte feſt die Hände um 
den Arm des Gefährten geichlungen. 
Ihr Mund war jtumm geworden. 
Heih brannten die weitgeöffneten Augen. 
Sie waren weit zurüdgedrängt wor— 
den, bis an die Häufermauern bin. 
Hier ftanden fie in bebenber 
regung ſtill. 

Jetzt ſah man die dunkle Geſtalt 
eines Mannes über die Köpfe der 
anderen ſich erheben. Man ſah ſeine 
runden, weitgreifenden Geſten, hörte 
den Klang wild erregter Worte, ohne 
doch ihren Sinn zu verſtehen. Was 
aber hätte er ſprechen können, das 
nicht in aller Herzen laut und leben— 
dig war! Die junge, leidenſchaft— 
lich bewegte Stimme warb, ergriff, 
riß ſtürmiſch fort. 

Er hatte geendet. Stürmiſche Rufe 
erwiderten ihm, und langſam, mäch— 
tig anſchwellend, in getragener Feier— 
lichkeit ftieg ein Lied zum Himmel. 
Die taufend .braufenden Stimmen 
jchmwebten empor. — einten fich zum 
weihevollen Gefang — zu einem hei- 
ligen Gelöbniß. 

„Bott erhalte, Gott beſchütze un— 
ſern Kaiſer, unſer Land...“ 

Unſer Land...“ Marie brach 
ab — ein Schluchzen ſtieg ihr in die 
Kehle. Was war's, das ihr das Herz 
ſo übermächtig jchmerzhaft dehnte?! 

„Unfer Yand — unſer Land. ..!“ 
Sie lachte und ſchluchzte, ſie weinte 
und jauchzte in einem Atem. 


Ein Zittern flog über 
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| Belt, auch er menbete 
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regung und Andacht bat fie faft ver- 
geilen gehabt. Detst wendete er jich 
zu ihr — in ſtaunender Freude. 

Liebling Du — verſtehſt Du's 
jetzt? Verſtehſt Du mid, Marie?! 
Ich liebe Dich — ja — ich liebe Dich 
ſo ſehr — ich liebe Dich wie mein 
Leben. Aber mehr als mein Leben 
lieb ich mein Land.“ 

Da warf ſie die Arme in die Höhe 
und ſchlang ſie um ſeinen Hals. 

„Ob ich's verſteh'. . .“ Ja, geh, 
mein Liebſter, geh! Wir wollen leben 
und ſterben mit unſerm Land 
mit ihm leiden — mit ihm ſiegen! 
Geh, geh — ich geb' Dich hin — ich 
geb' Dich unſerm Vaterland!“ 

Er küßte ergriffen den kleinen Kopf, 
der an ſeiner Schulter lag. Ueber 
ihnen ſchlugen die Wogen der Töne 
zuſammen: „Lieb Vaterland, magſt 
ruhig jein...“ 

— 1 — — 


Am Monatsende. 


Son Baul Alerander. 


Man fprah im Raucdgimmer von 
Henri Zangelier, dem berühmten Chir- 
urgen. 

„Zangelier war ein quter, alter Ka= 
merad bon mir,“ fagte Bourfeuil, „wir 
haben uns unter recht amüjanten Um= 
jtänden aneinander angejchlofjen zur 
Zeit, wo wir in Paris unjere Eramina 
vorbereiteten, 

E3 war gegen Ende des Monats, 
am 23. oder 24. April, wern ich mich 
recht erinnere. Als ganzes Vermögen 
hatte, ich zehn Centimes in der Tafche, 
die ich übrigens galant in einem Mai- 
glöckchenbukett anlegte. Bah, dachte 
ich beim Konſtatiren meiner ſchlechten 
Finanzen, dem wird bald abgeholfen 
fein, wenn ich meinen ‚Rüdzug’ an— 
trete, . 

Der Rüdzug mar eine Erfindung 
bon mir, die in folgendem beitand: 
Die Kleider ins Leihhaus jchiden, im 
Bett bleiben und auf befjere Zeiten 
warten. 

‚Das war ein famofes Mittel gegen 
allzu großen Appetit, eine heiljame 
Körperruhe und Mube zur Vorberei- 
tung zum Eramen, 

Denn was foll man den ganzen Tag 
im Bett anfangen, wenn man nicht 
Bandetten und römifches Recht jtu= 
diert? 

Sch fagte mir alfo: Morgen made 
ich das, und ging zu einem meiner Ka= 
meraden, um ihn bon meinem Ent= 


Wie ſie ſchluß in Kenntniß zu fegen und ihn 


zu bitten, meinen Hut, Anzug, Mans 
tel und die Schuhe ins Leihhaus zu 
bringen. 

Ich im 
mein Syſtem 
an, und nun war es ihm leider un— 
möglich, mir zu helfen. Ich ging zu 
einem anderen. Auch er lag im. Bett; 
zu einem dritten, einem vierten, über- 
all traf ich Bettlägerige. Sie alle hat- 
ten fich für die legten Tage im Monat 
bon der Welt zurüdgezogen. 

Sch tam alfo zu fpät. Ich wollte 
der Klügfte fein, und nun war ich rat» 
lod... 

YUergerlih ging ich über den Boule- 
bard Saint: Michel, überdachte Die 
Möglichkeit, mich in meine ältejten 
Zumpen zu büllen und meine Sachen 
felbit fortzutragen, als ich an der Ede 
der Rue de l’Ecole-de:Medecine auf 
Langelier ftieß, der, den Hut tief im 
Genid, herumfchlenderte. 
gant mie gewöhnlich, eine Kramatte 
dernier cri, ein Spazierftödchen in der 
Hand, mufterte er mit überheblichem 
Lächeln die Vorübergehenden. 

Er begrüßte mich höflih: ‚Guten 
Morgen, mein Junge, wie geht e3 dir.’ 
‚Slänzend, ausgezeichnet!’ ermiberte 


fand meinen Kameraden 


ich. 

Ich kannte Langelier, wir hatten 
zuſammen die Unterprima befucht. 
Aber man konnte uns nicht Freunde 
nennen, er hatte mir niemals etwas 
gepumpi. In meinem Kreiſe, in dem 
man die Boheme jehr jchätte, betradh- 
tete man ihn al3 Zierbengel. 

Wir fprahen von gleichgültigen 
Dingen, wie von Politif, Mode, Mu- 
fit, Literatur. Er erzählte mir, daß 
er fehr oft wegen einer Kleinen Schau= 
fpielerin, die ihm enorm viel fofte, in 
Theater gehen mülfe. 

Er fchlug mir für den nädhften Mor- 
gen einen Frühfchoppen vor, den ich 
in meiner Verwirrung annahm. Nicht 
um alles in der Welt hätte ich ihm von 
meiner Berlegenbeit etwas gefagt, er 
hätte mir zmeifellos zwanzig Mark 
angeboten, und, ich weiß nicht warum, 
aber aus feiner Hand hätte mich ein 
Darlehen gebemütiat. 

Plaudernd kamen wir an ein Cafe. 
Mir traten gemohnheitämäßig ein. Erit 
im Augenblid, ald wir die Säle nad) 
einem geeigneten Play durchjuchten, 
‚ergriff mich eine Unruhe im Gedanten 
an die Ausgabe: Langelier muß zah- 
len. 

Wir fehten uns in die Nähe bes 


Der Mann in feiner tiefen Er« ! Drefters, das gerabe einen beliebten 


Sehr ele= ! 


Baffenhauer fpielte, die Gäfte fhlus 
gen an den Gläfern den Takt. 

Jh war darauf bedacht, meinem 
Gefährten den bejjeren Pla einzuräus 
men, den Pla auf dem Sammtfofa, 
ich jelbjt jegte mich, troß feinem Pros 
tet, befcheiden ihm gegenüber auf einen 
einfachen Rohrftuhl. 

Als der Kellner unfere Beitellungen 
aufnehmen wollte, tat ich, als jehe ich 
ihn nicht und vertiefte mich in Die Be- 
trahtung eines Bildes, das bor mir 
hing. Schließlich entſchloß ſich Lange— 
lier: ‚Bringen Sie mir eine Weiße,’ 
Tagte er. 

Ich für meinen Teil hätte mir gern, 
etwas anderes bejtellt, aber ich durfte 
feine Initiative haben. 

„Mir, bitte, auch,“ Taate ich und ſah 
dabei Zangelier an. 

Als wir das Bier befamen, gerieten 
mir, ich weiß nicht aus welchem An- 
laß, in ein philojophifches Gejpräd. 
Wir Spraden vom Tod, von der Un: 
enblichfeit und den Beweiſen für die 
Griftenz Gotted, Diefe Unterhaltung 
feffelte uns bis fieben Uhr, ohne daß 
Zangelier die Abficht zeigte, DieSikung 
aufzuheben. 

Was mich betrifft, hütete ich mich 
wohl, aufzubrechen, eg war mir ja doc) 
unmöglich, die jchöne Endbewegung zu 
machen, mit einem Geldftüd aus Glas 
zu flopfen. 

Sindefjen Ieerte fich das Cafe, und 
der Kellner jagte und, daß für die 
Ubendmahlzeiten gededt werden müffe. 

Das war der fritifhe Augenblid, 
Langelier und ich, wir teten beide die 
Hände in die Tafche, 

‚Ueberlaß mir das,’ fagte er. 

Sch mußte do unbedingt fe tun, . 
wie menn ich ihm etwas MWibderftand 
entgegenjebe: 

‚Aber nein, nein, feinesfall3,’ prote= 
ftirte ich, dDurchfuchte meine andere Tas 
jche und war fchon bereit, mich zu er=; 
geben. Und da gejchah etwas lners, 
wartete. Langelier wurde zerftreut, : 
drang nicht weiter in mich und über=! 
ließ mir da3 Recht, die Rechnung zu 
bealeichen. 

‘ch wurde ganz grün por Schreden, 
meine Hände frampften fi in mein 
Rodfutter ein. Ach hätte zwanzig! 
Jahre meines Lebens gegeben, um dies 
fer Peinlichkeit zu entgehen. 

Sch mußte zu einem Entfhluß tom» 
men: 

‚Ach, jtammelte ich und fuchte mei= 
ne Iafchen durch, ‚denfe dir, ich habe 
mein Portemonnaie verloren.” — Es 
war eine augenjcheinliche Niederlage, 
aber jie übte auf Zangelier einen ganz 
anderen Eindrud aus, als ich erwartet 
hatte. 

Sebt erbleichte er, durchſuchte fieber— 
haft feine Tafchen und fagte mit fläg- 
liher Stimme: 

‚Meinz ift auch fort, ich muß es auch 
verloren haben.’ 

Er ſah mich von der ©eite an, id) 
beobachtete ihn von unten herauf, un— 
ſere Blicke kreuzten ſich, wir verſtan— 
den uns. 

Und vor dem verdutzt daſtehenden 
Kellner hielt er mir ſeine Hand hin, 
die ich bewegt drückte. 

Er war es, der am nächſten Morgen 
den Transport meiner Kleider über— 
nahm. Der gute alte Langelier! 

Wie oft noch ſpäter mußte ich dis 
ſeinen forttragen.“ 

— —— 
Bunte Kriegsblätter aus Deutſch⸗ 
land, 


Der Train-Wadhtmeiiter al3 weile Frau. 
Aus dem Belgifchen wird folgendes 
hübfche Gefhichtchen erzählt. Zn einem 
armfeligen Dorfe lag eine Frau, deren 
Dann in Antwerpen al3Soldat ftand, 
die nicht mehr hatte fliehen Tonnen, 
denn fie fand unmittelbar vor der 
Niederfunft. Die mweile Frau mar, 
fort und niemand im Haufe als ein 
Medlenburger Trainwachtmeiiter, der 
fi darin ein Nachtlager gefucht Hatte. 
Der hörte dag Wimmern der Frau 
und eilte nach einem Arzt. E3 war 
aber feiner zu finden. Da half der 
Mann der Frau, und nah ziei 
Stunden laq ein Kleiner Bub in den 
Armen der Mutter. Der Medlenburs ; 
ger bejorate die MWöchnerin, heizte ein, : 
wufh das Kind, und ritt dann ins; 
nächfte Stabsquartier. Eine Ambus 
lanz fam, und im Auto fuhr man die; 
Mutter ind nächte Hofpital. Der 
MWachtmeifter Hob das Knäblein aus, 
ber Taufe, in der es feinen Namen, 
Michael erhalten hatte. Mutter und 
Kind werden auf Wunfch des Paten | 
auf deifen Bauernhof zur Erholung‘ 
gebracht. 


— Schwere Wahl. — „Ihre Tod-| 
ter hat wohl jehr viele Anträge?“ —ı 
„Na, ich fage Ihnen, die fit jeden; 
Tag eine Stiinde in der Laube und! 
prüft ihr Sera!“ 


— 


I 





Es ijt bereit früher angebeutet 
worben, daß unter den Kleiverftoffen 
für die diegjährıge Herbft- und Win- 
termobe die fogenannten Schottenmus 
fter eine berbörftechende Rolle fpielen. 
Diefe Schottenmufter finden fih in 
faft allen Wollftoffarten, hauptſäch— 
ih in Tuch, Velourd und Rating, 
einem beloursartigen, aufgeraubten 
Wollftoff, der fich befonders zur Ver- 
arbeitung für Caped eignet. Die 
ſchottiſch karierten Veloursſtoffe kön— 
nen mit einfarbigem Velours zu Jak— 
kenloſtümen, Capekoſtümen und ein⸗ 
zelnen Capes zuſammengeſtellt wer⸗ 
den; z. B. wählt man zum Cape 
ſchottifch karierten Velours und ar— 
beitet die Weſte, den Kragen und den 
Rock aus einfarbigem Velours. Die 
kleinkarierten Tuche in unbeſtimmten 
Farbentönen werden zur Verarbei⸗ 
tung bon Kleidern bevorzugt. Unter 
den neuen einfacbigen Sioffen ſpielt, 
neben Tuch, „Eotel&“ immer noch eine 
große Rolle. Da gibt e8 einen Teich» 
ten Mobair-Eotel& mit feidenartiaen 
Streifen, einen fchmeren Cotelé, dei: 


fen Streifen mellenförmia laufen und | 


rn TE ME > — 


neblauer oder grüner Grund mit 
ſchmalen jenfaelben oder meinroten 
Streifen. Belourd-Frife ift ein halb» 


' feivenes Gewebe mit dunkler Schot- 


tenmufterung. Diejfe Stoffe — mie 
auch der jehr weiche Kaſchmier-Ve— 
lourd® — finden für Capes viel An» 
Hang, ba fie jchwer in der Wirkung 
und leicht im Tragen find, maß bei 
ber oft enormen Stoffülle der mober- 
nen Capes jehr zu berüdjichtigen ift. 
Die Stoffe liegen meift 54 Zoll breit. 
Unter den einfarkigen Stoffen gelten 
Braun und NRo:braun in den ver» 
fchiebenften Abfiufungen al Mode: 
farben. 
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mit Spihe unterlegten Schof ame | 
ie N finge iwie der * fingt, 
in 


Einer YFuttertailie aus Seide ift d 
Spige aufgefeht, darüber dad im 
Säumden gaenäbte Chemijett aus 
Ehiffon. Dad Ganze wird-pon dem 
Stoff Hlufenartia, wobei die Aermel 
angejänitten und mit Spike unter» 
legt find, verfchleiert, 


J 


9 * * 
8} * I 
Te En > * 


Te 
’ e * 


Ein in ber | 
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age 3 ö 9 den 29. 


Sur Laute zu fingen. 


immer froben Wutes, 
Und. wenn mir audb kein Mammon 

tintt, 

e5? Was tut 8? 


Ich zupf’ Die Laute früb und jpät, 
Dis alle Saiten jpringen. 

Mein Morgen» und mein Nachtgebet 
Heiht: Singen, fingen, fingen, 


Ind bleibt audh meine Börje leer, 
Und wollt ihre mir nichts jhenlen, 
So jd entt mir wenigitend — Ge» 


Bas tut 


bör, 
Und ich mill8 euch gedenlen. 
— —— — —— — 
Ja, ja, die Fremdwörter! 


—— 
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„Nun, mein Fräulein, wie hat Ih— 
nen denn die Stimme ber neuen Sän- 
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Die Hanptperjon. 


„Wie viel Kinder feid Ahr denn?“ 
Frighen: „Zwei Mädchen und 
ein Junge, der Yunge bin ich.“ 
Ein Borficdhtiger. 
a — 
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Im Zeugenzimmer des — 


Herr A. (von der Bank aufſpringend): 


„Es iſt doch unerhört, die 


chnehin ſchon ſo dicht beſetzte Bank mit ſolchem Körpergewicht zu belaſten! 
Herr B. (melcher außergemöhnlih did ift und der fich eben gefet 
kat): „Wille Se, ich bin fe ja al® Belaftungszeuge geladen.” 


— Entgleifung Her: „Ich — Untrügliches 
zeichen. 
nicht dazwiſchen gekommen wäre, hät⸗ 


te ſich der Profeffor heute ganz ſicher 
Dame: „Und das behaupten Sie erklärt. 


kann mir nicht helfen: die tugendhaf— 
teſten Frauen ſind die langweilig— 
ſten.“ 


mir gegenüber?“ 
„D, gnädige rau, bei Ihnen habe 
ih mich noch nie geiangmeilt.“ 


Kenn» 


Zodhter: „Wenn Papa 


Er jagte, daß er mir etwas 
Wichtiges mitzuteilen habe, und dann 
pußte er über eine Viertelſtunde feine 
Brille!“ 


Grüundlid. 


| was bat denn ber 
| Boltor zu Deinen 
fürdterliden ftopfe 
fämerzen geſagt? 


len?“ 


| A gerin in ber heutigen Matinee gefal: | 
„Ausgezeihnetl Ih Habe fchon 


Sn unferen Bildern bringen mir 
zunädjft (in Fig. 1) ein einfaches, aber 


einen gepuntteten Cotele, der zmwijchen 
den Rippen eingemwebte Punkte zeigt; 
daneben Waffel-Eotel& und „Cotele 
Foulé; letzterer iſt ſehr weich und 
deshalb im Tragen praktiſcher, als 
die härteren Cotelsé-Stoffe, die ſich 
eher blank tragen. Ebenſo hübſche 
Stoffe ſind Rips. Gabardine, Serge 
und ſchmalrippiger Cheviot, ſowie be— 
ſonders ein neuer Stoff, Trikoté 
(Diagonalſtoff), ſehr dankbar und 
unverwüſtlich im Tragen. 


Tuch, das lange von der Mode ver— 
nächläſſigt wurde, feiert Auferſte— 
hungsfreuden und präſentiert ſich uns 
in beſonders ſchönen matten Paſtell⸗ 
farben. Unter den ſchottiſch karierten 
Tuchen hat man viel die früheren 
grünblauen Farbenzuſammenſtellun— 


feſches Koſtüm aus dunkelgrauer Dü— 


vetine. An dem glatten Rock iſt nichts 
Beſonderes zu erinnern. Die Jacke 
iſt angekrauſt und von einem ſehr 
apart gehaltenen Schoß umgeben 

Dieſer iſt bis zum Halsausſchnitt ge 
führt. Unmittelbar unter dieſem be⸗ 
findet ſich der Knopfverſchluß. Wäh- 
rend das eigene Jäckchen und die Aer-⸗ 
mel gefüttert ſein müſſen, kann man 

ſich beim Schoß dad Futter | 
fparen. Die langen engen Aer— 
mel haben Pattenfhmud mit Anopf- | 
berfchluß. Sehr jhid wirkt audh be: 

Kragen. 

Das nächte Bild (Hria. 2) zeigt ein 
Kleid aus fariertem Stoff. Croft 
farierte Stoffe dürfen nur von aro- 
Ben Damen getrxgen werben. ‚Unter? 
Abbildung zeiat ein folchese Modell 
aus blaugrüngelb fariertem Moll: 
frotte. Kragen, Aermelaufſchläg⸗ 
und Einfaſſung. der boleroartigen 
Taille ſind aus dunkelgelber Seide, 
die Weſte und die Schärpe aus Bro— 
katſeide. So farbenfreudig das Mo— 
dell auch zu ſein ſcheint, ſo ruhig 
kann es trotzdem wirken, wenn die 
Farben harmoniſch zuſammenſtim— 
mend gewählt ſind. Auch die Dra— 
pierung des Rockes muß geſchickt ge— 
macht werden, wenn das ganze Kleid 
geſchmackvoll wirken ſoll. 
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Farbe vom Stoff abftechender Gürtel 
ift um bie Taille gelegt. Sie fchlieht 
born feitwärts, 


Ein Vorativus. 


Tante: „Ya, ja, dann find bie 
Tanten immer die Beiten auf ber 
Welt, wenn die Neffen Geld brauden, 


dann benten fie au an die alten | 


m 


Ianten — fonft nie! 


Neffe: „Liebe Tante, rede nicht | 


fo, Du tuft uns fehr Unrecht. Wärft 
Du nur einmal abend3 bei und auf 
der Sneipe, da börft Du meiter nichtz 
ala: Meine Tante, Deine Tante!“ 


Beim Anwalt. 


| Angevetete, 
ı unnabbar wäre! 


mande Belladonna gehört — 
aber fo eine noch nicht!” 


— — —— — w — 


Alles da. 


Köchin (zum Hauſierer): 


nn 


ganzen lieben Zag hört das Geklinget | 


nit auf; dad Trommelfell möchte 
m 


einem plagen! 
„Pädhen Watte gefällig?“ 


Der jhüchterne Adolar. 
— 


„Ah — da ſiht ſie ja wieder, meine 
Wenn ſie nur nicht ſo 
Aber heute faſſ' ich 
Mut, es koſte, was es wolle!“ 


Den | 


f 

„Er meinte, ic . N 2 ua 
fo feine geiltiaen E N. 
Getränte trifen!“ h * 

„Schnavs denn FE FE — 
auch nicht? 29 DEE 

„Das traute ih — —— 
mir nicht 4u frragen, vielleicht hätte er mir 
den ooch verboten.“ 


— — —zh — — 


Feinfühlig. 


Fremder: ,Was war denn vor⸗ 


hin für ein Lärm in der Gaſtſtube?“ 


„O, nichts beſonderes! Die Bur— 


ſchen warfen bloß den Bürgermeiſter 
raus, weil ſie ſich in ſeiner Gegenwart der Verkäuferin, ehe ſie nach dem 


genieren, zu raufen!“ 
a ann 


Naiver Glaube. 


| 
| 
| 
| 


INUKIIHLINN 
AUT 
hmm 

All 


Geheimer Hofrat Prof. Dr. Fafelhuber ift mit feinem Doktorauto in 


ber Serftreutheit in einen Kanal gefahren, 


Als gründlicher, gewiffenhafter 


Gelehrter unterjucht er die Mafchine Togleich nach der Urfache der Entgleis 
fung und findet auch richtig bei ihre Symptome von „Wafjerfucht“! 


— Borfidt Frau PBugig ift, 
Gegleitet von ihrem Wlänuchen, in ei- 
nem Damensftonfeltionshaufe erjchie- 
zen, wo ihr eine prächtige, aber bor- 
eusfihtlih jehr teure Nobe in die 
Augen ſticht. 

„Ach, bitte, Fräulein“, ſagt ſie zu 


Preife fragt, „geben Sie doch meinem 
Manne einen Stuhl.“ 


— Rajernenhofblüte Um 
teroffizier: „Müller II, Sie paſſen in 
unfer fchöne® Hwrarrenregiment mh. 
ein Schornfteinfeger unter die Ehren 
jungfrauen.” 

— Erjtaunlid. Karl (aß eı 
ton feinem neuen Vater fon am 
weiten Tage eine Fräftige Maulfchelle 


befommt): „Hat der fih aber bei 


und fchnell eingelebt!“ 


Aud) eine Duellvorbereitung. 


— 


gen, außerdem modefarben-braun-gelb 
ſchottiſch karierte und modefarben- 
blau⸗grau ſchottiſch karierte Muſter. 


Dieſe Schotten- und Karomode iſt 
der Verarbeitung von zweierlei Stof-⸗ 
fen zu einem Kleide ſehr günſtig und | 
wirft durch die Zufammenftellung mit 
einfarbigen Storfen weniger unruhia. 
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„Sagt mal, Yocenbauer, was | „Hier hängt ihr Pelzmantel; in 
denn bei Euch aus der hübjchen Kathi | dem werde ich mich vorläufig verber: 
geworben, der Tochter vom Ochien- | gen.“ 


is 


„Warum haben Sie denn auf Xhre 


Man kombiniert häufig Kleider auz 
einfarbigem und fchottifch Tariertem 
Tuch, fertigt 3. 3. den Rod aus dun- 
telblauem Tuch, darüber eine Tanage 
Tunika aus kariertem Tuch, die mit 
den Weſtenteilen übereinſtimmt, wäh— 
rend die Taillenteile mit ihren meiſt 
angeſchnittenen Aermeln wieder mit 
em Rock harmonieren. — Belieb! 
ſind außerdem Velours-Friſé, Krepp— 
Friſé und geſtreifter Friſe, oft mari— 
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Die im folgenden Bilde (Fig. 2) 
ſftizzierte WBlufe mit Sammetrevers, 
die leicht und fchnell berauftellen ift, 
fertigt man aus Flanell oder ſonſt 
einem beliebigen Wollſtoff an. Den 
angeſchnittenen Aermelanſätzen ſind 


wirt?” 

— „D bie id oll lang verheirat’ un 
bat ihren Maa (Mann) unglüdlih 
gemacht!" 

„Was, das reizende fanfte Mäb- 
hen? Das glaube ih doch nicht, Yo: 
hen!” 

— „No, i werb’3 boch wohl mifie, 
|: bin do ihr Maa!” 


— — — — — — 


Optimiſtiſche Auffaſſung. 


kurze Aermel, die von Stoffriſuren 


begrenzt ſind, gegengeſeßt. Kragen 
und Gürtel ſind aus Samt, können 
aber, wenn die Bluſe aus gemuſter— 
tem Stoff ſein ſollte, ebenſogut au⸗ 
einfarbigem Stoff gearbeitet werden. 
Sehr niedlich ſieht das winzig⸗ 
Schößchen aus, a3 unter dem Gürtel 
borgudt. 

Matrofentleider erfreuen fich be: 
fonder8 ber -Kintern einer derartigen 
Beliebtheit, daß ber Wandel de: 
Mode nicht3 an ıbnen zu ändern ber- 
mag. Das Biliffeerödcben uniere: 
Modells (Fig. 4) ift einer Futterweſte 
aufgejegt, der nern ber Lab aufge: 
Inöpft wird, Man arbeitet ihn meilt 
aus Frlanell und bejegt ihn mit einen: 
dunklen Stoffftreifen. Die Blufe ift 
als Schlupfbluſe gedacht, unten mit 
Gummi: oder Bandzug verſehen. Kra— 
gen und Aermelaufſchläge ſind aus 
blauem oder weißem Drellſatin ge 
fertigt und mit Band beſetzt. Man 
kauft die fertige Kragengarnitur 
ebenſo preiswert, als wenn man ſie 
ſelbſt arbeitet. 


„Was, do biſt runter g'ſtürzt und 
baft Der net alle Har'n brochen? Du 
bift ja a Mordäter!.” 

„sa, ih hätte auch nicht aebadht, 

ı daß ich folch auter Alpinift wäre.” 


| 
| — Genug fürs Geld. „Den 


Gintrittöpreid zum legten Radren» 
ren fand ich entjchieben zu hoch.” 


— Kellner — zahlen! Und meinen 
Mantel — bitte!“ 


„So — anäbdiges Fräulein — wenn 
ih bitten darf.“ 


„Pardbon — geftatten Gnäbdigfte, 
daß ich Sie begleite.” 
— 4m Born Haudwirtin (von 
bezehten Studenten gegen Morgen 


aus dem Schlaf gellopft). „Was mas | 
Ken Sie denn für einen Mordsjlan- 


TASTEN N ' 

Sie: „Nun haft Di die fchöne 
Studie, welde Du nad mir gemalt, 
und zur Erinnerung cn bie jchönen 
Stunden”nie von Dir geben mwollteft, 
doch verkauft?“ 


Er: „Sa, mein Kird, weil wir dod 


recht bald Heiraten wollen — feiner 
bat’3 fchlimmer ala der Maler — 
er muß erft feine Braut für fchnöbes 
Geld verlaufen, che er fie Heiraten 
lann.“ 


— —— — 


— Boshaft. Lebemann (zum 


Klubgenoffen): „Nach dem hohen Nor» 
den foll Nhre Hochzeitsreife gehen? 
Darum nicht nah alien?“ 


„Ad, Gott — da find ja fchon Als 
tertümer genug”. 


Stiefel „Vorficht” fchreiben Infien?“ | 
„Damit man mir nicht immer auf 
die Hühneraugen tritt.“ 


— 


Dilemma, 


| 


„Hör mal, Shlaud, von früß bis 


Zeit ejjen.” 


fpät fieht man Di ja in lebter 


„Sa, Du meißt doch, dak ich näcdjtens ein Piftolenduell habe, und 
da will ich vorher meinen Schinken» und Wurftvorrat für alle Fälle noch 


ſelbſt aufeſſen.“ 

— Mißverſtändnis. Arzt 
(zum Bauern): „Das Beſte, was ich 
Ihnen verordnen kann, ſind ruſſiſche 
Bäder.“ 

— „Ruſſiſche! — Da ſoll'n ja 
noch Bären und Wölf' ſein,“ Herr 
Doktor!” 


’ 


— Mint Iheaterdireftor: „In 
diefer Szene müffen Sie auftreten 
wie ein Mann, dem das Geld voll» 
Ständig gleickgiltig ift!“ 

Schaufpieler: „Na, jchön, ich werde 
fo tun, al3 wenn Sie mir die rüds 
ftändige Gage bezahlt hätten.“ 


Der Sonntagsjäger. 


„Aber was nübt das alles, wenn ich feinen Zeugen hab’!“ 


Zum Shiffertnoten | _ ‚Ma ja — aber jclieplic Hatte 
Iman do au etivad fürs Geld; eis | 
nen Genid», zwei Schlüffelbein- und 
drei Armbrüche.“ 


— Naid. Mama: „Uber Lieb» 


nimmt man fhwarzen Taft. 

Das Iehte Bild (Fig. 5) veran: 
Ihauljcht eine elegante Nachmittras- 
toilette. Daß in frage kommend: ; 
Material zu biefer fehr elegant wir: ı 
fenden Toilette ift entweder Frepı ling, Du haft ja das ganze PViertels 
oder Boile. Beide Iafjen die feine prund Pralineed mit einem Male auf- 
Spite wirkungsroll durchſchimmern. gegefien!“ | 
Der ungarnierte Rod ift vorn leicht, Kätchen: „U, Mütterchen, fie waren | 
nerafft. die Raffuna burcb ben lanaen. ia alle io furdibar Hein!“ 


— Gemätllid. Krämer (ald 
fei feinem Eintritt in den Laden 
awei Sinbrecher flüchtin): „Aber, mei- 
re Herren, Sie befommen doch noch 


dal! Sie wohnen ja garnicht hier!“ 
„Hier niht? — D, verzeihen Sie, 
anädige Frau; mie fpät tft ed benn 
eigentlich?“ 
„Ra, fo ’ne Frechbeit! Wird man 
früb um halber viere aus dem 


— Das hohe Tier. Schaff- Splitter. Be 
ner (zum Zugführer): „Der Herr) Früher fpannen die rauen; jeßk 
mt“ roill durchaus Smweiter fahren; es find |beforgen bas bie Yabriten, und jeme 
Rahattmarten!” ober nur noch ein paar Plähe Drit⸗— „hecheln“ nur noch. 

— Ein Unentbehrlider.!ter frei. E3 fcheint übrigens ein 
Echhlaf geriffen, und möchte man dies Gntmwichener Sträfling (al® er von hohes Zier zu fein!“ 
fen. . .* ben Berfolgern wieder gefaßt mid)? — „So? Na, dann muf er auf ben 

„So, jo — alfo halb vier; ich dan» | „Rinder, yeht’3 dein gar nicht ohne , Güterzug marten; der führt ja die 

febr, anädiae Frau!” mich?!“ ! entfprechenden Wagen” 


* * * 

„Wie ein fernes Glöcklein in das 
Ohr eines im tiefen Walde Verirr⸗ 
ten, ſo klingt in ein trauriges Men— 
chenbers ein inherlahen _ 
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Tapeten 


(Meunter Sloor, State Etrabe.) 


mer; Satins 
und Floral⸗ 
Streifen für 
Bettzimmer, 
ausgezeichn. 
12c Werte, 
Montag, die 


9 

—— NN 
Ta N un 5 Nm 
N, Holle au 


Einfade Holzmehl-Tapeten, braun, 

En lohfarbig oder grau, Die 14c 
ichpeziell die 

Rolle zu 

Dupler Holzmehl zwei-tönige und 
bübjche Tapeitch-Tapeten für PBarlor 
oder Bibliothek, Werte 1 7e 
bis zu 80c, Ausw. Rolle 


Zapeziren aufwärts von 1214c d. Rolle 


® Die RReute. 
Kobellette bon Maurice Level. 
Seit dem frühen Morgen jhon ſaß 


Bater Gouilou am Fyeniter und jah 
ben Regen auf’3 Meer fallen. Die 


apeien, paifend für Zimmer und 

Ballen — reg. dc Werie — Ic 
Rolle für 

pejiry Tapes 

⸗ —— ten für Eß⸗ 

— zimmer und 

IR rel A Front ⸗Zim⸗ 


Feld, einen Garten, mein 

ben und es wäre mir durchaus nicht 
unlieb, wenn ich nicht mehr in jedem 
Wetter die Anker zu lichten brauchte! 
Achthundert Franken!“ 

Gouillou ſchwieg. 

Das Reiſig brannte nicht mehr und 
die letzte Glut erſtarb in der Aſche. 
Die Nachbarn erhoben ſich endlich. An 
der Schwelle ſagten ſie: Wir kommen 
wieder.“ Als die Türe geſchloſſen 
war, ſchob Gouillon den Riegel vor, 
ſetzte ſich an den Tiſch und begann me— 
chaniſch mit den Silberſtücken zu ſpie⸗ 
len. Die Alte betete. Die ſchwatze 
Zimmerdecke wurde weiß und fiel dann 
wieder in Schatten zurück, je nach der 
Drehung des Leuchtturmes im Nebel. 
Und der Sturm heulte ſo ſtark, die 
Wogen brachen ſich ſo gewaltig, daß 
die Alten glaubten, der Wind ſchüttelte 
ihre Türe, als ſie ſich in ihren Haſpen 
bewegte. Aber es lklopfte wirklich, 
und das Geräufh Hang nad Fuß— 
tritten. Da ging die Alte öffnen, jtieß 
einen lauten Schrei aus und wid zu— 
rüd. Und der Alte, der anfangs nur 
einen Schatten unterſchieden hatte, 
fchrie gleichfalls auf, denn vor ihnen, 
die Schulter an den Türrahmen ge: 
lehnt und dann plöglich von dem-blei- 
hen Lichte des freifenden Leuchttur- 
mes bejchienen, ftand reglos ihr Sohn. 

„Sefus Maria!” flehte die Mutter, 
indem fie feine Jade befühlte, „bift 
Du e8?“ 

„sh bin es!” 

Und er jchloß die Türe. 

Die Alten, deren Kehlen vor Erre- 


» er ch A 
— a a ai 
2 3 PB FED I Fan wolt, &hieane, Forte 


ſich nicht 
Zwiſchen lag der blutende Kör⸗ 
per des Sohnes. 

„Wa? Haft Du getan?“ gellte bie 
Mutter, „was haft Du getan?“ 

„Es ift nicht meine Schuld... Er 
ift auf mein Meffer gefallen...“ 

„Das ift nicht wahr, ich jah, wie Du 
die Hand in Deine Tafche ftedteft, ala 
Du unter ihm lagft... Warum bajt 
Du e8 getan? Warum?“ 

Er verſuchte ſich zu entſchuldigen: 
Er hatte mich doch bebroht...“ Aber 
die Alte meinte noch ftärter. 

„Das ift nicht der Grund!” 

Da ri er feine Mühe ab, trat mit 
ben Füßen darauf herum und jchrie 
zwifchen Haß, Verzweiflung und Trä- 
nen: „Warum ift er auch zurüdgelom: 
men? Und warum taten fie fich alle 
zufammen, um mir fo viele Schäße zu 
verjprechen?“ 

—— —ñ—— — 


Der Finderlohn. 
Humoresle von Tolar Ungnad, 


Mar ftand vor feinem Spiegel und 
orbnete funftvoll die blonden Zoden 


feine Hauptes. Dabei lächelte er jeis | 
nem Gpiegelbilde zu, verbeugte jidh | 
vor ihm und feßte die liebenswürbdig- | 
ften Mienen auf, bie ihm zu Webote | 


tanden. 


Dann traf er eine forgfältige Wahl | 
unter feinen beften Kravatien, um jich 


jließlich die elegantejie von ihnen mit 
Schmung und Shid um den Hals zu 
mwinden. Während er jo die legte 
Hand an feinen äußeren Menjchen leg- 
te, bachte er an das gü:ige Gefchid, das 
ihm in fein fonft fo eintöniges Leben 
jeßt ein eigenartige ja beinabe romans 


Die Flanelle 


Reiter von Baby-Flanellen — 


in Rofa, Hellblau, Grau, Braun, Navy, 
Scarle Längen 1 


B. 
bis 10 Dd6.; 10c Werte; die Dard... 62< 


200 Stüde von fiwerem reverfible 
Baderobe- Flanell — in vericie- 
denen neueften Muftern; am 
Montag die Yard 


abrif-Refter von fanch sgeitreiftem 
uting Flanell. Viele verichiedene Muiter 
zur geil. Auswahl; wie auch gebleichte und 
ungebleichte Shafer-lanelle; am 
Montag die Dardb zu... 


73c 36:55. Seide: 


Brädtig 9 
Seide-Boplins, volle 
d. breit, feine® Cord» 
webe, fann auf beiden 
Seiten benußt werden. 
Schwarz, weiß und in 
allen populären Pros 
menaden- und Abend» 
Scattirungen. Dieie 
weichen, ſchmiegſamen 
Seiden find in dieier 
Saiſon ſtark in Nach⸗ 
frage. Stets 47 
75c; bie Dard zu c 


dunflen 
Koſten reaulär 
Speziell 


von nur 


65.00 Wailts zu 52.97 


35 Waiits, gemaht aus Seide Crepe de Chines, 
Meflalines, Spiten, Belvets, Satins etc. in ſchönen 


GCombinations-Ejfeften, 


bejetst mit Stiderei und Braid, mit neuem 

Style Kragen, in_abitehenden Harben 

oder in Farben pailend zueinander. — 
% Schwarz, Navy, Weih, Mais, Naturfarbe, 
lum eic. Größen 34 bis 44. Ydeale Gefchent? 


* * ae gr Pe 
*4 a ZA, 
——— 


längende |363öll. fancy feide- | 32:3Öllige Corduroy⸗ 
emiichte Stoffe; jchön | Velvets, feiner Cord, 
fr Gejellihafts- und | — „Narrom Wale — 
anzeffrods, weich und | weicher Ehiffon Finiib, 
latt, präditiger Bril- 
tant Glanz— weiß und 
farbig, in_bellen und 
Effeften. 


in unferem | Coats, 
ungewöbnliden ® j 
fauf am Montag die | Eure Auswahl in uns 
Dard zum Preis 2 Ge 


er⸗ 


STATE MADISON ane DEARBORN STS. 
Boplin, 47c 


Strauß-Federn — alle 
ihwarz, 17 Zoll lang, 8 
Zoll breit—follten zu 2.50 
verfauft werden; fpeziell 
am Montag 

für nur 


Naby, Braun, Not und 
prächtig u. glänzend. Schwarz, fpeziell, Yd. 
zn Schwarz, Braun, 

avy, Grün, Garnet, 
Grau, Wiiteria, Plum 
etc; für Kleider und 
Zwei ipezielle 
Werte für Montag. 


4öc. Grau, Schivarz, wert 
> Pubmwaaren | 50% ver Yard 

Ungarnirte Damen- und 
Mädchenhüte — gemacht 
aus Plufh und Velvet, in 
allen Farben. Merte bis 


ferem Berfauf; 
die Ward 45c u. 


28c 


Kleider u. |. w. — 
Montag, Yard 


Bettüder ec. 


72x90:3öllige gebleichte 
Bettüiher, mit 3» 29 
zöll. Saum; Stüd c 
45x36-3Öllige gebleichte 
Kilfen-Bezüge, aus 73 
Reitern gemadt; zu #4C 


Waſchſloſſe 


Dreß⸗ u? Wrapper Ver⸗ 


Unmengen von Moden, 


kauf ſpeziell zu 
nur 
Baby⸗Kleider, 
Siyles, Gr. 6 M. bis 
2 8., 39e in anderen 


Läden — le 


Auswahl 


zu 


Scotch Tartan Plaids in einer 
Auswahl von hübſchen Farben, 
beſonders beliebt für Mädchen⸗ 


Geſtreifte Flannelett Velour Flanell Bade 

hübſch roben für Babies, — 
warm und komforta⸗ dieſelben 
bel, gut 50c wert — 
Montag 


| ern baumwollene Bett-Blanfet3 — 
röße 58x76, lan S s 


in Grau, Lobfear 
fey. Umrandung; das PBaar...... 


sgefließt, warmer N 
e u. Weiß; mit 93. 
c 


Feine Bett-Blanfet3 in auftral, 
Wolle, Größe 64x76, dicht ge= 
webt, warmer Nap; mit fancy 
waichbarer Umrandung u. Mohair 
Bound. 2.25 Werte; 

das Baar für 


28 Ballen feine warme Bett-C omforters 
— mit Sitlfoline bezogen u. mit guter, reiner 
janit. Watte gefüllt. Sortirt in 

Barben; zu 1.59; 1,29 und... 1.1 0 


Pukwaaren |Kleider : Stoffe zu Eriparnifien 


Doppelt gefaltete Storm Serge, 
ein halbivollener Stoff, in den 
populären Schattirungen von 


Ae 


543öll. amerikaniſches Broad⸗ 
clotb, in Navy, Braun= Grün, 


36⸗zöllige Whipcord Suitings — 
ſchwere Qualität für Suits Sürts, 
u. ſ. w. in Navyblau und Schwarz, 
reguläre 39c Werte — 

die Nard zu 

Honey Comb Cheds und Plaibs in 
Grün und Blau, Rot und: Grün 
Dlau, neuejte Farben — + 
wert 25c, Nard 11€ 
5OzÖlliges  ganziwollenesg Kadieg’ 
Eloth, in einer jehr hübfchen Schat- 
firung bon Rot, pafjend für faftjede 
Verwertung, 50c Wert 

die Yar, zu 


Baby- Trachten, niedri 


Denem Blankets für Babied — in roja 
und weiß und blauen und weißen Etrei- 
fen — 69c Werte — bei diefem Ver: 


Bearffin Legnins fin 
Babies und Kinder — 
foiten 89 
anderswg — Montag 
ipeziell 


sich 


Zropfen ſchlugen jo ſchwer hernteder, | gung wie zugefchnürt waren, wagten | tifches Abenteuer hineingewebt hatte. 

„baß bie ganze Ausſicht verhüllt war. nicht zu ſprechen. Ohne auch nur gu⸗ Er hatte ein zierliches ileines Raſſe-⸗ 
Selige Boen jagten das Waſſer bis | ten Tag zu jagen, jete ber Burfche | Hündchen gefunden. | 
aut Züre, und ber Wind, der jid im | ji an’s Heuer. Er jah jehr müde | Und das ftand für ihn nun bomben- 
Kamine verfing, jlug den Raud, mit | Qus, und feine Kleider waren mit | feft: bie Serrin biefes fchlanten, 


» vr. . 


cale-Reiter, Yängen 1 
2—10 Yos. die V. 40 
363öll.gebleichter Muslin 
—10 Nd8. an jeden 
Kunden; die Dard zu VC 


Bänder für jedweden Gebrauch 


Reinfeid. Satin Finiih_Mejialine, Satin, Taffeta und Velour Bänder, 
5% Zoll breit, in weiß und farbig, für fanch Arbeit — > 
u. ſ. w. — foiten regulär 20c, die Yard zu c 


Taſchentücher für die Feiertage 


Mein Iriſh Leinen hohlgeſaumte Damen ⸗Taſchentücher, mit Blodck⸗ 
Snitial—6 Stüd im Karton—59e Werte, Speziell in diejem 4 3 
Berfauf 1 Karton für c 


Ruß und Afche vermengt, wieder zus | 


Tüd. Die Nacht fam und der Leucht- 
furm am Ende der |njel begann zu 
glänzen und jich zu drehen. 
Mutter Gouillou, die bis dahin genäht 
hatte, ihre Arbeit nieder und freuzte 
die Hände auf den Knien. Dann 
fhlummerten die beiden Alten, weil jie 
nichts mehr zu jagen und nichts mehr 
zu jehen hatten, ein. Stimmengewirr 
bor ihrer Türe erwedte jie. 

„Wer ijt da?“ fragte die Alte. 

„Der Bürgermeifter.” 

Die Alte öffnete, zündete die Lampe 
an und begann, ohne zu mwijjen mes 
Balb, zu zittern. An der Gchmelle 
nahm der Herr Bürgermeijter jeinen 
Sut ab und fagte: „Guten Tag, 
Gouillou, guten Tag, Marie-$ojepha.“ 
- Alle drei jebten ji, und drüdendes 
Stilliehweigen legte jich über das Zim=- 
mer. Gouilou wagte aus Höflichkeit 
nicht, zuerst zu fprechen. Endlich be= 
gann der Herr Bürgermeilter, mühjam 
nah Worten juchend: „Mein braver 
Souillou, es ijt feine gute Angelegen- 
beit, die mich hierher führt... Es 
Banbelt jih um Euren Jungen.“ 

„Souillou jagte nur: „Ad... und 
die Mutter bewegte die Finger, als ob 
fie an ihrem Rojentranz betete. 

n... Wir haben jchlehte Nachrichten 
dom „Pfeil“, dem lUnterfeeboot, auf 
bem er eingejhifft war...“ 

Gouillou rührte jich nicht, und die 
Alte befreuzte jih. Der Herr Bürger 
meiſter ſchwieg, weil er auf eine Frage, 
einen Blid wartete. Aber die beiden 


Alten bielten die Lippen bartnädig | Ahthundert Frant.. 


aufeinandergepreßt, und nichts regte 
fi) in ihren jtarren Augen. Da fagte 
er ihnen, um e3 rajch überwunden zu 
Baben, die ganze Wahrheit: 

„Seftern um fünf Uhr ift ber 
„Pfeil“ von einem Panzerjchiff entzmei 
geichnitten worden...“ 

n. ».Der AYunge?. 
Gouillou. 

„Untergegangen... 
Bejabung... 
Der Herr Präfelt hat mich. damit be- 
auftragt, Ihnen dieje traurige Neuig- 
feit mitzuteilen...“ 

Anfangs blieben Vater und Mutter 


“ ftammelte 


| 


| 


| mals ‚gehören! 
mit der ganzen ! 
zweiundzwanzig Mann. | 


Schmuß bebedt. 


Ihmuden Zierhens fonnte auch nur 


„Warjt Du denn nicht auf Deinem | cine elegante, fhöne junge Dame jein. 


Schiffe?“ fragte der Vater, 
Da legte | eo 


Er begann zu laden. 


„Wir Jind vor drei oder vier Tagen | als Adrefje war die Villa „Moosrös- | 


auseinander gegangen...“ 


Die Mutter, die ihn an ji gepreßt ; angegeben. In jenem Landhaufe mit | 


Die BVerlujtanzeige Hatte in der vor» 
nehmſten Frauenzeitſchrift geſtanden, 


chen“ in einem weſtlichen Prachtvorort 


hatte, mahnte leiſe: „Du halt ſchon dem poetiſchen Ramen ſah ».ar ım 


wieder getrunten, mein Kind!“ 


Geifte eine junge ariftofratifche Frau | 
Er jänalzte mit ber Zunge und | in heller Mufregung über das Schid- 


ftredte die Hand nad den Geldrollen ; fal ihres Hünbchens mit den „zarten 


aus: „Was für mich?“ 


Der Vater jtieß ihn mit einem | chen.“ Er fah fich im Geifte leicht den : 
| , ‚ I #nopf drüden der eleftriichen Glode | 
„Mußt ihn nicht reizen,“ flehte die | an dem Gitter des Schlofjes und fah, 


Yaujtihlag zurüd. 
Mutter, „es ift jehon ein Glüd, daß er 
wieder da ilt...” 

Doc der Alte ftieß auch fie fort, 
padte ven Burjchen am Arm und frag» 
te: „Woher kommjt Du, Nichtötuer, 
Saufbold? Wo Halt Du Dich herum: 
getrieben?” 

Der Sohn wiederholte: „Etwas für 
mich?“ 

„Is babe nichts, Du Ausbund!“ 

„Und das?... Und das?...“ 

Der Alte breitete die Hände über 
das Geld und fagte: „Das? Das ift 
für mid!“ 

Der Burfche ließ ich auf den Sche- 
mel fallen, legte die Ellbogen auf den 


Zijh und jchlief ein. Der Alte ftreifte | 


mit langjamer Liebfojung das Geld 

und mwieoerholte mechanifch die Worte, 

welche eben nod) der Nachbar gejagt: 
„Huerit zweihundert Franf... 


zigtaufend Frank Kapital... 
...einen Garten... mein Haus..,. 
auf meinem Grund und Boden madı« 
jendes Brot... acdhthundert Frant. 

Doc fein Blid fiel auf den einge- 
Ihhlafenen Truntenboidp und im Au- 
gendlid zerrann fein Traum. Dieje 
ahthundert Frant mürden ihm nie- 
Das Geld, melches er 
jegt berühbrte, gehörte ihm jchon wicht 
mehr! Man hatte es ihm zum Aus» 
gleih für feinen verlorenen Sohn 
gegeben; da jich der Sohn wieder ein- 


ı gefunden, würde man es ihm auch fort- 


ganz ftumpf, ohne eine Träne, fihen. | 
Dann brach der Zorn de3 Alten mit | 


feiner Verzweiflung zufammen aus. 
„Der Präfett! Der Präfelt! Wird 
& mir meinen ungen wiedergeben? 
Seht, da ich alieverlahm bin und meine 
Frau beinahe blind ijt, ohne Sohn! 
Mer wird uns ernähren? Wer?“ 
'„Darüber- jeid unbejorat... Hier 
bringe ich bereit3 eine Beihilfe von 
zweihundert Tranten... und hr 
werdet noch mehr erhalten... Da...“ 
Doh Gouillou jiie das Geld mit der 


I 
| 
| 
I 


| 
| 


nehmen! 


Er 


Mit geballten Fäuſten ſagte 


er, faſt leiſe, zur Alten: „Wir müſſen 


es abgeben... weißt Du das?“ 
Die Alte flüſterte: „Das iſt wahr, 
und doch...“ 


Er ſtand aufrecht, mit zitterndem 


Kinn, da und ein fürchterlicher Zorn 


ſchüttelte ihn. 

„Und er? Sieh doch, wie ver 
ſchnarcht, der Trunkenbold! Hat er 
ſich jemals unſeretwillen beunruhigt? 
Wenn er nur trinken 
habe Dir immer geſagt, daß aus ihm 
nichts zu machen ſei!... Dieſer Tu— 


Hand zurück und ſchluchzte: „Ich will nichtgut...“ 


es nicht! Ich will es nicht!“ 
Einige Nachbarn waren, durch den 
Lärm herbeigelockt, eingetreten. 


Er ſtammelte vor Wut und verſuch— 
te, ſich durch Drohungen und Ver— 


ärmliche Zimmer füllte ſich mit Stim- meidliche Rückgabe des Geldes zu ver— 


men an. Auf dem Tiſche glänzte, von geſſen. 


der Lampe hell beſchienen, das Geld, 
in Reihen von Fünffrankſtücken. Da 
der Herr Bürgermeiſter keine anderen 
Worte mehr fand, ſo legte er Gouillou 
die Hand auf die Schulter, ſagte: 


Aber je mehr er ſprach, deſto 
heftiger dachte er nur an ſie. Er ſah 
in dem zurückgekehrten Sohne nur noch 
den, der ihn berauben kam. Unauf— 


hörlich peitſchte er ſeine Wut auf, in- Alles ging, wie er ed erträumt hatte, | 


dem er wiederholte: „Wir müſſen es 


Mut!“ und ſchritt hinaus. Die Mut⸗ wiedergeben!“ 


ter weinte, die Nachbarin verſuchte ſie 
zu tröſten, und der Vater wiederholte: 
Ich will nicht Ihr Geld!“ Der Nach— 
bar ſchüttelte den Kopf. 
„Das jagt man fo... und fpäter 
fit man doch zufrieden, dab man es 
t u“ 


Zweihundert Franken! 


Junge auf dem Meeresgrunde! Was | prülfte der Vater. 


fol ih mit ihrem armfeligen Geld 
anfangen?“ 

„Du wirft noch mehr erhalten. Du 
börteft e3 doch eben von dem Herrn 
Bürgermerfte.. Dies ift nur für die 
erfte Noı... jpäter...” 

„sch will e8 nicht, ich will e8 nicht.“ 

Der Nahbar fuhr mit ruhiger 
Stimme fort: „Später kommt die 
Fratlice Rente. Das wird weniaftens 
fieben- oder achtZundert Franten jähr- 
U ausmadıen... Luenn man an jene 
denit, Seren Kinder gleichfall3 auf dem 
Meere umgelommen find, und die 
mt” eränlien Habeu, fo muß man 
wit wagereht fein... Ucthundert 


Und mein | 


i 


I 
| 


Und dann fchien e8 ihm, ald ob man 
etwas aus ihm herausrijje, 

Durd das Gejchrei beunruhigt, er- 
machte der Burjhe. Während feines 
furzen Schlummerd mar jeine fried- 


fann!... Ich | 


Beinhen und bem feinen Gchnäuz- 


wie der reich betreßte Diener ihn hin⸗ 
einführte zu der Herrin. Er mar 
ficher, fein Ausfeben, jein vornehm:s 
Benehmen würbe fofort zwifchen „ihr“ 
und ihm ein möhltuenves, gemijjer- 
maßen herzliches Gefühl auslöſen, das 
durch die Urfache feine? Beſuches viel⸗ 
leicht noch verftärft würde. Er für jei- 
nen Zeil wollte nichts unverfucht laf- 
fen, um fofort mit ihr auf den Boden 
eine einander mertichäbenten aber 
bob vertraulichen Verhälinifjes zu 
fommen. Er wollte ihr erzählen, wie es 
ihm im Leben biöber ergangen, wollte 
ihr jagen von feinen Träumen und ihr 
fünden, ma® er an Sehnen und uner- 
füllten Wünfchen im Herzen trage. Sie 
mwürbe ihn verftchen, begreifen und ihm 
qut zureben,’ und enbligh mwürben, von 
nicht3 anderem getriebeh alö von einer 


und | nicht zu unterbrüdenden Zuneigung, | 
bald darauf achtdundert Frant Rente, | die Herzen in ebler Sympathie einan- 
. Fünfundzwan- | der entgegeni&lagen und jdaffen, ba 
ein Feld | die Lippen fprechen von jenem Mär- 


chen, da® man fonft nur zu träumen 


wagt in Stunden feliger‘ Einfamteit | 
“| ba die Gedanken binaufziehen in jene 
aleißenden Luftichlöffer von Gold und | 


Edelſtein. 


Ein plötzliches Kläffen des Kleinen | 


Hundes erinnert ihn jäh daran, daß 
alles, was er eben geträumt hatte, ja 
nur möglich werden kann, wenn er 
erſt wirklich bei „ihr“ vorgelaſſen war. 
bedurfte eines Augenblids der 
Sammlung. Dann ſah er Röschen — 
denn ſicher wird ſie ſo heißen — wieder 
in Sorgen um ihren vierbeinigen Lieb⸗ 
ling. Und er nahm ſich nun vor, ihr 
auszumalen, mit wie vieler Sorglich⸗ 
leit er ſich des hleinen Tierchens ange⸗ 
nommen, wie ängſtlich er es behütet 
und mie fanft er e3 auf flaumenmer: 
chem Lager gebettet habe, damit jeine 
fchöne Herrin es jo wohl und munter 


zurüderbalte, wie fie e8 verlaffen hat= | 


te. Er mollte ihr weiter fprechen von 


| der Liebe und Treue, welche die Xiere 


| den Menfchen erweifen, und dann mit 
einem fühnen Spruch foaleich beifügen, | 
| daß er jelbft auch jehr treu fein könne... | 


aber der Hund bellte wieter und mahn- 
te damit zum Gehen. Noch einmal 


ı blidte Mar in den Spiegel, lächelnd, 


Das | wünfdhungen zu betäuben, die unver | 


I 


lie Truntenbeit zu einer bösartigen | 


geworben. 
„Madh', 


Er rief: „Zu trinten!“ 
daß Du fortlommit!“ 


Er erhob jih und ergriff feinen 


! Schemel. 


„Sshr wollt nidht?.. Dann alfo..* | 
Aber er konnte jeine Bewegung nicht ' 


beenden. Schon mar der Vater auf 


ihn zugefprungen und fie rollten auf | 


dem Erdboden umber. 


verjuchte fie mohl zu trennen. ber 


Die Mutter 


fie wurde jo heftig zurüdgeftoßen, dah 
daß auch fie Hinfiel. Sie ftöhnte und | 
roch meiter. Seit einem Augenblid | 


war derAllte oben gewejen. Plöglich er- 
tönte ein lauter Schrei, ein Fall... 
dann nichts mehr... Der Sohn lag 
mit dem Gelicht auf der Erde... Der 
Vater erbob ſich jhwerfällie,-neritertte 


allerdings nicht ganz ſo ſieghaft, ei⸗ 
was zaghafter, ſcheuer; dann ſtrich er 
noch einmal ſeinen Schnurrbart und 


ging, das Hündchen an der Leine füh— 


rend. 


Dort draußen hatte er bald das | 


Landhaus „Moosröchen“ gefunden. 


Ein reich betrehter Diener ließ ihn ein» 
treten in einen prunfvollen « alon, 
den ein auter Gejchmad eingerichtet zu 
baben jchien, und in dem «in feiner 
Duft unaufdringlichen Parfüms das 
Walten einer empfindfamen Frauen- 
feele vermuten ließ. Sein Herz pochte 
gewaltig. Verwirrt blieb er mitten im 
Salon jtehen, die Fühe gewiſſerma— 
Ben vergraben in dem dichten weichen 
Grunde eines diden Teppich. Das 
Hündchen, das ſich mwieber zu Haufe 
fühlte, fprang auf ein bellfeidenes 
Sofa, um fi dort behaglich zwifchen 
zwei molligen Daunentijfen einzufu- 
Icheln. Mar blidte fich fehüchtern um. 
Dort ftand ein entzüdender Heiner 
Aubefefel, dort mürbe fie ſich wohl 
binfeßen und alle die lieben und zärt- 
lichen Worte fagen, die er fich auf dem 
Wege hierher noch einmal hatte burdh 
den Einn geben lafjen. Da..... 
Schritte! 

Sein Herz brobte zu zerfpringen... 
bie Türe wird roh aufgeftoßen, und 
eine bide und alte feifenbe En er⸗ 


Wei Finifb Japonette Tajchen- 
tücher für Männer, mit feidegeitidt. 
Initial und 1-,3öll. Saum —4 Stüd 
in fancy Bilder-Schadhtel. 39 

Regulär 506; die Schachtel c 


ftets 396; in dieſem Berfauf für, 


\ 


— — 


— 


Warmes 


Gerippte baumwollene flichge- 
fuütterte Union⸗Suits fur Knaben — 
lange Aermel, Knöchellaäangen. In 
Größen von. 6 bis 14 Jahrene 
Diele 50c Qualitäten für 


zu baben in allen 
peziell am Montag zu 


51.75 Satin-Zlippers zu $1.07 


Satin Party Sfippers für Damen, ba8 


nortagenden Ebicagoer „Jobbers“ zu 60 am Dollar. Dieſe Slip— 
find 
Pinf, Rot, Geld u. | .w. zu haben, 
bübfche Bompons an Vamps,, mit 
überzogenen Cuban Heels, qut ges 
madht und bübih ausjehend — in 
ıllen Größen, 214 bis 8, Reguläre 
51.75 Merte, Montag zu 


— 81.07 


Ein Berfaufvon Strümpien 


Taufende von Paaren in winterjhweren Strümpfen für Männer 
und Frauen. Dies find reguläre 10c und 12c Qualitäten, 


ber3 


— — 


alle ſind nahtlos und dauerhaft — mit 
pelten Ferſen und Zehen — echtfarbig. 


„Sie bringen mir meinen Hund wie- 
brer. Das ijt Jhr Glüd! 

„Snädige Frau,” ftötterte dba Mar, 
„gnäbige ....“ 

„Es ift gut! Der Hund war mir ge- 
ftoblen mworben, verfiehen Eie? Alfo 


\ rechnen Sie nicht etwa auf eine Beloh- 


nung!“ 

Mar wollte noch etwas fagen, aber 
ber „Reichbetrehte“ Hatte bereitö die 
Zür binter ihm gejchloffen. Seit je- 
nem Tage dichte Mar Berfe! Zum 
Weinen!! 

— — — 
„Deine arme Normandie!“ 


Ein in einem Gefangenenlager in 
ber Räbe von Stuttgart untergebrad)> 
ter franzöfifcher Soldat, dem die Mu- 
fen gar hold zu fein fcheinen, hat in 
feiner Mutterfprache ein längeres Ge- 
bicht- verfaßt, das alabald einen Ver: 
beutfcher gefunden bat. Dieje Webers 
fegung ift und von verfchiedenen Sei⸗ 
ten augeitellt worben, Wir aeben-ben 


Kinder-Tafchentücher, 
weiß und mit farbigen Umrans 
dungen. 

Scadtel. 
Schadıtel für 


Feine Lawwn-Tafchentüher für Damen—in einer Ede geitidtt—ihlichte 
und Gorded Gfielte—3 Stüd in fancy Bilderjhadhtel—tfoften 


Winfer-Canls fir 


Unterzeug für Winter 
Gerippte® baummollenes flichgefüttertes Damen-Unterzeug — 


Peibhen mit bobem Hals und langen Aermeln und Mnöchellange 
Beinfleider, pafiend zu einander—alle Größen. 25c Werte zu.. 


Glatte, flichgefütterte Semden 
und Hoien für Männer—in:allen 
Größen—paljend 
Diejelben foiten gewöhnlich 69c; 
ipeziell in diefem Vers 

fauf für nur 


Sdiwere naturfarbige mwollene Männer-Semden und 
rößen— werden überall zu $1 verfauft; 


Dies 
find fogenannte Seconds, jedoch find die Fehler 
fo unbedeutend, dak felbe kaum bemerft wer» 
ben können. Der fpezielle Preis für Montag 


sich Rurzwaaren 
Seidene Haarnebe; 1 1 
Did. 175 Stüd.. L2C 
BeliebteMarfe Näh- 1 ı 
Seide; 50-NardSpule 2 C 
Kragen- u. Gürtel» 
Stans; Karte 3—6.. IC 


3 Stüd in Bilder 
Eine 


Verlauf die Yard zu 


nr — * 
LT % 
n 7 


in einem hochfeinen Affortiment von populären Styles, einihlichlih der Gürtel nm. 
einfach nejchniederten Modelle, 


Gemadt von reinwoll. Boucles, Chinchillas, Zibelines, geſchnittene 
Cheviots, Mixtures, Plaid und Pluſh gefütterte Kerſeys, mit großem 
Belzkragen, Cape Coats und einfache Styles 


etliche mit Sammet⸗ Kragen und Cuffs, viele durchweg gefüttert, in ſchwarg, ma⸗ 
rinebliu, braun, grau und lohfarbig, warme kleidſame Modelle, gemacht um für 
*10.00 und 312.00 verlauft gu werden,jpeziell für Montag, zu 87.00. 


Handlücher 


Gebleichte hohlgeſaumte 
Huck⸗Handtücher, manche 
mit roten Umrandungen; 
wert bis: 12%c, jedoch uns 
regelmäß. Größen; 

Stüd 735 5lc und FC 


Kurze ſeidene 


ſchuhe, doppelter 


‚18. 


am Montag 


zu. einander. 


as Paar zu 
Woll. Kinderhandſchuhe, 


Serviellten 
79c gebleichte mercerized 
Servtetten, 19x19 Z0oll— 
geblümte Muiter, nur leicht 
fehlerhaft. Speziell in 
diefem VBerfauf das 3 
Dutend für 9. 


in jchtwarz und 
farbig, zu 


·Hoſen — 


67. 


Spiben 
Fancy baummwolt. wach 
bare Spiten—in Breiten 
bis zu 3 Zoll, dauerhafte 
Qualität f. Unterzagg oder 
Ktiiens- Bezüge; die 1 
Mard zu 2 


WMeberichußlager eines her: blauen GChindillas, 


in Schwar, Weiß, 


9 Yahren. 


Spiben 
Farbige, geitidte feidene 
Spiten-Bänder, in Brei» 
ten bis 24 Zoll; weiß u. in 
den meilten jchlichten Far⸗ 
ben. Werte bis löc; 
die Ward für 


Slickereien 


275011. Swih Stiderei- 
Sfirting; 55c Quas 

fttät; die Ward für 37e 
183öll. KRorfetihoner und 
Flouncing-Stiderei,n1 
wert 15c; Yard... 9:c 


dieſem Verkauf zu 


Durchweg 
dop⸗ 


Werte — verkauft 
zu nur 


Schluß des Gedichtes hier wieder, das 
davon Zeugniß ablegt, mit welch 
tlugen Augen und wie einſichtsvoll 
dieſer Franzoſe den furchtbaren Welt⸗ 
brand betrachtet und verurteilt. 


Fremdes Bolt und fremde Gaue 

sremde Spradie — ijt’3 ein Traum? 
d) bin mwadı, dod mas ich fchaue, 

Bas ich höre — faß' ich faum! 

Bar’s nicht geftern, al3 der wilden 

Feinde graue lebermacht 

Auf des Vaterland’ Gefilden 

Uns bedräuf in heiter Schlacht? 

Noch tönt mir der Sambre-Meufe 

Heller flang im Chre nad), 

Noh hör’ ich das Sampfgetöfe, 

Der Slanonen Donneripran’! — 

Und aus Feindes Feite blid’ ich 

Jetzt hinaus in feindesland. 

Zaufend heike Grühe fchid ich, 

Dahbin, wo zum Waldesrand 

Sadıt die ndfonn’ geglitten — 

Dort, weit draußen, fuch ich fie, 

Sie, für die ich hab’ gelitten: 

Meine teure Normandie. 


Gleiche Sonn’ vom gleichen Simmel 
Leuchtet friedlich bier und dort. 


Sieht dort auf das Kriegsgetümmel, 
Auf Zerſtörung, Brand und Mord, 
Sieht hier auf ein Land im Frieden 
Das vom Kriege unberührt; 

Ach, ich wollt', ihm wär beſchieden, 
Was mein Heimatland erſpürt. — 
Beutegierige Barbaren? 

Rohes Volk voll Trug und Hab? 
Frankreich Unternang jeit Jahren 
Vlanend ohne Unterlaß? 

Hier nun wohnt es? Dieſe Städie, 
Dieſe Dörfer, dieſes Feld? 

Nein! mit rohen Händen hätte 
Man dies nirht erbaut, beitellt. 
Stillen Kleik und Gottertrauen, 
Heimatliebe atmet jie, 

Diefe Landichaft, anzufhanen 
Schön wie meine Normandie. 


As wir, die gefang'nen Feinde, 
Drunten zogen durch die Stadt, 
Still und ernit- jyand die Gemeinde, 
ı Manches Auge Tränen hat 
Für und. — NRobe ‘Sieger hätten 
Wut und oh und Bittern Spott. 
Doch jie achten auch .in. Stetten, 
Die ald Brüder jteh'n vor Gott. 
Wer iit’3, der den Brand entfachte, 
Die dies ftolge Volt umloht? 
Wer itcä, der uns glauben machte, 


Sandichuhe, die beiten Werte 


Tamen-Hand. 
op Rücken 
in allen Größen, 81.00 Werte, 


auch 


doppelte woll. Fauſthandſchuhe, 


40c 


einfach 


Reinſeidene heller und dunkler Warp bedruckte Dresden Bän— 
der, 43% bis 51% Boll breit, für fanch Arbeit aller 
Art — bei diefem VBerlanf die Yard zu 
Reinfeidene Satin Taffeta-Bänder, weiß und farbig, für fancy Arbeit | 
und Snüpfen — Bolt von 5 Yards, 
‚Nr. 1 zu 6e — Nr. 11% zu Te — Nr. 2 zu I%e 
414 :zölliges reinjeidenes Taffeta-Band, in allen hellen und Dunklen 
Karben für Haarfchleifen für Kinder, u. f. m. — bei diejem 


12:c 


Damen und- Mädchen 


Amportirte furze Damen Kid Hand 
Ichuhe, Operfeam Naht, in weiß, 
Ihwarz und farbig,:reguläre $1.00 


Corte — bei diejfem 78e 


Verlauf zu 


Sliehgefütterte Kid Fauithandfchuhe für Kinder, mit Pelz Top 
und Glasp am Handgelenf, in 


lohfarbig und braun, Abe 


Ellbogenlänge waſchbare Chamoi 
ſette Damenhandſchuhe in weiß und 
Chamois Farbe, 


Für die Knaben 


Knaben⸗ Ueberzieher, gemacht aus grauen und 
grauen, 
grünen und gemiſchten Stoffen —bis zum Hals 
zum Knöpfen—mit Gürtel rundherum oder nur 
im Kücden, mande mit Mappen am Nermel. 
3u baben in den Größen von 2% bis 
83 Werte zu 

Batented Taveled Knaben: Blujen—gemadit 
aus Madras, Vercalen, Cheviots etc. 
in den Größen von 6 bis 16 Yabhren. 
find 50c und 69c Qualitäten, jedoh Seconds, 
und darum habt hr die Auswahl in 


braunen, 


1.97 


Zu haben 
Dies 


33e 


Saijongemäße Pelzwaaren 


Blaue Mandnrian Wolf Sets für Mifies, Shawl Kragen 
loiv Muff, mit Satin gefüttert — $2.25 Werte — 
DE sen ——— 
Schwarze und braune franzöfi- 
iche Eoney Muff, Pillow Ehape, 
mit Satin gefütter — $2.00 
"ra % 
51.37 
Schwarze franzdiiiche Coney Set? — Shawl, Scarf und großer Kii- 


jen-Muff — mit Satin gefüttert — werden gewöhnlich 53 7 
zu 35.50 verlauft, Montagdas Set zu............ * + 


und Pil—⸗ 


Deren” + + 


Eine einzelne Partie von ſchwarzen 
und braunen frangzöfiichen Coney 
Scarfs, Chatvl. und Tier-Effelte, 
$2.00 Werte — 

zu nur 


Florida Land. 


Nächſte Exkurſion 
1. Dez. Abends 10 Uhr. 
Rundreise $36.50 


Diefr Betrag wird gerne zurüdbe⸗ 
zahlt, wen Ahr Euch nicht überzeugen 
fönnt, dab das Einfommen eine3 Aders 
bon 8500.00 Hi3 $2000.00 beträgt. 
Sprecht desLalb vor für Plabrejerbirung. 


RK. WwW. Kempf 


General:-Agent. 
120 N. LaSalle Strasse 
momiftfo 


Dar e3 frevelnd und bedroht? 
Frankreich, deine Söhne jterben. 
Deine Marken find zerjtört, 

Nicht durch Feindes Schuld, Verderben 


| Schuf der Freund, der dich betört! 


Faljcher Freund, er raubt für immer, 
Was dir Ruhm und Glanz verlieh, 
Und * ftürst mit dir in Trümmer 
Meine arme Normandie 





